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IBM PC Server sind 
entwickelt. tet und 
zertifiziert für führende 

Betriebssysteme wie 

Windows NT. Novell 

NetWare und OS/2. 
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Mit Wake on LAN in IBM 
PCs können 
Netzwerkadministratoren 
alle Systemmanagement- 
Aufgaben wahrnehmen - 
direkt vom 
Schreibtisch aus. 


Netzwerk. Speicher und 
andere Komponenten 
machen unsere 
Systeme zu Komplett- 
lösungen. Entwickelt 
und getestet mit 


Options von IBM. 





NetFinity. die 
Server-Management- 


Software von IBM. 
bietet ausgezeichnete 
Funktionen 
für Asset Management 
und Kapazitätsplanung. 





Die _ | 
„Was könnte man nicht alles ın 
der Zeit schaffen, die ein 


Computer fürs Starten, Upgraden 


und Speichern schluckt.” 
Lösung. 


pentium’ 


Das Intel Inside Logo. Pentium und MMX Technologie sind eingetragen« 


der Intel Corporation. 
Die in dieser Anzeige genannten PCs werden mit Betriebssystem geliefert. 





IBM Personal Computing Solutions 


Zählen Sie mal die Stunden zusammen. 
die Sie verlieren. wenn irgendwo der 
Zugriff auf den Server fehlt. das System 
abstürzt oder Daten plötzlich im Nichts 
verschwinden. Immer noch am Zählen? 
Da gibt's nur eines: bessere PCs. um 
effektiver und produktiver zu arbeiten. 
Mit Wake on LAN können Sie z. B. 
Client PCs einschalten. Direkt von 
Ihrem Arbeitsplatz aus. Und mit dem 
LANClient Control Manager lassen sie 
sich sogar konfigurieren. installieren 
und aktualisieren. Ohne überflüssige 
kilometerlange Wege. 

Die PCs und PC Server von IBM sorgen 
für sich selbst. Und der IBM Rund- 
um-die-Uhr-Service sorgt für Sie. An 
365 Tagen im Jahr. Damit Sie sich 
ganz auf das Wesentliche konzentrieren 
können: Ihr Geschäft. (Und darum 
ging es hier, oder?) Schauen Sie sich 
einfach mal an, welche IBM Lösungen 
Sie dabei weiterbringen. 

Besuchen Sie uns im Internet unter 
http://www.de.pe.ibm.com 


Einfach clever arbeiten. 


Solutions for a small planet 
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s ist doch eigentlich ganz einfach: 
FE: Telefongesellschaft tauscht 

mit einer Steuerberaterfirma Ak- 
tien. Zuerst schneiden die Telefonleute 
aus der Beute CompuS$erve das Filet- 
stück Datennetz heraus. Um dann auf 
die „Reste“ Kunden und Inhalte noch 
einen Packen Geld zu legen und dieses 
Paket gegen das Datennetz von AOL zu 
tauschen. AOL wiederum mietet diese 
Leitungen wieder zurück. Alles klar? 

Dieser Deal beschäftigt nicht nur die 
Kartellämter, er zeigt auch, daß das On- 
line-Geschäft jetzt wirklich von Er- 
wachsenen gespielt wird. Zunehmend 
stehen erfolgsverwöhnte Online-Stra- 
tegen wie kleine Schuljungen da, wenn 
das große Geld ins Spiel kommt. Als die 
großen US-Telefongesellschaften im 
vorigen Jahr massiv in den Internet- 
Markt einstiegen, brachten sie so viel 
Geld und Infrastruktur mit, daß die bis- 
herigen Online-Riesen aussahen wie 
mittlere Gartenzwerge. 

Am deutlichsten zeigte sich das, als 
AT&T Internet-Zugänge zum günsti- 
gen Pauschalpreis anbot. Dies zwang 
AOL zum Handeln: Der Pauschalpreis, 
der nun auch bei AOL/USA eingeführt 
wurde, entfachte zunächst wahre Be- 
geisterungsstürme mit verheerenden 
Folgen: Viele Nutzer legten einfach 
nicht mehr auf, und der Dienst war 
kaum noch erreichbar. Das Netz hätte 
für viel Geld ausgebaut werden müssen 
- oder eben aufgegeben. 

Der Datentransport bleibt jetzt den 
Telefongesellschaften und Giga-Kon- 
zernen überlassen. Der Europa-Spre- 





cher von AOL-Bertelsmann, Bernd 
Schiphorst, erklärt das so: „Es ist sinn- 
voll, wenn sich im Bereich Netz-Infra- 
struktur die Energien bündeln.“ Doch 
gemietete Bandbreite ist teuer — die Ge- 
bühren der Endkunden dürften maxi- 
mal zur Deckung der Leitungskosten 
ausreichen. 

Wo verdienen die klassischen On- 
line-Dienste dann noch Geld? Wer- 
bung wollen sie verkaufen und attrakti- 
ve „Läden“ in ihren Shopping Malls 
gegen Umsatzbeteiligung vergeben. 
AOL will den Anteil der Werbung von 
derzeit 16% auf die Hälfte des Gesamt- 
umsatzes heben, in den USA zeigen die 
wichtigsten Fenster im Chat- und E- 
Mail-Bereich schon Werbebotschaften. 
Sehr erfolgreich, wie man sich rühmt — 
Anzeigenchef Myer Berlow wurde zum 
„Advertiser of the Year“ gekürt. 

Dabei hat gerade AOL die Anbieter 
nie ernstgenommen, die schon früh ei- 
ne Entflechtung von Dienst und Zu- 
gang vertraten. Jetzt trennen sie selber. 
Die Software abseits aller Internet- 
Standards allerdings, die AOL immer 
als Bollwerk zum Schutz ihrer exklusi- 
ven Inhalte gegen den Pöbel der nicht- 
zahlenden Web-Nutzer sah, erweist 
sich jetzt als Hemmschuh: Beim Wer- 
bungsverkauf zählt Reichweite, das 
wissen nicht nur Fernsehsender. War- 
um sollten Firmen für neun Millionen 
AOL-Kunden schalten, wenn sie auch 
90 Millionen Web-Kunden erreichen 
können. So eine exklusive Zielgruppe 
ist die AOL-Gemeinde auch nicht. 

Für mich bleibt eine Frage: Wann 
schwenkt auch AOL - wie ihre neue 
Tochter CompuServe — auf offene 
Web-Standards um? © 
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Monitore: Die Sieger 

Wer beim Monitorkauf spart, spart leicht am falschen 
Ende - das ist schon fast eine Binsenweisheit. Unser 
großer Monitor-Vergleichstest will Sie vor Enttäuschun- 
gen bewahren: 48 Geräte aller Größen- und Preisklassen, 
15- bis 24-Zöller, mußten in unserem Test- 

labor beweisen, was in ihnen steckt. 1 22 


Virtuelle Menschen: Marilyn ee 


1997: Marilyn Monroe lust- 
wandelt am Genfer See. Ein 
Schweizer Forscherpaar hat 
sie und andere tote VIPs zu 
neuem Leben erweckt. Wie 
man virtuelle Wesen in TV- 
Shows und Filme einbaut, 
beschreibt unser 

Report ab Seite...... 74 


Office-Pakete besser nutzen 


Immer mehr Firmen setzen auf Schulung am PC. Wir ha- 


ben untersucht, ob Lern-Software für Office 97 den EDV- 


Lehrer ersetzen kann. Außerdem haben wir in 
der Fülle der Literatur zu Office geschmökert. .. 


186 





Farbdrucker werden netzwerkfähig 


Die Hersteller von Farblasern haben den Office-Bereich 
als neuen Markt entdeckt. Anvisiertes Ziel: Bis zu zehn 
User sollen im vernetzten Bund auf einen Farbprinter zu- 
ie greifen können. Wir haben 
acht Profigeräte unter die 
Lupe genommen. 
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CD-Recording: Ran an die Scheibe! 


Eigene Daten- und Audio-CDs brennen: eine schöne, 
aber komplizierte Sache. In unserem SPECIAL erfahren 
Sie, was zu beachten ist. Wir helfen bei Installationspro- 
blemen und beraten Sie beim Kauf von CD-Recordern in- 
klusive Software. Mit unseren Tips & Tricks leisten 

wir Erste Hilfe, wenn „nichts mehr geht“. 





Wir zeigen, wie Sie bequem mit Excel Leasii 
rechnen, mit Me et 
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GEGENDARSTELLUNG 
„Die Behauptung, die d-box sei geknackt, ist unrichtig. Richtig ist viel- 
mehr, daß es sich bei der Verschlüsselungstechnologie der d-box um eine 
sichere Technologie handelt, die nicht gebrochen wurde.“ 

Gabor Toth, Geschäftsführung BetaResearch GmbH 


Anm. d. Red.: Wir sind gesetzlich verpflichtet, obige Gegendarstellung ohne 
Rücksicht auf deren inhaltliche Richtigkeit abzudrucken. Den zugrundeliegenden 
Report „Hack des Jahres“ können Sie in Heft 9/97, 5. 60/61 nachlesen. 





Duell der Generationen 


Ein ungleicher Kampf? Unser David ist ein Commodore 
von 1987 mit 8088-CPU, unser Goliath ein Pentium-MMX- 
PC. Die Waffen: DOS 3.3 für den Oldie und Windows 95 
für den Yuppie — außerdem: Datenbanken, Texter, Pro- 
grammiersprachen und Grafikprogramme aus beiden EDV- 
Epochen. Nehmen Sie Platz in der ersten Reihe, 
und verfolgen Sie das spannende Duell! ......... : 78 








DATA BERNER: 


Mit Netscape 4 blitzschnell und 
bequem durchs Internet brausen! 


Netscape _ 
LEITE EIG 





avigator ae 


den Anwender-Bedürf- 


E-Mail-Versand mit 


‚page-Entwurf mit dem 
Netscape-Composer. 


send, praxisnah undan @ Top-Secret: Heiße Tips zu den 


bestgehütetsten Geheimnissen 


nissen orientiert. Vom © Versteckte Features für noch 


mehr Speed und Komfort 


dem Netscape-Mes- @ Verblüffende Expertenlösungen 
senger bis zum Home- @ Die besten Plug-Ins und was sie 


in der Praxis bringen 


© Crashkurs für Ein- & Umsteiger 
Jetzt mit anspruchsvollen Ex- © WWW-Seiten selbst erstellen 
perten-Lösungen (z.B. Filtern @ Netscape- und Internet-Tuning 
von E-Mails, die besten Plug- @ Alles über die Internet-Sprache 
Ins etc.) und ausgefuchsten, @ Top-Index und Pannenhilfe 




















ration über die Inbetrieb- 
X Plug and Play bis hin zum 


Multimedia-Einsatz. Dabei 
liegen die Schwerpunkte 


ternet-Zugang und dem 


Kommunikationsprogram- 
me für Faxe und E-Mails. 


PG-Know i 


Von der optimalen Konfigu- ® Crashkurs für Einsteiger, 


‚Aufsteiger und Umsteiger 


nahme neuer Hardware per © Mühelose Hard- & Software- 





Installation per Plug and Play 


professionellen Online-und © Professioneller Einsatz von 


Multimedia, Online, MSN 
und Internet 


auf dem vereinfachten In- @ Profi-Workshops zu den 


wichtigsten Themen 


Einsatz der integrierten @Top-Index zum schnellen 


Nachschlagen, Praxisregister, 
zahlreiche Beispiele u.v.a.m. 


bislang unbekannten Tipsund Rudolph Das unentbehrliche Nach- Maslo/Buckel/Maslo 
Tricks zu den bestgehütetsten Nets- D Bach schlagewerk zeigt Ihnen Das aroße Buch Windows 95 
‚Di öllig neu konzipierte cape-Geheimnissen. Dazu gibt's wi en Das aktualisierte große Buch sämtliche Möglichkeiten des 32- an 
| Dieses völlig p ape-Geheimnissen. Dazu gibt's wie Yatscape Navigator 4 : ° 1.184 Seiten 
| Nachschlagewerk stellt Ih- gewohnt Crashkurs, den Top-Index g43 Seiten, DM 49,- vonDATA BECKER präsentiert Bit-BetriebssystemsimDetailund ;„K1, CD-ROM, DM 59,- 
| nen die ungeahnten Möglich- zumschnellen Nachschlagenunddie ISBN 3-8158-1298-4 Ihnen alle relevanten Daten weist Ihnen den kürzesten Weg sgN 3-8158-1252-6 


| keiten des Netscape Naviga- 


Pannenhilfe für alle Fälle. 





und Fakten von Abis Z. 100% 


zur effektiven Nutzung. Mit Crash- 








| tors 4 im Detail vor. Umfas- praxisnah und kompetent. kurs für Ein- und Umsteiger. 


s © 

$o einfach ist Web-Pu- 

o © ® I 
blishing mit Frontpage! 
Ihren eigenen professionellen 
Web-Auftritt gestalten und ver- 
walten. Sämtliche Funktionen und 
Möglichkeiten werden anschau- 


lich erklärt und anhand zahlrei- 
cher Beispiele dokumentiert. 


Training macht den 
Visual Basic-Meister! 


lernen Sie zunächst die Grundlagen 
der objektorientierten Program- [9 
mierung kennen. Dann werden Sie 
Schritt für Schritt zur selbständigen f} 
Umsetzung fortgeschrittener An- 












Just for fun: die Spiele 
hits des Jahres ’97! 


Auf über 600 Seiten finden Einstei- 
ger und erfahrene Strategen aus- 
führliche Informationen sowie ver- 
blüffende Tips und Tricks, mit denen 
Sie jede Herausforderung meistern. 


@ Ausführliche Beschreibungen der 
Spielehits ’97: Die Siedler 2, 
Wing Commander 4, Dungeon 

'E Keeper, Tomb Raider u. v. a. m. 
@Verblüffende Lösungen 

©Heiße Tips, Tricks und Kniffe 

@ Super-Index zum Nachschlage 





















u 
Dak, Ip Be 









































wendungen geführt. 
© Crashkurs für Einsteiger 


© Anwendertypische Beispiele 
aus der Internet-Praxis 


E © Das Trainingsprogramm für 
den schnellen Lernerfolg 
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©® Zwischentests nach jeder Lektion 
und großer Leistungs-Check 


@ Workshops und Praxis zu 
allen wichtigen Themen 


@ Editieren mit WYSIWYG 
Das Geld für teure Seminare Frame 


a = Um eine professionelle Web- ’ Sie suchen heiße Tips, um 


























52 Seite zu erstellen, benötigen = ee dem „Dungeon Keeper” ein en us 4 können Sie sich sparen. Mit ee 
Bc: 5 = # z s Spieleführer |} anne: 
Sie dank MS-Frontpage kei Frontpage 97 4 Schnippchen zu schlagen oder Spielehits | dem brandneuen Trainings- 557 seiten 


nerlei Programmierkenntnis- 
se (HTML, Java etc.) mehr. 

Das große Buch Frontpage zeigt 
Ihnen deieiliet, wie Sie mühelos 


4 wollen im ”Grand Prix 2” an 
} die Pole-Position? Nur zu: der 

4 Spieleführer präsentiert Ihnen 
5 die Te des Jahres! 


programm von DATA BECKER 
haben Sie Visual Basic 5 
j | schnellstens voll im Griff! 

in dee Lektionen 


605 Seiten, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1352-2 


inkl. CD-ROM, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1336-0 


«a. 600 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-8158-1589-4 
















IDas Profi-Buch zum 
|Profi-Betriebssystem! 


a 
& 
i Auf über 1.000 Seiten erfahren Sie 


Perfekte Einführung ir in\ | Windows 95-Program- 
die C-Programmierung | mierung mit Delphi 3! 


Elemente von C-Programmen wie 


















wu Mit praktischen Beispielenwerden 2 
A a Ein- und Ausgabe, Kontrollstruk- die Grundlagen der Delphi-Pro- i a alles über die optimale Installation, f# 
Fi ee. turen, Arrays, Speicherklassen grammierung und das Know-how #9 -- OT £ JD= = | Systemverwaltung, die Einbindung 
E Mama und Zeiger erlernen Sie ruck, zur Windows 95-Entwicklungsum- 1 Ten > des32-Bit-Betriebssystems in Netz- 


















zuck. Viele Übungsaufgaben lassen gebung vermittelt. Derart vorbe- EB werke undden Einsatzvon Windows 


= 


NT 4 als Internet-Server. ; 
_@ Power-Know-how für System- “ 
administratoren j 
@ Crashkurs für Umsteiger 8 
@ Konfiguration und Optimierung i = 
@NT 4 als Internet-Server | 
@ Mit Windows NT4 Online Ü 


reitet, setzen Sie auch komplexe E 


Sie Ihre Lernerfolge kontrollieren! 


Das sichere Fundament fü 


nn locker in die Tat um. 
Gezielt und leichtverständlich W 


C-Programmierung trainieren N} 
@ Mit dem C-Compiler von CD- | 
ROM setzen Sie eigene Pro- | 
gramme schnell in die Tat um | 







ER | 


- 7 @ Entwicklung von Datenbanken 
und eigenen Komponenten 
@ Crashkurs für Umsteiger 


Deuisch/Richter/Richter/Groß 


77 Windows sc : D + 


im 




















& Die stark erweiterte Nevauf- 





: Dieses lesefreundliche Buch i Diese aktuelle Neuerschei- 











| 
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kommt sofort zur Sache: Willms nung präsentiert Ihnen die Das große Buch Delphi 3 E lage ist ein Buch für alle(s)! Es 

Didaktisch hervorragend werden Das Grundlagenbuch € 4 faszinierenden Möglichkeiten 935 seiten I bietet nicht nur eine umfassen- 

die BausteinevonC, dieverwend- 1040 Seiten, DM 89,- g von Delphi3imDetail.InWin- jnkl. CD-ROM, DM 69,- 5 deEinführung in den Leistungs- 101 0 Seiten, DM 7, 
baren Zeichen, die elementaren ISBN 3-8158-1381-6 | deseilewerdenSiezurprofes- ISBN 3-8158-1205-4 B umfangvonWindowsNT,son- mu a.g1rg.1 


ISBN 3-8158-1385-9 


a sionellen Windows 95-Pro- 


:ntypen und die Konstanten dern auch erstklassiges Know- 





und Variablen dargelegt. Die 





grammierung geführt. 





B how für NT-Profis. 


U og 


how aus erster Hand! 


Hinter den Kulissen des WWW: die 
Profi-Referenz zum Internet! 


Das Resultat liegt vor @ Unverzichtbares Expertenwis- | 


Ihnen: Eine komplette 








sen zu High-End-Themen der 
Internet-Programmierung in | 
Java, C++ und Visval Basic 
rer, die im und am Inter- @ Geballtes Insider-Know-How 
net arbeiten. und Top-Programmiertips 
Dieses Werk durchleuchtetauf « Alles über Internet-protokolle, 
über 1.000 Seiten sämtliche Kommandos und Schnittstellen 
Aspekte der Kommunikation, @ Kryptografie, Gif-Animation 
der Programmierung unddes für’s Web, HTML-Referenz etc. 
Datentransfers im Netz der @ Auf CD-ROM: alle Programme 
Netze. Von der Client/Server-_ des Buches als Sourcecode 
Architektur über DNS und FTP 


bis hin zur Internet-Program- 
mierung mit Java. Das umfassende 


Referenz für Experten, 
Profis und Programmie- 





Tischer/Jennrich 
Internet intern 
1.301 Seiten 
inkl. CD-ROM, DM 99,- j 
ISBN 3-8158-1160-0 


} 





© Jetzt geht’s ans Eingemachte: 
2 Ein erfahrener Internet-Pro- 
id grammierer hat das Netz der 
Netze von allen Seiten minuti- 
ös unter Es ie Lupe Zen. 


Wissen über Protokolle, Kommandos 
und Schnittstellen wird durch eine 
CD-ROM ergänzt, die alle Program- 
me des Buches im Sourcecode enthält. 
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und Tüftler 

@ Über 20 Anwendungsbei- 

‚spiele: Laufschriften, Zahlen- Ü 

schloß, Lichtsteverung, Tele- 

fonkartenschloß, Modell- 

Rn ‚eisenbahn-Beleuchtung 

av. a. m. 
kzeuge & Materialien 

it der passenden $ teverungs# 

Software auf CD-ROM 


Zoller 
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Schneller, besser, effektiver: 





Dieses Handbuch zeigt, wie 
man die Windows 95-Sy- 
stemdateien optimal einrich- 
tet und das 32-Bit-Betriebs- 
4 system so richtig in Schwung 
bringt. 


Verdrahtungs- und Baupläne 
‚sowie ‚die 5 fee u - m den 


































Mit zahlreichen Bere und 
praktischen Anleitungen lernen x 
# Sie im Nu den effektiven Einsatz 
Le er 2 des Kommunikationswerkzeugs ; :K KL mo 
u 7 der Zukunft. ® 
EB Ar | T |® NT 4 als Intranet-Plattform Eu We o 
} 8 @ Remote-Administration von o 
} E 100% WebServern o 
en @ Einrichten eines Internet Infor- o 
mation Servers I 


@ Firewalls und Secure Socket 








nn k > = Layers B Wenn Sie die faszinierenden 
Bes nee Dr. Paul/Bender/Welscher/ 8 Möglichkeitender 32-Bit-Pro- 
orientierte große Buch stellt M = a 
= jeyer grammierung mit Visual C++ 
; “ ir Das große Buch Intranet zur Entwicklung eigener Win- 
‚gefragten Themas im Detai 1.053 Seiten, DM 99,- dows-Anwendungen nutzen 
vor. Von der wichtigsten Cli-_ ISBN 3-8158-1268-2 


s bishi = möchten, führt an diesem 
oftware bis hin zum pro ebenso umfassenden wie top- 


Intranet-Aufbau. 


VisualBasic 5 





Schritt fortgeschrittene mierung ins Internet 
? technik a 
ZN Programmiertechniken 6 
vorgestellt Dmtwren — 
f Das große Buch 
Sie in die Lage versetzt, Visual Basic 5 
| ob Windows 95-Anwendung eigene Programmezuentwickeln, 7,399 Seit = 
| oder Office 97-Erweiterung: LebeninsInternetzubringenund inkl. CD-ROM, DM 69,- 
| Visual Basic 5 ist für (fust) _auchkomplexe Softwarelösungen - 


2-Bit-Power-Program- 
e selbst entwickeln! 














Entdecken Sie das weite Feld der 
| Visval Basic 5-Programmierung! 


schlagewerk vermit- @ Crashkurs für Einsteiger, Auf- 
teltihnendastopaktu- steiger und Umsteiger 
elle Know-how zur ob- @ Alles über die professionelle = 
jektorientierten 32- 32- -Bi-Programmierun mit 
Bit-Programmierung Visual Basic5_ 

mit Visual Basic5. @ Von den Grundlagen zur 

‚Nach einer fundierten Ein- Entwicklung eigener kom- 
führung in die Grundlagen _ plexer Anwendungen: Daten- 
der Visual Basic-Program- banken, Multimedia u.v.a.m. 
mierung werden Schritt für @ Extra: Mit ActiveX-Program- E 











5 


Do 








mplexe jen ISBN 3-8158-1322-0° 
im Handumdrehen selbst zu er- Se 
a == 


pe da! Dieses umfassen- 
de, prexlsörientiedie: Nach- 









letzt wird C++ Pro- 
| grammierung leicht! 


Viele Illustrationen veran- 
schaulichen übersichtlich z 
die komplexen nn W: . = 








Hier erfahren Sie, welche Konfi- 
gurationsdateien Sie wirklich 
benötigen und welche Sie fol- I 
genlos löschen können, wie Sie 
die Systemdateien optimal ein- 
richten, die Registrierdatenbank 8 
tunen u. v.a.m. 








HETHTTENTSNE N. 



















Windows 95-Systemdateien 
mühelos selbst tunen 
Pannenhilfe und ausführliche 
Referenz für Autoexec.bat 


























und Config.sys @ E i 
Das druckfrische Grundla- Pr. 
ige 5 genbuch C++ bietet Ihnen als _ en 
Windows 95 Systemdateien | r = 0 Das Grundlagenbuch C++ 
ä Einsteiger oder Umsteiger et et a 


optimal konfiguriert 
410 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1229-1 





B eine didaktisch hervorragende ii 
l Einleitung in die objektorien- 
B tierte C++-Programmierung! 


Ja, ich möchte direkt bestellen! 


DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfach 10.2044, 40011 Düsseldorf 
Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
























































































aktuellengroßenBuchkein Internet http://www.databecker.de 
Weg vorbei. Schicken Sie mir bitte: 
Visuelle Software-Entwicklung U] ISBN 3-8158- ] ISBN 3-8158- 
Die ganze Welt der objektorien- ISBN 3-8158-T ISBN 3-8158- 
tierten 32-Bit-Programmierung 
Perfekte Datenbankambindung (5 = ISBN 3-8158- a 
Debugging mit Visval C++ 
Realisierung der OLE-Technik 19 Name, Vorname 11 04 02 
Entwicklung fortgeschrittener WE 
Windows-Anwendungen Straße 

PLZ/Ort | 








Dr. Fleischhauer 
Zahlungsart: (zzgl. DM 6,90 Versandkosten innerhalb Deutschlands, entfällt ab einem Bestellwert von DM 50,-) 






















se wi Buch Visual . = U Ich zahle per Nachnahme II Ich lege einen Verrechnungsscheck bei 
846 Seiten 2 DJ Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER 
inkl. CD-ROM, DM 69,- 
ISBN 3-8158-1261-5 Kio-Nr.: | Bızz | 
Bei Kreditinstitut: 














Datum, Unterschrift: 




















„Ich glaube, das 


EITLES@T BETT, 

Hand geplant, damit 
Ua Ten) 
Usern das Geld aus 


FEEDBACK 





OÖ 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


Sagen Sie uns Ihre Meinung zum Heft und zu aktuellen Computerthemen 


DISKUSSIONS-AUFRUF 9/97: JAHR-2000-PROBLEM 


Steht die EDV-Apokalypse bevor? 


Was glauben Sie: Verkraften Hard- und Software den Sprung ins 21. Jahrhundert? Das fragten wir 
Sie mit Hinweis auf die in unserem Artikel „Crash 2000“ (9/97, ab S. 244) dargestellte Jahr-2000- 
Problematik. Ergebnis: Die meisten Leser sehen dem Jahrtausendwechsel gelassen entgegen. 


Selbst getestet 


Mit Interesse habe ich den 
Artikel „Crash 2000“ im Sep- 
tember-Heft gelesen. Auch 
das Testprogramm habe ich 
heruntergeladen und gleich 
auf meinem PC getestet. Da- 
nach ist er nicht „2000-fähig“. 
Und tatsächlich: Ich stellte 
das BIOS auf den 31.12.1999, 
23:59:50 Uhr ein, und 10 Se- 
kunden später 
sprang die An- 
zeige auf den 
01.01.1900. 
Dann habe 
ich mein „al- 
tes“ Award 
BIOS v4.50G, 
Release 


GOAENTeN 
ziehen können.“ 


LIWNELD CHI] 3 


07/15/94, ma- 
nuell auf den 
01.01.2000 





eingestellt und 
gespeichert. 
Siehe da, nach dem Neustart 
liefen alle Programme kor- 
rekt und zeigten das richtige 
Datum an. 

Nächster Test: BIOS auf 
den 31.12.2000, 23:59:50 Uhr 
einstellen, speichern und 
warten, was passiert. Auch 
jetzt wurde das Datum nach 
10 Sekunden mit 01.01.2001 
korrekt angezeigt. 

PETER RIEBKE 
(vIA T-ONLINE) 
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Noch genug Zeit 


Ein altes Sprichwort sagt, daß 
die Suppe niemals so heiß ge- 
gessen wird, wie sie gekocht 
wurde. Bis zum Jahr 2000 
wird der größte Teil der alten 
Systeme entweder ausge- 
tauscht sein oder zumindest 
ein Update für die Datums- 
programmierung vorliegen. 
Die (inter)nationalen Geld- 
institute können es sich nicht 
leisten, Kreditkartensysteme 
ohne Update ins Jahrtau- 





sendchaos rennen zu lassen. 


Die Menschheit reagiert eben 
nur dann schnell genug, 
wenn das Unheil direkt vor 


der Tür steht. 
MARTIN STRASSER 
(vıa E-MAIL) 


Teure Bytes 


Ich glaube nicht, daß die da- 


malıgen Programmierer das 


UNSERE SPIELREGELN 


Jede Zuschrift, Zusendung auf Diskette und E-Mail ist uns willkommen. Geben Sie bitte Ihre voll- 
ständige Adresse inklusive Telefonnummer an. Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröf- 
fentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, und manche Einsendungen können wir erst in ei- 
ner späteren Ausgabe berücksichtigen. 
In der Rubrik Ein Fall für uns schildern Leser ihre Probleme mit Service & Support. Wir holen eine 
Stellungnahme der betreffenden Firma ein, damit der Fall in Ihrem Interesse gelöst wird. 

Unsere Adressen: DMV-Verlag, PC Magazin, Stichwort: FEEDBACK, Dornacher Str. 3d, 

85622 Feldkirchen; E-Mail: redaktion@pc-magazin.de 


10 November 1997 PC Magazin 
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Problem mit der Hunderter- 
bzw. Tausenderstelle nicht 
kannten. Immerhin gab es 
Zeiten, in de- 
nen zwei Bytes 
einen echten 
Geldwert hat- 
ten. Man den- 


HR EEN 
Jahr 2000 geht, hat selbst 
a ET 









Was ist denn nun richtig? 
Ich habe nach der manuell 
durchgeführten Datumsum- 
stellung eine neue Datei an- 
gelegt, die mit dem richtigen 
Datum 01.01.2000 von MS- 
DOS angezeigt wurde. Auch 
WW 3.11 
und dort in- 
stallierte Pro- 
gramme ar- 
beiteten mit 


ke nur an dem neuen 
Kernspeicher EIN AENETETNFE Darum. Auf 
langsame Pro- MEILE en meinem 

zessoren und i : Zweitrechner 
Lochkarten. Und wer keinen eigenen mit AMI-BI- 
WennaltePro- Mans nmelmg rer OS zeigte das 
gramme noch Dre Pam BIOS nach 
ee halt in ein Internet-Cafe. de Handel 
spricht das een stellung den 
eher für die 01.01.1980; al- 
Programmierer. lerdings ließ es sich dann pro- 


THILO MATTHIES 
(via E-MAIL) 


Lügt der Jahr- 
2000-Checker? 


Wie paßt das zusammen? Bei 
der im Artikel „Crash 2000“ 
beschriebenen „Hand“-Me- 
thode (also Umstellung des 
Datums z.B. auf DOS-Ebe- 
ne) klappte alles; auch das 
BIOS war umgestellt (Soyo- 
Board vom September 1996, 
Award-BIOS 4.51G). Euer 
kleines Check-Programm je- 
doch zeigte sowohl beim 
BIOS als auch bei der RTC 
das Datum 01.01.1900! 


blemlos (im BIOS selbst) auf 
das Jahr 2000 umstellen. 
Auch nach dem Ausschalten 
und einer kleinen Wartezeit 
liefen beide Rechner mit dem 
aktualisierten Datum weiter! 
Sind. beide Rechner nun 
uneingeschränkt Jahr-2000- 
fähig, oder lügt Euer Test- 
programm? 
THOMAS BENDEN 
( VIA E-MAIL ) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Das Ergebnis bedeutet, daß 
die Echtzeituhr (Real Time 
Clock, RTC) das Jahrhun- 
dert-Byte im CMOS nicht in- 
krementiert. Beim nächsten 
Start nach dem 1.1.2000 um 
00:00 Uhr wird das Jahrhun- 
dert der Systemzeit auf 1900 
gesetzt. 

Während das System läuft, 
wird die RTC ständig durch 
das Betriebssystem aktuali- 
siert. Beim Bootvorgang setzt 
dagegen die Echtzeituhr die 
Zeit. Hat also die RTC beim 
Jahrtausendwechsel das Jahr- 
hundert-Byte fehlerhaft auf 




















I  . 


19 belassen, ist die Systemzeit 
nach dem nächsten Start 
falsch. Alle Anwendungen, 
die sich auf 


diese Zeit ver- 


BC era TE): 





wende schützen sollen. Das 
Problem ist doch, wie man 
reale Gefahren von solchen 

unterscheidet, 


die nur in der ! 


lassen, sind ; : Fantasie derer ı 
dann auch Us 200 CT existieren, die 
fehlerhaft. rer, die alte Programme daran verdie- 
Abhilfe: Set- RT nen können. 
zen Sie am uujensohöngi Von daher |! 
1.1.2000  ein- AUSSANDER DIESER wirdesaufdie ı 
malig im Setup Trennung 
das Datum korrekt. WR zwischen echten und „Place- 
bo“-Tools ankommen. 

“ CHRISTIAN SIEVERS 

„Placebo“-Tools (via E-Maıt) 


Es werden sich schon genug 
geschäftstüchtige Unterneh- 
mer finden, die den Markt 
mit Tools überschwemmen, 
welche uns vor jeder Art von 
Schaden durch die Datums- 





DISKUSSIONS-AUFRUF: WELCHE CHANCEN GEBEN SIE WINDOWS 98? 


" Gut zwei Jahre hat es gedauert, bis Win- 
dows 95 eine ähnliche Akzeptanz unter 
den Anwendern fand wie die damalige Ver- 
sion 3.x. Bald kommt Windows 98, das 
kaum bahnbrechende Neuerungen erwar- 


REPORT: COREL UNTER 
DRUCK, 9/97, S. 54 


Keine Gratis- 
Bugfixes 


Vielen Dank für die Informa- 
tionen zum Corel-Draw-7- 
Bug. Weitere Versuche, einen 
halbwegs akzeptablen Aus- 
druck zustandezubringen, 
sind ja jetzt wohl überflüssig. 
Ein Bugfix existierte am 4.9. 


allerdings immer noch nicht. 
THOMAS ALLIGER 
(vIA E-MAIL) 


Aufgrund Ihres Reports habe 
ich bei der Corel-Hotline für 
Österreich angerufen, um das 
angeblich kostenlose Build 
468 zu bestellen. Doch man 
sagte mir, daß die CD 23 
Mark kostet. Weiterhin hieß 
es, die Ankündigung „ko- 


stenlos“ stimme nicht. 
GOTTFRIED WEBER 
(A-3507 KREMS/MITTERAU) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Wir haben zahlreiche Leser- 


beschwerden dieser Art er- 


Kleine GAUs 


Sicher wird es zu kleinen 
GAUs kommen, denn nicht 
jeder kann sich neue Soft- 


halten und sind der Sache 
nachgegangen. Ergebnis: Der 
Corel-Kundendienst in Ir- 
land hatte laut Pressespreche- 
rin Wiebke Lips (Zentrale in 
Ottawa/Kanada) die Anwei- 
sung erhalten, die fehlerbe- 
reinigte deutsche Draw-Ver- 
sion 7.468 kostenlos zu ver- 
schicken. 

Dennoch erteilten zu- 
nächst einige Kundendienst- 
Mitarbeiter anderslantende 
Auskünfte. Falls Ihnen wei- 
terhin kostenlose Updates 
verweigert werden, informie- 
ren Sie uns bitte. PK 


IOJÄHRIGES JUBILÄUM 


Glückliches 
Händchen 


Ich bin seit Ausgabe 8/87 da- 
bei und habe bis heute keine 
einzige Ausgabe versäumt! 
Mein Tip: Ändert ja nichts! 
Ihr macht neben CHIP und 
c’t die beste Computerzeit- 
schrift Deutschlands. Als 


ten läßt (lesen Sie dazu unseren Beitrag ab 
5.258). Werden Sie umsteigen? Was spricht 
nach Ihrer Meinung dafür bzw. dagegen? 
Oder warten Sie auf ein Consumer-Win- 
dows, das dann 98 mit NT vereinen soll? 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


FEEDBACK 


AUS DEM LEBEN VON A.L. USER 


Du Para 
WAS HEISST EIGENTLICH 
wOsE -L-E-T-E" L 


leisten, 
denn neue Hardware. Die In- 
dustrie wird mit Sicherheit 


ware geschweige 


freiberuflicher EDV-Dozent 
habe ich einen guten Über- 
blick, weil ich mehrere Zeit- 
schriften abonniert habe. 

Es gefällt mir, daß Ihr im 
großen und ganzen eine 
durchgehende Linie, einen 
gewissermaßen „persönli- 
chen“ Stil haltet. Daß Eure 
Artikel und Bildbeiträge gut 
sind, brauche ich wohl nicht 
zu erwähnen. Aber Kompe- 
tenz ist eben nicht alles, sie 
muß auch „rüberkommen“. 
Auch für die nächsten zehn 
Jahre ein so glückliches 


Händchen wünscht Euch ... 
ORTWIN SCHIMKUS 
(vIA T-ONLINE) 


REPORT: VERSCHLUSS- 
SACHE BND, 9/97, S. 62 


Auf der Mauer, 
auf der Lauer ... 


Zu Ihrem BND-Artikel 
möchte ich folgendes hinzu- 
fügen: Auch die modernen 
Funktelefone nach GSM- 


Schreiben Sie uns, oder schicken Sie eine E- 
Mail. Wir freuen uns auf eine spannende 
Diskussion im Heft und in DIP — dort 
wählen Sie unter www.pc-magazin.de die 
Rubrik DIP Talk und dann Feedback. 





vom Jahr-2000-Problem 


profitieren. 
THOMAS DOTTER (VIA E-MAIL) 







Standard lassen sich abhören, 
indem der Kontakt zu einer 
Netzstation vorgetäuscht 
wird. Wenn Sie einen IMSI- 
Catcher einsetzen, melden 
sich alle Handys im Nahbe- 
reich bei diesem Gerät statt 
beim Netzbetreiber an. Da 
sich das interne Mikrofon ei- 
nes Handys ohne Wissen des 
Benutzers abhören läßt, trägt 
jeder Handy-Besitzer seine 
eigene Wanze quasi freiwillig 
mit sich herum. 
Konsequenz: Die Herstel- 
ler müßten dafür sorgen, daß 
die Leitungen zu Lautspre- 
cher und Mikrofon beim 
Auflegen mechanisch (also 
nicht elektronisch) unterbro- 
chen werden. Das sollte 
künftig ein zusätzliches Be- 
wertungskriterium für Han- 
dys sein. 
UWE ARMKNECHT 
(vIA E-MAIL) 


® ANTWORT DER REDAKTION: 
Die _Bundesratsdiskussion 
zum Lauschangriff, der Arti- 
kelim Spiegel Nr. 35 (25.8.97) 
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Aber sicher ist das sicher! : 

Denn mit dem ELSA MieroLink” 56k-Modem brauchen Sie sich vor der Zukunft 

nicht zu fürchten. Dank komfortabler Flash-ROM-Technologie ist ein Update auf 
den kommenden ITU-56k-Standard jederzeit möglich. 

Und ausgestattet mit Fax-und Anrufbeantworterfunktion, reichhaltiger Software 
und ultimativen Download-Raten bis zu 56 kbit/s ist das ELSA MicroLink 56k für 
Sie mit Sicherheit die gute Wahl. 


RR 
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Bi Flash-ROM für schnelles Firmware-Update (z.B. auf den ITU-Standard) 
EM Download-Geschwindigkeit bis zu 56.000 bit/s 
Bi Anrufbeantworter, Fax und Software für Internet-Zugang 


ee 


Datenkommunikation 
ul el 





ER = 


ELSA AG - Sonnenweg 11 : D-52070 Aachen : Info-Telefon +49-(0)241-606-5119 - Info-Fax +49-(0)241-606-5199 - FaxBox +49-(0)241-606-9830 - Internet http://www.elsa.de 
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Schildern Sie uns Ihre Probleme mit Service & Support 


K&M ELEKTRONIK GMBH 


EIN FALL| 
—FÜR— | 


UNS 


Das Schweigen der K&M’er 


nde Juli ’97 bestellte ich 

bei K&M Elektronik 
GmbH eine Seagate-Fest- 
platte, die erfreulicherweise 
zwei Tage später bei mir ein- 
traf. Erster Schreck: Die Plat- 
te war 26 Mark teurer als an- 
geboten. Zweiter Schreck: Sie 
war defekt. 

Mit der Rücksendung der 
Harddisk bat ich per Telefax 
um Ersatzlieferung, da ich 
kurzfristig auf sie angewiesen 
war. Mein Fax wurde igno- 
riert. Ich verlangte die Wand- 
lung. Auch diesmal keine Re- 
aktion. Ebenso unbeantwor- 
tet blieb mein Einschreiben 
mit der Bitte um Stellung- 
nahme und Überweisung des 
Kaufpreises. Ein Anruf bei 


und unsere Recherchen bei 
Mobilfunk-Betreibern _be- 
stätigen die Existenz der so- 
genannten IMSI-Catcher. 
Mithören, Orten und „Fern- 
steuern“ von Mobilfunkgerä- 
ten ist mit diesen Geräten 
zwar nicht ganz einfach, aber 
dem BND technisch möglich. 
Nach uns vorliegenden In- 
formationen kaufte der BND 
sogar IMSI-Catcher bei einer 


namhaften Firma. Tz 


Faked Mails 
für Lauscher 


Über die Zusicherung unse- 
rer Politiker, es dürften nur 
kriminelle Personen — und 
zwar nur mit richterlicher 
Genehmigung - belauscht 
werden, kann ich nur lachen. 
Selbst wenn sich der BND 
daran halten würde, so gibt es 
doch genug andere Geheim- 
dienste, die keinerlei Skrupel 
haben. 

Das Brief- und Fernmelde- 
geheimnis existiert bei uns 
nur auf dem Papier. Es ist ei- 
ne Illusion zu glauben, daß 


K&M ergab, daß man jetzt 
ein Ersatzgerät zustellen 
könne. Den überhöhten 
Kaufpreis hätte ich aber mit 


Annahme der Nachnahme- 
sendung akzeptiert. 


NN EDANT GLATT TIGR 
IE ATRGE IKT 


NEUN AEG 


LIE LA 
REINHARD LANGER 





Zwischenzeitlich mußte 
ich mir aus beruflichen 
Gründen eine neue Festplat- 
te bei einem anderen Distri- 
butor besorgen. Nach nun- 
mehr vier Wochen habe ich 


E-Mails sicher sind. Deshalb: 
Nerven Sie die Profilauscher 
mit Gigabytes an Faked 
Mails - schicken Sie Kochre- 
zepte oder sinnlose Buchsta- 
benfolgen PGP-verschlüsselt 


durchs Internet! 
SIGURD E. KRAMER 
(vIA E-MAIL) 


RADIO VIA INTERNET, 
8/97, S.13 


Internet-Kunden 
als Geldquelle ? 


Meine Gedanken zum The- 
ma Rundfunkgebühren im 
WWW: Muß man das Inter- 
net nicht als einen „allgemein 
zugänglichen öffentlichen 
Bereich“ ansehen? Jeder 
kann sich in diesem Bereich 
aufhalten und ist, genau so 
wie auf der Straße und auf an- 
deren öffentlichen Plätzen, 
von Menschen, Werbeplaka- 
ten, Schaufensterauslagen 
usw. umgeben. Er bewegt 
sich frei im virtuellen Bereich 
und nimmt diverse Angebote 
wahr. Eine öffentliche Post 


mein Geld immer noch nicht 


zurückerhalten. 
REINHARD LANGER 
(55278 MOMMENHEIM) 


Stellungnahme von K&M 


Wir bedauern sehr, daß Herr 
Langer mit der Festplatte 
Probleme hatte, und möchten 
uns in aller Form bei ihm ent- 
schuldigen. Herr Langer hat 
die Festplatte am 28.7. beiuns 
per Fax bestellt. Sie wurde 
auch sofort ausgeliefert. Lei- 
der hat unser Mitarbeiter auf 
den angegebenen Preis noch 
Mehrwertstener _draufge- 
schlagen, weil er davon aus- 
ging, daß Herr Langer die 
Nettopreise angegeben habe 
(auf dem Briefkopf stand 


gibt es hier, und einkaufen 
kann er auch. 

Wenn im Internet GEZ- 
Gebühren gefordert würden, 
müßte das auch für öffentli- 
che Plätze gelten. Doch soll 
allen Ernstes jeder Spazier- 
gänger, weil er an einem offe- 
nen Fenster vorbeigeht, aus 
dem Musik dringt, für dieses 
„Mithören“ bezahlen? Und 
jeder, der in eine Kneipe oder 
ein Kaufhaus geht, für die 
Musikberieselung? Und das 
schon für die pure „Möglich- 
keit“, diese Angebote wahr- 


zunehmen? Ich denke nein! 
FRANZ JEHLE (VIA E-MAIL) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Uns stellt sich die Frage, ob 
dieser Schuß der Gebühren- 
wächter nicht sogar nach hin- 
ten losgeht: Selten war die 
Diskussion um die Berechti- 
gung von Rundfunkge- 
bühren so lebendig wie nach 
dieser „Attacke“ auf den PC. 
AUFRUF: Wie beurteilen Sie die 
Überlegungen der GEZ, In- 
ternet-Kunden als neue 
Geldquelle _anzuzapfen? 
Schreiben Sie uns! MAM/TB 





BRIEFE AN DIE REDAKTION 


FEEDBACK 


Software Engineering). Na- 
türlich bekommt er die 26 
Mark gutgeschrieben. 

Am 11.8. erhielten wir die 
Reklamation mit der Fehler- 
beschreibung „Platte läuft 
nicht an (kein Zugriff mög- 
lich)“. Leider stand nicht 
drin, daß er das Geld wieder 
haben wollte. Am 28.8. 
tauschten wir die Festplatte 
aus, am 12.9. ging die neue 
Lieferung ein, und am glei- 
chen Tag ging die Sendung an 
Herrn Langer. Leider konnte 
ich nicht feststellen, mit wel- 
chen Vertriebsmitarbeitern 
der Kunde gesprochen hatte. 

Wir nehmen die Festplatte 
gern wieder zurück. Herr 
Langer kann sie unfrei zusen- 
den und bekommt dann von 
uns das Geld und eine CD als 
Entschädigung. 

B. NAMDAR, 
K&M-VERTRIEBSLEITER 
(71106 MAGSTADT) 


SPECIAL: LINUX, 9/97 


Mehr Platz 
für Pinguine 
Endlich einmal richtig viele 
gute Seiten über Linux. In der 
Ausgabe 9/97 sind sicher 
mehr Seiten als in allen vor- 
herigen Ausgaben zusam- 
men. Ich denke, gerade seit 
Ihr Euch „PC Magazin“ 
nennt, kommt man an Linux 
nicht mehr vorbei. Ich nutze 
es seit mehr als drei Jahren — 
gebe aber auch zu, daß ich 
DOS und Windows 95 ab 
und zu doch boote. 

Ich wünsche mir, daß Li- 
nux eine feste Rubrik in Eu- 


rer Zeitschrift wird. 
THOMAS ÖSTREICH 
(vIA E-MAIL) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Auch wir Redakteure lernen 
Linux immer mehr schätzen, 
je tiefer wir in dessen Ge- 
heimnisse vordringen. In die- 
ser Ausgabe finden Sie zwei 
Beiträge über dieses interes- 
sante Betriebssystem (S. 196, 
278 ff.). Und auch in Zukunft 
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FEEDBACK 


werden wir unter den Rubri- 
ken Praxis und Technik über 
die Stärken und Möglichkei- 
ten berichten, die das Be- 
triebssystem mit dem Pinguin 
bietet. TB 


ZU AUSGABE 9/97 


Wie es mir 
gefällt 


Zuerst möchte ich Euch für 
die hervorragende CD auf 
dem Cover danken. Viele 
Programme konnte ich gut 
gebrauchen: Die meisten ha- 
ben mir viele Kosten erspart 
und Mühen, die ich durch ei- 
nen eventuellen Download 
per Internet gehabt hätte. 
Nun zum Inhalt des Hefts. 
Den Leserbriefen auf den er- 
sten Seiten stimme ich größ- 
tenteils zu: Wenn man wie 
ich den PC nicht beruflich 
braucht und es bisher nur ein 


einziges Spiel gibt, das MMX 


unterstützt, ist auf jeden Fall 
ein K6 vorzuziehen. Laut 
einschlägiger Tests ist der ja 
sowieso schneller als der 
gleichgetaktete Pentium. Mit 
meinem 486DX/120 (32 
MByte RAM, 420 MByte 
HD) komme ich zwar lang- 
sam an die Schmerzgrenze, 
aber wegen Geldnöten muß 
ich mich eben damit 
zufriedengeben. 


KURIOSES 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


Jetzt sind wir schon beim 
Thema Prozessor-Upgrades 
(S. 120 ff.): wie immer sehr in- 
formativ und gut zu gebrau- 
chen. Als nächstes das Thema 
„Verschlußsache BND“ (S. 
62 ff.): Ist ja ein dickes Ding, 
aber zum Glück versende ich 
keine Nachrichten und be- 
komme auch keine, die „die- 
se Truppe“ interessieren 
könnten. Schließlich habe ich 
durch die HTML-Tips mit 
Beispielen (S. 167 ff.) endlich 
mal erfahren, wie ich eigene 


Sites besser gestalten kann. 
SÖREN KÜHLING 
(VIA METRONET) 


TEST: 3D-GRAFIKKAR- 
TEN, 9/97, AB S. 110 


Wie praxisnah 
testen Sie? 


Da ich mir sehr bald eine 
neue Grafikkarte zulegen 
möchte, habe ich den aktuel- 
len Test mit Freude aufge- 
nommen. Bei der Hercules 
Stingray 128/3D, Ihr derzei- 
tiger Favorit, sind sich die 
Fachzeitschriften offenbar 
einig: Während der 128-Bit- 
Alliance-AT3D-Prozessor 
„nur“ (gutes) Mittelmaß ist, 
läßt der Chipsatz Voodoo 
„Rush“ Arcade im 3D-Be- 
reich keine Wünsche mehr 
offen. Ich hätte mir diese 


Karte wohl auch schon ge- 
kauft, wenn ich nicht zufällig 
auf folgende Internet-Adres- 
se gestoßen wäre: 

http: //members.aol.com/ 

vowe/index.html 
Beim Lesen der Trouble- 
shooting- und Leserbriefe- 
Seiten habe ich mich gefragt, 
wie praxisnah die PC-Zeit- 
schriften heute testen. Pro- 
biert man nur spezielle, sozu- 
sagen „handverlesene“ Test- 
versionen des Herstellers an- 
hand einiger Standard- 
Benchmarks aus, oder wer- 
den diese Karten auch unter 
realistischen Bedingungen 
gecheckt? 

Offenbar sind nicht nur 
viele Stingray-128/3D-Besit- 
zer von der schwachen Per- 
formance der Karte ent- 
täuscht; vielmehr scheint 
Hercules sie auch noch als 
Betatester auszunutzen. 
Oder warum stellt man dau- 
ernd neue Treiber zum 
Download bereit, die dann 
doch keine der vielen Hard- 
ware-Probleme lösen, son- 
dern nur noch langsamer lau- 
fen als die vorherigen. Beson- 
ders ärgerlich finde ich dabei, 
daß nicht einmal alle speziell 
für den Voodoo angepaßten 
Spiele laufen, da hierbei mei- 
stens der Voodoo-Graphics- 
Chipsatz und nicht der (mo- 
dernere) Voodoo „Rush“ ge- 
meint ist. 





Schreiben oder mailen Sie uns Ihre Kuriositäten! Ob unglaubliche Gerüchte, skurrile 
i Kommentare und Glossen zum PC-Alltag, neu „entdeckte“ Virenarten, Stilblüten oder 
ähnliches - hier ist Schmunzeln angesagt. Diesmal wieder Zweideutiges aus der Presse. 


= zZ & 3< & Es stand in... << x x 


.. der Süddeutschen Zeitung. Endlich Hoffnung 
für Office-User, die nach monatelangem Dau- 
er(beta)test zunehmend unter psychosomati- 
schen Störungen leiden? Vielleicht hat die Firma 
macRom (eine Frucht des Apple-Baums?) ja gute 


Kontakte nach Redmond ... 


Eingesandt von Maximilian Huber (30444 München) 
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reichischen 


chen. 


.. dem Katalog des öster- 
EDV-Ver- 
sands Arp Datacon. 400 
österreichische Schilling 
soll man angeblich spa- 
ren, wenn man beim Kauf 
eines neuen Scanners 
den alten in Zahlung gibt. 
Doch der fünfstellige 
Differenzbetrag entlarvt 
das angebliche Schnäpp- 





Eingesandt von Martin Nemec, A-8645 Hohenems 


Meinen Sie immer noch, 
daß ein Kauf jetzt empfeh- 
lenswert ist? Oder stimmen 
Sie mit dem Autor der Ho- 
mepage überein, der techni- 
schen Laien generell vom 
Kauf abrät oder auf die neue 
Stingray 128/3D II verweist, 
die bald erscheinen und alle 
Chips inklusive Voodoo auf 


einem Board vereinen soll? 
ALEXANDER GROPPE 
(VIA T-ONLINE) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Wir räumen ein, daß Hercu- 
les in puncto Treiber nicht im- 
mer ganz richtig liegt. Wir 
hatten die Stingray in der 
Hoffnung empfohlen, daß 
die Kinderkrankheiten bis 
zum Erscheinen unseres Hef- 
tes vollständig beseitigt seien. 

Da Sie offensichtlich sehr 
viel Wert auf den Voodoo- 
Chip setzen, gehe ich davon 
aus, daß Sie eine Karte su- 
chen, die Ihre Spiele be- 
schleunigen soll. In diesem 
Fall sollten Sie in der Tat nur 
eine Karte mit dem „alten“ 
Voodoo einsetzen. 

Sind Sie hingegen generell 
an einer schnelleren Grafik- 
karte interessiert, so sollten 
Sie sich nenere Modelle wie 
die Elsa Erazor oder Dia- 
mond Viper ansehen. Beide 
verfügen über den RIVA- 
128-Chip und glänzen mit 
hervorragenden Leistungs- 
daten sowohl im 2D- als auch 
im 3D-Bereich. 

Die Spielebeschleunigung 
dieser Karten beschränkt sich 
im Augenblick allerdings auf 
Direct3D. Spezielle Patches 
wie für den Voodoo-Chip 
gibt es zumindest bisher 
nicht. 

Schließlich geben wir zu 
bedenken: Wir können eine 
Grafikkarte nicht in jeder er- 
denklichen Situation und mit 
jeder Anwendung (bzw. je- 
dem Spiel) testen. Wie und 
warum wir das gerade unter 
welchen Bedingungen tun, 
können Sie in den unseren 
Vergleichstests beigefügten 
„So haben wir getestet“-. 
Textboxen nachlesen. MP 


Berlin Wiesbaden 









München Paris Bath (UK) 


Büro X 
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Endlich mal eine perfekte ISDN-Lösung, von der Ihr Konto nichts merkt: SkyRacer One | 

von Acotec. Damit können Sie problemlos durchs Internet und alle Onlinedienste surfen. | 
Unnötigerweise legen wir mit I95 auch noch eine richtig professionelle Fax-Lösung 1 
obendrauf. Also, je schlauer Sie sind, desto ‚größer ist der Kaufzwang. 


f Die Acalee ISDN- ‚Power Family: Für jede Anwendung el eine = sichere, usertreundliche und wirtschaftliche Lösung: ISDN for Windows Professiondl 
i (Internet, Fax und Voice für PCs und Netze) » ISDN MultiProtocolRouter for Windows NT (Connectivity total) « ISDN InternetRouter for Windows NT 


i (Die Internet-Schaltzentrale im Netz) - ISDN Remote Access Professional (Telearbeit leicht gemacht) + ISDN Remote Access for Windows NT 
E zugang zu Ben iskalen een) . ISDN fer Windows > (Die were Lösung) - . Scotty, the en Internet Beamer intelligenter internet Zugang) F 


ACOTEC GmbH Voltastr.5 D-13355 Berlin Tel. +49/30/4 6706-111 Fax +49/30/4 6706-126  http://www.acotec.com 


| 








AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Keine NetPCs 
von IBM 


IBM will vorerst keine Net- 
PCs ins Programm nehmen - 
zumindest nicht in diesem 
Jahr. Grund: die geringe 
Nachfrage für die abgespeck- 
ten Computer nach dem 
Microsoft/Intel-Entwurf. 

Dies sei jedoch keine Grund- 
satzentscheidung, sagte eine 
IBM-Sprecherin und verwies 
im übrigen auf den PC 300 gl, 
der sich ebenfalls am Leitbild 
„geringe Gesamtkosten“ ori- 
entiere. MK 


Flotter Bursche 


Digitals neuer SA-1100-Chip 
für Handheld-Computer er- 
reicht 1000 MIPS pro Watt: In 
der Praxis wird laut DEC ein 
Rechentempo von bis zu 230 
MIPS (Millionen Befehlen pro 
Sekunde, bezogen auf den 
Dhrystone-Benchmark) bei 
einer durchschnittlichen Lei- 
stungsaufnahme von 250 
mW erreicht. Für Handschrif- 
ten- und Spracherkennung ist 
ein eigener Signalprozessor 
zuständig. MK 


Games over 


Spielehersteller 7th Level 
Inc. sieht sich in Zukunft „im 
wesentlichen als Technolo- 
giedienstleister und Solution 
Provider“ Der Entertain- 
ment- und Edutainment-Be- 
reich solle in Partnerschaften 
aus der Spiele-Industrie ein- 
gebracht werden, „um kurz- 
fristig Kapital für die neuen 
Geschäftsfelder“ zu erlösen. 
Über den Verkauf der Mün- 
chener 7th Level GmbH wur- 
de im September mit zwei In- 
teressenten verhandelt. MK 


Brieffreundschaft 


Eine nicht-kommerzielle 
Kommunikationszentrale hat 
der 17jährige Fachinformatik- 
Auszubildende Vito-Laurent 
Fichera aus Köln ins Leben ge- 
rufen. Er verspricht, kosten- 
los Nachrichten an Faxgerä- 
te, Handys und Pager zu ver- 


schicken. Die Adresse: 
www.vl£.net MK 
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AOL UND COMPUSERVE 


NEUE ORDNUNG in der 
Welt der Online-Dienste: 
Für Aktien im Wert vonrund 
1,25 Milliarden US-Dollar 
kauft die große US-Telefon- 
gesellschaft WorldCom den 
Online-Dienst CompuServe 
vom Mehrheitseigner H&R 
Block. Gleichzeitig tauscht 
WorldCom das eigentliche 
Online-Geschäft Compu- 
Serves — Content und Kun- 
den - gegen das Netzwerk 
von AOL. Dafür legt World- 
Com noch einmal 175 Millio- 
nen Dollar hin. Im Gegenzug 
schließt AOL mit World- 
Com einen Fünfjahresver- 
trag über die Nutzung der 
Internet-Ressourcen ab: In 
der US-Presse ist von 10000 
Modems die Rede, die AOL 
mitbenutzen darf. 

Durch das komplexe Ge- 
schäft festigt WorldCom ihre 
Rolle als Gigant der Internet- 
Zugangs- und -Leitungsan- 
bieter. WorldCom war mit 
dem Kauf des großen Provi- 
ders UUNer ins Internet- 
Geschäft eingestiegen. Nun 
baut die Firma mit AOL ihre 
Vormachtstellung bei den 
Online-Diensten aus - AOL 
und CompuS$erve werden 
zusammen 13 Millionen Mit- 
glieder haben. Zudem profi- 
tert WorldCom von der 
zurückgemieteten Netz- 
werk-Infrastruktur, die bis- 
lang ein Schwachpunkt des 


Unternehmens war. In Euro- 
pa geht CompuServe an das 
Gemeinschaftsunternehmen 
Bertelsmann-AOL. Bertels- 
mann zahlt dafür 75 Millio- 
nen Dollar an AOL, um wie- 
der auf eine 50-Prozent-Be- 
teiligung zu kommen. 
Zusammengenommen ha- 
ben die Online-Dienste in 
Europa über 1,5 Millionen 
Abonnenten (AOL: knapp 
700 000, CompuServe gibt 


Dreiecksgeschäft 
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870000 an). „Bertelsmann 
und America Online werden 
CompuServe Europa als 
selbständigen Dienst in der 
bisherigen Form weiter- 
führen“, verspricht AOL in 
einer Presseerklärung. Vor- 
läufig seien zudem „personel- 
le Veränderungen nicht ge- 
plant“, so Bertelsmann- 
Neue-Medien-Chef Bernd 
Schiphorst vor Journalisten. 

MK 


FRAGEN AN BERND SCHIPHORST 


PC Magazin: Welche „eu- 
ropäische“ Strategie steckt 
hinter der Übernahme? 
Bernd Schiphorst: Compu- 
Serve ist heute schon in prak- 
tisch allen eu- 
ropäischen Län- 
dern vertreten, 
AOL noch nicht. 
Die Übernahme 
ermöglicht dem 
Joint Venture von 
AOL und Bertels- 
mann den schnel- 
len Eintritt auch 
auf diesen Märk- 
ten. Die Erfahrun- 
gen von Compu- 
Serve werden da- 
bei sehr wertvoll 
sein. 

PC Magazin: Was 
wird aus CompuServe? 

Bernd Schiphorst: Compu- 
Serve wird weiterhin ein ei- 
genständiges Vollprogramm 
unabhängig von AOL bieten. 





BERND SCHIPHORST, 
Leiter Bertelsmann 
Neue Medien 


Es gibt 870 000 zufriedene 
CompuServe-Nutzer in Euro- 
pa, und das werden wir re- 
spektieren. CompuServe hat 
seine besonderen Stärken in 
professionellen 
Anwendungen, 
Business-to-Bu- 
siness und Com- 
puting. Mit unse- 
rer  Zwei-Mar- 
ken-Strategie 
werden wir dem 
Markt der Inter- 
net Online Servi- 
ces ein zusätzli- 
ches Momentum 
geben können. 
PC Magazin: Wie 

werden sich An- 

gebote und Preise 

verändern? 
Schiphorst: Es ist zu früh, über 
Einzelheiten zu reden. Die 
Preise beider Dienste werden 
auch in Zukunft stark kompe- 
titiv bleiben. 





WINDOWS 98 


Abwarten und Tee trinken 


ERNEUT HINAUSGESCHO- 
BEN hat Microsoft die Veröf- 
fentlichung von Windows 98. 
Nicht im ersten, sondern vor- 
aussichtlich erst im zweiten 
Quartal des kommenden Jah- 
res soll das neue Betriebssy- 
stem nun erscheinen. 
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Die Begründung: Händler 
und Kunden hätten ableh- 
nend darauf reagiert, daß ein 
Upgrade für Windows 3.1 
erst Monate nach dem für 
Windows 95 kommen soll - 
eine solche getrennte Veröf- 
fentlichung hatte Microsoft 


zunächst vorgehabt. Offen- 
sichtlich sind die technischen 
Probleme bei der Aufrüstung 
von Windows 3.1. auf Win- 
dows 98 größer als erwartet. 
Im Interesse eines einheitli- 
chen Produktstarts, so MS, 
habe man sich dafür entschie- 
den, den 60 Millionen Win- 
dows-3.1/3.11-Nutzern in 
aller Welt entgegenzukom- 
men. MK 


APPLE: JOBS WIRD INTERIMS-CEO 


Alles unter einem Dach 


STEVE JOBS, bisher Direktor 
und „Berater“, hat Mitte Sep- 
tember auch amtlich die 
Führungsrolle bei Apple 
übernommen: Als Interims- 
CEO will er so lange das 
Computerunternehmen lei- 
ten, bis endgültig ein neuer 
Chief Executive Officer ge- 
funden ist. Und das soll laut 
Apple noch in diesem Jahr 
der Fall sein. 

In den Wochen davor hat- 
te Jobs in Lizenzverhandlun- 
gen mit den Mac-Clonern ei- 
ne restriktive Linie durchge- 
setzt, die praktisch nur noch 
Apple und Umax als Mac- 
Hersteller übrig ließ. 
Zunächst kaufte Apple An- 
fang September kurzerhand 
den MacCQloner PowerCom- 
puting für Aktien im Wert 


von 100 Millio- 
nen Dollar. 
Dessen Vertrieb 
Mac-kompa- 
tibler Computer 
läuft nun zum 
Jahresende aus. 
Keine zwei Wo- 
chen darauf wurde bekannt: 
Motorola stellt ihre StarMax- 
Computerlinie ein. Apple 
hatte sich offenbar geweigert, 
eine Lizenzvereinbarung 
vom Juni auf die CHRP- 
Plattform und auf tragbare 
Computer auszudehnen - 
angeblich entstehen Motoro- 
la dadurch Verluste in Höhe 
von 95 Millionen US-Dollar. 
Wegen des Streits um die 
MacOS-Preise und Apples 
Weigerung, die Common- 
Hardware-Reference- 





STEVE JOBS setzt sich 
gegen Cloner durch. 


Plattform 
zertifizieren, 
zieht sich kurz 
daraufauch IBM 
aus dem Ma- 
cOS-Ge- 
schäft zurück. 
Betroffen sind 
davon IBMs 
Sub-Lizenzneh- 
mer Tatung 
(Taiwan) und 
Akia (Japan). Mit dem 
MacCloner Umax (Taiwan), 
der fast ausschließlich in Asi- 
en aktiv ist, hat Apple sich in- 
des über MacOS 8.0-Lizen- 
zen geeinigt. 

IBM, Mororola und Apple 
haben versichert, daß die 
Partnerschaft bei den Power- 
PC-Chips weitergehe. Ge- 
stoppt hat Apple unterdessen 
auch die im Mai begonnene 
Ausgliederung ihrer Mobil- 
computerabteilung Newton. 
MK 


zu 


SUN GEHT EINKAUFEN 


A Chorus Line 


IM MARKT der „Embedded 
Systems“ hat Sun „einen 
Claim abgesteckt“. Mit die- 
sem Bild aus der Zeit des 
Goldrausches umschreibt das 
US-Computerunternehmen 
selbst die Übernahme der 
französischen Aktiengesell- 
schaft Chorus Systems $.A. 
Chorus, bereits Sun-Li- 
zenznehmer, hat unter ande- 





Java-Echtzeitbe- 
CHORUS/ 


rem das 
triebssystem 
JaZZ für Telefone und ande- 
re Nicht-PC-Geräte im Pro- 
gramm. Wahlspruch der 
Franzosen: „From Toasters to 
Supercomputers and into the 


Network“. Chorus bildet 
den Grundstein einer neuge- 
gründeten Abteilung „Em- 
bedded Systems Software 
Group“. Sun hat die Absicht, 
seine Produktpalette zu er- 
weitern: um Telekommuni- 
kations- und Kunsumelek- 
tronik sowie um Systeme für 
Industrieautomatisierung, 

Prozeßsteuerung und Medi- 
zinelektronik. Zu dieser Stra- 
tegie paßt auch Suns Über- 
nahme von Diba (Internet 
TV) im Sommer. MK 


INTEL-PREISE 


Pentium Il goes 


Im NOVEMBER wird Intel — 
wie ım zweiten Monat eines 
jeden Quartals - die Chip- 
Preise senken. Das Motto 
lautet diesmal klipp und klar: 
Pentium-Il-Computer sollen 
den Massenmarkt erobern, 
Pentium-MMX-Systeme als 
Einstiegsmodelle etabliert 
werden. Nach Informatio- 
nen des amerikanischen 
Newsletters Information 
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Mainstream 


Week Daily — es beruft sich 
auf von Intel unterrichtete 


Quellen - hat die Nummer 1 
im Prozessor-Zirkus für No- 
vember folgendes Angebot in 
petto (Tabelle: alle Zahlen 
wie üblich pro Prozessor im 
1000 Stück-Gebinde). MK 


VORAUSSICHTLICHE INTEL-PREISE ABNOVEMBER 








A TTTTG Alter Preis Neuer Preis Abschlag 
Pentium 11300 MHz 850 Dollar 770 Dollar 10% 
Pentium 11266 MHz 669 Dollar 580 Dollar 3% 
Pentium 11233 MHz 535 Dollar 470 Dollar 12% 
Pentium MMX 200 252 Dollar 209 Dollar 17% 


NACHRICHTEN 
AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Vorgezogener Start 


Auch das passiert: Liefern die 
meisten Software-Schmie- 
den neue Versionen regel- 
mäßig mit mehrwöchiger 
Verspätung aus, so schaffte 
Visio, Marktführer im Bereich 
Drawing- & Diagramming- 
Software, jetzt das Gegen- 
teil: Es zog die Auslieferung 
der deutschen Version von 
Visio Standard 5.0 von Mitte 
Oktober auf den 26. Septem- 
ber vor. PK 


MS kauft sich 
bei Trados ein 


Microsoft beteiligt sich mit 
20 Prozent an der Stuttgarter 
Trados GmbH (Multi Term, 
Translator’s Workbench) und 
will Trados’ Übersetzungs- 
Software im eigenen Hause 
nutzen - zur schnelleren Lo- 
kalisierung der MS-Produkte, 
wie es heißt. Eine Summe 
wurde nicht genannt. Zu den 
Kunden der Stuttgarter 
zählen Oracle, SAP und die 
NATO. LAC 


Streßtest für Cyrix 


Kurz nach der Auslieferung 
mußte Cyrix im Sommer 
10000 200-MHz-6x86MX- 
Chips zurückrufen. Cyrix hat 
die Fehler nach eigenen An- 
gaben selbst bei speziellen 
Streßtests in Singapur ent- 
deckt. „Von den CPUs ist kei- 
ne einzige in PCs eingebaut 
oder an Endkunden ausgelie- 
fert worden‘, versichert Cy- 
rix’ Presseagentur Interprom. 
Spätere Serien seien zudem 
nicht betroffen. MK 


Kayak sticht in See 


HP hat eine neue NT-Work- 
station-Familie namens Kayak 
vorgestellt. Zwischen 2250 
und 17 760 Dollar kosten die 
Computer, mit denen Intel ei- 
ne PC-Offensive verbindet. 
Ziel sei es, im Jahr 2000 Markt- 
führer bei Geschäfts-Compu- 
tern zu sein. Für die Wettbe- 
werbsfähigkeit sollen unter 
anderem auf den Kundenbe- 
darf zugeschnittene Fertigung 
und ebensolcher Service sor- 
gen. MK 
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AKTUELL © 


Säuberungsaktion 


Nach Berichten von c/net 
und PC Week vom Septem- 
ber will Microsoft seine 
Web-Seiten von 600 Java- 
Applets säubern. Begrün- 
dung: es gehe um Performan- 
ce und Kompatibilität. Java- 
Soft sieht das anders: Micro- 
soft wolle die Entwicklung 
der Java-Plattform behin- 
dern. MK 


Bugfix für Java 


Auf der Web-Site von Java- 
Soft steht seit Mitte Septem- 
ber die neueste Version 1.1.4 
des Java Development Kit 
(JDK) zum Gratis-Download 
bereit: 

www.javasoft.com/ 

products/jdk/1.1/ 
Das neue Release beseitigt 
neben einigen Bugs im Ab- 
stract Windows Toolkit 
(AWT) auch den bekannten 
„Text Bounds Bug“. Neue Fea- 
tures sind nicht zu sehen. WR 


Super-Diskette 


Nomai hat die XHD 100 MB 
Super Floppy für das 4. Quar- 
tal angekündigt, berichtet 
Business Wire. Das Speicher- 
medium stünde ab sofort 
französischen OEMs und ab 
dem 4. Quartal weiteren 
Nomai-Kunden zur Verfü- 
gung. Die Diskette soll kom- 
patibel zu lomegas Zip-Lauf- 
werk sein — und billiger als 
die entsprechende lomega- 
Disc. LAC 


InstallShield 
deutsch 


Die verbreitete Profi-Instal- 
lations-Software Install- 
Shield 5.0 ist seit Mitte Sep- 
tember in einer deutschen 
Version auf dem Markt. Wei- 
tere europäische Versionen 
sollen in den nächsten sechs 
Monaten folgen. Seit dem 
Sommer hat InstallShield ei- 
ne europäische Niederlas- 
sung in Ulm: Deutschland sei 
außerhalb der USA der wich- 
tigste Markt für sein Unter- 
nehmen, berichtete Install- 
Shield-Gründer Viresh Bha- 
tia. MK 
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KRISTALLKLARER SOUND, 
der aus allen Richtungen 
kommt und auch den letzten 
Winkel füllt, digitale Bilder, 
die über superflache Plasma- 


sind sie kleine Kunstwerke. Die Rede ist von den 
und Simona Pitz. 


PC-GLOTZE: Wolf-Dieter Poschmann lädt 


ein zum Aktuellen Sportstudio 


schirme flimmern: So präsen- 
tierte sich die schöne neue 
Medienwelt während der In- 
ternationalen Funkausstel- 
lung Anfang September in 
Berlin. 

Die seit längerem disku- 
tierte Zusammenführung 
von Unterhaltungsindustrie 
und Computerbranche wur- 
de aufs neue beschworen. 
Über den guten alten PC soll 
man künftig fernsehen kön- 
nen- per Intercast. Das ZDF 
und Intel machen es mög- 
lich. Ähnlich wie beim Vi- 
deotext überträgt der Fern- 
sehsender Zusatzinforma- 
tionen, die via Internet auto- 
matisch auf der Festplatte 





gespeichert werden. Damit 
können Sie in Zukunft nicht 
nur die Spiele Ihres Lieb- 
lingsclubs liveam PC verfol- 
gen, sondern auch gleich ne- 
benbei per Maus- 
klick das neueste 
Souvenir aus der 
Fan-Shop-Ecke 
ordern. Vielleicht 
genügen Ihnen 
aber auch schon 
ein paar Informa- 
tionen zur Ver- 
einsgeschichte, 
eine Liste der ge- 
wonnen Pokale 
oder kurze Por- 
traits der Spieler. 

Intel verspricht 
für die Intercast- 
Technologie Spaß 
auch ohne MMX. Bereits ein 
Pentium 133 soll genügen. 
Lediglich eine TV-Tuner- 
Karte mit Intercast-Unter- 
stützung müssen Sie Ihrem 
Rechner spendieren. Noch 
im Oktober wollen miro, Sie- 
mens-Nixdorf und Packard- 
Bell entsprechende Modelle 
anbieten. 

Der PC soll aber auch als 
Heimkino Karriere machen 
- dank Digital Video Disk. 
In einer gemeinsamen Er- 
klärung haben auf der IFA 
führende Hersteller aus dem 
DVD-Konsortium den Be- 
ginn des DVD-Zeitalters 
auch in Europa beschlossen. 
Im Frühjahr 1998 soll es so 


ZUKUNFTS-CHIP 


Klein und gemeinsam 


EINE VIERTELMILLIARDE 
Dollar stecken Intel, Mo- 
torola und AMD zusammen 
in die Erforschung der Ex- 
trem-Ultraviolett-Technik 

durch US-Forschungsein- 
richtungen. Herauskommen 
sollen Sub-0,1-Mikron- 
Chips, die 100mal schneller 


sind und 1000mal mehr Spei- 
cher haben. Beteiligt sind drei 
staatliche amerikanische For- 
schungsinstitute: die La- 
wrence Livermore Labs, das 
E.O. Lawrence Institute an 
der .Berkeley-Universität 
und die Sandia National La- 
boratories. MK 


weit sein. Bis dahin wollen 
die Hersteller von Laufwer- 
ken, darunter Philips, Pana- 
sonic, Sony, Toshiba, 
Pioneer, Thomson und 
Hitachi, Geräte für den PC 
und für die Unterhaltungs- 
industrie in großen Stück- 
zahlen liefern können. Die 
sogenannten Content Provi- 
der, also die Software-Pro- 
duzenten und die Filmindu- 
strie, verpflichten sich im 
Gegenzug, die Regale der 
Händler mit DVDs zu fül- 
len. 

Nach Aussagen der Hol- 
lywood-Größen sollen bis 
Ende nächsten Jahres über 
200 DVD-Titel verfügbar 
sein. Darunter befinden sich 
Kassenschlager von Jumanji 
bis Batman & Robin oder 
auch Klassiker wie die kom- 
plette James-Bond-Reihe. In 
Zukunft, so versprechen die 
Filmgesellschaften, erschei- 
nen neue Produktionen zeit- 
gleich auf VHS-Kassette 
und DVD. 

Eine schlechte Nachricht 
gibt es für all jene, die schon 
einen DVD-Spieler von 
Panasonic oder Thomson ge- 
kauft haben. Zwar sind alle 
bisher im Handel verfügba- 
ren Abspielgeräte mit Deco- 
dern für AC-3 ausgerüstet, 
dem voraussichtlichen Stan- 
dard für den Rest der Welt. 

Die DVDs für den euro- 
päischen Markt unterstüt- 
zen aber nur die Multi- 
kanal-Wiedergabe nach dem 
MPEG-2-Audio-Standard. 
Zukünftige Modelle der bei- 
den DVD-Pioniere sollen 
mit Decodern für beide 
Audio-Systeme ausgestattet 
sein. 

Etwas mehr Geduld müs- 
sen speicherhungrige PC- 
Enthusiasten bis zur Verfüg- 
barkeit der wiederbespielba- 
ren DVD-RAM haben. Auf 
der IFA waren erste Demo- 
geräte zu bewundern. Doch 
über das letztendliche For- 
mat herrscht trotz bereits ge- 
faßter Beschlüsse im DVD- 
Konsortium nach wie vor 
Uneinigkeit. MP 
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AKTUELL 


PC-MAGAZIN-NEWS 
Wissen, was los ist 


Immer das Neueste aus der 
Computerszene - diesen Ser- 
vice bietet die Redaktion des 
PC Magazin an jedem Werk- 
tag. Ob Microsoft bei Apple 
einsteigt, ob Intel die Prozes- 
sorpreise senkt oder ein bis- 
lang unbekannter Bug ausge- 
rechnet in Ihrem Lieblings- 
Browser lauert — wir halten 
Sie auf dem laufenden. 
Viele PC Magazin-Leser wol- 
len auf dieses täglichen Up- 
date nicht mehr verzichten — 
sie schauen im Internet nach: 
www.pc-magazin.de 
Und immer mehr abonnieren 
die PC-Magazin-Nachrichten 
direkt: Sie kommen dann als 


E-Mail ins Haus - 
frisch“ und kostenlos. 
Seit das Programm majordo- 
mo für die Verwaltung der 
Mailinglisten sorgt, ist das 
Bestellen noch einfacher ge- 
worden. Eine E-Mail an 
majordomo@ 
dmv-franzis.de 
mit der Zeile 
subscribe pc-magazin- 
news 
genügt. Genauso einfach er- 
halten Sie die wöchentlichen 
Mailinglisten aus dem 
DMV/Franzis’ Verlag. Mehr 
als 42000 Abonnements sind 
bereits in unseren Mailing- 
listen eingetragen. 


„druck- 


Unsere wöchentlichen Mailinglisten 


Angebot 


Weblotse - die besten Web-Seiten 


Online-Workshop Frontpage 
Tips und Tricks zu Linux 
DFÜTips 
Office-97-Tips 

büchTiya == 

JavaTip 

Grafik-Tips 

Delphi-Tips“ 

Tips zu Windows NT 
Windows-Tips 


Welche neuen Inhalte 
www.pc-magazin.de 

und : 
www.webtip.de 

bereithalten, zeigt Ihnen die 

Liste Neu diese Woche: 
subscribe neu-diese- 


Befehl 

subscribe weblotse 
subscribe frontpage 
subscribe linux 
subscribe dfue 
subscribe office97 
subscribe buchtip 
subscribe java 
subscribe grafik 
subscribe delphi 
subscribe ms-nt 
subscribe wintip 





In allen Mailinglisten teilen 
wir regelmäßig mit, wie Sie 
sich jederzeit wieder austra- 
gen können. 

Übrigens: Seit dem 1. Oktober 
ist PC Magazin mit einem ei- 
genen Channel im Microsoft 
Internet Explorer vertreten. 


Aktuelle Nachrichten 
‚Agri culturae non student, maiorque pars eorum victus in lacte, caseo, came consistit 
> | 


Komplett-Bugfix für 
Office 97 


Digital: neuer Chip für 
handliche Computer 


> 


Netscape: Fast Track 3.0- ® 


Preview und "Netcenter” 


20 
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September- 
Revolutionen 


DIE ERSTE FROHE Botschaft 
kam am 18. September aus 
dem Hause Intel: Die neuen 
StrataFlash-Speicherbaustei- 
ne verfügen in Zukunft über 
zwei Bits pro Transistor - 
bisher war es nur ein Bit. Da- 
mit wird „Moore’s Gesetz“ 
von der allachtzehnmonati- 
gen Verdoppelung der Lei- 
stung beziehungsweise der 
Kapazität noch einmal über- 
boten. 

Bis zu 64 MBit, also ganze 
8 MByte, haben jetzt auf ei- 
nem fingernagelgroßen 
Flash-Baustein Platz. Trotz 
der zweifachen Kapazität 
bleibt die Größe der Chips 
nahezu unverändert. Die in 
0,4-Micron-Technologie ge- 
fertigten Chips sollen im er- 
sten Quartal 1998 zu einem 
Preis von etwa 30 Dollar auf 
den Markt kommen. 

Nur vier Tage später ein 
weiterer Durchbruch: IBM 
gibt die erfolgreiche Umsert- 
zung ihres CMOS-S7-Ver- 
fahrens bekannt, mit dem 
kleinere und leistungsfähige- 


re ASIC-Prozessoren (an- 
wendungsspezifische Chips) 
angefertigt werden können. 
Erstmals wird dabei das leit- 
fähigere Kupfer anstelle von 
Aluminium eingesetzt, um 
die sechs Verbindungs- 
schichten herzustellen. 

Das 0,2-Mikron-Verfah- 
ren erlaubt eine kürzere „Ef- 
fective Channel Length“ von 
0,12 Mikron und damit eine 
höhere Leistung. Zwischen 
150 und 200 Millionen Tran- 
sistoren können auf einen 
einzigen Chip gepackt wer- 
den. Die Transistoren wer- 
den zudem mit der geringen 
Spannung von 1,8 Volt be- 
trieben. 

Mehr als zehn Jahre benö- 
tigten IBMs Forschungs- und 
Mikroelektronik-Abteilun- 
gen, um die neue Methode zu 
entwickeln. Das größte Pro- 
blem bestand nach Angaben 
von IBM darin, zu verhin- 
dern, daß das Kupfer die 
Halbleitereigenschaften des 
Chip-Grundstoffs Silizium 
verdirbt. 


MK 


MICROSOFT 


Sprach-Allianz 


MICROSOFT GEHT mit Lern- 
out & Hauspie Speech Pro- 
ducts (L&H) eine weitgehen- 
de strategische Allianz ein. 
Das Ziel: die schnelle Ent- 
wicklung sprachgestützter 
Windows-PCs. Mit L&H- 
Aktien im Wert von 45 Mil- 
lionen-US-Dollar erwerbe 
Microsoft eine Minderheits- 
beteiligung an der auf 
Sprachtechnologie speziali- 
sierten Firma, heißt es in ei- 
ner Pressemitteilung. Die 
Unternehmen seien überein- 
gekommen, Technologien 
gemeinsam zu nutzen und 






zusammen an zukünftigen 
Entwicklungen zu arbeiten. 


L&H werde insbesondere 
Applikationen für verfügba- 
re und zukünftige Versionen 
von Microsofts Speech Ap- 
plication Programming In- 
terface (SAPI) entwickeln. 
Gleichzeitig will Microsoft 
drei Millionen US-Dollar in 
den belgischen Flanders Lan- 
guage Valley Fund CVA 
(FLV) investieren. Die Ein- 
richtung unterstützt Unter- 
nehmen bei der Entwicklung 
von Sprach-Technologien. 
ERC 





Das Beste ist für Ihre Augen gerade gut genug 


ICH 





DICH. 


HunDERT HERTZ, DEIN MioDI780 TE 


Keiner ist so zärtlich zu Ihren Augen wie der 
brandneue miroD1780 TE. Werfen Sie doch 
mal eins drauf - es wird bestimmt Liebe auf 
den ersten Blick. 

miroD1780 TE: Jetzt beim Händler. 


17° Streifenmasken-Bildröhre (Trinitron‘) 
Auflösungen bis 1280 x 1024 
Bildwiederholrate bis zu 100 Hz bei 1024 x 768 
Power Management nach VESA 
Strahlungsarm nach TC0 "92 


Windows "95 kompatibel mit DDE 
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DISPLAYS 
The Vision Company 
miro Displays GmbH 
Carl-Miele-Str. 4 
8112 Braunschweig 
: (0531) 31 920 
Fax: (0531) 31 92 99 
internet: hitp://www.miro-displays.de 
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KURZ & BÜNDIG 


6-Seiten-Drucker 


Der 6-Seiten-Drucker Oki- 
page 6ex erreicht eine physi- 
kalische Auflösung von 
600 x 1200 dpi. Der 2-MByte- 
Speicher ist auf bis zu 35 
MByte erweiterbar. Neben 
PCL5e unterstützt der 6ex die 
Nadeldrucker-Emulationen 

IBM ProPrinter und Epson FX. 
Der Preis: unter 1000 Mark. Lip 


‚Info: Oki GmbH, Hansaallee 187, 
40549 Düsseldorf, Tel.: 
0211/5 26 60, Fax: 0211/59 33 45, 
www.oki-osd.com 


Anschluß-Diagnose 


Probleme mit dem Internet- 
Anschluß, die zu einer langsa- 
men Verbindung führen, kor- 
rigiertt das Internet-Tool 
Net.Medic über einen Assi- 
stenten. Preis: 120 Mark. PK 


Info: Softline, Appenweierer Str. 
45, 77704 Oberkirch, 

Tel.: 07802/92 42 22, Fax: 
07802/92 42 40, www.softline.de 


Turbo-PC-Card 


Die Turbo-Netzwerkkarte 
DE-660 arbeitet mit der Just- 
In-Time-Interrupt-Technolo- 
gy UITI). Laut D-Link wird die 
Bandbreite im Full-Duplex- 
Modus von 10 MBit/s auf 20 
MBit/s verdoppelt. Die DE- 
660 ist NE2000-kompatibel 
und wird mit einem umfang- 
reichen Treiberpaket ausge- 
liefert. Preis: zirka 250 Mark. 
RM) 
Info: D-Link GmbH, Bachstr. 22, 
65830 Kriftel, Tel.: 06192/9 7110, 
Fax: 06192/97 1111, www.DLink.com 


Preis-Revolution 


Nur noch 499 Mark kostet 
die 4-MByte-Version der 
Grafikkarte Revolution-3D, 
das 8-MByte-Modell 799 
Mark. Die High-End-Karte un- 
terstützt Direct3D- und 
OpenGL-Anwendungen für 
Windows 95 und NT mit Auf- 
lösungen bis zu 1920 x 1060 
und Bildwiederholraten bis 
150 MHz. MP 


Info: Number Nine, Inselkammer- 
str. 10, 82008 Unterhaching, 

Tel.: 089/6 14 49 10, Fax: 

089/61 44 91 99, www.nine.com 
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CANON-TINTENSTRAHLDRUCKER 


Vier Farbkünstler 


IHRE RUNDERNEUERTE 
Druckerpalette präsentiert 
Canon: Der FunPrinter 
BJC-250, als Einstiegsmo- 
dell für rund 300 Mark zu 
haben, beherrscht jetzt 
auch den sogenannten 
Bannerdruck. Durch eine 
spezielle Funktion ist es mög- 
lich, ein sechs DIN-A4-Seiten 
langes, wasserfestes Banner- 
Papier in einem Durchgang 
zu bedrucken. 

Für den UniversalPrinter 
BJC-4300 gibt es nun optional 
einen Scankopf. Neu ist auch 
die Drop Modulation Tech- 
nology für eine bessere 
Druckqualität durch kleinere 
Tintentröpfchen und feinere 


Druckpunkte. Der Preis des 
BJC-4300 liegt bei knapp 400 
Mark. 

Den A3-Drucker XL BJC- 
4650 bietet Canon jetzt eben- 
falls mit Drop Modulation 
und Scan-Option an. Der 
Printer kann nun auch via 
RS422-Schnittstelle an Mac- 


intosh-PCs angeschlossen 
werden. Das Gerät 
kommt ab November für 
rund 700 Mark in den 
Handel. 

Für Notebook-Besitzer 
ist der Nachfolger des 
BJC-70 interessant. Der 
1,5 kg leichte Farbdrucker 
BJC-80 ist mit einer Infrarot- 
Schnittstelle (IrDA) ausgerü- 
stet, wie sie die meisten 
Notebooks inzwischen ha- 
ben. Und auch für den BJC- 
80 gibt es jetzt einen Scan- 
kopf als Zubehör. Sein Preis: 
zirka 500 Mark. RMJ 
Info: Canon GmbH, Postfach 528, 
47705 Krefeld, Tel.: 02151/34 95 66, 
Fax: 02151/34 95 99, www.canon.de 






D-ATLAS 97 


Ich weiß, wo Du wohnst! 


FÜR 50 MARK holt der D-At- 
las eine Deutschlandkarte 
mit 60 000 Straßen und Ort- 


kiert. Hauptfunktion ist aber 
die Routenplanung. Dane- 
ben kann D-Atlas auf die Te- 











D-ATLAS 97 ÜBERNIMMT die Routenplanung zwischen Städten — 
und arbeitet auch innerhalb der Stadtpläne auf Straßenebene. 


schaften sowie rund 7500 
Stadt-, Gemeinde- und Orts- 
teilplänen auf den Bild- 
schirm. Eine kleine Daten- 
bank nimmt eigene Adressen 
auf, die Position wird auf 
Wunsch in der Karte mar- 
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lefon-CDs D-Info 3 und 97, 
DeTeMedien und TeleInfo 
XX2 zugreifen. WN 


Info: TopWare, Markircher Str. 25, 
68229 Mannheim, Tel.: 0621/4 80 50, 
Fax: 0621/4 80 42.00, 
www.topware.de 


MS OFFICE 97 - 
OUTLOOK 


Fünf Brüder 


OUTLOOK, DIE ZENTRALE 
für Termine, Kalender, E- 
Mails und Dokumente in 
Microsoft Office 97, be- 
kommt vier Geschwister. 
Microsoft will eine Mac- und 
eine Windows-16-Bit-Versi- 
on herausbringen. Hinzu 
kommt Outlook WebAc- 
cess, das das HTML-Format 
unterstützt. Unabhängig 
vom Betriebssystem läßt sich 
das Programm mit jedem 
Browser über das Internet 
bedienen. 

Fünfter Sproß ist Out- 
look-Express, das im Inter- 
net Explorer 4.0 integriert ist. 
Das Programm ist auch als 
Freeware bei Microsoft im 
Internet zu haben. In 
Deutschland gibt es für Of- 
fice 97 mit seiner Outlook- 
Schnittstelle mittlerweile 300 
Solution Developers. TR 


Info: Microsoft Direkt, Postfach 1199, 
33410 Verl, Tel.: 0180/5 25 11 99, 
Fax: 0180/5 25 1191, 
www.microsoft.de 
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OFFICE 97 SERVICE RELEASEI 


Bugfix 97 


DAS OFFICE 97 Service 
Release 1 ist da. An Bug- 
fixes für Word enthält 
das Release den 6.0/95- 
Binärkonverter. Damit 
können Sie das alte 
Dateiformat als Stan- 
dardeinstellung für das 
Speichern benutzen. Im- 
portierte Objekte sind 
nun in der Voreinstel- 
lung verankert, die Taste 
Einfügen/Überschrei- 
ben funktioniert nun 
wieder wie bei Office 95, 
und Word-Tabellen in 
Powerpoint zeigen jetzt 
alle Linien. Zudem ist 
Office 97 besser an das 
Powermanagement 
Laptops angepaßt. 

In Excel sind Fehler beim 
Speichern als HTML-Datei 
repariert. Beim Öffnen von 
großen Dateien gibt es kei- 
nen out of memory error 
mehr. 
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Das bekannte Office Paket -Jetzt mit Web-Funktionalität 


NETTER Se ee 


Outlook gibt es als neue 
Version 8.02. Die MAPI- 
Warteschlange (Messaging 
Application Programming 
Interface) läuft schneller, und 
auch die Fehler beim IMEP 
(Internet Mail Enhancement 
Patch) sollen nun behoben 


Microsoft 





sein. Damit kann Outlook 
die Mail-Protokolle POP3 
und SMTP unterstützen. 
Das Release gibt es in 
zwei Versionen: als 
Patch und als Enterprise 
für Neukunden. Das 
Patch ist rund 8 MByte 
groß. Nicht enthalten 
sind Setup-bezogene Fi- 
xes, zusätzliche Out- 
look-Tools und Upda- 
tes der Wörterbücher 
(Lex-Dateien). Es wird 
allen Select-Kunden zu- 
gesandt. Außerdem 
kann es bei Microsoft 
Direkt bestellt oder von 
Microsofts Web-Seite 
heruntergeladen wer- 
den. Ob Microsoft ei- 
' nen Preis berechnet, 
stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest. Ver- 
schiedene Add-Ons für Ein- 
zel-Applikationen sind im 
Internet vorhanden. 
TR/WN 
Info: Microsoft Direkt, Postfach 1199, 
33410 Verl, Tel.: 0180/5 25 11 99, Fax: 
0180/5 25 11 91, www.microsoft.com 


’ 


f 
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NEC SUPERSCRIPT 1260 


Workgroup-Printer 


DER LASERDRUCKER NEC 
SuperScript 1260 ist für zirka 
1700 Mark erhältlich. Als Ar- 
beitsgruppendrucker konzi- 
piert, arbeitet der 1260 wie 
ein eigenständiger Drucker- 
Server im Netz, wenn die op- 
tional erhältliche Ethernet- 
Karte eingebaut ist. 

Das 12 Seiten schnelle 
Druckwerk wird von einer 
Elektronik angesteuert, die 
auf der objektorientierten 
Druckersprache PrintGear 
von Adobe basiert. Ähnlich 
wie bei PostScript werden bei 
PrintGear die Druckdaten als 
kompakte Objekte zum 
Printer geschickt, wo sie ein 
mit 60 MHz _ getakteter 
ASIC-Baustein direkt aus 
dem Seitenspeicher rastert. 
Laut NEC wird für die Ra- 
sterung also im Gegensatz zu 


herkömmlichen Drucker- 


sprachen keine 
Zeit im 
Drucker 
benötigt. Die 
Druck-Objek- 

te sind so defi- 
niert, daß sie 
weitgehend 

der Struktur 
der Windows- 
GDI-Output-Be- 
fehle entsprechen. Mittels der 
Adobe-Memory-Booster- 
Technologie werden die 
Druckdaten bei Bedarf zu- 
sätzlich komprimiert, so daß 
auch sehr komplexe Seiten 
keine Probleme aufwerfen 
sollen. 

Außer PrintGear bietet der 
1260 eine PCL4.5-Emu- 
lation. Er wird zudem mit ei- 
ner Netzwerk-Management- 
Software ausgeliefert, die auf 
einem HTML-basierenden, 





paßwort- 
geschützen Browser aufbaut; 
so sollen sich alle Netzwerk- 
Funktionen und Statusmel- 
dungen einfach einstellen 
und abfragen lassen. An 
Netzwerkprotokollen unter- 
stützt der Drucker NetWare, 
TCP/IP und Windows. RMJ 


Info: NEC GmbH, Steinheilstr. 4, 
85737 Ismaning, Tel.: 089/96 27 40, 
Fax: 089/96 27 45 00, 
WWww.neceur.com 
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ae AKTHbEE 


KURZ & BÜNDIG 


Zeichenleser 


Das OCR-Programm Omni- 
page 8.0 ist für 1395 Mark in 
Deutsch erhältlich. Die High- 
lights sind laut Hersteller ver- 
besserte Leseleistung bei 
schlecht lesbaren Dokumen- 
ten, Einhaltung des ursprüng- 
lichen Seitenformats und 
HTML-Ausgabe. PK 


Info: Caere, Innere Wiener Str. 5, 
81667 München, 

Tel.: 089/4 58 73 50, Fax: 089/ 
45 87 35 20, www.caere.com 


CTI-Lösung 


Grutzeck bietet eine CTI-Lö- 
sung für computerintegrierte 
Telefonie zum Preis von 757 
Mark an. Dafür gibt es die 
nötige Telefonie-Software 
mit Informationsdatenbank, 
eine ISDN-Karte und ein 
Headset. Das System arbeitet 
unter Windows 95 und bietet 
z.B. automatische Anwahl, 
ISDN-Anruferidentifikation 

und Protokoll. RM) 


Info: Grutzeck GmbH, Weiden- 
weg 7, 63454 Hanau, 

Tel.: 06181/9 70 10, Fax: 

06181/97 01 66, www.grutzeck.de 


Netzschnüffler 


NetView 1.0 überwacht Win- 
dows-Arbeitsstationen in ei- 
nem Netzwerk: Ein Client fer- 
tigt in einstellbaren Abstän- 
den ein Bildschirmfoto an 
und hinterlegt es auf dem 
Server. NetView zeigt diese 
Bilder dann mit einer Reihe 
von Optionen übersichtlich 
an. Der Preis: 230 Mark. WN 
Info: mvm Software, Steinbruch- 
weg 8, CH-5303 Würenlingen, 
Tel.: 0041/5 62 8118 58, 

Fax: 0041/5 62 8116 33, 
www.echo.ch/-mvmag 


Windows- 
Beschleuniger 


Für den beschleunigten Start 
von Anwendungen und eine 
bessere Gesamt-Performance 
soll der Speichermanager 
QEMM 97 unter Windows 95 
sorgen. Preis: 199 Mark. PK 


Info: Quarterdeck, Groß- 
britannien, Tel.: 01802/2219 82, 
www.quarterdeck.com 
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EPSON STYLUS COLOR 300 


Tintenstrahler' 


EIN NEUES EINSTIEGSMO- 
DELL in die Welt des farbigen 


Fotos oder Grußkarten kön- 
nen Sie damit ebenso ausge- 


Tintenstrahldrucks bietet ı ben wie Vorlagen auf einer 
Epson mit dem Stylus Color ' speziellen Transferfolie, die 
300. Der sich auf T-Shirts übertragen 


lassen. 

Dank Vierfarb-Druckkopf 
mit integriertem Schwarz 
entfällt das lästige Wechseln 


Preis des Piezo-Druckers: 
299 Mark. Epson sieht den 
Einsatzbereich des 300 in ty- 


I 
! 
I 
! 
! 
I 
! 
. . ! 
voraussichtliche ! 
I 
ı 
I 
! 
e 
. . I 
pischen Heimanwendungen: ı 


aute Heim 


das Epson Creative Design 
Pack III, das Bildbearbei- 
tungsprogramm Kai’s Photo 
Soap Epson Edition, das 
Vektorzeichenprogramm 
Studio 3.Ound zum Gestalten 
von Karten den CardMaker 
Pro. Auf der mitgelieferten 
CD befinden sich neben den 
nötigen Windows-Treibern 
640 Truetype-Fonts. RMJ 
Info: Epson GmbH, Zülpicher Str. 6, 
40549 Düsseldorf, Tel.: 0211/5 60 30, 
Fax: 0211/5 04 77 87, www.epson.de 


I 
zwischen Farb- und Mono- |! 
chrom-Druckkopf. Das Ge- | 
rät bietet 720 dpi Auflösung, ı 
sein Drucktempo laut Her- 
steller: drei Seiten pro Minu- ' 
te im Textdruck und 1,2 ! 
Farbseiten pro Minute. 

Die umfangreiche Soft- | 


ware-Ausstattung umfaßt 


CANON MULTIPASS C20O 


Funktions-Multi 


lassen sich direkt am PC vor- 
nehmen. 

Mit dem MultiPASS C20 
richtet sich Canon in erster 
Linie an den klassischen 
Small-Office/Home-Office- 
Markt, etwa an Freiberufler, 
Vertriebsmitarbeiter und 
Studenten. Das Multifunkti- 
onssystem eignet sich aber 
auch als Desktop-Lösung in 
größeren Unternehmen. Der 
Verkaufspreis liegt bei rund 
1150 Mark. 

Basis des MultiPASS C20 
ist das vom Canon BJC-4200 
bekannte Druckwerk. Ein 
optionales FotoKit, das Spe- 
zialpapier sowie einen neuen 
Druckkopf enthält, soll Aus- 
drucke in Fotoqualität er- 
möglichen. RMJ 
Info: Canon GmbH, Postfach 528, 
47705 Krefeld, Tel.: 02151/34 95 66, 
Fax: 02151/34 95 99, www.canon.de 


FÜNF FUNKTIONEN der | 
Bürokommunikation vereint ı 
das neue Canon MultiPASS 
C20 in einem kompakten Sy- ! 
stem: 14.400-bps-Normalpa- | 
pierfax, Scanner (inklusive ı 
Texterkennungs-Software), 
PC-Fax, Kopierer sowie ! 
Farbtintenstrahldrucker. - 

Software-seitig erledigt der | 
MultiPASS-Desktop-Mana- | 
ger die zentrale Steuerung 
von PC-Fax, Drucker und ! 
Scanner via PC und über- ! 
nimmt auf Wunsch auch das | 
Adreßmanagement. Häufig ı 
angewählte Nummern wer- 
den auf der Festplatte des ! 
PCs gespeichert und können | 
variabel zu beliebigen Grup- | 
pen zusammengefaßt wer- | 
den. Alle Hardware-Einstel- 
lungen wie zum Beispiel die | 
Faxprogrammierung und die | 
Funktionswahl des Druckers ı 


ANIMATION EXPLOSION 
Schneller Aufbau 


FÜR AMBITIONIERTE Web- 
Designer bietet Softline das 


Die Grafiken sind so aus- 
gelegt, daß keine langen War- 
tezeiten beim 
Bildschirm- 
aufbau der 
Seiten entste- 
hen. Der 
Clou: Alle 
Elemente sind 
lizenzfrei ein- 
setzbar. Die 
Oberfläche ist 
komplett in 
HTML _ge- 
halten, so 
daß sich etwa 
der Internet 
Explorer oder 
Netscapes 
Navigator zur Betrachtung 
heranziehen lassen. CH 


! 
I 
I 
I 




















BRINGT BEWEGUNG INS WEB: Animation Ex- 
plosion bietet 5000 fertige animierte GIFs. 


Paket Animation Explosion 
für knapp 150 Mark an. Die 
Sammlung enthält über 5000 
fertige Animationen, 1000 
Cartoons und über 250 
Shockwave-Animationen. 


Info: Softline, Appenweierer Str. 45, 
77704 Oberkirch, 

Tel.: 07802/92 42 22, Fax: 07802/ 
9242 40, www.softline.de 


NOTEBOOK DELL LATITUDE XPI MISST 


Evolutionsstufe 


DELL HAT IHRE Latitude- 
Notebook-Reihe um das 
Modell XPi M133ST erwei- 
tert. Das Gerät bietet einen 
Pentium-Prozessor von In- 
tel, der mit 133 MHz Taktra- 
te und MMX-Technologie 

arbeitet. Zur Grundaus- 
stattung gehören 

außerdem 16 MByte 
Arbeitsspeicher, eine 
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Festplatten mit einer Kapa- 
zität bis zu 5 GByte an. Dies 
sind die zur Zeit größten am 
Notebook-Markt verfügba- 
ren Harddisks. Mit dieser 
Festplattengröße will Dell 
Kunden bedienen, die mit 
dem Betriebssystem Win- 
dows NT 4.0 und 32-Bit- 
Applikationen arbeiten wol- 
len. RMJ 


1,6-GByte-Festplatte, ein ı| 
CD-ROM-Laufwerk | 
mit 10facher Ge- 
FE schwindigkeit und ein | 
° 12,1-Zoll-TFT-Display | 
f (SVGA). Das M133ST | 
f istserienmäßig mit einer i 
° Lithium-Ionen-Batterie ! 
' ausgerüstet. Mit einjähri- | 
ger Garantie ist das Note- ı 
book zum Grundpreis 


von 6313 Mark zu haben. Info: Dell Computer GmbH, Monza- 


str. 4, 63222 Langen, Tel.: 
06103/9710, Fax: 06103/97 17 01, 
www.euro.dell.com 


: Für die gesamte Lati- 
tude-XPi-CD-Familie 
bietet Dell nun optional 


Telekommunikation, die das Leben leichter macht, 
erkennen Sie auf der SYSTEMS an diesem Symbol: 











LAT 







Dieses Symbol wird die Telekommunikation verändern. Denn dahinter steht die VIAG INTERKOM, Mitglied der weltweiten CONCERT"-Gruppe, mit 
ihren starken Partnern VIAG, British Telecom und Telenor. Wir bieten Ihnen Telekommunikation, die das Leben leichter und einfacher macht. 


Sie wollen es genau wissen? Besuchen Sie uns auf der SYSTEMS 97 in München. Vom 27.-31.10.97. Halle 16, Stand A 07/B 07. Wir freuen uns auf Sie! 
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Fünfsprachig 

Ein fünfsprachiger Taschen- 
computer mit Touchscreen 
und Stifteingabe ist der He- 
xaglot TouchMan. Er über- 
setzt von Deutsch nach Eng- 
lisch, Französisch, Spanisch, 
Niederländisch und umge- 
kehrt. Die wichtigsten Funk- 
tionen des 250 Mark teuren 
TouchMan: Übersetzer, Or- 
ganizer, Kalender und Ta- 
schenrechner. Via PC-Link 
klappt der Datenaustausch 
mit einem Windows-PC. RM) 
Info: Langenscheidt KG, Postfach 
401120, 80711 München, 

Tel.: 089/36 09 62 93, 

Fax: 089/36 09 62 95, 
CompuServe: 106030,2241 


HTML-Workshop 


Für 30 Mark enthält die 
Workshop-CD-ROM die 
HTML-Referenz SelfHTML, 
eine JavaScript-Einführung, 
eine Plugin-Sammlung für 16 
und 32 Bit sowie eine um- 
fangreiche Sammlung an 
Shareware rund um HTML 
und das WWW. WN 


Franzis’-Verlag, Dornacher Str.3d, 
85622 Feldkirchen, 

Tel.: 089/99 1150, 

Fax: 089/99 1154 79 


Film-Scanner 


Mit dem Dimäge Scan Dual 
kommt ein Filmscanner fürs 
Kleinbildformat und für das 
Advanced Photo System (Ad- 
apter als Option: 249 Mark). 
Er verarbeitet Filme in Farbe 
oder Schwarzweiß sowie Ne- 
gative und Positive mit bis zu 
2438 dpi Auflösung. Der 
Dimäge kostet 1200 Mark. Lip 
Info: Minolta GmbH, Kurt-Fi- 
scher-Str. 50, 22923 Ahrensburg, 
Tel.: 04102/7701, 

Fax: 04102/4 0178 


Spracherkennung 
Die Spracherkennungs-Soft- 
ware ViaVoice 4.1 ist in deut- 
scher Sprache verfügbar. Der 
Basiswortschatz umfaßt 
30 000 Wörter. Der Preis soll 
249 Mark betragen. LAC 
Info: Hallo IBM, 

Tel.: 01803/3132 33 
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QUARK XPRESS PASSPORT 4.0 


Vektorgrafik integriert 


DIE UMFASSENDSTEN Ände- 
rungen seit mehr als fünf Jah- 
ren bietet das DTP-Pro- 
gramm Quark XPress, 
Marktführer auf dem Macin- 


! 
' 
t 
ı 
I 
I 
! 
I 
I 
! 
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richten läßt. Wichtig für frei- 
gestellte Bilder: In XPress 
lassen sich nun Beschnei- 
dungspfade anlegen und be- 
arbeiten. 








einem DTP-Programm. 


tosh, in der neuen Version 4.0 
für Windows 95/NT und 
MacOS. Version 4 unter- 
stützt sogar Bezierkurven 
und Linien. Damit entfällt 
der zeitraubende Wechsel in 
ein Vektorgrafik-Programm 
wie Adobe Illustrator, weil 
sich etwa Text an Pfaden aus- 


TEXTE AN PFADEN ausrichten — mit XPress 4.0 gelingt dies sogar in 











Für Mengensatz, zum Bei- 
spiel Handbücher, waren die 
Anwender in den Vorversio- 
nen auf teure Zusatzpro- 
gramme (XTensions) ange- 
wiesen, die sich teilweise 
gegenseitig beeinträchtigten. 
Die uns vorliegende Beta- 
version liefert endlich die 


wichtigsten Mengensatz-Op- 
tionen mit, etwa die differen- 
zierte Indexverwaltung, ein 
Inhaltsverzeichnis, sprach- 
spezifische Rechtschreibprü- 
fung und Silbentrennung. 
Quark betont, daß fast alle 
X’Tensions für die Mac-Ver- 
sion 3.3x weiterhin verwend- 
bar sein sollen. Doch bringe 
es die Portierung als reine 32- 
Bit-Version für Windows 
95/NT ab 3.51 mit sich, daß 
die PC-XTensions nicht 
mehr laufen. Ein weiterer 
Wermutstropfen ist der 
zwingend nötige Kopier- 
schutz-Stecker, der beispiels- 
weise zu Komplikationen 
mit manchen Druckern 
führen kann. Dennoch hin- 
terläßt XPress 4.0 einen her- 
vorragenden Eindruck. 
Quark XPress Passport 4.0 
wird voraussichtlich ab No- 
vember verfügbar sein. Der 
Preis der englischen Version 
soll 995 Dollar betragen, der 
deutsche Endkundenpreis 
war bei Redaktionsschluß 
noch offen. PK 
Info: Quark, Eglosheimer Str. 41, 
71636 Ludwigsburg, 
Tel.: 07141/4550, Fax: 07141/45 51 00, 
www.quark.com 


HP SCANJET 6100C 


Neue Scan-Technik 


DER A4-FLACHBETTSCAN- 
NER HP ScanJet 6100C löst 
bei Hewlett-Packard das 
Modell ScanJet 4 ab. Neu ist 
beim 6100C die von HP ent- 
wickelte Intelligent Scanning 
Technology, die für hoch- 
wertige Bilderfassung sorgen 
soll. Mit der neuen Technik 
wird laut HP das vorhandene 
Licht besser ausgenutzt, was 
das Erfassen der Bildinfor- 
mationen praktisch 
störungsfrei macht. Mit Hilfe 
eines speziellen Bildprozes- 
sors soll die intelligente Soft- 


ware außerdem den größten 
Teil der gescannten Informa- 
tionen bereits im Gerät selbst 
verarbeiten. Dadurch erge- 
ben sich laut HP kürzere 
Scanzeiten, kleinere Dateien 
und bessere Bilder. 

Die optische Auflösung 
des 6100C beträgt 600 dpi, 
die sich durch Interpolation 
auf 2400 dpi steigern läßt. 
Die Farbtiefe beträgt dabei 
semiprofessionelle 30 Bit. 
Beim monochromen Scan- 
nen mit 10 Bit werden 1024 
Graustufen differenziert. 


Zum Lieferumfang des et- 
wa 1500 Mark teuren ScanJet 
gehört ein Slide Adapter für 
das Scannen von Kleinbild- 
dias. Außerdem ist reichlich 
Software beigepackt, z.B. 
Adobe Acrobat zum Erstel- 
len von Online-Dokumen- 
ten, das OCR-Programm 
OmniPage Limited Edition, 
das HP ScanJet Copy Utility 
als Kopierprogramm sowie 
Corel Photo-Paint zur Bild- 
bearbeitung. 

RMJ 


Info: Hewlett-Packard GmbH, 
Hewlett-Packard-Straße, 61352 

Bad Homburg, Tel.: 0180/5 32 62 22, 
Fax: 0180/5 31 6122, 
www-1.hewlett-packard.de 
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Alle Marken und Produktnamen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der jeweiligen Unternehmen. Technische Änderungen vorbehalten. 





ORIGINAL HP ZUBEHÖR. 
STARKER AUSDRUCK. 


Verleihen Sie Ihrer Liebe zu brillanten _swaxer eımoruck. 
Farben Ausdruck. Mit der Big CD. 


Jetzt gibt es unsere Original HP Tintenpatronen im 
Paket zusammen mit der Big CD*. Vollgepackt mit 
hochwertiger Farb- und Foto-Software, ermöglicht 
Ihnen die Big CD naturgetreue Ausdrucke in 
höchster Farbqualität. Für alle, die ihrer Phantasie 
Flügel wachsen lassen wollen. Gestalten Sie mit 


Corel Print House Ihre eigenen, professionellen 
Weihnachtskarten und Einladungen. Entdecken Sie 


Sa l 2 ; 
Wrrinssiliionuuse: CORELDRI N periogı FHUHDEINSIE Ciestor" 2 abelDesier 


mit PhotoFinish®, wie man Fotos retuschiert und 
bearbeitet. Oder erweitern Sie Ihre Garderobe mit 
dem Hanes® T-Shirt-Maker um neue, aufregende 
Farben und Designs. Alles ist drin. Dieses Angebot 
sollten Sie nicht verpassen. Wenden Sie sich an Ihren 
HP-Händler. Und entdecken Sie, wie Sie mit Farbe 
aus jedem Einfall eine brillante Idee machen können. 
http://www2.hp.com/go/Zubehör 


reator COMPUSERVE. 
* RE Software-Pakete mit limitierter Clip Art und Photo Library. 











14. bis 16. November 
Köln, Messegelände 
Halle 11 und 12 


< Gehen Sie mit Swing in die Luft! 
1. Preis: Eine Ballonfahrt für zwei Personen 





Kartenvorverkauf: Telefon 0911/53 25-210 
Eine Gemeinschaftsveranstaltung von: 
ICP GmbH & Co. KG | PRO Concept- 
PRO Gesellschaft für 
Veranstaltungen und 
l z Marketing mbH 


m Sm Innere Cramer-Klett-Str. 6 
5 > 90403 Nürnberg 
& J Tel.0911/5325-210 
Kemnader Straße 52 


Fax 0911/5325-215 | 
| 44795 Bochum 
I 
| 


\ Tel. 0234/94688-0 
Fax 0234/94688-44 


Ein Unternehmen 
der GONG-Gruppe 








Intelligenter Switch 


EINEN PROGRAMMIERBA- 
REN Switch mit einer neuen 
Technologie hat 3Com mit 
dem CoreBuilder 3500 vor- 
gestellt. 


t 
N 
l 
l 
I 
l 
l 
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fache Leistung üblicher 
Backbone-Router; das ent- 
spricht etwa 4 Millionen 
Datenpaketen pro Sekunde. 








Es handelt sich um einen 
Layer-2-- und Layer-3- 
Switch, der mit ASIC-Tech- 
nologie arbeitet. 

Bei solchen Produkten ist 
die Implementierung zu- 
künftiger Netzwerk-Proto- 
koll-Spezifikationen schwie- 
rig. Die einfachste Lösung 
sind daher programmierbare 
Geräte. 

Die Flexible Intelligent 
Routing Engine (FIRE) des 
3500 läßt sich mit einem 
Microcode beschreiben. Mit 
zwei zusätzlichen RISC- 
Prozessor-Einheiten erreicht 
der 3500 laut 3Com die zehn- 


Mit dem CoreBuilder 9000 
sollen sogar bis zu 56 Millio- 
nen Datenpakete pro Sekun- 
de möglich sein. 3Com will 
mit diesen Produkten weg 
von langsamen, aber teuren 


Routern, hin zu kosten- 
günstigen programmierbaren 
High-Performance-Switches. 

Der Preis des 3500 in der 
Basisversion wird voraus- 
sichtlich bei etwa 16500 
Mark liegen. RMJ 


Info: 3Com GmbH, Münchner Str. 12, 
85774 Unterföhring, Tel.: 

089/99 22 00, Fax: 089/99 22 0149, 
www.3Com.com 


Mit DVD-Option 


MIT SEINER 233 MHZ 
schnellen MMX-Pentium- 
CPU setzt sich das Note- 
book Tecra 750CDT an die 
Spitze der Toshiba-Produkt- 
palette. Ab Ende diesen Jah- 
res wird es ein optionales 
DVD-ROM-Laufwerk für 
das Tecra geben - laut Her- 
steller die Premiere in dieser 
Produktkategorie. 

Die Ausstattung des Mo- 
dells klingt vielversprechend: 
13,3-Zoll-TFT-Display, 32 
MByte Arbeitsspeicher, 512 
KByte Second Level Cache, 
Festplatte mit 5 GByte Kapa- 
zität, 20fach-CD-ROM- 
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Laufwerk sowie eine Vir- 
ge/MX-3D-Grafikkarte mit 
4 MByte RAM und ein inte- 
griertes Sound System. In 
den Select-Bay-Schacht paßt 
entweder ein 3,5-Zoll-Dis- 
kettenlaufwerk, ein zweiter 
Akku oder das CD-ROM- 
bzw. DVD-ROM-Drive. 
Der Preis des Tecra 
750CDT stand bei Redakti- 
onsschluß noch nicht fest. 
Das Gewicht gibt der Her- 
steller mit3,6kgan. RM]J 


Info: Toshiba GmbH, Hammfeld- 
damm 8, 41460 Neuss, Tel.: 

02131/1 58 81 07, Fax: 02131715 89 00, 
www.toshiba-teg.com 


MICROSOFT ENCARTA 98 


Lesestoff satt 


DEUTLICH ERWEITERT wur- 
de die 98er-Version der En- 
zyklopädie Encarta. Sie ent- 
hält rund 32 000 Artikel, von 
denen 5000 neu 
verfaßt und 
9000 aktuali- 
siert wurden. 
Die Informa- 
tionen unter 
der anspre- 
chenden, über- 
arbeiteten 
Oberfläche 
sind in der vor- 
liegenden Beta- 
version aller- 
dings nicht im- 
mer erschöp- 
fend und zu- 
treffend. So 
sind die Aus- 
künfte zur Sportart Taek- 
wondo teilweise schlicht 
falsch. 
Verbesserungsbedürftig 
sind auch die Videoclips und 
Bilder, die nur in kleiner Auf- 
lösung erscheinen. Trotz die- 
ser Mankos bleibt Encarta 





weiterhin eine der besten In- 
fo-CD-ROMs am Markt. Zu 
den Stärken der neuen Versi- 
on zählen beispielsweise die 





TEXTLASTIG, ABER INFORMATIV ist die Enzy- 
klopädie Encarta 98. 


rund 1000 Internet-Sprun- 
gadressen und das monatli- 
che Update der Informatio- 
nen. Der Preis: zirka 199 
Mark (Update: 99 Mark). PK 


Info: Microsoft Direkt, Postfach 1199, 
33410 Verl, Tel.: 0180/5 25 11 99, Fax: 
0180/5 25 11 91, www.microsoft.de 


OZEAN, URSPRUNG DES LEBENS 


Tief eingetaucht 


DURCH DIE EVOLUTIONS- 
GESCHICHTE der Weltmeere 
während der vergangenen 


MIT BRILLIANTEM OBERFLÄCHENDESIGN 
glänzt die „Ozean“-CD-ROM. 


500 Millionen Jahre führt die 
CD-ROM Ozean, Ursprung 
des Lebens. Neben einem 
Überblick über die anatomi- 





schen Entwicklungswege 
bietet die Scheibe biblio- 
graphische Details über die 
elf bekanntesten 
Meeresforscher 
seit Aristoteles. 
Neben der her- 
ausragenden Be- 
nutzerführung 
überzeugen vor 
allem die gut aus- 
gesuchten Bilder. 
Schade, daß die 
CD nur 640 x 480 
Bildpunkte dar- 
stellen kann. Der 
Preis: 99 Mark. 
PK 
Info: DTP Neue Medien, 
Usedomstr. 19, 22047 Hamburg, 
Tel.: 040/6 69 91 00, Fax: 040/ 
66.99 10 10, www.hoerzu-sw.de 

















Der Sofeii einer ‚neuen Bess ee 

Mit dem MAGIX music maker beginnt eine neue 

Bewegung, in der jeder zum Star werden kann. ; 

Wir alle können nun unser Abenteuer i inder 

eigenen persönlichen Fähigkeit finden. 

Gemeinsam dringen wir in neue Dimensionen 
kreativer Welten vor. 





MABIX musig maker 3,08 


Das Prinzip ist einfach. Die PC-Maus in 
die Hand und einfach Per Drag und 
Drop Deine Auswahl aus den 1600 

Musik-, Video- und Grafikbausteinen in 

den 16-Spur-Arranger ziehen. So einfach 
entstehen perfekte Musik und Videoclips, 
die mit einer Vielzahl von Effekten abge- 

stimmt werden können. 


DM 99.-* 





Weltweit Testsieger! 





Der schnelle Erfolg = Deinem Lieblingsstil. “ 





Das MAGIX music studio 3.0 umfaßt einen 
Hochleistungs-MIDI-Sequencer mit 128 
MIDI-Spuren und 8 digitalen Audio-Spuren 
und ein 8-Spur-Harddisk-Recording- 
Programm mit umfangreichen Effekt- und 
Editierfunktionen in einem Paket. 















DM 99.-* 
* Unverbindliche Preisempfehlung : 
http://www. a ach MacıK. ae ns 
Laufwerk. 


Click your own hit! 
Gewinne einen von 10 MAGIX 
music maker 3.0 


Einfach Coupon ausfüllen und an das 
MAGIX Network, Kürnbergstraße 35, 81369 München, senden. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 





Name, Vorname 
Geburtsdatum Telefon 
Strasse Email 


PLZ, Wohnort 

















Köripken. Se mit Ihien: e& 
a „..oder wollen Sie 
Resultate sehen ? 


ssional 


Origin pröfes zrünniahhl 


Origin V4.1 Industrie. DM1173,;; 


In N: 
: DMA55 
sion! I, Hoc! schuleDMF 

















e 2D- und 3D-Grafiken 

® Datenanalyse (FFT, Filter) 

e Mehr als 200 Regressionsmodelle 
© Statistik und Mathematik 

® Programmiersprache LabTalk 

® Beliebig große Datensätze 

® Echtzeitdatenerfassung 

e 16- und 32-Bit Version 


hitp://www.additive-net.de/origin.html 
hitp://www.microcal.com Micro cal 


ADDITIVE GmbH 
Rohrwiesenstr. 2+ D-61381 Friedrichsdorf 
Tel.: 06172-5905-(0)20 


Fax.: 06172-77613 DONINNS-, 








PC DELL OPTIPLEX 


Zweifacher 
Familienzuwachs 





ZWEI NEUE DESKTOP-Fami- 
lien erweitern das Angebot 
von Dell. Die Rechner der 
OptiPlex-Gxa-Reihe arbei- 
ten mit den aktuellen Penti- 
um-II-Prozessoren, dem 
neuen Intel-440LX-Sy- 
stemchipsatz und haben ei- 
nen schnellen AGP-Vi- 


Rechner Fernverwaltungs- 
funktionen für Konfigurati- 
on, Verwaltung sowie Pflege 
von Soft-und Hardware. 

Die OptiPlex-Familie ver- 
fügt außerdem über DMI 2.0 
(Desktop Management In- 
terface) und den Dell Inspec- 
tor 4.0, einen von Dell ent- 








Mr. Setup 
3.0 


ea 95 und nr 


Ro 
Ss ‚ge Mediengyag. 
IgG 


S 
u 
c 

z 
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‚„eraller 


Mr. Setup 3.0 
378,- DM incl. MwSt. 


zzgl. Porto & Verpackung 


Installieren 
unter Windows 
Mr. Setup ist der 
professionelle Setup- 
Generator zum Vertrieb 


Ihrer Windows- 
Applikationen 


®& bestellen 
> kostenlos 
& www.reiss.de 


Das Wichtigste in Kürze: Unterstützt Windows 3.x, 95, NT * neu: auto- 
matisch generierter Uninstaller * neu: beliebige Mediengröße * neu: wählbarer 
Datei-Komprimierer * komfortable Oberfläche * Skript-Sprache * 


Mehrsprachigkeit * Versionsverwaltung * 


INI-Dateien & Registry manipulieren * 


verschlüsselte Seriennummer * deutsches Handbuch * Logbuch * etc. 


= reiss gmbh 


bismarckstr. 59 
T 64293 darmstadt 
fon 06151 / 6684330 
fax 06151 / 6684355 www.reiss.de 








30 November 1997 PC Magazin 





deochip von ATI für die pas- 
sende Grafikleistung. 
OptiPlex Gn nennt Dell die 
preisgünstigen Netzwerk- 
PCs, die auf Pentium-Prozes- 
soren mit MMX-Technolo- 
gie basieren. Für den Unter- 
nehmenseinsatz bieten diese 


wickelten DMI-Browser, der 
den Status der PC-Kompo- 
nenten abfragen kann. Die 
Preise beginnen bei’ 2700 
Mark. RMJ 
Info: Dell GmbH, Monzastr. 4, 

63222 Langen, Tel.: 06103/9710, 

Fax: 06103/97 17 01, www.dell.de 


BOEDER COMPACT DOCUMENT SCANNER 


Markt-Neulinge 


MIT VIER GERÄTEN steigt 
boeder in das Scanner-Ge- 
schäft ein. Die OEM-Pro- 
dukte heißen boeder Com- 
pact Document Scanner 300, 
1200, 4800 und 9600. Zum 
Lieferumfang der TWAIN- 
kompatiblen Geräte gehört 
die  Texterkennungs-Soft- 
ware Xerox Textbridge 3.0. 

Das Modell 300, ein 300- 
dpi-Schwarzweiß-Einzugs- 
scanner, erreicht eine Scange- 
schwindigkeit von sechs Sei- 
ten (DIN A4) pro Minute 
und kostet 129 Mark. 

Der farbige Einzugsscan- 
ner 1200 erreicht eine physi- 
kalische Auflösung von ma- 
ximal 300 dpi. Es arbeitet mit 
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einer Farbtiefe von 24 Bitund 
kostet 229 Mark. 

Das 299 Markt teure Mo- 
dell 4800 ist ein Flachbett- 
scanner mit 300 x 600 dpi 
Auflösung (interpoliert: 9600 
dpi). Dank eines Image- 
Buffer mit einer Kapazität 
von 1 MByte soll der Scanner 
in der Lage sein, eine DIN- 
A4-Farbseite bei 300 dpi 
Auflösung in 60 Sekunden zu 
lesen. Das größte Modell, der 
9600er, wird mit Corel Pho- 
to-Paint 5 ausgeliefert. Der 


Preis: 399 Mark. LIP 
Info: boeder GmbH, Wickerer Str. 50, 
65438 Flörsheim am Main, 


Tel.: 06145/5020, Fax: 06145/ 
50 2199, www.boeder.com 


Bereit zum Bericht 


AUS ÜBER 30 Datenquellen 
stellt Seagate Crystal Reports 
Berichte zusammen. Die 
Version 6.0 enthält neue Da- 
tenbank-Treiber für Arbor 
Essbase, Informix, Oracle 8, 
ACT!3.0 und die IBM-DB2- 
Familie und 
verfügt erst- 
mals über 
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Reports kundenspezifische 
Formulare hinzufügen - und 
zwar nicht nur mit C++, 
sondern mit jeder Program- 
miersprache, die das Compo- 
nent Object Model unter- 
stützt. 





Smart Vie- 
wers. Damit 


lassen sich Re- ae 
ports auf einer = F 
Web-Seite ee 
oder inner- er 
halb einer ne 
Web-Appli- 2 


kation anse- 
hen und her- 
unterladen. 
Klickt der 
Anwender auf 
ein Element im Runtime 
Preview Window, kann die 
Applikation zum Beispiel 
zusätzliche Reportdetails 
präsentieren, einen anderen 
Report starten oder einen 
Application Code ausführen. 
Ebenfalls neu ist der auto- 
matische Server-Support. Er 
gewährleistet laut Seagate ei- 
ne objektorientierte Kon- 
trolle über die komplette 
Crystal Report Engine. Der 
Entwickler kann jetzt den 





AUS UNTERSCHIEDLICHSTEN QUELLEN stellt 
Crystal Reports Berichte zusammen. 


Seagate Crystal Reports 
6.0 ist zu den Vorgängerver- 
sionen kompatibel und er- 
hielt für seine Smart-Viewer- 
Technologie das Zeichen 
„Pure Java Certified“. Die 
Professional Version kostet 
738 Mark. Der Upgrade- 
Preis: 372 Mark. PK 


Info: Seagate Software IMG, Frank- 
furter Str. 21 - 25, 65760 Eschborn, 
Tel.: 06196/9 55 90, 

Fax: 06196/95 59 10, 
www.seagatesoftware.com 


Mini-Projektoren 


ZWEI NEUE PROJEKTOREN 
stellt In Focus vor. Der 3,5 kg 
leichte LP 420 ist nur so groß 
wie ein Notebook. Die neue 
Digital-Light-Processing- 
Technologie (DLP) ermög- 
licht diese kleine Bauform. 
Seine Auflösung erreicht 
800 x 600 SVGA. Der LP 420 
erzielt eine maximale Hellig- 
keit von 400 Lumen. Das 
Gerät kostet 13 800 Mark. 
Der größere LitePro 730 
hat eine feinere Auflösung 
von 1024x 768 (XGA) und 


erreicht ebenfalls eine Hellig- 
keit von 400 Lumen. Eine 
neu entwickelte Software 
synchronisiert den Compu- 
ter auf die richtige Präsentati- 
onseinstellung. Der 5,4 kg 
schwere Projektor _ unter- 
stützt folgende Videonor- 
men: NTSC, NTSC 4.43, 
PAL und SECAM. Sein 
Preis: 19 900 Mark. Lip 


Info: In Focus Inc., Planetenweg 9], 
NL-2132 HL Hoofdorp, 

Tel.: 0031/23/5 62 32 00, Fax: 
0023/56/2 43 88, www.infocus.com 





In 
S.u.S.E- f 


BEBRRR 10 Fe BE le 


Schlauer werden, Arbeit 
erledigen, Spaß haben: 


S.u.S.E. Linux 


Sie suchen ein beispielhaft leistungsfähiges, stabiles und schnelles 
Betriebssystem für Ihren PC? Keine Mainstream-Lösung, bei der 
Quantität vor Qualität geht? Statt dessen ein System, das eine 
moderne grafische Oberfläche mit Möglichkeiten verbindet, die 
den Profi begeistern? Sie haben es gefunden: S.u.S.E. Linux, das 
PC-Unix, mit dem Sie alles machen können: Arbeiten, Neues er- 
fahren und experimentieren, 


Einfacher zu beherrschen kann ein Unix-System kaum sein: Dank 
menügeführter Installation, Live-Filesystem, ausführlichem Handbuch 
(450 Seiten!) und 60 Tagen Installations-Support inkl. telefonischer 
aleraltıtzt 


Vielseitiger auch nicht: Ob es um einen flexiblen Internet-Zugang, 
ISDN, Vernetzung oder Multi-User-Fähigkeit geht — S.u.S.E. Linux 
bietet alle Möglichkeiten. Die mitgelieferte Software reicht von 
U TB Or TESTER TEST EDITH ET AT 
den verschiedensten Anwendungen, 


Preiswerter erst recht nicht. Den Marktführer unter den Linux- 
Systemen gibt's — anwenderfreundlich aufbereitet auf 4 CD-ROMs, 
inkl. Handbuch und Installations-Support — schon für DM 98,- 
(Campus-Version DM 79,-)! Worauf warten Sie noch? 


ae Ta By uN Te] PATE TC Be 


SUSE. 


S.u.S.E. GmbH 
Gebhardtstraße 2 
D-90762 Fürth 


Tel. 0911/74053 31 
Fax 0911/741 7755 
E-Mail: suse@suse.de 


http://www.suse.de 











AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Gigantische Platte 


Eine Kapazität von 6,4 GByte 
bietet die 3,5-Zoll-Festplatte 
WD Caviar 6,4. Sie arbeitet 
mit 9,5 Millisekunden durch- 
schnittlicher Zugriffszeit und 
rotiert mit 5400 Umdrehun- 
gen pro Minute. Unterstützt 
werden der PIO Mode 4, Mo- 
de 2 DMA sowie Ultra 
DMA/33. Letzterer gestattet 
Datentransferraten von bis 
zu 33,3 MByte/s. Der Preis 
wird voraussichtlich bei 775 
Mark liegen. RM) 
Info: Western Digital GmbH, 
Zamdorfer Str. 26, 81677 Mün- 
chen, Tel.: 089/9 22 00 60, 

Fax: 089/91 46 11, www.wdc.com 


Fax-Box 


Die kik faxboX empfängt und 
speichert Fax- und Sprach- 
nachrichten auch bei ausge- 
schaltetem PC. In der Basis- 
version speichert das Gerät 
bis zu 40 Seiten, die Spei- 
cherkapazität läßt sich auf 
bis zu 16 MByte erhöhen. kik 
ist kompatibel zur Fax-Klasse 
1und 2. Sie beherrscht zudem 
die Funktionen Fax-Weiter- 
leitung und -Polling (Abruf). 
Der Preis beläuft sich auf 
199 Mark. RM) 
Info: Wildner GmbH, Waakirch- 
ner Str. 11, 81379 München, 

Tel.: 089/74 28 06 50, 

Fax: 089/74 28 06 10, www.wild- 
ner.de 


CAD-Nachfolger 


AutoCAD LT für Windows 95 
bekommt ab November ei- 


nen Nachfolger: AutoCADLT 


97 bietet eine überarbeitete 
Oberfläche und präzisere 
Zeichenwerkzeuge. Beson- 
ders praktisch AutoSnap 
spürt automatisch passende 
geometrische Konstruktions- 
punkte auf. PolarSnap läßt 
das Fadenkreuz um einen 
voreingestellten Abstand 
oder Winkel springen. Preis: 
zirka 1300 Mark. PK 
Info: Autodesk, Hansastr. 28, 

80686 München, Tel.: 0180/ 

5.22 59 59, www.autodesk.de 
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HARDWARE/SOFTWARE 
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VIRUSSCAN SECURITY SUITE 


Rundum-Paket 


MCAFEI 


IN ir Se 


FAYatı) 


Mn ah 


N! 
Mar erKeN 


AUS EINER GANZEN Reihe 
von Produkten, die bisher 
einzeln verkauft wurden, 
schnürt McAfee das Paket 
VirusScan Security Suite. Für 
149 Mark sind folgende Voll- 
version in der Schachtel: 

— VirusScan 3.0: Der Viren- 
scanner sucht nach Datei-, 
Boot- und Makroviren (Of- 
fice 95 und 97) auf der Fest- 
platte und überwacht mit ei- 
nem Hintergrundmonitor 
sämtliche Aktivitäten der 
Festplatte. 


0 Er | 





— WebScanX klinkt sich in 
Netscape Navigator oder In- 
ternet Explorer ein und prüft 
den Datenstrom aus dem In- 
ternet auf „gefährliche“ Ap- 
plets und ActiveX-Kompo- 
nenten. 

- PCMedic überwacht Win- 
dows 95 im Hintergrund und 
hilft, die Folgen von Abstür- 
zen von 16- und 32-Bit-Pro- 
grammen zu entschärfen. 
Außerdem prüft es das Sy- 
stem auf Fehler und macht 
Lösung- und Optimie- 


rungsvorschläge (siehe PC 
Magazin 8/97, $. 136: „Die 
Abzocker“). 

- PCCrypto verschlüsselt 
einzelne Dateien oder Ver- 
zeichnisse auf der Festplatte 
mit einem 56-Bit-Schlüssel 
(mehr ist wegen der US-Ex- 
portbeschränkungen nicht 
erlaubt). Interessant: Für die 
Weitergabe an andere er- 
zeugt PCCrypto eine exe- 
Datei, so daß der Empfänger 
nur das Paßwort, aber kein 
bestimmtes Programm 
benötigt. 

— QuickBackup sichert Da- 
ten auf ZIP/JAZ-Laufwer- 
ken, Bandlaufwerken und 
beliebigen Laufwerkspfaden. 
— SecureCast: Der Internet- 
Push-Client sorgt für ein au- 
tomatisches Update der Vi- 
rensignaturen. 

Für Netzwerkumge- 
bungen bietet McAfee mit 
der NetShield Security Suite 
ein vergleichbares Paket, das 
aus NetShield, GroupShield, 
WebShield, NetCrypto, 
WebWall, SecureCast und 
dem Management-Tool me! 
besteht. Staffelpreise erfah- 
ren Sie auf Anfrage. WN 
Info: McAfee, Industriestr. 1, 82110 
Germering, Tel.: 089/8 94 35 60, Fax: 
089/89 43 56 99, www.mcafee.com 


EPSON PHOTOPC 600 


Digi-Kamera mit Direktanschluß 


DIE DIGITALKAMERA Pho- 
toPC 600 arbeitet im 24-Bit- 
Farbmodus und läßt sich di- 
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rekt an ein Fernsehgerät oder 
den Fotodrucker Epson Sty- 
lus Photo anschließen. Mit 
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der maximalen Auflösung 
von 1024 x 768 Punkten pas- 
sen in den 4 MByte großen 
Standardspeicher bis zu 16 
Bilder. Über Compact Flash 
Cards kann der Speicher ent- 
weder um 4 oder 15 MByte 
erweitert werden. Weitere 
Ausstattungsmerkmale: 
Schwarzweiß-Modus, Auto- 
Focus-Objektiv, Blitz, Ma- 
kro-Funktion und digitaler 
Zoom. Neben den nötigen 
Kabeln ist Software für die 
Macintosh- und PC-Welt da- 
bei. Preis: 1499 Mark. LIP 
Info: Epson GmbH, Zülpicher Str. 6, 
40549 Düsseldorf, Tel.: 0211/5 60 30, 
Fax: 0211/5 04 77 87, www.epson.de 
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achen Sie Ihren Job. Schnell. Effizient. 
Performance mit Stil. Mit der Corel® 
WordPerfect® Suite 8 werden Sie superschnell 
arbeiten und Resultate erzielen, die zu 
Geschäftsabschlüssen führen, Ihren Chef beeindrucken und Ihre 
eigenen Leistungen ins rechte Licht rücken. Ausgefeilte Hilfe- 
und Organisations-Werkzeuge, die nahtlose Integration aller 
Module und revolutionäre Web-Funktionen sorgen für ein 
makelloses Image. Lassen Sie doch einfach Ihre Software die 
Arbeit tun. Corel WordPerfect Suite 8 — Innovation, auf die man 
sich verlassen kann. 





Zur Corel AigspPerfect 285 8 Be 


». ® Intuitivs nn 


3 LOI el Rn pm 1 | 
“m ® Leistungsstarke Arbeitsblätter 


=. @ Faszinierende Präsentationen 


NE 


* 
Plus: FE 35 Ganz gleich, ob Sie per Internet oder mit einem einfachen Brief, mit 
2 Worten, Zahlen oder Grafiken kommunizieren, Corel WordPerfect Suite 8 
Bun zuas unterstützt das Medium, das Sie zum Versenden Ihrer Nachrichten 
© Mühelose Fotobearbeitung einsetzen. 


u nn 


her Genießen Sie, wie einfach es die WordPerfect Suite 8-Funktionen zur 

2 Mitarbeiter-Kooperation machen, mit den Mitarbeitern am anderen Ende 
Uber 1.000 Schriften des Korridors oder am anderen Ende der Welt zusammenzuarbeiten. 
‘otografien FR ; Lernen Sie Technologien kennen, die durch die Leistungsstärke von 

; BIETER EIG arZ Bee: Te lnatelaTzl 1-1 a BANNER WEI TTU 0 TETo1gE 1a vAUTaTOTEH RNIT E TTH1CC 
sich lassen. Begegnen Sie souverän den Herausforderungen eines 
wettbewerbsintensiven Arbeitsumfeldes mit den dynamischen Web- 


CD-ROM ONE Suite, t8 
_——  WordP ei -fec Funktionen? der Corel WordPerfect Suite 8 - und holen Sie sich den 


Für Windows® 95 Pa a Anschluß an die Welt. 
und Windows NT® 4.0 
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cD-ROMS 
AKTUELL 


DAS GROSSE LEXIKON 1998 


Lexitainment pur 


DATA BECKER hat bei der 
neuen. Ausgabe ihres Lexi- 
kon ‘98 viel Wert darauf 
gelegt, den Anwender zu 
unterhalten. Gleich nach 
dem Start regt das Pro- 
gramm beispielsweise dazu 
an, sich ein Ereignis näher 
anzusehen; Tag für Tag 
heißt dieses Feature, das 
Wissenswertes aus vergan- 
genen Jahren nach Tagesda- 
tum anbietet. Die sogenann- 
ten Erlebnisseiten (insge- 
samt 600) widmen sich eben- 
falls nicht dem zielgerichte- 
ten Nachschlagen nach 
Stichwörtern, sondern 
führen, eingeteilt nach The- 
mengebieten (z.B. Architek- 
tur oder Computer), durch 
das nun zirka 60 000 Einträ- 
ge umfassende Lexikon. 
Neu integriert wurden über 
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100 3D-Objekte, die sich in 
90-Grad-Schritten drehen 
lassen. Nähere Informatio- 
nen, zum Beispiel zum 


menschlichen Skelett, lassen 
sich durch Mausklick auf die 


DER SCHATZ DES THALES 


Schatzsuche mit dem Zirkel 


GEOMETRIEAUFGABEN der 
Klassen 6 bis 10 sind in die- 
sem Programm in eine Spiel- 
handlung eingebettet. Um 


SPIELWIESE für Geometrie-Liebhaber auf 
der Suche nach dem Schatz des Thales 


die Teile eines „Anti-Pyra- 


“ monal-Konverters“ zu fin- 


den, gibt es Hinweise wie 
„zwischen den Bäumen, und 
von der Eiche so weit entfernt 
wie der Brunnen von der Bir- 
ke“. Mit Zirkel und Lineal 
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wird nun auf der Zeichen- 
fläche gesucht. Wer nicht 
weiter weiß, kann gegen Ge- 
bühr Fragen an Professor 
Thales stellen. 
Eigentliches 

Lernziel ist nicht 
nur die Vertie- 
fung von Geome- 
trie-Kenntnissen, 
sondern die Um- 
setzung inter- 
pretierbarer Pro- 
blemstellungen in 
logische Hand- 
lungsabläufe. Das 
Programm zum 
Preis von 68 Mark 
macht Spaß, hätte 
aber eine anspruchsvollere 
technische Umsetzung ver- 
dient. KSF/LAC 


Info: Ernst Klett Vertriebsgesell- 
schaft mbH, Postfach 106016, 
70049 Stuttgart, 

Tel.: 0711/6 67 20 
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DAS MENSCHLICHE GEHIRN können Sie sich im Großen Lexikon 
1998 auch als 3D-Modell ansehen. 


verschiedenen Teile eines 
Objekts aufrufen. Meist 
kommt dabei gesprochener 
Kommentar zum Einsatz, 
seltener auch Text mit wei- 


terführenden Links. 


Das Gehim (Cerebrum) 4 
hegt in der knöchemen 7 
Schädelhöhle und ist 

das wichtigste Orga 

des zentralen 


Nervensystems. Es 
besteht aus dem 
Rautenhim 
(Rhombencephalon), 
dem Hinterhirn 


(Metencephalon), dem 
Mittelhim 


(Mesencephalon), dem 
Zwischenhim 
(Diencephalon) und 
dem Endhim 
(Telencephalon). Das 
durchschnittiche 





Als neues Feature wurden 
200 interaktive Landkarten 
eingebunden; sie bieten sta- 
tistische, geografische und 
historische Informationen. 
Ebenfalls neu ist die Time- 
line, mit deren Hilfe sich das 
Lexikon nach Jahreszahlen 
durchforsten läßt- allerdings 
nur von 1800 bis 1990. Ganz 
dem „Lexitainment“ widmet 
sich Data Becker mit 22 soge- 
nannten Interaktivitäten: In 
diesem Miniaturquiz ordnen 
Sie etwa Nationalhymnen 
den richtigen Fahnen zu oder 
erforschen die Funktions- 
weise der Blumenuhr. Unter 
dem Stichwort Quiz sind 
außerdem 1000 Fragen zu be- 
antworten. Das Ziel zu 
unterhalten, hat Data Becker 
mit dem Lexikon ‘98 sicher- 
lich erreicht; der Preis von 
49,95 Mark ist für das Gebo- 
tene nicht zu hoch. LAC 


Info: Data Becker, Merowingerstr. 30, 
40223 Düsseldorf, 

Tel.: 0211/9 33 49 00, 

Fax: 021179 33 49 99 


ABAANA - KINDER IN UGANDA 


Helfen mit CD-ROM 


DIE DEUTSCHE Kindernot- 
hilfe aus Duisburg hat die 
Multimedia-CD-ROM als 
Informationsme- 
dium entdeckt. 
Abaana - Kinder 
in Uganda heißt 
die gut gemachte 
Scheibe. Sie bietet 
Informationen 

über das Land 
Uganda und seine 
Geschichte. Die 
Situation der Be- 
völkerung, die 
nach Diktatur 
und Bürgerkrieg 
nun auch noch 
die Auids-Kata- 
strophe zu be- 
wältigen hat, wird anschau- 
lich dargestellt. Natürlich 
finden sich auch Informatio- 
nen über Projekte, Pro- 
gramm und Partner der Kin- 


dernothilfe. 
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Die CD, in einer Auflage 
von 1000 Stück produziert, 
kann kostenlos ausgeliehen 





BILD UND TON vermitteln einen Ein- 
druck von Uganda und der Lebenssituation 
der Kinder. 


oder gegen eine Spende er- 
worben werden. KSF/LAC 


Info: Kindernothilfe e.V., Düssel- 
dorfer Landstr. 180, 47249 Duisburg, 
Tel.: 0203/7 78 90, 

Fax: 0203/7 78 9118 


SYMPHONIE PHANATASTIQUE 


Stimmungsvolle Scheibe 


EIN HIGHLIGHT dieses 
Herbsts ist die Symphonie 
Phantastigue von United 
Soft Media. Berlioz-Freunde 
können sich in die romanti- 
sche Symphonie auf alle er- 
denklichen multimedialen 
Weisen vertiefen. Die gesam- 
te Symphonie ist als „Bilder- 
buch“ umgesetzt: Während 
die Musik abläuft, erscheinen 
eigens erstellte Stimmungs- 


bilder auf dem Bildschirm. 
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indie CD-ROM, sondern er- 
läutert die einzelnen Sätze 
auch am Klavier. Ein beson- 


DIE BILDER unterstützen den Eindruck der Musik. 


Der Dirigent Jacques 
Chalmeau gibt nicht nur in 
einigen Videosequenzen eine 


Einführung in das Werk und 


ÜBERZEUGENDE KÖRPERSPRACHE 


Wirken ohne Worte 


DIE SIGNALE der anderen 
verstehen und das eigene 
Auftreten verbessern - dabei 
solldie CD-ROM Überzeu- 
gen durch Körpersprache be- 
hilflich sein. 

Auf einem Rundgang 
kann der Anwender Kon- 
stellationen auswählen. 
Schauspieler kommentieren 
die Situationen und stellen 
siein Abwandlungen dar. Im 
Lexikon des Lehrgangs las- 
sen sich unterschiedliche 


ders schönes Feature: Jeder 
Satz kann Takt für Takt in 
der Partitur mitgelesen wer- 
den. Einen Blick hinter die 


Gesten und Emo- 
tionen gezielt ab- 
fragen. Das er- 
worbene Wissen 
kann der Benut- 
zer im Quiz und 
in einem „Phan- 
tomspiel“ testen. 
Ein echter 
Multimedia-Titel 
für 49,95 Mark, dessen Foto- 
und Videoqualität durchaus 
besser sein könnte. 
KSF/LAC 
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Kulissen ermöglichen die Vi- 
deos von den Proben des 
Moskauer Konservatoriums. 






TAKT FÜR TAKT läßt sich die Par- 
| titur zur Musik mitlesen. 


Ergänzt wird der musikali- 
sche Teil mit einer Biogra- 
phie, einem Persönlichkeits- 
profil, Briefen und Memoi- 
ren von Berlioz. Für 79,90 
Mark erhält man ein auch in 
puncto Benutzerführung 
sehr gut gemachtes Pro- 
gramm. Für 99 Mark ist die 
Deluxe-Version inklusive 
Audio-CD zu haben. 

KSF/LAC 
Info: United Soft Media, Thomas- 
Wimmer-Ring 11-15, 80539 München, 
Tel.: 089/22 90 53, Fax: 2 29 08 81 60 





(KÖRPER-) SPRACHLEHRE: Eine zu forsch 
ausgestreckte Hand wirkt sehr dominant. 


Info: Rossipaul GmbH, 
Riesstr. 25D, 80992 München, 
Tel.: 089/14 31 24 70, 

Fax: 089/14 31 24 69 


cD-ROMS 
AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 
Orthografie 


Unverzagt hält Bertelsmann 
an der neuen Rechtschrei- 
bung fest und bringt den 
Rechtschreibkonverter „Or- 
tograf“ in verbesserter Versi- 
on für 49,80 Mark auf CD- 
ROM heraus. Texte werden 
automatisch übertragen, auf 
Wunsch erscheint die ent- 
sprechende Regel. KSF/LAC 
Info: Bertelsmann, Neumarkter 
Str. 18, 81664 München, 

Tel.: 089/43 18 95 36 


Dalmatiner 


Die erfolgreichen Disney- 
Dalmatiner gibt es jetzt auch 
als interaktives Filmbuch. 
Darin wird die gesamte Ge- 
schichte zu animierten Bil- 
dern vorgelesen (mit Mitle- 
seoption). Die Charaktere 
des Films laden zu vier hüb- 
schen Spielen und zum Mit- 
singen der Filmsongs ein. 
Preis: 79,95 Mark. KSF/LAC 


Info: Disney Interactive 
Info-Hotline, Tel: 069/2 97 77 77 


Lustwandeln 


Wer noch nicht in Deutsch- 
lands wohl romantischster 
Universitätsstadt war, kann 
das jetzt am PC nachholen. 
Unterstützt von Quicktime 
VR läßt sich mit Deutschland 
virtuell — Heidelberg (39,95 
Mark) ein recht eindrucksvol- 
ler Stadtrundgang erleben. 
KSF/LAC 
Info: Bmm GmbH, Ohrmstr. 11, 
80802 München, Tel.: 
089/38 40 74 15, 
Fax: 089/38 40 74 16 


Lernen mit Tim 7 


Tim 7 heißt das erste Kind der 
Verbindung zwischen Heure- 
ka-Klett und Ubi Soft. Die 
Programmreihe verknüpft 
Spielsequenzen mit Lernin- 
halten. Gestartet wird die 
Reihe mit Mathematik und 
Deutsch für die Klassen 3 bis 
6 zum Preis von je 68 Mark. 
KSF/LAC 
Info: Ernst Klett Vertriebsges. 
mbH, Postfach 106016, 70049 
Stuttgart, Tel.: 0711/6 67 20 
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SHAREWARE 
AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Klassische 
Sammlung 


Ausgabe 7 der Shareware- 
Sammlung Pegasus Classic ist 
prall gefüllt mit über 1100 ak- 
tuellen Windows-3.x/95- 
und DOS-Programmen. Ne- 
ben der breiten Themenpa- 
lette (z.B. Antivirenprogram- 
me, Spiele und Programmier- 
Tools) beeindrucken die kin- 
derleichte Handhabung und 
hohe Funktionalität der 
Oberfläche mit vorbildlicher 
Suchfunktion, übersichtli- 
cher Kategorisierung und Da- 
tei-Manager. Preis: 30 Mark. 
STEPHAN DÜPRE/LAC 
Info: CD-ROM Verlag Simon, 
Rötelbachstr. 91, 89079 Ulm, 
Tel.: 07305/9194 91 


Datenpresse 


Primär an private Anwender 
richtet sich der deutschspra- 
chige Packer SuperCharger — 
auf überflüssige „Profi-Fea- 
tures“ wurde bewußt ver- 
zichtet. Praktisch: Mit der 
Suchfunktion spüren Sie alle 
Dateien eines gewünschten 
Dateityps auf und archivie- 
ren sie in einem Arbeitsgang. 
SuperCharger gibt es in ver- 
schiedenen Versionen, die 
wahlweise ZIP, LHA- 
und/oder ARJ-Archive bear- 
beiten. Preise: zwischen 29 
und 49 Mark. 

STEPHAN DÜPRE/LAC 


Info: JDS-Software, 
Postfach 1269, 26302 Varel, 
Tel.: 04451/95 9195 


Grafikpresse 


Ein interessantes deutsch- 
sprachiges Werkzeug zur 
Grafikbearbeitung ist Bit- 
mapShrinker 1.0. Das Tool (29 
Mark) kommt dann zum Ein- 
satz, wenn Sie Grafiken (u.a. 
BMP, JPEG) skalieren oder für 
den Einsatz in Web- oder 
Multimedia-Anwendungen 
farboptimiert einsetzen 
möchten. Ein Vorschaufen- 
ster zeigt die Auswirkungen 
Ihrer Einstellungen an. 
STEPHAN DÜPRE/LAC 
Info: Peter Beyersdorf, 
Engelsgrube 29, 23552 Lübeck, 
Tel.: 0511/55 92 11, 
members.aol.com/beyersdorf/ 
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WINZIG32 


Für jeden etwas 


DIE DEUTSCHE PRO- 
GRAMMSAMMLUNG Win- 
zig32 für Windows 95 (46 
Mark) besteht aus acht Mo- 
dulen, die es in sich haben. 
Winzig bietet z.B. mit der 


[Be 


MenuBar ein Menüpro- 
gramm, das kinderleicht ein- 
zurichten ist, nur dann er- 
scheint, wenn Sie es brauchen 
und zusätzlich zeitgesteuert 
Programme startet. Ebenso 








PFIFFIG: Der IconFinder aus dem Winzig32-Pack listet alle Pro- 
grammicons eines Verzeichnisses auf. 


BS-BACKUP 97 


Vorbeugen ist besser... 


MıT BS-BACKUP 97 sichern 
Sie zielgerichtet und bequem 
Ihre wichtigen Daten. Das 
Programm (49 Mark) gibt es 
als 16- und 32-Bit-Version. 
Welche Daten gesichert wer- 
den sollen, legen Sie in soge- 


nannten Backup-Sets über 
Dateifilter detailliert fest. So 
lassen sich in einem Arbeits- 
schritt etwa alle Excel-Doku- 
mente ausgewählter Ver- 
zeichnisse oder kompletter 
Laufwerke auf einem beliebi- 


PERSONAL SCREEN SAVER 1.0 


Individual-Schoner 


DIE FREEWARE Personal 
Screen Saver 1.0 erstellt aus 
BMP-Grafiken oder AVI- 
Videos persönliche Bild- 
schirmschoner. Die frei ska- 
lierbare Grafik bzw. das in 
der Größe variable Video be- 
wegt der Saver auf Wunsch 
ellipsenförmigüber den Bild- 
schirm. Alternativ dazu prallt 
Ihr Saver wie ein Gummiball 
in frei wählbaren horizonta- 
len und vertikalen Bewe- 
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gungsschritten und Ge- 
schwindigkeiten von .den 
Bildschirmseiten ab. Die 
Mausempfindlichkeit läßt 


sich einstellen. Ab Herbst 
steht eine Professional Editi- 
on mit erweiterten Möglich- 
keiten zur Verfügung. Sie 
wird 45 US-Dollar kosten. 
Info: JDS-Software, Postfach 1269, 
26302 Varel, Tel.: 04451/95 91 95, 
www.xs4all.nl/-rverhoef/ 
STEPHAN DÜPRE/LAC 


praktisch ist Pins: Bis zu 99 
„Haftnotizen“ bieten Ihnen 
genügend Raum, um Daten 
blitzschnell festzuhalten. 
Auch eine kleine Adressen- 
verwaltung mit Such- und 
Sortierfunktion fehlt nicht. 
Mit einer Suchroutine für 
Icons oder einem pfiffigen 
Screensaver ist das Modul 
Ralph optisch wie funktional 
recht gelungen. Ralph ver- 
folgt den Mauszeiger mit 
zwei großen „Kulleraugen“, 
zeigt auf Mausklick instal- 
lierte Schriften an, verteilt 
große Dateien auf Disketten 
und versieht das Kontext- 
menü des Explorers mit neu- 
en Funktionen. Alle „Win- 
zig“-Module zeichnen sich 
durch gute Funktionalität 
und besonders einfache 
Handhabung aus. 
Info: fb-software, 
Branntweinstein 50, 37520 Osterode, 
Tel.: 05522/9192 04, 
home.t-online.de/home/ 
fb-software.osterode/start.htm 


STEPHAN DÜPRE/LAC 


gen Zielmedium sichern. Zu- 
sätzlich werden die Daten auf 
Wunsch mit einem Paßwort 
geschützt und komprimiert. 
Der Clou: Sie können beliebig 
viele Sets anlegen und diese 
per Mausklick aktivieren. 
Info: JDS-Software, Postfach 1269, 
26302 Varel, Tel.: 04451/95 9195, 
www.bs-software.com 
STEPHAN DÜPRE/LAC 





GANZ PERSÖNLICH: die Oma, 
das Traumauto oder Ihr neue- 
stes Urlaubsvideo als Bild- 
schirmschoner 

















0 iel Preis —- wenig Service” — so sah es im deutschen 
PC-Markt aus, bevor Gateway 2000 kam. Kaum ein 
deutscher PC-Besitzer kannte Dinge wie kostenlosen 

technischen Support, 30-Tage-Geld-zurück-Garantie 


(Versandkosten werden allerdings nicht zurückerstattet) oder 


gar die Möglichkeit, sich seinen PC individuell zusammenstellen 


zu lassen — natürlich nur mit der neuesten Technologie und zu 


DAS ENDE DER HOHEN 








ee 





Preisen, die nur jemand bieten kann, der direkt 


ohne Zwischenhandel an den Kunden verkauft. 


Zum Glück für Sie als PC-Besitzer sind inzwischen viele 
kundenfeindliche Dinge zu Grabe getragen worden und vieles hat 
sich geändert: Auch andere Hersteller bieten besseren Service 
und Support, ja sogar der direkte Weg zum Kunden wird 
inzwischen von einigen Unternehmen “imitiert””. Was uns übrigens 


freut, zeigt es doch, daß der Gateway-Weg der richtige ist. 


Aber es gibt da etwas, das kann niemand nachmachen: Das ist die 
Art und Weise, wie wir Anregungen und Kritik unserer Kunden 
permanent aufnehmen, um unsere Produkte, unseren Service 


und Support täglich noch ein Stückchen besser zu machen. 














Rufen Sie uns doch einfach mal kostenlos an. Es erwarten 


Sie die besten und neuesten Komponenten und eine große 


Auswahl an Zubehör sowie Peripheriegeräten, die es 


Ihnen ermöglichen, Ihren persönlichen, 
maßgeschneiderten PC zu “entwerfen” und bei uns bauen 
zu lassen. Und das zu Preisen, bei dem einigen 
Konkurrenten kalte Schauer über den 


Rücken laufen werden. 


» G5-166 mit Intel Pentium® Prozessor mit MMX” Technologie, 166MHz. Der abgebildete 17" Monitor ist optional erhältlich. 


“You’ve got a friend in the busin 


0130 820834 


http://www.gateway2000.de 














ST REEL IINGULCHE 


o schnell Ihr Herz vielleicht schlägt, wenn Sie lesen, 

was wir alles in unsere Systeme hineingepackt 

haben, so ruhig wird es wieder, wenn Sie hören, 

daß wir die Preise noch einmal ein ganzes 
Stückchen gesenkt haben. 


Typisch Gateway 2000 eben: wann immer es möglich ist, 
daß wir aufgrund unserer Einkaufsmöglichkeiten als 

einer der größten Computerhersteller die Preise nach 
unten drücken können, geben wir diese Ersparnis an 
unsere Kunden weiter. Denn nach wie vor lautet unsere 
Philosophie: “Value for Money” = wir wollen Ihnen soviel 
für Ihr Geld bieten, wie es kein anderer Hersteller kann. 
Nehmen Sie uns beim Wort und prüfen Sie selbst: 


Der 300MHz Intel Pentium® II Prozessor bietet ein 
Leistungsspektrum, das genau richtig für die sensationelle 
128-Bit-Grafikkarte mit dem Accelerated Graphics Port 
(AGP) ist. Perfekt paßt da der EV900 Monitor mit seinen 
19" dazu, der zwar den gleichen Sockel wie ein 
17"-Monitor besitzt, dafür aber eine um 26% größere 
sichtbare Bildschirmfläche bietet. 


Vorsorglich haben wir den G6-300XL schon mal mit 
64MB SDRAM und einer etwas größeren 


Festplatte ausgestattet: 9,1 Gigabyte SCSI, wenn das für’s 
erste reicht.... Dazu noch ein Modem vom führenden 
Modem-Hersteller U.S. Robotics® mit der leistungsstarken 
x2"-Technologie, welches in Verbindung mit einem 
anderen x2-Modem fast doppelt so schnell wie die 
derzeitig erreichten 33.6Kbps sein kann! (Leistung hängt 
jedoch von den jeweiligen Provider ab.) Und die Boston 
Acoustics® MicroMedia-Lautsprecher warten nur darauf, 
Ihnen ihre unglaublichen Stereofähigkeiten vorführen 

zu dürfen. 


Sie sehen, der G6-300XL besitzt schon in der von uns 
vorgeschlagenen Konfiguration Leistung im Überfluß, 
doch trotzdem können Sie hinzufügen oder abspecken, 
was Sie wollen — wir bauen Ihnen den PC, der das Wort 
“Personal Computer” wirklich verdient. 


Sie suchen nach einem leistungsfähigen PC/Drucker- 
Komplettpaket? Unser G5-166M Multimedia System 
gibt’s inklusive dem Epson 300 720dpi Farbdrucker für 
nur DM 3.099! 


Rufen Sie doch gleich an — und hören Sie sich an, was 
wir Ihnen heute zu welchen Preisen bieten können! 





0130 820834 


http://www.gateway2000.de 


ORTÄBLES AUF 
ERFOLGSKURS 


ehr als 200.000 Menschen weltweit haben sich in der 


letzten Zeit für den Gateway Solo” entschieden — ein 


System, das die Grenzen zwischen PC und Notebook 


aufhebt und den Begriff “tragbarer PC” mit echtem Leben füllt. 


Dazu tragen auf der einen Seite die hochwertigen Komponenten 
sowie das auf maximale Mobilität ausgerichtete Design bei. 
Der Gateway Solo 2300 hat einen 12,1" Bildschirm und die 


neue dauerhafte 12-Zellen Lithium Ionen Batterie. 
Standard beim Gateway Solo 9100 ist auch das kombinierte 
Disketten/CD-ROM-Laufwerk sowie eine üppig dimensionierte 
Festplatte und der unglaubliche 13.3"-Bildschirm, dessen 


sichtbare Fläche der eines 15"-Monitors entspricht! 


Auch für den Gateway Solo gilt selbstverständlich, daß Sie ihn 
ganz nach Ihren Wünschen konfigurieren können, aber es ist 
auch kein Problem, wenn Sie ihn so nehmen wie er ist. Denn 
dank unserer neuen austauschfähigen Komponenten können Sie 
den Gateway Solo in der Zukunft Ihren gestiegenen Wünschen 
anpassen — egal, ob das nun ein Festplatten-Upgrade oder eine 


vollkommen neue Komponente ist. 


Gehen Sie keine Kompromisse mehr ein, wenn es um Leistung 





für unterwegs geht — rufen Sie uns noch 
heute an und lassen Sie die Grenzen 


herkömlicher Notebooks hinter sich! 


You’ve got a friend in the business.” ® 


0130 820834 


http://www.gateway2000.de 


pentium‘ 





All 65-200 66-233 RU 


= Intel Pentium Prozessor mit MMX” Technologie, 
166MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 256MB 

m 512KB Pipeline Burst Cache, 15ms 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms 

m Western Digital“ 2GB Ultra ATA-Festplatte, IIms 

m STB® ViRGE” GX 3D Grafikbeschleuniger, 
2MB EDO RAM 

w CrystalScan” 15" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm 

m ATX-Desktop Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 2 intern, 3 extern 

m 105-Tasten -Tastatur 

m Microsoft? Windows® 95, MS® IntelliMaus”“ 

m MS Office 97 Small Business Edition’! mit MS 
AutoRoute Express” Europe und MS Money 97 


2.699,- DM’ 


Leasing** — 36 Monate 
Mil. Leasingrate DM 92,85 (bei 1/4jährl. Zahlungsweise) 








Intel Pentium Prozessor mit MMX 

Technologie, 166MHz 

16MB SDRAM, erweiterbar auf 256MB 

512KB Pipeline Burst Cache, 15ms 

3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

Mitsumi 12/16fach (min/max) CD-ROM, 120ms 

Quantum 1,6GB Ultra ATA-Festplatte, 1Oms 

Ensonig® Wavetable Sound-Chip 

Altec® Lansing ACS41 7-Watt-Lautsprecher 

ATI RAGE II Plus Grafikbeschleuniger, 

2MB SGRAM 

Epson® Stylus 300, 720 dpi Farbdrucker 

US Robotics Sportster Winmodem® mit 

x2"-Technologie (56Kbps’) 

w CrystalScan 15" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm 

w ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern, 5 extern 

w 105-Tasten-Tastatur 

sw MS Windows 95, MS IntelliMaus 

ws MS Office 97 Small Business Edition’* mit MS 

AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


3.099,- DM’ 


Leasing** — 36 Monate 
Mtl. Leasingrate DM 106,61 (bei 1/4jährl. Zahlungsweise) 


GATEWAY SOLO" 2100 


535-133 


w 11,3" SVGA Dual Scan Farbdisplay 

w Intel Mobile Pentium Prozessor, 133MHz 

m 16MB EDO RAM (erweiterbar auf 72MB) 

m 256KB Pipeline Burst Cache 

m Cirrus Logic IMB EDO VRAM 

m IBM? 1,4GB EIDE Wechselfestplatte 13ms 

m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (austauschbar) 

= Toshiba 6/11fach (min-max) CD-ROM, 180ms 

m 16-Bit Stereo-Sound mit Stereo Lautsprechern 

s Lithium-Ionen 35W, 8 Zellen Akku 

m Microsoft Windows 95 

m MS Office 97 Small Business Edition'' mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


4.249,-DM' 


Leasing** — 36 Monate 
Mil. Leasingrate DM 146,17 (bei 1/4jährl. Zahlungsweise) 


+tMS® Office 97 Small Business Edition Inhalt: MS Word 97, 
MS Excel 97, MS Publisher 97, MS Outlook” 97 





pentium’ 


ROCESSOR 


0660-5888 


Zum Ortstarif anrufen — 
aus Österreich 


Intel Pentium Prozessor mit MMX Technologie, 
200MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 256MB 

m 512KB Pipeline Burst Cache, 15ms 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms 

m Quantum 4,3GB Ultra ATA Festplatte, 10ms 

m STB ViRGE GX 3D Grafikbeschleuniger, 
2MB EDO RAM 

s CrystalScan 17" Monitor’, TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm 

m ATX-Tower Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern, 5 extern 

m 105-Tasten-Tastatur 

m MS Windows 95, MS IntelliMaus 

m MS Office 97 Small Business Edition'* mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


3.499,- DM 





Bund 


s Intel Pentium Prozessor mit MMX Technologie, 
200MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 256MB 

m 512KB Pipeline Burst Cache, 15ms 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms 

m Quantum 4,3GB Ultra ATA-Festplatte, 10ms 

m Ensoniq Wavetable Soundkarte 

m Altec Lansing ACS41 7-Watt-Lautsprecher 

m STB ViRGE GX 3D Grafikbeschleuniger, 
2MB EDO RAM 

= US Robotics Sportster Winmodem mit 
x2-Technologie (56Kbps’) 

m CrystalScan 17" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm 

w ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern, 5 extern 

w 105-Tasten-Tastatur 

m MS Windows 95, MS IntelliMaus 

ws MS Office 97 Small Business Edition’! mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


3.799,-DM 


GATEWAY SOLO 2200 


55-166LS 


m 12,1" SVGA TFT Farbdisplay 

= Intel Mobile Pentium Prozessor mit MMX 
Technologie, 166MHz 

m 16MB EDO RAM (erweiterbar auf 80MB) 

m 256KB Pipeline Burst Cache 

m C&T 2MB EDO VRAM 

s Toshiba 2,1GB EIDE Wechselfestplatte 3ms 

m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (austauschbar) 

s Toshiba 6/l1fach (min-max) CD-ROM, 180ms 

m 16-Bit Stereo-Sound mit Stereo Lautsprechern 

s Lithium-Ionen 35W, 8 Zellen Akku 

w Classic Tragetasche 

sw MS Windows 95 

ws MS Office 97 Small Business Edition'' mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


6.599,- DM 





w Intel Pentium II Prozessor, 233MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 334MB 

m 512KB L2 Cache 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

s Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms 

m Quantum 4,3GB Ultra ATA-Festplatte, 10ms 

= STB MlVidia Riva 128 Bit AGP 3D 
Grafikbeschleuniger, 4MB SGRAM 

m CrystalScan 17" Monitor', TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm 

m ATX-Tower Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern, 5 extern 

m 105-Tasten Tastatur 

m MS Windows 95, MS IntelliMaus 

sw MS Office 97 Small Business Edition’! mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


4.199,-DM 


66-233M 


s Intel Pentium II Prozessor, 233MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 3834MB 

w 512KB L2 Cache 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

s Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms 

m Quantum 4,3GB Ultra ATA-Festplatte, 10ms 

m Ensoniq Wavetable Soundkarte 

m Boston Acoustics® ‘MicroMedia’ 5 Watt 
Lautsprecher mit 15 Watt Subwoofer 

= STB Hl Vidia Riva 128 Bit AGP 3D 
Grafikbeschleuniger, 4MB SGRAM 

= US Robotics Sportster Winmodem mit 
x2-Technologie (56Kbps”) 

m CrystalScan 17" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm 

w ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern, 5 extern 

w 105-Tasten Tastatur 

sw MS Windows 95, MS IntelliMaus 

ws MS Office 97 Small Business Edition’! mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


4.599,-DM 


GATEWAY SOLO 2300 







w 12,1" SVGA TFT Farbdisplay 

s Intel Mobile Pentium Prozessor mit 
MMAX Technologie, 200MHz 

m 32MB SDRAM (erweiterbar auf 160MB) 

m 512KB Pipeline Burst Cache SRAM 

m Neo Magic 2MB EDO VRAM 

m Toshiba 2,1GB EIDE Wechselfestplatte 13ms 

m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (austauschbar) 

w Teac 7/l1fach (min-max) CD-ROM, 180ms 

m Wavetable Sound mit Stereo-Lautsprechern 

s Lithium-Ion 60W, 12 Zellen Akku 

m Gateway TelePath” 33,6Kbps Global PC Card 
Fax/Modem 

m Classic Tragetasche 

mw MS Windows 95 

m MS Office 97 Small Business Edition'* mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


7.899,-DM 


http://www.gateway2000.de 


Gateway 2000 Europe + Europäische Hauptniederlassung + Clonshaugh Industrial Estate + Dublin 17 + Irland 


Tel.: 00-353-1-797-4040 + Fax: 00-353-1-797-4700 + Geschäftszeiten: Mo. - Fr. 9.00-22.00 Uhr, Sa. 9.00--18.00 Uhr 


0800-55-7162 
Gebührenfrei anrufen — 
aus der Schweiz 


w Intel Pentium II Prozessor, 300MHz 

m 64MB SDRAM, erweiterbar auf 384MB 

m 5I2KB L2 Cache 

w 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

s Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms 

w Quantum 6,4GB Ultra ATA-Festplatte, 10ms 

m STB MVidia Riva 128 Bit AGP 3D 
Grafikbeschleuniger, 4MB SGRAM 

= 19" EVO900 Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,26mm 

m ATX-Tower Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern, 5 extern 

= 105-Tasten Tastatur 

m MS Windows 95, MS IntelliMaus 

m MS Office 97 Small Business Edition’! mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


66-300 6.099,- DM 
66-266 5.599,- DM 


G66-300XL 


s Intel Pentium II Prozessor, 300MHz 

m 64MB SDRAM, erweiterbar auf 334MB 

m 5I2KB L2 Cache 

m 3,5" 1,44MB Diskettenlaufwerk 

m Plextor 12fach SCSI CD-ROM, 100ms 

m Seagate 9,IGB SCSI-Festplatte, 8,2ms 

w Adaptec AHA-2940 Ultra Wide SCSI 
Controller 40MB/s DTR 

m Ensoniq Wavetable Soundkarte 

m Boston Acoustics ‘MicroMedia’ 5 Watt 
Lautsprecher mit 15 Watt Subwoofer 

= STB MVidia Riva 128 Bit AGP 3D 
Grafikbeschleuniger, 4MB SGRAM 

w US Robotics Sportster Winmodem mit 
x2-Technologie (56Kbps") 

= 19" EVO900 Monitor‘, TCO-9, 
Lochabstand 0,26mm 

= ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 6 intern, 5 extern 

w 105-Tasten Tastatur 

m MS Windows 95, MS IntelliMaus 

w MS Office 97 Small Business Edition'' mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


8.499,- DM 


GATEWAY SOLO 9100 







w 13,3" XGA TFT Farbdisplay 

s Intel Mobile Pentium Prozessor mit 
MMX Technologie, 233MHz 

m 48MB SDRAM (erweiterbar auf 160MB) 

m 512KB Pipeline Burst Cache SRAM 

m C&T4MB SDRAM 

m IBM 5GB EIDE Wechselfestplatte 12ms 

m Laufwerksmodul mit integriertem Toshiba 
6/11 fach (min/max) CD-ROM, und 
3,5" Disketten Laufwerk 

m Wavetable Sound mit Stereo-Lautsprechern 

s Lithium-Ion 60W, 12 Zellen Akku 

m Gateway TelePath 33,6Kbps Fax/Modem 

m Desktop Infrarot Empfanger 

m Deluxe Tragetasche aus Leder 

m MS Windows 95 

m MS Office 97 Small Business Edition** mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


11.299,- DM 





- ADRESSEN UND OFFNUNGSZEITESN: 
Kaiserstraße 28, 60311 Frankfurt/Main Thomas 
Wimmer Ring 1, 80539 München 
Hohenstaufenring 74, 50674 Köln 
Montag — Freitag 10.00 - 19.00 Uhr 
Samstag 10.00 - 15.00 Uhr 


©1997 Gateway 2000 Europe. CrystalScan, das Black-and-white Spot-Design, das „G” Logo, Gateway Solo 2100, EZ-Pad, Vivitron und GATEWAY 2000 sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen von Gateway 2000 Inc. 
Das Intel Inside Logo, Pentium und MMX sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. Alle anderen Marken- und Produktbezeichnungen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen des entsprechenden Unternehmens. 
*Die Monitorgröße ergibt sich bei Verwendung der Industrie-Norm CRT. Der sichtbare Bereich kann ca. 1,2" kleiner sein. ‘Maximaler Datendurchsatz. Leistung hängt jedoch von den jeweiligen Bedingungen ab. Druckfehler vorbehalten. 
‚Abbildung kann vom Angebot abweichen. Alle Preise verstehen sich inklusive Mehrwertsteuer und zuzüglich Versandkosten. Alle Angebote unterliegen den Standardvereinbarungen, -bedingungen und der begrenzten Garantie von Gateway 2000 Europa. 









































TVOBJECTS: APPLET DESIGNER 


Plattformunabhängig mit VB 


ES IST KEINE PR-Initiative 
Microsofts: Ein kleines Add- 
On verspricht, die Einstei- 
gersprache Visual Basic für 
alle Plattformen zu öffnen. 
Die Rede ist vom Applet De- 
signer, der Visual-Basic-For- 


Preisspanne von 499 bis 2 249 
Mark erhältlich. Die Stan- 
dardversion unterstützt nur 
die grundlegenden Basic-An- 
weisungen und VB-Con- 
trols. Von der Pro-Aus- 
führung unterscheidet sie 

sich nur durch 





EIN KNOPFDRUCK und aus Ihrem Visual Basic 
Projekt wird ein Java-Applet oder -Applikation. 


mulare und selbst ganze Pro- 
jekte in reinen Java-Code 
übersetzt. Dieser VB-Zusatz 
istin drei Varianten mit einer 


DAVINCI 


MIT DER PRO- 
GRAMMBIBLIOTHEK 

DaVinci erhalten alle 
Entwickler einer 
DLL-fähigen Pro- 
grammiersprache ein 
preiswertes Tool, um 
Grafiken zu konver- 
tieren und zu bearbei- 
ten. Beim Im- und Ex- 
port unterstützt die 
Funktionssammlung 

sowohl alle BMP-Va- 
rianten (RLE, OS/2, 
DIB) als auch TIFF 
5.0, GIF, PCX, und 
JPEG. Besonders erwäh- 
nenswert ist, daß die Biblio- 
thek neben Pixelgrafiken 
auch die Verarbeitung von 
Vektorformaten unterstützt. 
Neben dem Windows-eige- 
nen WMF gehört auch das 
Drawing Exchange Format 
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eine fehlende 
Datenbank- 
unterstützung. 

Wirklich in- 
teressant wird 
es jedoch erst 
mit der Enter- 
prise Edition. 
Denn erst die- 
se setzt auch 
sämtliche Da- 
tentypen in- 
klusive Vari- 
ant und Ob- 
ject um und 
konvertiert sogar 18 verschie- 
dene Controls wie Gitter, 
Menüs, Rahmen und Dialoge 


nach Java. Ebenso setzt sie 


(DXF) dazu. Darüber hinaus 
bieten die Routinen die einfa- 
che Verwendung der FLT- 
Filter, die beispielsweise 
Microsoft Office auch zum 
Grafikimport verwendet. 
Die Bibliothek Leonar- 
do.dll bringt zusätzliche Be- 


Grafikwerkstatt für wenig Geld 





GRAUSTUFENUMWANDLUNG, Reduzieren der 
Farbtiefe und Scanner-Anbindung mit DaVinci 


VB-Funktionen um etwa 
RGB, Cos und QBColor. 

Während Applet Designer 
Standard nur VB-Formulare 
in Java Applets umsetzt, kon- 
vertieren Sie mit der Enter- 
prise-Version komplette 
Projekte. Das System unter- 
stützt dabei das JDK 1.1 und 
wird ab der Pro-Ausführung 
mit JDBC-Zugriff auf lokale 
und Client/Server-Daten- 
banken geliefert. 

TVObjects hat mit diesem 
Produkt schon mehrere Prei- 
se in den USA gewonnen. 
Bilden Sie sich selbst Ihre 
Meinung, indem Sie sich un- 
ter den unten genannten In- 
ternet-Adressen die Demo- 
version der Enterprise Editi- 
on herunterladen. IB 


Info: MicroBasic GmbH, 

Am Sommerfeld 11, 85622 Weißen- 
feld, Tel.: 089/90 49 90 49, Fax: 
089/90 49 90 90, www.micro basic. 
com, www.tvobjects.com 


arbeitungsfunktio- 
nen. Dazu gehören 
sowohl die Scanner- 
Unterstützung über 
die TWAIN-Schnitt- 
stelle als auch Grafik- 
filter und -funktionen 
wie Skalieren, grad- 
weises Rotieren und 
Weichzeichnen. 

Wer nur die 16-Bit- 
Variante benötigt, er- 
hält DaVinci für 99 
Mark. Das Kombipa- 
ket für beide Win- 
dows-Plattformen 
kostet 149 Mark. Eine Test- 
version erhalten Sie bei Herd 
Software im Internet. IB 


Info: Herd Software, Rudolf- 
Virchow-Str. 8, 68642 Bürstadt, 
Tel.: 06206/70 77 75, 

Fax: 06206/70 77 76, 
www.herdsoft.com 


TOOLS FÜR PROGRAMMIERER 


AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Intranet-Berichte 


List&Label, das datenbankun- 
abhängige Report-Control 
des Konstanzer Software- 
Herstellers Combit, geht in 
die fünfte Runde. Hauptau- 
genmerk der neuen Version 
ist die gestaltete Aufberei- 
tung von Daten im Intra- und 
im Internet. Verfügbar ist die 
Reportgenerator-Kompo- 
nente weiterhin als VCL, OCX 
und VBX. IB 
Info: Combit GmbH, 

Bahnhofstr. 1, 78462 Konstanz, 
Tel.: 07531/9 06 00, Fax: 
07531/90 60 18, www.combit.de. 


Hersteller-Hochzeit 


Die Hersteller der in VB-Pro- 
grammiererkreisen bekann- 
ten Komponentensammlun- 
gen VBTools und der OLE- 
Tools haben sich zur Be- 
Cubed Software Inc. zusam- 
mengetan. 

Der neueste Sproß - die OLE- 
Tools 5 - ließen nicht lange 
auf sich warten. Über 50 Con- 
trols sind in der 389 Mark 
teuren Sammlung zusam- 
mengefaßt. Die VBX-Variante 
läuft mit demselben Liefer- 
umfang unter dem Namen 
VBTools 5 für 229 Mark wei- 
ter. IB 
Info: MicroBasic GmbH, Am Som- 
merfeld 11, 85622 Weißenfeld, 
Tel.: 089/90 49 90 49, 

Fax: 089/90 49 90 90, 
www.microbasic.com 


Projekt-Durchblick 


Mit einem reichhaltigen Satz 
von über 150 Eigenschaften 
und 40 Ereignissen gestalten 
Programmierer mit dem Ac- 


tiveX-Control Gantt/OCX 
von AddSoft individuelle 
Projektplaner. 


Im Gegensatz zum Zeitpla- 
ner-Control Schedule/OCX 
von derselben Software- 
Schmiede liegt der Schwer- 
punkt bei diesem ActiveX auf 
der Auswertung und Darstel- 
lung von Arbeitsabläufen. IB 
Info: HOT - House of Tools 
GmbH, Carsten-Dreßler-Str. 17, 
28279 Bremen, 

Tel.: 0421/8 49 84 90, 

Fax: 0421/8 49 84 92 
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SPIELE 
AKTUELL 


Eierkopf mit Zopf EM 


GLÜCKLICH VERHEIRATET, 
Nachwuchs ist unterwegs - 
Twinsen, der zopftragende 
Held aus dem kultigen Ac- 
tion-Adventure Little Big 
Adventure ist bodenständig 
geworden, beschauliche Ru- 
he ist auf der Inselwelt Twin- 





sun eingekehrt. Friede, Freu- 
de, Eierkuchen ... 

Doch der Ärger ist nicht 
weit. Ein nicht enden wollen- 
des Unwetter verletzt den 
Drachen Dinofly, das grim- 
mige Monster Tralü will den 
Leuchtturmwärter zum 





Kicken im Quartett 


AUF DER PACKUNG prangt 
das lächelnde Konterfei von 
Thomas Häßler, der versi- 
chert, dies sei „... einfach das 
beste Fußballspiel für Deinen 
PC“. Starke Worte, gilt es 
doch, gegen so starke Kon- 
kurrenten wie der FIFA Soc- 
cer-Serie von Electronic Arts 
zu bestehen. 
Doch der 
mehrfache 
National- 
spieler 
braucht 









seinen 
guten Namen 
nicht zu fürch- 
ten: Segas erster 
PC-Kicker kann 
sich auf Anhieb 
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einen Platz an der Tabellen- 
spitze sichern. 
48 internatio- 
nale Länder- 
teams mit 
erdachten Spie- 
lernamen _ste- 
hen zur Aus- 
wahl, um sich in 
drei virtuellen 
Stadien ums 
runde Leder zu 
streiten. Vor al- 
lem mit einem 
ordentlichen 
Joypad geht die 
Steuerung der En 
eigenen EIf erstaunlich flott 
und präzise von der Hand. 
Die vernünftig program- 
mierte Gegner-KI und das 
angenehm moderate Spiel- 
tempo lassen auch Einstei- 
gern eine faire Chance. Wer 
zusätzliche 50 MByte auf der 
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Abendessen verspeisen, und 
Außerirdische haben vor, 
den Planeten in die Luft zu 
sprengen: Twinsen muß wie- 
der ran. 

Der Spieler steuert den 
hervorragend animierten 
Helden durch zehn riesige, 
fantasievoll bunte 3D-Wel- 
ten, um ebenso spannende 
wie faire Rätsel zu lösen — 
und dabei muß er zwi- 
schendurch auch mal hand- 
greiflich werden. Twinsen 
verfügt über Waffen wie ei- 
nen magischen Ball oder 
Blasrohr, und notfalls kann 
er den bizarren Gegnern 
auch mit Tritten und Hieben 
einheizen. Sein Verhalten 
läßt sich zudem per Knopf- 
druck zwischen normal, 
aggressiv, sportlich und vor- 
sichtig umschalten - wirklich 


flexibel! 


Festplatte 
freischau- 
feln kann, 

. darf sich 
a über abwechslungs- 
reiche Kommentare eines 
professionellen Sportrepor- 
ters freuen. 

Einziges Manko des Ac- 
tion-betonten Windows-95- 
Spiels ist die etwas träge Gra- 
fik im Hi-Res-Modus - trotz 


Verpackt in wunderschön 
gerenderte Isometrie-Grafik 
und garniert mit atmosphäri- 
scher Musik, vermag dieses 


außergewöhnliche Spiel für 





DOS und Windows 95 von 
der ersten Sekunde an zu fes- 
seln. Ein rundum perfektes 
Abenteuer, veredelt mit kurz- 
weiliger Action! GA/JK 


Preis: ca. 100 Mark, USK: ab 6 Jahre, 
Info: Electronic Arts, 52076 Aachen 









MMX-Unterstützung. Wer 
sich an ruckelnde Rasen- 
flächen gewöhnen kann oder 
grafisch einen Gang zurück- 
schalten mag, sollte auf jeden 
Fall mal eine Probehalbzeit 
wagen — zumal sich hier bis 
zu vier Spieler gleichzeitig 
versuchen dürfen! GA/JK 
Preis: ca. 90 Mark, USK: ohne Alters- 
beschränkung, Info: SEGA Deutsch- 
land, 22085 Hamburg 


A 


E ombengaudi 


IM FERNEN JAPAN werden 
Traditionen bekanntlich ge- 
pflegt - und das gilt auch für 
die Spielkultur. Seit die 


knuddligen Bombermänner 
dort in den Achtzigern das 








DER VORGÄNGER WURDE 
zum PC-Referenzspiel im 
Martial-Arts-Genre. Die 


Licht der Welt erblickten, 


wurden Dutzende von Kon- 


vertierungen und immer 
neue Versionen des kultigen 
Mehrspielerspaßes _veröf- 


fentlicht. Interplay präsen- 
tiert nun die erste (in den 
USA programmierte ...) Um- 
setzung exklusiv für Win- 
dows 95. 


Fortsetzung knüpft 
nun nahtlos an die 
Qualitäten von Vir- 
tua Fighter an. 

Hier gibt’s virtuel- 
len Kampfsport in 
Perfektion. Ein oder 
zwei Spieler wählen 
aus 11 Polygonhel- 
den mit jeweils indi- 
viduellem Kampfstil 
- die Palette reicht 
von Samurai Kage- 
Maru über Wrestler 
Jeffry McWild bis 
zur grazil-flinken 
Schönheit Pai Chan. Die rea- 
listisch und flüssig animier- 
ten Recken beherrschen eine 
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Das Spielprinzip ist 
simpel: Zwei bis zehn 
Bombermänner — ge- 
steuert von menschli- 
chen Spielern oder 
dem PC - müssen 
sich gegenseitig 
mit Hilfe kugel- 
runder Bomben 
aus dem Verkehr ziehen. Zu 
Beginn einer Runde kann je- 
der immer nur eine Minibom- 
be werfen. Doch wenn die 
Bombe eine Wand sprengt, 
kommen im Nu weitere Ex- 
tras dazu-um die Sprengkraft 
zu erhöhen, die eigene Spielfi- 
gur zu beschleunigen oder um 
die explosiven Kugeln aus der 
Ferne zu zünden. 

Da die Spielfläche nicht 
größer ist als der Bildschirm, 
beginnt schon nach wenigen 
Sekunden haarsträubend 
hektische Action. Gewinner 
ist, wer seine Kollegen bis 


zum Schluß überlebt ... 


unglaubliche Vielzahl ver- 
schiedener Schläge, Tritte, 
Würfe und Sprünge und las- 
sen sich vor allem mit einem 
Joypad präzise und direkt 
steuern. Daher hat der Spieler 
trotz des gnadenlosen Tem- 
pos eine faire Chance, sich 
schnell nach oben zu prügeln 


- und das ohne Blut- und 


Splattereffekte. 
Die aufwendigen Polygon- 
Kämpfer sind allerdings 


selbst für dicke Pentiums ei- 
ne ganz schöne Herausforde- 
rung. Bildauflösung und 
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Das in be- 
ster Bom- 
bermann- 
Manier auf niedlich getrimm- 
te Programm bietet Unmen- 
gen verschiedener Spielfelder 
und zahllose Optionen zur 
Spielkonfiguration. Für „So- 
listen“ ist's dennoch nur 
mäßig spannend. Als Gesell- 
schaftsspiel im Netzwerk 
oderamPC zünden die Bom- 
bermänner aber auch für län- 
gere Zeit! GA/JK 
Preis: ca. 90 Mark, USK: ab 6 Jahren, 
Info: Acclaim Entertainment, 80331 
München, www.interplay.com 





Darstellungsqualität lassen 
sich aber detailliert an die 
Rechnerleistung anpassen, so 
daß die Fäuste auch schon auf 
langsameren Pentiums flie- 
gen können. 

Einen Rüffel gibt’s aller- 
dings für den Festplatten- 
hunger des Programms: Wer 
die schicke Grafik mit allen 
Finessen genießen möchte, 
braucht dazu 370 MByte frei- 
en Plattenplatz... GA/JK 
Preis: ca. 90 Mark, USK: ab 16 Jahren, 
Info: SEGA Deutschland, 

22085 Hamburg 


PC Magazin November 1997 47 








Für einander 
geschaffen. 


Der neue Intel Pentium'II Prozessor. 








vw Wir entwickelten einen Prozessor, bei dem wir Dual Independent Bus Architektur, ein 
besonders an Ihre Business-Software gedacht haben. fortschrittliches Design, das zwei separate 
Der neue Pentium* II Prozessor. Er ist der leistungs- Busse nutzt — 

pentiume]l 

stärkste heute verfügbare Intel Prozessor. Das bedeutet mehr Leistung einer ist mit 

von Ihren bereits existierenden Business-Anwendungen. Und dem L2 Cache 

Leistungsreserven für neue Anwendungen, die z.B. auf Java** verbunden, der andere ist für den Haupt- 

basieren. Das neue kompakte Gehäuse beinhaltet Intels einmalige speicher bestimmt. Das Ergebnis ist eine 





De Dee umgangen nenn Er ner 


umfassende Leistungssteigerung, die es Ihnen 


SYSmarkNT* für Windows NT* 4.0°* 
a Leistungsvergleich 
EEE 153 


Pentium® Prozessor mit MMX'" Technologie, 200 MHz 





und Ihrer Firma ermöglicht, mehr zu erle- 


digen**. Der Pentium II Prozessor. Leistung, 


OO EEE 201 
Pentium® Pro Prozessor 200 MHz, 256KB L2 ; { e ß j 
OO ET oe die für die heutige Business-Software wie 
\ Pentium® IT Prozessor 266 MHz, 512KB L2 2 
! ELLE WERTETEEE, 7; geschaffen ist. Um mehr zu erfahren, besuchen 
'  Pentium®II Prozessor 300 MHz, 512KB L2 
"Im Vergleich zu auf Pentium® Prozessor basierenden Systemen ohne Dual Independent Bus Architektur, Sie unsere Web Site. 


‚gemessen mit dem SYSmarkNT* für Windows NT* 4.0 Leistungsvergleich (Benchmark lief ohne die Vorteile 
des Intel MMX"* Technologie-Codes) 25.8.97. Die Leistungstests und Werte werden mit speziellen Computer- 


|. systemen gemessen. Jeder Unterschied in der System-Hardware, im Software-Design oder in der ö ; 
Konfiguration könnte Einfluß auf die Meßwerte haben. >» www.intel.com/deutsch/pentiumll 


intel. 


The Computer Inside.” 


© 1997 Intel Corporation. *Andere Marken und Namen sind Eigentum der jeweiligen Firmen. “Im Vergleich zum Pentium" Prozessor ohne MMX “ Technologie. 
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Der webTIP ist ein Service unseres Web-Angebots. Dieser Ran- 
king-Dienst stellt die besten 5 Prozent des deutschsprachigen 
Internet vor und bewertet die Angebote nach drei Kategorien. 
Wenn Sie regelmäßig über die Highlights dieses Rankings-Dien- 
stes informiert bleiben wollen, abonnieren Sie einfach den We- 
blotsen. Es handelt sich um eine kostenlose Mailingliste, die wir 
Ihnen einmal pro Woche automatisch zusenden. Sie erreichen 
den webTIP sowie das Bestellformular für den Web-Lotsen un- 


ter folgender Domain: 
www.webtip.de 
















Piazza der Medienbranche 
www.mcom.de/index.htm 

Diese Web-Site ist ein 
nl Sn u „Muß“ für alle, denen daran 
veineree en nn liegt, im Mediengeschäft 
2 Feedback - den Finger am Puls der Zeit 
R P ! a z z a Funsspfbläis zu halten. Ohne überflüssi- 

Qualifizierung 






gen Schnickschnack wird 
hier über alle interessanten 
und wichtigen Web-Ereig- 
nisse berichtet. Sie finden 
hier „komplexe Lösungen für einen komplexen Markt“ sowie 
Links zu medienverbundenen Firmen, Verbänden und Institu- 
tionen. Zur Unterhaltung gibt es Online-Tips und kommentier- 
te Links zu empfehlenswerten Sites. SYLKE MERBOLD/RK 


Cyberbox Raumfahrt 


www.cyberbox.de/science/ 

Die Raumfahrt kommt in diesen 
Wochen nicht aus den Schlag- 
zeilen. Haben wir uns eben noch 
an den neuesten Fotos von der 
Mars-Einsamkeit berauscht, ist 
es nun das Abenteuer MIR, das 
uns fesselt. 
Die neuesten Nachrichten und 
Informationen darunter atemberaubende Fotos finden Sie re- 
gelmäßig auf der Site der Cyberbox Raumfahrt. Über nahezu al- 
le aktuellen Raumfahrt-Missionen wird berichtet, etwa über die 
STS-Missionen, die russische Raumstation MIR, die Galileo-Mis- 
sion usw. Zudem finden Sie eine umfangreiche Linkliste, die Ih- 
nen weitere Informationsangebote im Web erschließt. Für alle 
Weltraumfreaks und Technikbegeisterten ein Muß! 

HAIMAR SUPRIATNO STAIB/RK 


BETT 
Der 


Der Schatz im Datensee 


www.theo-physik.uni-kiel.de/-starrost/kmg.htm 

Sind sie früher auch mit Winnetou auf den 
Kriegspfad gegangen? Oder reisen Sie auch 
jetzt noch manchmal von Bagdad nach 
Stambul? Dann sind diese Seiten eine wahre 
Fundgrube für Sie! 

Hier finden Sie alles über Karl May, sein 
Werk und seine Zeit. Wissenschaftliche Ar- 
beiten, Illustrationen und neueste Informa- 
tionen bieten eine einzigartige Informati- 
onsfülle. Ein Höhepunkt sind die Online- 
Texte einiger Romane. Lassen Sie sich über- 
raschen! CLEMENS DILLMANN/RK 


50 November 1997 PC Magazin 


web®&STIP] 





INFORMATIONSZENTRUM HIV/AIDS 


Weltweite Aids-Hilfe 


www.hiv.net 


DAS INFORMATIONSZEN- 
TRUM für HIV/Aids wendet 
sich insbesondere an Ärzte 
und Pflegepersonal, aber 
auch an Patienten sowie in- 
teressierte Laien. Der hier ge- 
botene Inhalt wird dem pro- 
fessionellen Anspruch ge- 
recht. 

In der Bibliothek finden 
Sie umfangreiches wissen- 
schaftliches Informations- 
material zum Thema. Eine 
Stichwortsuche erleichtert 


IV.NET. 


das schnelle Auffinden eines 
speziellen Begriffs. Bei einem 
Update der Seiten können Sie 
sich per E-Mail über die Ver- 
änderungen informieren las- 
sen. Der News-Ticker HIV. 
NET-Express informiert täg- 
lich über neue Entwicklun- 

gen zu dieser Krankheit. 
HAIMAR SUPRIATNO 
STAIB/RK 


INFORMATIONSZENTRALE GEGEN VERGIFTUNGEN 


Laß den Kelch vorüberzieh’n 


www.meb.uni-bonn.de/giftzentrale 





EINEN HILFREI- Informationen auf, 
CHEN und sehr inter- und die haupt- 
essanten Katalogüber : sächlich in Frage 
Vergiftungen durch Ne kommenden Vergif- 
Drogen und Gifte al- N tungsquellen wer- 


ler Art (etwa Pilze 

und Pflanzen) hat das Zen- 
trum für Kinderheilkunde der 
Uni Bonn zusammengestellt. 
Die nüchtern gehaltenen Sei- 
ten warten mit detaillierten 


MEDIZINFO 


den ausführlich be- 
schrieben. Begleitendes Bild- 
material machen alle Beiträge 

anschaulich und interessant. 
HAIMAR SUPRIATNO 
STAIB/RK 


Info-Drehscheibe 


www.medizinfo.com/ 


EIN MEDIZIN-SERVER mit 
Unmengen gut aufbereiteter 
Informationen zu Gesund- 
heits- und Medizinthemen. Sie 
können Ihre Jobsuche im In- 
ternet hier starten und sich 
über Telearbeit informieren. 
Auch einen interessanten Arti- 
kel über Sinn und Unsinn von 





Ärzteserien ist Bestandteil die- 
ser Site. Das Angebot bietet 
viele nützliche Abfagemodule, 


um die Suche nach qualifizier- 
ten Web-Sites zu erleichtern. 
Alle, die „das Zipperlein 
plagt“, kommen ebenso auf 
ihre Kosten wie der ambitio- 
nierte Mediziner und Heil- 
praktiker. Letzteren sei vor 
allem die Jobecke empfohlen, 
die viele wertvolle Tips für 
die medizinische Ausbildung 
und Berufsausübung bietet. 
Auch alternative Heilmetho- 
den sind ein Thema dieser 
Web-Site. Hierzu finden Sie 
Adressen, Tagungstermine 
und Beiträge. 
CLEMENS 
DILLMANN/RK 























DEUTSCHES GESUNDHEITSFORUM 


Machen Sie mal Aaaa 


www.cybermedia.de/gesundheit/index.htm 


VON ALTERSMEDIZIN über 
Gesundheitspolitik bis hin 
zu Gesundheits-Tips „Rund 
um’s Kind“ reicht das Infor- 
mationsspektrum dieser Site. 
Ausführliche Broschüren 
lassen sich zu allen wichtigen 
Themen herunterladen und 
mit dem auf der Site frei er- 
hältlichen Acrobat-Reader 
einsehen. Ein Suchskript er- 
möglicht die bequeme Re- 


MEDONLINE 


Deutsches 


Gesundheitsforum 





OD 


cherche nach allen auf der 
Site befindlichen Gesund- 

heitsthemen. 
HAIMAR SUPRIATNO 
STAIB/RK 


Für den Hausgebrauch 


www.med-online.de/ 


WENN DIE LEISTE zwickt 
oder der Schädel brummt, auf 
der Homepage von MedOn- 
line finden Sie Rat und nütz- 
liche Tips. Das Angebot ist 
reichhaltig und gut sortiert. 
Medizinischen Rat gibt es so- 
wohl für „Gesundheitspro- 
fis“ als auch für den Aller- 
weltspatienten. Lassen Sie 


AKUPUNKTUR 


Heilende Nadel 





sich unter dem Stichwort 
Vorsorgen und Heilen über 
Allergien, Rheuma, Augen- 
leiden, Diabetes und viel an- 

dere Krankheiten beraten. 
HAIMAR-SUPRIATNO 
STAIB/RK 


members.aol.com/kraemer96/index.html 


HIER ERFAHREN Web-Surfer 
alles über die alte Kunst des 
gezielten Nagelsetzens. Die 
Site ist als Einführung konzi- 
piert und verschafft 
Ihnen einen Über- 
blick auf das The- 
ma. Beleuchtet 
werden der histori- 
sche Entstehungs- 
hintergrund der 
fernöstlichen Heil- 
methode, die esoterische 
Heillehre, die dieser Methode 
zugrundeliegt, und auch die 
Lehre von den Energiebahnen 
des Körpers. 

Akupunktur setzt ohne 
Zweifel ein unvoreingenom- 
menes Gesundheitsver- 
ständnis voraus. Immerhin 





Akupunktur 


wird dieses Heilverfahren 
aber seit knapp 3000 Jahren 
praktiziert. Selbst Rauch- 
und Efßgelüste sind mit die- 

ser Methode er- 
| folgreich  thera- 
| piert worden. 
Die Autoren be- 
' schreiben in vielen 
_ ausführlichen Bei- 
} spielen, welche 

Anwendungsbe- 
reiche heute in der ärztlichen 
Praxis angeboten werden. 
Darüber hinaus finden Sie 
hier auch Beiträge zu anderen 
Naturheilverfahren wie die 
Bachblüten- oder die Edel- 
stein-Therapie. 

HAIMAR SUPRIATNO 

STAIB/RK 
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NACHRICHTEN AUS ONLINE-DIENSTEN 


AOL: Reif für die Insel? 


Viele Deutsche sehen in 
Mallorca eher das 13. Bun- 
desland als die spanische 
Sonneninsel. Nicht zuletzt 
der Ballermann 6 zieht jedes 
Jahr Hunderttausende an 
die schönen Strände. 

Doch die Hauptinsel der Ba- 
learen hat neben 24 Stunden 
Partystimmung noch viel 
mehr zu bieten. Was genau, verrät der Medien Service Mallorca. 
Interessante Ausflugsziele werden ebenso beschrieben wie das 
aktuelle Kulturprogramm. Natürlich gibt es vielfältige Tips zu 
den schönsten Stränden, den heißesten Discos und wichtige 
Adressen. Kennwort: MSMALLORCA. MICHAEL RUPP/RK 


B Famille Clinton in Palma 





AOL: Pink Channel 
Gar nicht die übliche 
Schmuddelecke, son- 
dern ein interessantes 
Angebot für Gays zei- 
gen die Pink Sites in 
AOL. Unter dem 
Kennwort PINK finden 
Sie in den drei 


Hauptrubriken Szene-Magazin, Gesundheit und Kontakte jede 
Menge aktuelle CD-Rezensionen und Klatsch und Tratsch. Ein 
erfahrener Arzt erklärt in der Medizinecke die richtige Reakti- 
on auf Erkrankungen. Live-Chats und der Gay des Monats war- 
ten dagegen im Kontaktbereich. Wer mag, kann ein paar 
MICHAEL RUPP/RK 


Bildchen herunterladen. 


T-Online: Bundesliga komplett 
Aktuelle Informationen zu Fußball 
und der Bundesliga hält der Sporttreff 
*ST# bereit. Die laufenden Ergebnisse, 
Spielberichte und natürlich Tabellen 
gehören zum Angebot des Sport-Ser- 
vice. Die Daten werden an jedem 
Spieltag aktualisiert und sind nach er- 
ster und zweiter Bundesliga getrennt 
abrufbar. Daß Fußball nicht mehr nur eine Männerdomäne ist, 
zeigen darüber hinaus die Fakten zur Bundesliga der Damen. 
MICHAEL RUPP/RK 





CompuServe: SciFi pur 
Nun hat auch der deutschsprachige SciFi-, Fantasy- und Horror- 
Fan seine Heimat in CompuServe gefunden. Sei es Akte X, Dra- 
cula, Star Trek, Krieg der Sterne, Babylon 5, Perry Rhodan, Ste- 
phen King, Batman oder Troma Pictures - hier finden Sie alle In- 
formationen und Gleichgesinnte, mit denen Sie über Ihr 
Lieblingsthema diskutieren können. Natürlich kommen nicht 
nur Kino, Video und TV 
zum Zug; Literatur und 
Musik sind genauso mit 
dabei. Wollten Sie schon 
immer mal was über diese 
Splatter-Special-Effects 
wissen? Dann gleich GO 
SCIFID eintippen. 
MICHAEL RUPP/RK 
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[web®rTiPp] 


Professionelle Filmdatenbank 


www.movieline.de 


Nach langem 
Kampf muß- 
ten wir auf- 
geben: Wir 
fanden kei- 
nen Filmti- 
tel, derinder 
Datenbank 
von Movie- 
line nicht 
auftaucht. Ob der Cineast sich auf die Suche nach Titeln, Regis- 
seuren, Schauspielern oder Verleihfirmen begibt: Blitzschnell 
landen die Informationen auf dem Bildschirm. Leider sind die 
Inhaltsangaben oft sehr knapp geraten, dafür kennt die Daten- 
bank 35 000 Filme. 

Doch Movieline ist mehr als ein Nachschlagewerk: Die Site bie- 
tet ständig aktuelle Berichte aus der Filmszene, stellt Bücher und 
Filme vor und veranstaltet ein regelmäßiges Quiz. Immer größe- 
re Werbeflächen verursachen inzwischen leider längere Ladezei- 
ten. Außerdem ist die komplette Datenbank nur für MovieLine- 
Abonnenten oder über T-Online erreichbar. RALF DEMMER/RK 





Freeware vom Feinsten! 


http: //ourworld.compuserve.com/homepages/sweckman/ 
System-Utilities 








und nützliche 

Win95-Tools fin- => Fa 

den Sie auf der NER x 

Homepage des Hardcopy Ts 

Software-Autors Freeware zZ 

Siegfried Weck- ER Swshel 

mann. Bei den Si 

Programmen 2 Ban 

handelt es sich SuiTme  RERMBEREEBE Vinriee 
SwTskBar 


um Vollversio- 
nen, die Sie keinen Pfennig kosten. Unter den Dutzenden von 
Programmen finden Sie so nützliche Sachen wie Hardcopy, ein 
Programm zum bequemen Ausdruck des Bildschirm- oder Fen- 
sterinhalts. Weiter finden Sie Erweiterungen für den Datei-Ma- 
nager, ein Terminalprogramm, einen Kalender, Shell-Erweite- 
rungen und vieles mehr! RALF DEMMER/RK 





Raytracing-Bilder und gif-Animationen 


www.f£h-karlsruhe.de/-kisv0011/Welcome.htm 

Sven’s Raypage zeigt, was möglich ist auf 
privaten Homepages. Geboten bekom- 
men Sie auf der hervorragend gestalte- 
ten Site: gif-Animationen, Raytracing- 
Bilder, Comics/Comic-Links und Share- 
ware. Die Animationen und Grafiken las- 
sen sich als Thumbnails betrachten, das 
spart Ladezeit und erleichtert den 
Überblick. In voller Größe faszinieren 
vor allem die Raytracing-Bilder, aber 
auch die Animationen sind nicht zu ver- 
achten. An Shareware-Programmen finden Sie vor allem Grafik- 
Tools, etwa LView Pro 1.B, VPIC 6.0, das GIF Construction Set 
oder 3D-Phantasies. RALF DEMMER/RK 
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PC Magazin ist auch im Web und allen wichtigen 
Online-Diensten für Sie präsent. Einen Auszug der 
monatlichen Neuheiten stellen wir Ihnen im Aktu- 
ell-Teil vor. 


PC MAGAZIN-HOMEPAGE 


Schneller finden 


www.pc-magazin.de 


VIELE BESUCHER des Web- 
Angebots von PC Magazin 
haben uns in den letzten Wo- 


Sie an unserer neu gestaltete 
Homepage. Einige Bereiche 
wie plugTIP oder winTIP 
können Sie 
jetzt als eigen- 
ständige Ru- 
brik direkt 








zu LE=D 


Alle Online EXTRAS zum PC Magazin 10/97 







DIE NEUE HOMEPAGE 
von PC Magazin 


chen zahlreiche Verbesse- 
rungsvorschläge via E-Mail 
übermittelt. Einige der we- 
sentlichen Kritikpunkte ha- 
ben wir aufgegriffen und ver- 
sucht umzusetzen. Das sehen 


über unseren Navigations- 
Frame ansteuern. Auch die 
Ergebnisdateien der Heft- 
projekte und die Databox 
können Sie jetzt schneller er- 


reichen. RK 


PLUGTIP 


Fuchsschwanz und Heckspoiler 


www.pc-magazin.de/plugtip/plug.htm 


sauber rezensiert und bewer- 
tet. RK 


WOCHE FÜR WOCHE über- 
bieten sich die Betreiber mit 
neuen, faszinierenden Funk- 
tionen wie Live-Audio oder 
-Video. Leider sind die mei- 
sten Standard-Browser nicht 
in der Lage, solche Anwen- 
dungen ohne sogenannte 
Plugins (Erweiterungen) 
darzustellen. Damit auch Sie 
immer am Puls der Zeit blei- 
ben, finden Sie in unserem 
Plugin-Center plugTIP alle 
aktuellen Erweiterungen, 


oa Apple ab Auch 360 Grad 





1 ud Aut geben attehch 
SG emaraen wen! 





PLUGTIP bietet aktuelle 
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WEBOSCAR 


Erfolgreicher Start 


www.weboscar.de 


BEREITS VOR DEM offiziellen 
Starttermin am 1. September 
haben einige eifrige Surfer 
versucht, eine Stimme abzu- 





DIE ERSTEN ZWI- 
SCHENSTÄNDE der 
webOSCAR-Wahl 


deuten auf eine echte Überraschung hin. 


geben. Jetzt läuft der webOS- 
CAR auf vollen Touren. Pro 
Tag nehmen etwa 200 Surfer 
an diesem virtuellen Volks- 
entscheid teil. Die ersten 
Zwischenstände deuten auf 
eine echte Überraschung: 
Nicht stark frequentierte 
Angebote wie Focus oder 
Spiegel liegen in der Gunst 
der Surfer ganz vorne, son- 
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dern viele Insider-Angebote. 
Wir sind gespannt, wie sich 
die Wahl zum webOSCAR 
’97 weiterentwickelt. Bis 







zum 30. November können 
auch Sie Ihre Stimme abge- 
ben und sich an einer zusätz- 
lichen Fragebogen-Aktion 
beteiligen. Als Dankeschön 
winken viele tolle Preise: 

— ein Luxus-Wochenende in 
einem von 55 TREFF-Hotels, 
- und SIXT spendiert ein 
Wochenende im Alfa Spider 
oder Audi A6 nach Wahl. RK 


TOP DOWNLOAD: SECOND COPY 97 


Rettet die Daten! 


www.pc-magazin.de 


„WAS FÜR EIN MIST, ich hab’ 
davon kein Backup ge- 
macht!“ Ein falscher Maus- 
klick unter Windows oder 
ein Absturz beim Speichern, 
und schon sind die mühsam 
erfaßten Datensätze für im- 
mer verloren. 


cherungsaufträge in soge- 
nannten Profilen. Einmal in- 
stalliert, versteckt es sich in 
der Windows-Task-Leiste di- 
rekt neben der Uhr und arbei- 
tet komplett im Hintergrund. 

MICHAEL RUPP/RK 





Mit Second Co- 
py 97 bleibt Ihnen 
ein solcher Super- 
GAU erspart. Das 


Financial 


nützliche Pro- 
gramm über- 
nimmt vollauto- 


matisch die Erstel- 
lung von Backups 
aller wichtigen 
Dateien und Ord- 
ner. Second Copy 
organisiert die Si- 


aa 


Weekly Activity Weekly Backup 
Logs of All Files 


“aaoaso 


HEIIHEHE Oft-ste Backup Quicken Files Synchronized 
Copy of 
Invoices 





SECOND COPY 97 verrichtet automatisch 
im Hintergrund Daten-Backups 
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ONLINE 
AKTUELL 


WEBTIP IN YAHOOI DEUTSCHLAND 


Den kennen wir doch... 


www.yahoo.de 


UNSEREN TOP-RANKING- 
Dienst webTIP können Sur- 
fer künftig auch direkt unter 
Yahoo! Deutschland errei- 
chen. Das ist das Ergebnis ei- 
ner Kooperationsvereinba- 
rung zwischen DMV-Fran- 
zis® und Yahoo!-Deutsch- 
land. „Wir bauen unsere Be- 
ziehungen zu Medienunter- 
nehmen weiter aus“, so Al- 
bert Warnecke, Chefredak- 
teur von Yahoo! Deutsch- 
land. Durch die Zusammen- 
arbeit mit dem webTIP kann 





Yahoo! seinen Nutzern nun 
neben den im Yahoo!-Index 
eingetragenen 31000 Sites 
auch einen schnellen und 
ständig aktualisierten Über- 
blick über die besten 
deutschsprachigen Web-An- 
RK 





gebote geben. 


UNSER AOL-/COMPUSERVE-ANGEBOT 


„Ich surfe, weil...“ 

Sie kennen sicher das alte Spiel: 
Ein paar Worte werden vorge- 
geben, und Sie sollen diese zu 
einem vollständigen Satz voll- 
enden. In unserem Online-Ge- 
winnspiel wollen wir diesen 
Monat wissen, weshalb Sie regelmäßig online sind. Wählen Sie 
sich bei Ihrem Online-Provider ein, weil Sie einen aktualisierten 
Treiber suchen oder nach neuer Shareware Ausschau halten? In- 
teressieren Sie tagesaktuelle Aktienkurse, oder nutzen Sie spe- 
zielle Online-Datenbanken? Oder doch eher pure Unterhaltung 
zu Hobby- und Freizeitthemen? 

Wir geben Ihnen die Worte „Ich surfe, weil...“ vor. Ihre Aufgabe 
ist es, den begonnenen Satz in origineller Weise zu vervollstän- 
digen. Verraten Sie uns, was Ihnen am besten im Internet oder 
am Online-Dienst gefällt. Die originellsten Einsendungen ver- 
öffentlichen wir natürlich in unserem Forum. Unter allen Ein- 
sendern verlosen wir ein Fun-Paket. Über 30 CD-ROMs und et- 
liche Bücher können schon bald Ihnen gehören. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. AOL-Kennwort PCMAG, CompuServe: GO 
DEUPCMAG. MICHAEL RUPP/RK 





Uninstaller-Spezial 

Wer kennt das nicht: Aus einem 
Online-Dienst lädt man ein 
Programm herunter, um es aus- 
zuprobieren, und will es an- 
schließend wieder entfernen. 
en Was folgt, sind Unordnung auf 
der heimischen Festplatte, nicht definierbare Dateien im Win- 
dows-Systemverzeichnis und jede Menge Einträge in der Regi- 
strierung von Windows 95 oder NT. 

In unserem Uninstaller-Spezial bieten wir Ihnen 15 Programme 
zum Download an, die ein solches Software-Wirrwarr vermei- 
den und Ihr System vorbeugend schützen. Mit einem Uninstall- 
Programm können Sie in vielen Fällen die Programme sauber 
von Ihrem Computer entfernen, die sich auf der Festplatte ein- 
genistet haben. Sie erreichen unser Forum in AOL mit dem 
Kennwort PCMAG. MICHAEL RUPP/RK 
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KEIN WUNDER. IST JA AUCH EINE WELTNEUHEIT. DER ERSTE 21” TRINITRON-MONITOR. 


® Trinitron ist ein eingetragenes Warenzeichen der Sony Corporation *0,24 DM/min 














P110 


Der weltweit erste 21’ Trinitron-Monitor. 





Für noch mehr Schärfe, Kontrast, Millionen 


Farben und Performance. 


Damit Sie in Zukunft nichts mehr übersehen, gibt 
es vom weltweit führenden Monitorlieferanten 
drei neue. Alle besonders innovativ, zuverlässig, 

ergonomisch und strahlungsarm. Alle mit 

„Intelligent Manageability“, und alle zu Preisen, 

die sich auch sehen lassen können. Info? 


http: //www.compaq.de oder: 


0180/3 221 221” 


ee ee 





P1610 


Der neue 24” Monitor, 





tützt das 16: 10-Seitenverhältnis - 


zwei DIN-A4-Seiten nebeneinander. 





TFT 500 


Das weltweit erste 15.1” TFT Flat Panel. 


Pure Innovation, Qualität und Performance. 


COMPAQ 


COMPUTER, UND MEHR 











REPORT: 
AKTUELL 





ROBOT WARS 


HIGH-TECH-SPEKTAKEL IN SAN FRANCISCO 


Roboter-Wrestling 


Wie sieht es aus, wenn ferngesteuerte Roboter aufein- 
ander losgehen? Rotationsenergien und Hebewerkzeuge 
entscheiden die Kämpfe und sorgen für Stimmung. 


JÜRGEN FEY 


ieder einmal war es 
so weit. Fort Ma- 
son im kaliforni- 


schen San Francisco war er- 
neut Austragungsort der 
„Robot Wars“. Die Zuschau- 
er füllten das Haus bis auf 
den letzten Platz, um den 
Kampf Maschine gegen Ma- 
schine mitzuverfolgen. 

Ausgedacht hat sich dieses 
Spektakel Marc Thorpe, der 
eigentlich einen universellen 
Roboter für den Haushalt 
konstruieren wollte und ir- 
gendwann Gefallen an der 
Idee fand, Roboter gegenein- 
ander antreten zu lassen. 
Zwischen 1979 und 1994 ar- 
beitete Thorpe zuletzt als 
Chefentwickler beim kalifor- 
nischen Effektetempel Indu- 
strial Lights and Magic/Lu- 
casfilm und war dort für Fil- 
me wie Das Imperium schlägt 
zurück, Rückkehr der Jedi 
oder die Indiana-Jones-Tri- 
logie verantwortlich. 

Das Ziel bei den Robot 
Wars ist einfach: Maschinen 
sollen den Gegner durch eine 
„mechanische Einflußnah- 
me“ außer Gefecht zu setzen. 
Es gibt vier Gewichtsklassen, 
und jeder Kampf dauert fünf 
Minuten. Sind beide Systeme 
noch bewegungsfähig, so ent- 
scheidet eine Jury, zu der in 
diesem Jahr u.a. der Entwick- 
ler des ersten Macintosh, Jef 
Rifkin, gehörte, über den Sie- 
ger. In einigen Fällen mußten 
die Gegner sogar mehrfach 
gegeneinander antreten oder 
die Zuschauer durch Lauts- 
tärkemessung entscheiden. 
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AUSGEBREMST: Blendo war 
wieder einmal zu gefährlich. 


Alle überlebenden bzw. wie- 
derbelebten Systeme konnten 
dann noch in der abschließen- 
den „Melee“, im ultimativen 
Kampf jeder gegen jeden, 
gegeneinander antreten. 

Daß dieses Konzept nach 
wie vor richtig ist, zeigte 
das Zuschauerinteresse. An 
den beiden Kampftagen 
sorgten in San Francisco über 
6000 Besucher für ein ausver- 
kauften Haus. Inzwischen 
konnte der Veranstalter ei- 
nen Lizenzneh- 
mer in Europa 
finden. Ab No- 
vember produ- 
ziert IV21 in 
England für 
BBC2 eine TV- 
Serie. Derzeit 
sollen für die eu- 
ropäische Vari- 


ante über 50 Ro- 
boter in Ent- 
wicklung sein. 


Zudem möchte 
man das Kon- 
zept in weitere Länder über- 
tragen. 

Die Erfahrungen aus den 
letzten Jahren führten bei 
vielen Teams zu deutlichen 
Verbesserungen im Detail. So 
entwickelten manche Teams 
über Monate mit großem 


Aufwand hinweg ihr Kon- 
zept, um die Siegeschan- 
cen zu verbessern. Eini- 
ge Teams ließen sich al- 
lerdings vom Streben 
nach dem Finalsieg 
und Trophäen nicht 
anstecken und bastel- 
ten ihr Spaßmobil ein- 
zig mit dem Ziel, im ersten 
und letzten Kampf möglichst 
viel Spaß zu haben. 

Doch das Roboter-Wrest- 
ling hatte auch Schattensei- 
ten: Nicht eingeplante lange 
Aufladezeiten für die Batteri- 
en sorgten gerade bei den 
Wiederholungskämpfen für 
manche Verzögerung. Robo- 
ter wie der gasbetriebene Z 
nutzten Nachlässigkeiten bei 
der Kontrolle der Richtlinien 
aus und sorgten auch prompt 
für Diskussionen und Ver- 
stimmungen bei den Teilneh- 


mern. 














DER MEISTER 
MARK SETRAKI- 
AN stellte dies- 
mal mit Snake 
ein in 12 Tagen 
enstandenes Pro- 
jekt vor. Ein Son- 
derpreis war ihm 
sicher. 


Unbestritten konzentrier- 
te sich das Interesse der Zu- 
schauer auf die Schwerge- 
wichte. Diese Klasse sorgte 
am meisten für sprühende 
Funken und lautes Motoren- 
geräusch der teilweise Ben- 
zinmotor-betriebenen 
Kampfmaschinen. 

Die zum Teil recht pfiffi- 
gen Designs der leichteren 
Klassen waren eher eine Au- 
genweide für die einge- 
fleischten Technik-Fans. An 
dieser Stelle sind vor allem 
die beiden Walking Robots 
von Christian Carlberg zu 
nennen, die trotz der mon- 
tierten rotierenden Sägeblät- 
ter nur wenig Offensivkraft 
entfalteten, aber dank des 
mechanischen Designs und 
einer effektvollen Farbge- 
bung zu gefallen wußten. 

Der letztjährige Unterle- 
gene im Finale der Schwerge- 
wichte, La Machine, pflügte 
sich auch in diesem Jahr 
durch das Feld und traf im Fi- 
nale erneut auf Biohazara, ei- 
nen unscheinbar aussehen- 
den, sehr flach gebauten Ro- 
boter, der die Gegner dank 
eines kräftigen und schnellen 
Hebemechanismus (Forklif- 
ter) umwarf und als hilflose 
Käfer zurückließ. Bereits 
nach 18 Sekunden war das Fi- 
nale vorbei: Biohazard konn- 
te bereits beim ersten Ver- 
such den größeren La Ma- 
chine außer Gefecht setzen. 

Der deutliche Sieger war 
diesmal also erneut Bioha- 
zard, gebaut von Carlo Ber- 
tocchini. Biohazard erscheint 
auf den ersten Blick harmlos, 
da die einzige Offensivwaffe 
nurin Aktion sichtbar istund 


die perfekte Defensivkraft © 


niehtsein! 





Wenn Ihr den Wunsch habt, Eure Lieblings-3D-Games in messerscharfer und blitz- 
schneller Arcade-Qualität zu spielen, dann hat ELSA die weniger umständliche 

Alternative für Euch parat: FLSA VICTORY Erazor. Ultimative 128-bit-Performance für 
sagenhafte 3D-Beschleunigung in fantastischer Qualität. Die ELSA VICTORY Erazor 
ist die All-In-One-Solution; sie macht Eure Lieblingsspiele erst zu dem, wofür ihre 
Entwickler sie geschrieben haben: Zum packenden und mitreißenden Abenteuer; 
ohne jeden Kompromiß! 





Durch die integrierten TV/Video-Ausgänge lässt sich ein konventioneller Fernseher er}, 
als Arcade-Screen einsetzen und mit den drei Video-Eingängen können zukunfts- 


orientierte Anwendungen wie z.B. Live-Video und Internet-Video-Chat genutzt werden. 
Ruft an oder schaut auf die ELSA-Website, wenn Ihr mehr über die Frazor wissen wollt. 


Er Datenkommunikation 
EESA VICTORY Erazor Gujaheieeils 


ELSA AG - Sonnenweg 11 : D-52070 Aachen : Info-Telefon +49-(0)241-606-5113 - Info-Fax +49-(0)241-606-5199 - FaxBox +49-(0)241-606-9830 - Internet http://www.elsa.de 











REPORT: ROBOT 
AKTUELL 








ROBOT WARS IM WEB 


Kurze Videosequenzen _ sowie 
weiterführende Links finden Sie 








DIE WALKING ROBOTS fanden 
viel Anerkennung. 
unscheinbar bleibt. Gegen 
diesen Forklifter fand kein 
Gegner ein probates Gegen- 
mittel: Die Hebeplatte war 
sehr flach konzipiert, damit 
der kleinste Spalt zwischen 
Boden und Gegner ausge- 
nutzt werden konnte. Damit 
nicht genug: Sollte es einem 
Gegner einmal gelingen, auch 
Biohazard umzuwerfen, so 
würde der eigene Hebeme- 
chanismus dem Kämpfer 
schnell wieder auf die Beine 
helfen. Zukünftige Gegner 
müssen sich noch eine Menge 
einfallen lassen, um diesem 
Konzept zu trotzen. 

Der Leichtgewichts-Ge- 
winner Defiant warf seine 
Gegner mit dem gleichen 
Konzept wie Pfannkuchen 
um. Defiant nutzte seine 
Waffe im Melee-Kampf, um 
einige Gegner in die rotieren- 
den Sägeblätter von Pretty 
Hate Machine mit dem Ziel 
zu werfen, diesen Walking 
Robot auszuschalten. 

Wieder einmal versuchte 
der Veranstalter, die Sonder- 
klasse der autonomen Robo- 
ter zu beleben. Nach einem 
eher lahmen Beginn vor zwei 
Jahren war diesmal immerhin 
etwas Bewegung zu ver- 
zeichnen. Ziel war es, das Si- 
gnal der vom Veranstalter 
zur Verfügung gestellten In- 
frarot-Signalquelle, die am 
Roboter montiert wird, zu 
finden und den Gegner dann 
auszuschalten. 

Im Finale trafen Rodney 
und Thumper aufeinander. 
Rodney, gebaut von Camp 
Peavy, basiert auf einem 
. 386SX-PC-Board, 4 MByte 
Hauptspeicher, einer Daten- 
Erfassungskarte und einer 
80-MByte-Festplatte.e Das 
Team bestückte eines der 
Antriebsräder mit einem Re- 
ed-Sensor, um festzustellen, 
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ob sich das Rad 
dreht, der Roboter 
also in Bewegung 
ist. Trifft Rodney auf 
ein festes Hindernis, 
etwa eine Wand, so 
verändert die Software die 
Laufrichtung zufällig, bis die 
Infrarot-Sensoren das Signal 
des Gegners aufgreifen. Von 
daan geht Rodney, ausgestat- 
tet mit Sensoren auf der lin- 


BEIM KAMPF jeder gegen jeden flogen einige 
Gegner durch die Luft. 


ken und rechten Seite, frontal 
auf das Ziel los. Im Kampf 
gegen Thumper fand sich 
Rodney allerdings in der Rol- 
le des Gejagten wieder, blieb 
inaktiv und mußte sich der 
harmlosen Angriffen des 
Gegners erwehren. 

Der Meister im Geschäft, 
Special Effects-Mann Mark 
Setrakian aus Hollywood, 
hielt sich diesmal mit einem 
kämpfenden Roboter zurück 
und präsentierte mit Snake 
ein in lediglich zwei Wochen 
entstandenes Ungetüm, wel- 
ches prompt den Sonderpreis 
für das „Strangest Design“ 
einheimsen konnte. Die 
Schlange ist ein modular auf- 
gebautes System auf Basis ei- 
ner dreieckigen Grundplatte, 
die über hydraulisch gesteu- 
erte Arme einen erstaunlich 
hohen Freiheitsgrad erlaubt. 
Innerhalb einer Nacht baute 
Setrakian eine neue WAC- 
Fernbedienung, die als me- 
chanischs Abbild der 
Schlange eine stark verbes- 
serte Kontrolle erlaubte. 

Für Unruhe bei Zuschau- 
ern und den aktiven Teilneh- 
mern sorgte wieder einmal 
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das Roboter-Ungetüm Blen- 
do der kalifornischen M5 In- 
dustries. Bereits vor zwei 
Jahren hatte das Vorgänger- 
modell die ersten Gegner 
dank einer unschlagbaren 
Offensivkraft in die mecha- 
nischen Schranken gewiesen. 
Als allerdings Schraubenteile 
durchs Publikum flogen, war 
der Spaß vorbei. Vor dem 
diesjährigen Start mit einem 
nochmals ver- 
besserten 
Blendo fragte 
Jamie Hyne- 
man denn 
auch beim 
Veranstalter 
vorsichtig an 
und bekam 
grünes Licht. 
Das Geheim- 
nis des mit et- 
wa 450 Um- 
drehungen 
pro Minute 
(70 Meilen) 
rotierenden Ungetüms sind 
zwei an der Außenseite vor- 
stehende Metallteile, die eine 
Rotationsenergie von mehre- 
ren Tonnen beim Gegner in 
Zerstörungskraft umwan- 
deln. 

Doch nach den ersten 
Kämpfen war auch dieses 
Mal wieder Schluß: Blendos 
Gegner flogen durch die Luft 

. und mit ihnen auch die 
Schutzverglasung. Blendo 











HOFFNUNGEN 
lösten sich in 
Rauch auf — 
vom Publikum 
beklatscht. 


auf unserer Web-Site unter 
www.pc-magazin.de 


mußte aufhören; die Zu- 
schauer kommentierten dies 
mit lauten Buhrufen. Schnell 
bekam Blendo kampflos als 
Sonderpreis die Co-Num- 
mer 1 im Schwergewichtsfi- 
nale zuerkannt. Die Angst 
saß dann beim Veranstalter 
so tief, daß am zweiten Tag 
nurnoch ein Video vom Vor- 
tag gezeigt wurde, als Blendo 
seine Gegner chancenlos ließ. 
Hinter den Kulissen be- 
gann eine hitzige Sicherheits- 
diskussion. Hyneman, sicht- 
lich angesäuert: „Die wußten 
genau, was sie erwarten 
konnten. Das war auch schon 
beim letzten Mal so. Es ist Sa- 
che des Veranstalters, für die 
Sicherheit zu sorgen, solange 
wir die Sicherheits-Richtlini- 
en der Veranstaltung einhal- 
ten.“ Tatsächlich erfuhr 
Blendo unter der Haube im 
Vergleich zum Vorgänger ei- 
ne Reihe von Verbesserun- 
gen: „Durch den Abbruch 
habt Ihr ja noch gar nicht ge- 
sehen, wie schnell sich Blendo 
jetzt bewegen kann“. 
Offensichtlich will der 
Veranstalter das Publikum 
im nächsten Jahr nicht noch 
einmal enttäuschen und plant 
die notwendigen verstärkten 
Sicherheitsmaßnahmen. Wie 
sagte ein Zuschauer so schön: 
„Je lauter die Maschinen auf- 
einander einschlagen, je mehr 
Rauch entsteht - und je län- 
ger die Ölspuren sind, um so 
besser.“ Na dann bis zum 
nächsten Mal. ® jr 








Für mich das Original von Sony - Trinitron Computer Monitore 


Keine Frage, was für mich 
zählt ist Qualität und Zuver- 
lässigkeit. Produkte aus 
„gutem Hause” sozusagen. 
Eine Marke, der ich vertrau- 
en kann. Von einem 
Hersteller, der Trinitron-Tech- 
nologie nicht nur einsetzt, 
sondern sie erfunden hat. 


4 > Sony Deutschland GmbH 


Information Technology Group, 50829 Köln 


DAS ORIGINAL! 


Sony Monitore haben immer 
Zeichen gesetzt, Standards 
vorgegeben. Vom kompletten 
Line-up für den Home-, Office- 
bis hin zum komplexen 
Bildverarbeitungs-Einsatz, 
profitieren die Anwender 
weltweit von Sony Qualität — 
denn sie haben das Original. 


Infoline 0180-5252 586 (8.00 - 18.00 Uhr), Faxline 0180-5252 587, Faxback 0221-5966 8282 (Dok.-Nr. 99922), BTX *SONY, www.sony-Cp.com 











REPORT: 
AKTUELL 


FORUM TREFFPUNKT @RBEIT 





WANDEL DER GESELLSCHAFT 


Außer Kontrolle 


Virtuelle Firmen, Telearbeit und Internet-Handel — 
Deutschland geht den Weg ins 21. Jahrhundert immer 
Deregulierung soll das alles ändern. 


noch gemächlich. 


TOM RATHERT 


eutschland ent- 
wickelt sich vom 
Staat der Dichter 


und Denker zum Staat der 
Richter und Bedenkenträ- 
ger“, provozierte wiso-Re- 
dakteur Günter Alt während 
der Begrüßung zum 2. Fo- 
rum Treffpunkt @rbeit, zu 
dem Lotus, das ZDF und die 
Süddeutsche Zeitung nach 
Frankfurt am Main eingela- 
den hatten. Zwei Tage lang 
diskutierten 800 Vertreter 
aus Wirtschaft, Presse und 
Verbänden den Wandel der 
Arbeitswelt. 

Die Teilnehmer waren sich 
einig: Die Rahmenbedingun- 
gen für ein erfolgreiches 
Wirtschaften haben sich 
noch nie so schnell und 
grundlegend gewandelt wie 
in den letzten Jahren. Größe 
allein sei kein Garant mehr 
für Erfolg. Gefragt sind viel- 
mehr Schnelligkeit, Flexibi- 
lität und Kreativität. Deut- 
sche Firmen kommen aller- 
dings - so die Meinung vieler 
Referenten - noch nicht so 
recht aus den Startlöchern. 


Lichtschnell zum Kunden 

Viele Redner zeichneten das 
Potential der vernetzten 
Rechnerwelt auf: Mit Hilfe 
von Computern sind die neu- 
en Erfordernisse leichter zu 


bewältigen: Routineaufga- 
ben werden schneller erledigt 
als bisher. Informationen 


und Pläne bewegen sich 
lichtschnell über den Globus 
zu Kunden und Filialen. Da- 


mit könnten sich Firmen Rei- 
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se- und Personalkosten er- 
sparen und außerdem die 
Kundenbetreuung verbes- 
sern. Andere entdecken das 
Internet als neuen Vertriebs- 
kanal. 

Als Beispiel wurde auf Un- 
ternehmen verwiesen, die da- 
mit bereits Erfolg haben: so 
der Rechnerhersteller Dell, 
der angeblich täglich zwei 
Millionen Mark Umsatz im 


Deutschland entwickelt sich 
vom Staat der Dichter und 
Denker zum Staat der Richter 


RTL I ET2IR 


GUNTER ALT, MODERATOR 
DER ZDF-SENDUNG WISO 





Internet erwirtschaftet. Oder 
das deutsche Versandhaus 
Quelle, das bereits 75 Millio- 
nen Mark pro Jahr umsetzt. 
Bisher steht für die meisten 
Unternehmen das Engage- 
ment im Internet allerdings 
unter dem Motto „Dabeisein 
und Erfahrungen sammeln“. 


Schleppende Erschließung 
Im großen und ganzen geht 
in Deutschland die Er- 
schließung des Internet 
durch die Ökonomie nur 
sehr schleppend vor sich, 
klagten viele Teilnehmer des 
Forums. Fatal, meinen sie, 
denn schließlich könnten — 
wenn überhaupt — nur neue 
Dienstleistungsangebote den 
Wegfall von Arbeitsplätzen 
in der Industrie ausgleichen. 
Doch da sieht es mau aus. 
1995 habe das Leistungs- 
bilanzdefizit im Dienstlei- 
stungssektor im Außenhan- 
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del 53,4 Milliarden Mark be- 
tragen, sagte Georg Kelling- 
husen, Mitglied der Ge- 
schäftsleitung der o.tel.o 
Communication GmbH. 

Fritz Fleischmann, Gene- 
ral Manager von Lotus Deve- 
lopment Europa, sieht „in 
weiten Teilen unserer Gesell- 
schaft anzutreffende Ableh- 
nung von Wandel und Ver- 
änderung“ als größtes Hin- 
dernis für neue Arbeitsplät- 
ze. Dabei ist er sich sicher: 
„Informationstechnik ent- 
hält mehr Chancen als Risi- 
ken.“ 

Kellinghusen nennt noch 
andere Gründe für das Hin- 
terherhinken Deutschlands: 
ein wenig ausgeprägter Ser- 
vice-Gedanke bei den Men- 
schen, kein Risikokapital, re- 
gulierte Märkte, Kartelle bei 
Kabelnetzen und der Tele- 
kommunikation. Die PC- 
Dichte liege in Deutschland 
bei 24 pro 100 Einwohner im 
Gegensatz zu den USA, die 


auf 48 kommen. 


Weniger Regeln 

Deregulierung heißt das Zau- 
berwort. Damit wollen Kel- 
linghusen und viele andere 
den Boom der Zukunftstech- 


Das größte Hindernis für 
LEITg TORI] EILES EUCH) 
a EL EN I L 
Gesellschaft anzutreffende 
LUETTTTATUR FUN 


und Veränderung. 


FRITZ FLEISCHMANN, 
GENERAL MANAGER VON LOTUS 
DEVELOPMENT EUROPA 





nik starten. Deregulierung 
heißt für sie neue Organisati- 
onsstrukturen entwickeln, 
Geld in Ideen stecken und — 
ganz wichtig - Restriktionen 
wie staatliche Monopole und 
unzeitgemäße Gesetze ab- 
schaffen. 

Mit Spannung erwarteten 
die Forums-Teilnehmer die 
Entscheidung des Bundes- 
postministers über den Zu- 
gang zu den Kabelnetzen der 
Telekom. Die fiel nach dem 
Geschmack der Konkurren- 
ten aus. Die Telekom muß 
den privaten Wettbewerbern 
ihre Ortsnetze zu günstigen 
Konditionen zur Verfügung 
stellen, wenn am 1. Januar 
1998 das Fernmeldemonopol 
fällt: 2,7 Pfennig als Durch- 
schnittspreis für alle Entfer- 
nungsbereiche, 1,24 Pfennig 
nach 18 Uhr. 

Doch einige Referenten 
des Forums zweifeln, ob mit 
der Deregulierung wirklich 
alles besser wird. „Für zwei 
von drei wegrationalisierten 
Arbeitsplätzen entstehen kei- 
ne neuen“, glaubt Ulrich 
Klotz vom Vorstand der IG 
Metall in Frankfurt. Die Pro- 
duktivität steige schneller als 
die Produktion. Und er fragt: 
„Was sind denn die neuen 
Jobs für Stellen?“ Leiharbeit, 
Scheinabhängigkeit und die 
Umwandlung von Arbeits- 
verträgen in Werkverträge 
stünden im Vordergrund. 
„Es gibt 80 Prozent Verlierer 
und nur 20 Prozent Gewin- 
ner“, so Klotz. Für Unge- 
lernte brächte der Wandel 
keine neue Arbeit. Um die 
Jugend auf die veränderte 
Arbeitswelt vorzubereiten, 
müssen die Ausbildung geän- 
dert und neue Berufe ge- 
schaffen werden. 

Lotus-Manager Fleisch- 
mann ist sich sicher: Der 
Wandel findet statt, ist sogar 
teilweise längst geschehen. Er 
machte dies mit einer Frage 
deutlich: „ Wer von Ihnen hat 
auf seiner Visitenkarte eine 
E-Mail-Adresse?“ Nur weni- 
ge Anwesende ließen ihre 
Hand unten. ÖLAC 


Baader, Lang, Behnken 


Wieviel Computer 
brauche ich wirklich? 





HIGHSCREEN’ 





Die Wahl Ihres PC sollten Sie 
davon abhängig machen, wofür 
Sie ihn wirklich brauchen. 

Für einfache Standardprogramme 
müssen Sie Ihren Geldbeutel 
nicht unnötig strapazieren. Bei 
aufwendigen Multimedia-Anwen- 
dungen sollten Sie jedoch nicht 
am falschen Ende sparen. Unser 
Fachpersonal berät Sie gern und 
hilft Ihnen, den passenden PC 





aus unseren drei Highscreen 
Modell-Linien auszuwählen. Und 
wer es noch individueller haben 
möchte, dem baut Vobis seinen 
PC ganz nach Wunsch. 


Highscreen PC können Sie 
vertrauen. 

Sie werden komplett in Deutsch- 
land gefertigt. Und nicht umsonst 
sind sie Deutschlands meistge- 


kaufte Privatkunden-PC. Jeder 
Highscreen Computer bietet op- 
timal aufeinander abgestimmte 
Qualitätskomponenten und ist 
selbstverständlich mit original 
Intel Pentium® Prozessoren aus- 
gestattet. Für hohe Leistung 
heute und Sicherheit für die Zu- 
kunft. Denn ein Highscreen 
wächst mit Ihren Ansprüchen, 
dank optimaler Erweiterbarkeit. 


Wieviel PC Sie auch brauchen, 
unsere langjährige Erfahrung als 
Hersteller und Händler verhilft 
Ihnen zu einer guten Wahl. 
Immer mit aktueller Technik. 
Zum super Preis. 


BASIC-LINE 













Kompakt, ausgereift und unglaublich 
günstig, bieten Ihnen unsere High- 
screen Basic PC die ideale Lösung für 
alle Standardanwendungen. Was die 
Preise nicht ahnen lassen: Schon hier 
arbeiten original Intel Pentium”? Pro- 
zessoren mit 200 MHz und 166 MHz 
mit MMXTY Technologie. Das ist Stan- 
dard, wie wir ihn definieren. 


PC der großen 
Möglichkeiten: 
Highscreen 
Allround. 





ALLROUND-LINE 


Schnell, vielseitig und komfortabel 
präsentieren sich unsere Highscreen 
Allround PC. 200- und 233 MHz 
getaktete Intel Pentium” Prozessoren 
mit MMXTY Technologie sorgen ebenso 
wie der neue Intel Pentium? Il Prozes- 
sor mit 233 MHz in allen Anwendungs- 
bereichen für Leistungsreserven. 
High Tech, bei Allround PC auch im 
Detail: ATX-Board und USB-Schnitt- 
stelle schaffen Anschluß an die 
zukünftige Peripherie. 


Leistung ohne 
Limit: 
Highscreen 
Professional. 





Kaum auf dem Markt, schon stehen 
dem anspruchsvollen Anwender mit 
den Highscreen Professional PC die 
Intel Pentium® Prozessoren der neue- 
sten Generation zur Verfügung. Mit 
266 und 300 MHz Taktfrequenz für 
ultimative Performance und die 
Anwendungen von morgen. Und was 
Sie besonders freuen wird: Bei Vobis 
stimmt das Preis-/Leistungsverhältnis 
natürlich auch in der Hochleistungs- 
Klasse. 






Highscreen Basic PC: 
Für kleines Geld 
‚bestens gerüstet. 


HIGHSCREEN’ 
XI Basic 200 


Einzelpreis HP DeskJet 820 CSE 






HIGHSCREEN'’ 
14 Color Monitor 


Einzelpreis 14 Color Monitor 


37 O- Einzeipreis XI Basic 200 = A9- 
1499; 





Highscreen® 14 Color Monitor, Highscreen® XI Basic 200 Mini HP DeskJet 820 CSE Vobis Edition 
maximale Auflösung 1074 x 768, Tower mit Intel Pentium” Prozessor, Farb-Tintenstrahldrucker, bis zu 6,5 S./ 
30-54 KHz, Digital Control, MPR Il, 200 MHz, 256 K Cache, 16 MB EDO Min. s/w bei 600 x 600 dpi, 4 S./Min. 
0,28 mm Lochabstand, 3 Jahre RAM, 24 Speed CD ROM Laufwerk, color bei 600 x 300 dpi. Im Lieferum- 
Garantie. 2 GB Festspeicherplatte, VGA-Karte fang: Druckerkabel, Corel Printhouse 
mit 2 MB EDO RAM, Highscreen® V.11., Office-Paket WordPerfect Suite 7 
Sound-Boostar 16 3D, IBM PC DOS 7, (OEM Version), HP Support Pack: 
Windows95 Tastatur. 3 Jahre Hersteller-Garantie und Vor- 
Ort-Austausch-Service am nächsten 
Werktag! 
HIGHSCREEN’ 
HIGHSCREEN’ XI Basic 166M 
MS 1595P 





Einzelpreis Monitor MS 1595P 


475: 1559 295: 


Einzelpreis Lexmark 1000 XL 





Highscreen” MS 1595P 15" Flat- Highscreen® XI Basic 166M Mini Lexmark Color JetPrinter 1000 XL 
screen, 0,28 mm Lochabstand, 29-69 Tower mit Intel Pentium” Prozessor inkl. Kit, 3,5 S./Min. s/w, bis zu 1,5 S./ 
KHz, Digital Control, Umweltprüfzei- mit MMX’® Technologie, 166 MHz,256K Min. col., 600 x 600 dpi s/w und Color, 
chen TUV ECO 1997, MPR Il, 3 Jahre Cache, 16 MB EDO RAM, 24 Speed Statusanzeige auf PC-Monitor, Banner 
Garantie, optionale Speaker (AX1000) CD-Rom Laufwerk, 2 GB Festspeicher- Papierfunktion, 1 Jahr Vor-Ort-Aus- 
Aufpreis 49,- DM. platte, VGA-Karte mit 2MBEDO RAM,  tausch-Service, inkl. Office-Paket 
Highscreen® Sound-Boostar 16 3D, WordPerfect Suite 7 (OEM Version), 


IBM PC DOS 7, Windows95 Tastatur. T-Shirt Creator und 10 Aufbügelfolien. 











Highscreen XD Allround 
200M: Das Multitalent 
mit eingebauter Zukunft. 


USB - die 
neue Schnitt- 
stellennorm. 


Mit Universal Serial Bus kommt 
der einheitliche Stecker für die 
Peripherie. Maus, Scanner, 
Drucker, alle USB-Geräte können 
in Zukunft an der gleichen Stelle 
an Ihren PC angeschlossen und 
bei laufendem Rechner wieder 
entfernt werden. Und: USB 
Schnittstellen bieten mit 12 MBit 
die doppelte Übertragungsrate. 


ATX - Auf- 
rüsten leicht 
gemacht. 


ATX vereint alle Schnittstellen 
ohne Kabelverbindungen direkt 
auf dem Board. Für leichten Zu- 
gang sind CPU, Speicherbänke, 
PCI- und ISA-Slots in genannter 
Reihenfolge von oben nach unten 
angeordnet. Das schafft Über- 
sicht, Ordnung und mehr Steck- 
karten-Platz in Ihrem PC. 


Internet: 
schon einge- 
baut. 


Mit einem Click ins Internet. Die 
eingebaute 33.6 Modemkarte, 
der Internet-Browser Netscape 
Navigator 3.0 und Metronet ma- 
chen es möglich. Mit Metronet 
für sagenhafte 9,99 DM* surfen 
ohne Ende. Mit bundesweit über 
60 Einwahlknoten fast immer 
zum Ortstarif. Und mit einem 
Highscreen-PC surfen Sie zwei 
Monate ganz ohne Grundgebühr. 


*zeitlich unbegrenzte Nutzung, 
zzgl. Telefongebühr zum nächst- 
gelegenen Einwahlknoten. 


HIGHSCREEN' 
XD Allround 200M 


__HIGHSCREEN’ 


ME 


Einzelpreis Monitor 


MS 1595P 


Einzelpreis Epson Stylus 
Color 400 





Software: 
Sie haben die 
Wahl. 


Vielseitige und umfangreiche 
Software ist im Kaufpreis enthal- 
ten. Sie haben die Wahl zwischen 
Software Stapel PLUS! oder 
EXTRA! (auf der rechten Seite 
beschrieben). Damit sind Sie für 
das Gros der Anwendungen 
bestens gerüstet. 











Epson Stylus Color 400 s/w und 


Farbpatrone parallel inst., 4 Seiten/ 


Minute s/w, 720 x 720 dpi s/w und 
color auf Normalpapier, schnell- 
trocknende Tinte. 





Einzelpreis XD Allround 200M 


349: 


Highscreen® XD Allround 200M u 
Tower ATX, Intel Pentium® Prozessor 
mit MMX’“ Technologie, 200 MHz, 
512 K Cache, 16 MB EDO RAM, 24 
Speed CD-ROM Laufwerk, 2 GB Fest- 
speicherplatte, Grafikkarte ATI 3D 
Charger Rage Il+ 2 MB EDO, High- 
screen” Sound Boostar 16 3D, 33.6 
internes Faxmodem, IBM PC DOS 7, 
Win'95 Tastatur, inkl. Software Stapel 
PLUS! oder EXTRA! 


Highscreen® MS 1595P 15” Flat- 
screen, 0,28 mm Lochabstand, 29-69 
KHz, Digital Control, Umweltprüfzei- 
chen TUV ECO 1997, MPR Il, 3 Jahre 
Garantie, optionale Speaker (AX 1000) 
Aufpreis 49,- DM. 


Canon BJC 620 Color Bubble-Jet 
Drucker s/w und Farbpatrone parallel 
inst., 6 Seiten/Min. s/w, 4 Seiten/Min. 
color, 1440 x 720 dpi s/w und color, 
geringe Rasterpunktgröße. 











‚Highscreen XI Allround 
'233V: The Next Gene- 
ration. Intel Pentium? Il 
Prozessor für 2999 



















HIGHSCREEN’° 
XI Allround 233V 









ek Monitor MS 15AS : = Einzelpreis Epson Stylus 600 


Einzelpreis XI Allround 233V 49 _ 








Highscreen® MS 15AS 15” Multi- Highscreen® XI Allround 233V Midi Epson Stylus 600 Color, s/w und 

media, 0,28 mm Lochabstand, 30-69 Tower ATX, Intel Pentium‘ Il Prozes- Farbpatrone parallel installiert, 

\ CO 92, TCO 95, On-Screen- sor, 233 MHz, 512 K CPU-Cache, 32 6 Seiten/Minute s/w, 4 Seiten/Minute 
Display, Umweltprüfzeichen TUV ECO MB EDO RAM, 24 Speed CD-ROM color, 1440 x 720 dpi s/w und color. 
1997, interne Speaker, Mikrofon- und Laufwerk, 2 GB Festspeicherplatte, Geringe Rasterpunktgröße. 
Kopfhöreranschluß, 3 Jahre Garantie. Grafikkarte ATI 3D Charger Rage Ii+ 2 

nn MB EDO, Highscreen® Sound Boostar 
16 3D, IBM PC DOS 7, Win’95 Tastatur. 























Highscreen Professional 
PC: Technik für morgen - 
eute nutzen. 








HIGHSCREEN® 
MS 17D 


Einzelpreis Monitor MS 17D 


123 


Einzelpreis XA Professional 266V 


475, 


| 


© 





XA Professional 266V 


HIGHSCREEN’° 
XA Professional 300V 


Einzelpreis HP Office Jet 590 





Willkommen in der Zukunft: Unsere 
Highscreen Professional PC bieten 
Ihnen schon jetzt die stärksten Intel 
Pentium® Il Prozessoren. Mit 266 und 
300 MHz Taktfrequenz für ultimative 
Performance und die Anwendungen 
von morgen. Und dank der Kombina- 
tion von MMX’® Technologie unddem 
L2 Cache aus der Pentium® Pro Archi- 
tektur steigt die Leistung sogar über- 
proportional. Bis zu dreimal so große 
Datenmengen kann ein Intel Pentium®il 
Prozessor transportieren, mehr als ge- 


nug, um PC-Videos in TV-Qualität und. 


detailgetreue 3D-Animationen zu erle- 
ben. Multimedia ohne Kompromisse - 
hier sind die passenden PC. 





Highscreen® XA Professional 266V 
Sky Tower mit Intel Pentium? II Pro- 
zessor, 266 MHz Taktfrequenz, 512 K' 
Cache, 64 MB EDO RAM, max. 24 
Speed CD-ROM Laufwerk, 4GB HDD, 
Grafikkarte ATI 3D Charger PC2TV 

4 MB EDO, LS 120 Laufwerk, High- 
screen® Sound-Boostar 32 Wave 3D, 
Win’95 Cherry Tastatur, inkl. Software 


XA: Microsoft Windows 95, MS Word97, 
MS Works 4.0, Netscape Navigator 3.0, 


inkl. Magix Music Maker 2.0, u.v.m. 


identische Ausstattung, aber noch 
mehr Leistung: 
Highscreen® XA Professional 300V. 


Sky Tower mit Intel Pentium® Il Pro- 


zessor, 300 MHz Taktfrequenz, 6 GB 
Quantum Bigfoot Cyclone HDD. 


Highscreen® MS 17D 17" HighEnd, 
MITSUBISHI® DiamondTron Röhre, 24- 
82 KHz, 0,25 mm Slot Mask, One- 
Touch On-Screen- Display, TCO 92, 
Umweltprüfzeichen TÜV ECO 1997, 
max. 1600 x 1200, 3 Jahre Garantie. 


HP Office Jet 590 Drucker - Scanner 
- Kopierer - Fax. Drucker: 4 S./Min. s/w, 


600 x 600 dpi s/w, 600 x 300 dpi col. 


Scanner: 300 dpi optisch. Kopierer: 
600 x 300 dpi s/w. Fax: 14,4 kBd, 35 
Seiten Speicher, unabhängig vonPC 
nutzbar. z 











18. ARS ELECTRONICA IN LINZ 


Der Fleisch-Faktor 


Den Computer unter der Haut gab es in Linz zwar 
noch nicht zu sehen — dafür Anwendungen, die 
unter die Haut gehen. 


ARND WESEMANN 


or einem Jahr über- 
nahm der 1964 gebo- 
rene Gerfried Stocker 


das renommierte Festival 
„Ars Electronica“ vom En- 
fant terrible der österreichi- 
schen Medienkunst, von Pe- 
ter Weibel. Seitdem reißt die 
Kritik nicht mehr ab. 

Der Wettbewerb um den 
Prix Ars Electronica, einer 
Oscar-ähnlichen „Goldenen 
Nica“, wird alljährlich in 
Linz ausgetragen. Und seit 
1979 staunt ganz Europa 
über die neuesten Computer- 
anwendungen in der Kunst. 
Im letzten Jahr setzte Ger- 
fried Stocker dieser avantgar- 
distischen Vergangenheit ein 
Denkmal ans Donau-Ufer: 
das Ars Electronica Center 
als Museum der Zukunft, das 
mehr an einen Urnenfriedhof 
für verstorbene Computer- 
kunst erinnert. Denn das 
Museum ist in den Augen 
vieler schlicht zu klein, um 
neuere Entwicklungen dar- 
zustellen, und zu provinziell, 
um mehr als ein paar Schul- 
klassen zu begeistern. 


Soziale Komponente 

Solche Kritik ist wohl auch 
eine Frage der Zeit. Denn an- 
ders als vor zehn Jahren löst 
heute ein Computer kein 
Staunen mehr aus. Auch Ger- 
fried Stocker interessiert die 
soziale Komponente des 
Computers längst mehr als 
seine technischen Vorausset- 
zungen. Dies ist auch der ein- 
zige Punkt, bei dem er mit 
Peter Weibel vergleichbar ist. 


Doch während Weibel 1991 
neben einem Computer ei- 
nen gentechnologisch verän- 
derten Strauch — unter Poli- 
zeiaufsicht — ausstellte und 
damit prompt unter Skandal- 


FOTO: PILO, ARS ELECTRONICA 


verdacht geriet, schaut 
Stocker heute grimmig lieb in 
Gentechnik als bierernste 
Realität. 


Biocomputer 

Passend zum Festival-Motto 
„Flesh Factor“ wollte die Ars 
Electronica auf einem beglei- 
tenden Symposion die com- 


Gen- und auch Hirnfor- 
schung beleuchten: Nerven- 
zellen des Blutegels etwa las- 
sen sich mittlerweile erfolg- 
reich mit Siliziumtransisto- 
ren verbinden. 


aus einem salzliebenden Bak- 
terıum entdeckten Wissen- 


Zeiten als perfekten 3D-Spei- 


die Runde und bezeichnet die 


puterrelevanten Aspekte der 


Den Farbstoff Rhodopsin 


schaftler schon zu UdSSR- 


cher mit hervorragenden ho- 
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lographischen Eigenschaf- 
ten. Die sollen nun für einen 
möglichen „Bio-PC“ geprüft 
werden. Daß damit der Bio- 
chip auch fürs Hirn zum 
Greifen nahe sein soll, hat al- 





DER MENSCHLICHE KÖRPER als letztes Original? 


lerdings in Linz niemand be- 
hauptet. Gestritten wurde 
mehr über Grundsätzliches: 
Angenommen, der Mensch 
ist nur eine biologische Ma- 
schine mit einem besonders 
hohen Vorstellungsvermö- 
gen, ein Speicherwesen mit 
der Gabe, vor dem eigenen 
Handeln dessen ' Gefahren 
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REPORT 
AKTUELL 


abzuschätzen - dann müßte 
zumindest theoretisch auch 
der Computer in der Lage 
sein, eines Tages als „Bio- 
computer“ Karriere zu ma- 
chen. Das Simulieren und 
Sprechen hat er ja schon ge- 
lernt. 

Die Künstler rührte das 
wenig. Sie überraschten, in 
dem sie kaum noch klassische 
Bildschirme benutzten und 
überhaupt dafür sorgten, die 
eigentliche Hardware zu ver- 
bergen. Toshio Iwai, derzeit 
der wohl berühmteste Me- 
dienkünstler der Welt, stellte 
ein Piano vor, das nicht nur 
schlichte, symbolische No- 
ten spielt, sondern auch kom- 
plexe Bilder in Musik um- 
wandeln kann. Dafür erhielt 
er den renommierten Prix 
Ars Electronica. 


Schattenspiele 
In Erinnerung bleiben auch 
die kleinen kameraartigen 
Kästchen von Kazujiko Ha- 
chiya, die man vor die Augen 
hebt und auf eine Wand mit 
blinkenden Punkten richtet. 
Die Kamera entziffert dann 
auf fast unerklärliche Weise 
diese Punkte als Schrift. 
Noch faszinierender ist ein 
von Motoshi Chikamori ge- 
zeigtes kleines ovales Licht- 
feld auf dem Boden. Darauf 
stehen winzige Kegel. 
Berührt man sie, tauschen 
diese Kegel untereinander 
ihren eigenen Schatten aus. 
Solche interaktiven Zauber- 
tricks, in der Regel japani- 
scher Herkunft, könnten zu- 
mindest die Spielzeugindu- 
strie neu beleben. OMK 


DIE GEWINNER DES PRIX ARS ELECTRONICA 


Kategorie Web-Sites 

Ein atmender Globus, ange- 

schlossen an Erdbebenwar- 

ten, hergestellt von der Grup- 

pe Sensorium (Japan) auf 
www.sensorium.org/ 


Interaktive Kunst 

Toshio Iwai (Japan) für ein 
elektronisches Piano, das 
außer Noten auch komplexe 
Bilder als Partitur versteht 


Musik 

Sauertöpfiges Schlagzeugsolo 
für Hämmerchen und pneu- 
matische Stahlfässer von 
Matt Heckert (USA) 


Computeranimation 
Scott Squires (USA) für die 
Spezialeffekte im Film Dra- 
gonheart, den man schnell 
wieder vergessen hat. 
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AKTUELL 


EUROPEAN COMPUTER TRADE SHOW '97 LONDON 


Spielspektakel 


Spielerisch gab’s wenig Neues. Dafür geht grafisch dank 
3D-Hardware die Post ab auf dem PC — ein Resümee von 
Europas größter Fachmesse für PC- und Videospiele. 


GERALD AREND 


chon wenige Schritte 
Sau die Messehallen 

in London genügten, 
um den Unterschied zum 
Vorjahr zu bemerken: Wo 
einst pixelige Grafiken zäh 
über die PC-Schirme flim- 
merten, beherrschten dieses 
Jahr flüssig animierte, weich- 
gefilterte 3D-Spiele mit fan- 
tastischen Licht- und Trans- 
parenzeffekten das Gesche- 
hen — ein Zeichen für den 
endgültigen Siegeszug der 
3D-Grafikkarten. 


Der stille Star 

Heimlicher Hauptdarsteller 
der Messe war die US- 
Chipschmiede 3Dfx Interac- 
tive, deren Voodoo-Grafik- 
chip den diesjährigen ECTS- 
Award für die beste Hard- 
ware ergatterte. Wo immer 
Entwickler ihre Hardware- 
beschleunigten Spiele zeig- 


ten, verrichtete im Inneren 
des PC ein Grafikboard mit 
3Dfx-Chip seinen Dienst. 
Etwa 250 der in den kom- 
menden Monaten erschei- 
nenden Spiele sollen den der- 
zeit anerkannt besten 3D- 
Chip unterstützen. 

Obwohl die Spielebranche 
DOS mittlerweile zu Grabe 
getragen hat und praktisch al- 
le Neuheiten unter Windows 
95 laufen, wird nur ein Teil 
der kommenden Spielpro- 
gramme Microsofts System- 
erweiterung DirectX und Di- 
rect3D verwenden. „Wo bei- 
spielsweise 100 Zeilen Pro- 
grammcode zum Anstenern 
eines bestimmten 3D-Chips 
genügen, braucht die Hard- 
ware-unabhängige Direct- 
3D-Version gleich 1000 Zei- 
len“, schätzt 3Dfx-Presse- 
sprecher Chris Kramer. Die 
neue DirectX-5-Bibliothek 
verspricht in dieser Hinsicht 
zwar deutliche Verbesserun- 
gen, dennoch setzen viele 





DIE PC-UMSETZUNG von Acclaims N64-Hit Turok: Dinosaur Hun- 


ter ist der Originalversion mindestens ebenbürtig. 
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auf 


Spieleschmieden eine 
Programmierung, die auf ein- 
zelne Grafikchips zuge- 


schnitten ist. Nachteil für den 


ALIEN, GO HOME: Szene aus dem Action-Adventure zum Kinohit 


einschlägige Erfahrungen auf 
dem „3D-only“-Sektor ge- 
sammelt hat, keine Actionti- 
tel mehr für Standardgrafik- 
karten herausbringen. 

Daß _3D-Beschleuniger 
mehr und mehr zum Muß für 
Spielefans werden, daran än- 
dert auch die MMX-Techno- 
logie nichts. Noch Anfang 
des Jahres als Allheilmittel 
für Spiele und Multimedia 
angepriesen, haben die er- 
weiterten Fähigkeiten der 
neuen CPU-Generation zu- 
mindest im Spielebereich 


praktisch keine Bedeutung 





Men in Black von Gremlin Graphics. 


Verbraucher: Der große Er- 
folg einzelner Prozessoren 
wie des Voodoo könnte die 
Auswahl an Spielen für ande- 
re Beschleuniger einschrän- 
ken. Neue Hardware-Ab- 
hängigkeit trotz Windows 95 
— das dürfte kaum in Micro- 
softs Sinne sein ... 


3D-Beschleunigung 

als „Must“ 

Wer vorläufig einen Gang 
zurückschalten kann, wird 
viele der angekündigten 
Neuheiten auch auf Stan- 
dardgrafikkarten spielen 
können - mit deutlichen Ein- 
bußen bei Grafikqualität und 
Geschwindigkeit. Einige 
Hersteller setzen aber bereits 
jetzt konsequent auf die 
schnelle 3D-Technik. So 
wird etwa die britische 
Schmiede Psygnosis, die mit 
den PC-Umsetzungen von 
Formel 1 und Wipeout 2097 
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mehr - nicht einmal an Intels 
eigenem Stand. Thema hier: 
der Pentium II als ideale Spie- 
leplattform. Zu sehen gab’s 
schicke Demos auf schnellen 
Edel-PCs - ausgerüstet mit 
3Dfx-Beschleunigerkarten. 

Obwohl für viele Entwick- 
ler noch Neuland, scheinen 
selbst kleinere Hersteller die 
Programmierung der 3D- 
Karten bereits gut im Griff zu 
haben. So gut, daß schon die 
ersten PC-Umsetzungen von 
64-Bit-Spielen von Ninten- 
dos N64-Konsole in den 
Startlöchern sind - ein Un- 
terfangen, das ohne 3D- 
Hardware von vornherein 
zum Scheitern verurteilt wä- 
re. Von Acclaim erscheint die 
Direct3D-Version des Ac- 
tionhits Turok: Dinosaur 
Hunter, Lucas Arts bringt in 
Kürze mit der PC-Fassung 
des Actionspiels Shadows of 
the Empire heraus. 


Vorbilder aus dem Kino 
Einen cineastischen Hinter- 
grund hatte auch ein weiteres 
Highlight der Messe: das Ac- 
tion-Adventure Blade Run- 
ner nach dem gleichnamigen 
Science-Fiction-Kultfilm 
von Ridley Scott. Die West- 
wood Studios, Macher der 
Command & Conquer-Spie- 
le und anderer Hits, ent- 
wickelten für das aufwendige 
Action-Adventure eigens ei- 
ne neue Grafik-Engine, um 
das aus dem Film bekannte 
Spiel aus Licht und Schatten 
eindrucksvoll auf den PC- 
Schirm zu bringen. 


spiele. Das Kramen in den 
Archiven beschränkte sich 
aber keinesfalls aufs Strate- 
gie-Genre. Der noch junge 
Software-Zweig von Spiele- 
gigant Hasbro nahm sich bei- 
spielsweise das Parker-Vi- 
deospiel Frogger vor: Aufge- 
peppt mit frischer 3D-Grafik 
und Mehrspielermodus wird 
daraus ein ungewöhnliches 
Jump&Run für einen oder 
zwei Spieler. 

Zu den ausgefallensten 
neuen Titeln der Messe darf 
sich auch You don’t know 
Jack von After Dark-Erfin- 
der Berkeley Systems zählen. 





BESSER GEHT’S NICHT MEHR: Perfektes Spiel aus Licht und Schat- 
ten beim Action-Adventure Blade Runner von Westwood Studios. 


Auch andere Hersteller 
setzen derzeit auf die Zug- 
kraft großer Filmlizenzen. 
So arbeitet beispielsweise 
Gremlin Graphics bereits seit 
Beginn der Dreharbeiten an 
dem Action-Adventure zur 
Kultkomödie Men in Black. 
Ähnlichen Aufwand betrieb 
auch GTE (Philips) bei der 
PC-Umsetzung des Mam- 
mutspektakels von Titanic 
(Kinostart: Januar 1998). 


Taktik als Pflichtübung 

Wie bereits im Vorjahr waren 
Echtzeit-Strategiespiele ein 
wichtiges Thema. Eines der 
ungewöhnlichsten: Populous 
3 - The Third Coming von 
Bullfrog, die grafisch spekta- 
kuläre Neuauflage des Urva- 
ters aller Echtzeit-Strategie- 
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Bei diesem respektlosen Tri- 
vial-Quiz für Party-Gesell- 
schaften ist „Um-die-Ecke- 
Denken“ gefragt, verpackt in 
schrill-schlichtte Grafiken 
und Sprachausgabe in bester 
Radiomoderator-Manier; ei- 
ne deutsche Version ist be- 
reits in Arbeit. 

Den krassen Kontrast zur 
frechen PC-Spieleshow gab’s 
ebei 21st Century: Nach dem 
Tod von Prinzessin Diana 
entschloß sich der britische 
Entwickler, bekannt für seine 
Flippersimulationen, zur 
Veröffentlichung eines Dia- 
na-Screensavers mit Fotos 
und Sprüchen. Ungewohnt 
ernste Untertöne auf einer 
Messe, die sich der bunten 
Unterhaltung verschrieben 
hat. LAC 





Grafikdesign Bauer, Osthofen 





Und Geiz macht 
doch glücklich! 


Wenn Ihr Unternehmen kaufmännische 
Software sucht, dann sollten Sie sich 
BüroPlus 3 ansehen! Lassen Sie sich 
dabei nicht von über 90.000 verkauf- 
ten Lizenzen in mehr als 400 Branchen 
beeindrucken. Testen Sie uns und die 


Leistungsfähigkeit unserer Produkte! 


Microtech Software bietet die Möglich- 
keit aufzusteigen! Beispielsweise wenn 
eine Kassenlösung, Stücklisten, Serien- 
nummern, Mehrlagerfähigkeit, Teilzah- 


Unser Aufsteigerpaket 
mit vielen nützlichen 
Funktionen! 


DM 


Am besten sofort 





lungen oder gar Wartungsverträge ge- 
sucht werden. In unserer Professional- 
oder Commercial-Reihe finden Sie go- 
rantiert die Lösung für Ihre jeweiligen 
Anforderungen! BüroPlus 3 ist eben 
keine Sackgasse, sondern eine System- 
software, die mitwächst. Das macht uns 
so erfolgreich und sichert für Sie Ihre 
Investition in die Zukunft! Fordern Sie 
doch noch heute unsere kostenfreie 
Demo-CD an! 


- Leistung pur — 
- das muß man gesehen 
haben! 


> m 


anrufen oder faxen: 














Telefon Telefax 

Firma 

Name Ansprechpartner 

Straße/Nr. PLZ/Ort 

Telefon Telefax PCM 11/97 


COMPUTER- UND SOFTWARE GMBH 


RINGGASSE 9 - D- 


55546 BIEBELSHEIM 


Do 


REPORT: 
Aut. been 


KABELLOS ONLINE 


REPORT: FUNKMODEMS 





Total mobil 


Überall in der Stadt online — per Funk-Standleitung 
zum günstigen Pauschalpreis. In Heilbronn gibt es erste 
Anbindungen, in den USA surfen schon Tausende. 


REINER GÄRTNER 


ind Sie tatsächlich so 
Seins mobil? Oder 

hängen Sie immer noch 
„an der Dose“? Auch wenn 
Sie sich über Ihr Handy ins 
Internet einwählen, die Mo- 
bilität hat ihren Preis: Sie zah- 
len mehr und surfen langsa- 
mer. Inzwischen wächst den 
Telekom-Drähten fast unbe- 
merkt ein „unfaßbarer“ Kon- 
kurrent heran: Breitbandige 
Funkübertragung. Erste Pro- 
jekte und technische Lösun- 
gen zeigen, daß sich hier ein 
neuer,  vielversprechender 
Markt entwickelt. 

Wie es vielleicht in weni- 
gen Jahren aussehen könnte, 
zeigt der Blick über den 
großen Teich. Dort konnten 
wir für Sie ausgiebig das mo- 
bile Ricochet-Funkmodem 
von Metricom testen. 

War es in Deutschland bis 
vor kurzem nicht einmal er- 
laubt, Funkmodems außer- 
halb des eigenen Grund- 
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stücks zu betreiben, werden 
seit Ende Mai vom Bundes- 
amt für Post und Telekom- 
munikation (BAPT) die er- 
sten allgemeinen Zulassungs- 
genehmigungen für den Be- 
reich 2400 bis 2483 MHz 
ISM-Band, „Mikrowellen- 
herdfrequenz“) vergeben. Ei- 
ner der Pioniere im Funkmo- 
dembereich ist die Firma Alt- 
vater Airdata Systems aus 
Bad Rappenau: 
www.altvater.de 

Sie sicherte sich Ende Juli die 
Zuweisung für das ISM- 
B 





demlösungen für die Öffent- 
lichkeit anbieten. 

Da Geschäftsführer Ulrich 
Alltvater länger als eineinhalb 
Jahre auf die Lizenzvergabe 
warten mußte, setzte er sich 
kurzerhand nach Florida ab 
und koordiniert von dort 
nicht nur die Amerika-Akti- 
vitäten der Firma, sondern 
auch die Markteinführung 
des Wireless Area Metropoli- 
tan Network (WIMAN) in 
Deutschland. WIMAN 
funkt auf der 2,4-GHz Fre- 
quenz, die im Vergleich zu 
























































and und darf nun Funkmo- ı schmalbandigen Funksyste- 
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SPRUNGHAFT: WIMAN verschickt die Datenpakete über insge- 
samt 80 Kanäle, um Störungen auszuweichen. 


men wie Betriebsfunk und 
zellularen Netzen (Daten- 
funk in Mobiltelefon-Netzen 
im 900- bzw. 1800-MHz- 
Frequenzbereich) Daten- 
übertragungen von mehr als 
9,6 KBit/s verspricht. 

Nachteil der höheren 
Funkfrequenz: Die Reich- 
weite und das Abstrahlungs- 
verhalten der eingesetzten 
Stationen ist schlechter als bei 
niederfrequenten Wellen; die 
Sendestationen sind im Prin- 
zip in Sichtweite zu plazie- 
ren. Vor allem in dichtbesie- 
delten Städten müssen daher 
mindestens alle 800 Meter 
Antennen aufgestellt werden. 
Über die Sendestationen las- 
sen sich Daten zwischen zwei 
WIMAN-Funkmodems 
schon jetzt mitbis zu 128 Kb- 
ps über Entfernungen bis zu 
fünf Kilometern übertragen, 
obwohl die Sendeleistung auf 
0,1W begrenzt ist (in den 
USA ist 1,0W erlaubt). Um 
Abhörsicherheit zu gewähr- 
leisten, läßt Altvater die 
Übertragung zwischen 80 
wechselnden Kanälen sprin- 
gen (Frequency Hopping). 

Die Idee, die die eigentlich 
unattraktive Frequenz erst 
nutzbar macht, versteckt sich 
hinter dem Begriff listen be- 
fore talk. Denn das 2,4-GHz- 
Frequenzband ist neben sei- 
nem ungünstigen Abstrahl- 
verhalten noch massiven 
Störungen ausgesetzt: Vor al- 
lem Mikrowellengeräte und 
Garagentor-Antriebe funken 
hier dazwischen. 

Bevor das Modem Daten 
sendet, prüft es, ob der Kanal 
frei ist. So errichten die Bad 
Rappenauer eine robuste 
Standleitung. Mit WIMAN 
Star haben die Funkpioniere 
bereits eine einsetzbare Lö- 
sung für Internet-Service- 
Provider (ISP) in der Schub- 
lade. Erste Verhandlungen 
mit ISPs wie Nacamar aus 
Dreieich sind bereits im 
Gange. 

Derzeit realisiert Altvater 
ein erstes Projekt mit Heil- 
bronner Schulen. Damit 
können die Schüler über © 


O&M IBM SW 192/97 


Bis --- vor --- kurzem --- funktionierte 
.. Spracherkennungs-Software -- für 
teures --- Geld --- noch --- so. 


Jetzt gibt's schon für 249,- DM eine 
Spracherkennungs-Software, die so 
funktioniertundtrotzdemallesversteht. 


IBM ViaVoice für Windows 95 und Windows NT. 


Endlich gibt's eine erschwingliche Software, die Ihrer 
Sprache auch ohne Sprechpausen folgen kann. Für 249,- DM 
können Sie sich ganz ungezwungen mit Ihrem Computer 
unterhalten. (Na ja, er antwortet nicht. Aber er versteht Sie.) 
Probieren Sie ViaVoice einmal aus - Sie werden über nichts 


anderes mehr reden. 





Bis zu 140 Wörter pro Minute diktieren - nach Einarbeitung mit einer Genauigkeit von über 95 %. 30.000 Vokabeln 
serienmäßig, individuell erweiterbar auf bis zu 64.000 Wörter. 


Windows 95 und Windows NT sind Marken der Microsoft Corporation. 
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WIMAN im Internet surfen. 
Ebenfalls in Heilbronn 
bringt Altvater bereits Fir- 
men über Funkmodems ins 
Internet. Bis Ende 1997 will 
die ambitionierte Firma 125 
Kunden akquiriert haben. 


In Thüringen funkt’s 

Daß es aber auch jetzt schon 
geht, zeigt das Projekt „Ver- 
funknetzung Thüringen“, 
das der Verein Thüringen- 
Netz initiiert hat: 

www.thur.de 

Ziel des Projekts ist es, weite 
Teile von Jena und Erfurt per 


len, um das Funknetz auszu- 
bauen. Die mit Breezecom- 
Geräten überbrückten Strek- 


ken betragen etwa 800 Meter 
mit einem durchschnittlichen 
Durchsatz von ca. 20 KBiv/s. 

Die Preise 





Ricochet Network/Service Coverage 
San Francisco Bay Area 


für diese Lö- 
sungen liegen 
um die 2000 
Mark für eine 
einfache und 
um die 3800 
Mark für eine 
auf den eige- 
nen Funkzel- 
len basierende 
Station. Die 
Kosten für ei- 
ne einzelne 





te dieses Pilotprojekt rich- 
tungweisend nicht nur für die 
Region Thüringen sein. 


Weit voraus: USA 

In der Entwicklung ein gutes 
Stück weiter ist man mal wie- 
der in den USA: Wer im Sili- 
con Valley etwas auf sich 
hält, der hat seit kurzem ne- 
ben seinem Handy auch noch 
einen etwas klobigeren Kno- 
chen in seiner Notebook-Ta- 
sche, das Ricochet-Funkmo- 
dem von Metricom 


www.ricochet.net 


Seitdem das Wireless Net- 


Funk zu erschließen und als Antenne lie- ' work von Metricom aus den 
David dem Goliath Telekom gen bei etwa ! Kinderschuhen herausge- 
ein Schnippchen zu schlagen. 500 bis 700 | wachsen ist, sind nicht nur 


Allerdings ist das Projekt 
auf die Mithilfe von Mitglie- 
dern und Hausherren im 
Raum Jena/Erfurt angewie- 
sen: Gesucht werden Siedler, 
die sich eine Mini-Antenne 
auf das heimische Dach stel- 





Mark. Finden 











sich genügend 
Unterstützer 
in finanzieller 








GRÜNLICH: Metricom-Funkgebiete im Silicon 


Valley und San Francisco 





wie auch tech- 
nischer Hin- 
sicht, so könn- 


große Firmen wie Sun, HP, 
Cisco, Apple, die NASA oder 
die Hightech-Unis Stanford 
und Berkeley auf die Funk- 
wellen gehüpft, sondern in- 
nerhalb weniger Monate auch 
fast 20 000 Privatnutzer. 





N et 


Beim Lesen von 
Magnetkarten, 
Ta 
Prozessorkarten 
und Barcodes. 








CGCHERRY 


Keyboards Made in Europe. 







2 20, D-91271 Auerbach/Opf., Hotline: (09643) 18-206, Telefax: (09643) 18-262 
rpenden, Herts., UK-AL5 4UN, Phone: (01582) 76 31 00, Telefax: (01582) 76 88 83 
eaux, F - 94384 Bonneuil/M. cedex, Tel.: 01-43 77 2951, Telefax: 01-43 77 20 84 


Zum monatlichen Fest- 
preis von ca. 60 Mark be- 
kommen Ricochet-Benutzer 
nicht nur einen Internet-Zu- 
gang und eine E-Mail-Adres- 
se, sondern vor allem einen 
unbegrenzten Zugriff auf das 
Metricom-Funknetz und da- 
mit eine solide Standleitung. 
Das Modem kostet etwa 550 
Mark, kann aber auch zum 
monatlichen Preis von etwa 
20 Mark geleast werden. Sie 
haben damit kabellosen Zu- 
griff auf das Internet und Ih- 
re E-Mails innerhalb der ge- 
samten Bay-Area, (San Fran- 
cisco, Silicon Valley), in Was- 
hington, Seattle und an zehn 
der größten US-Flughäfen, 
darunter z.B. auch La Guar- 
dia in New York und Los 
Angeles International — und 
das mit etwa 28,8 KBiv/s. 

Vor kurzem hat Metricom 
auch Lizenzen für den Be- 
trieb in New York City, Bo- 





Geldkarte. 
)? ei 


Access Control. 








ston, Philadelphia, Houston, 
Dallas und St. Louis erstei- 
gert. Bis Ende des Jahres soll 
außerdem der Datendurch- 
satz auf bis zu 128 KBit/s ge- 
steigert werden. 


Am Strand surfen 

Um ein solches Funknetz- 
werk (Metricom nennt das 
„Digital Packet Switching 
Radio Network“) aufzubau- 
en, mußte die Firma aus dem 
„Valley“ einiges an Vorarbeit 
leisten: Angeordnet wie auf 
einem Schachbrett hängt jede 
halbe Meile an den Straßenla- 
ternen ein Schuhkarton- 
großer sogenannter „Trans- 
ceiver“ (Funkzelle), der Da- 
ten an das Ricochet-Modem 
über die in Amerika lizenz- 
freie Radiofrequenz (902 bis 
928 MHz) empfängt und ver- 
sendet. 

Im Gegensatz zur von WI- 
MAN benutzten Frequenz 
ist die Abstrahlung bei der 
900-MHz-Frequenz robu- 
ster, und es müssen weniger 
Antennen installiert werden. 
Um die Funkzellen anzu- 
bringen, brauchte Metricom 
lediglich eine unbürokrati- 
sche Genehmigung der je- 
weiligen Stadt. 

Damit die Daten nicht ab- 
gehört werden können, be- 
dient sich Metricom ebenfalls 
der Frequency-Hopping- 
Technologie und wechselt 
nach dem Zufallsprinzip 
zwischen 162 Kanälen. Etwa 
100 der Funkzellen sind in ei- 
nem WAP (Wireless Access 
Point) gebündelt, der die Da- 
ten vom Radiofrequenz-For- 
mat (RF) in ein Internet-Pro- 
tocol-Format (IP) umwan- 
delt und dann über einen 
Router wahlweise an ein Te- 
lefon-, Fax- oder Intranet- 
Gateway verschickt. 

Über das Telefon-Gate- 
way können Sie sich so wie 
mit einem analogen Modem 
in CompuServe oder AOL 
einwählen - nur daß Sie nicht 
mehr für die Leitung bezah- 
len. Auch die Einwahl in das 
firmeneigene Netzwerk ist 
möglich, so kann „Heimar- 


REPORT: 


beit“ auch am Strand erledigt 
werden. 


Der Test 

Wir hatten die Möglichkeit, 
das Ricochet-Modem länger 
als einen Monat in San Fran- 
cisco und im Silicon Valley 
ausgiebig zu testen. Die In- 
stallation verläuft sehr ein- 
fach, Sie schließen das Mo- 
dem wie ein analoges Modem 
an Ihrer seriellen Schnittstel- 
le an und können es mit ei- 
nem Klettband an Ihr Note- 

book klemmen. 

Der Anmeldevorgang 
erfolgt schnell: Inner- 
halb von zehn Sekun- 
den sind Sie im Web 
eingeloggt und kön- 
nen loslegen, ein Be- 
setztzeichen kennt 
Ricochet nicht. Ab- 
hängig vom jewei- 
ligen 
Stand- 
ort 
schafft 
das Mo- 
dem eine Geschwin- 
digkeit von bis zu 28,8 KBit/s 
(Handshakes mit bis zu 57,6 
KBirt/s). Im Vergleich zu den 
hiesigen 33,6-KBit/s-Zugän- 
gen von AOL und Compu- 
Serve surft es sich mit Rico- 
chet aber oftmals sogar 
schneller. Übertragungsraten 
von bis zu 4,0 KBit/s sind 
keine Seltenheit. 

Befinden Sie sich in einem 
von Metricom weniger gut 
versorgten Gebiet, geht die 
Leistung schon mal in den 
Keller, die Leitung wird je- 
doch immer tapfer gehalten. 
Lediglich auf der Autobahn 
gab es Ärger: Ab Geschwin- 
digkeiten von etwa 120 km/h 
waren sowohl Ricochet als 
auch die heranbrausende Po- 
lizeistreife nicht mehr koope- 
rativ. 

Ohne externe Stromver- 
sorgung hält der Ricochet- 
Akku etwa vier bis fünf Stun- 
den, hier ist dann meistens 
das Notebook die „Spaß- 
bremse“. Innerhalb von etwa 
eineinhalb Stunden ist der 
Akku wieder voll aufgeladen. 
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Es macht Spaß, mit dem 
Funkmodem zu surfen. Hat 
man sich erst einmal von der 
Telefonbuchse abgenabelt, 
genießt man schnell das Ge- 
fühl der Unabhängigkeit, das 
Gefühl von Freiheit und 
(Web-)Abenteuer. Wenn 
man jetzt doch noch das 
schwere Notebook zu Hause 
lassen könnte. 


Zurück zur Realität 
Während Metricom in 
Amerika so langsam auch 
einen Fuß in die Türen 
der Privathaushalte be- 
kommt, 
zielt die 
deutsche 
Lösung 
von Alt- 
vater eher 
auf den 

Standlei- 

tungsmarkt. 

Ob sich WI- 
MAN auch in 
Deutschland 

durchsetzen kann, 
wird vor allem vom Preis — 
sowohl für den interessierten 
Provider als auch für den 
Kunden - abhängen. 

Da die Telefongebühren in 
Deutschland meistens den 
größten Teil der Kommuni- 
kationsgebühren ausmachen, 
sollte bei geschickter Plazie- 
rung der kommenden Pro- 
dukte mehr als nur ein Ni- 
schenmarkt zu erschließen 
sein. 

Das Projekt „Verfunknet- 
zung Thüringen“ zeigt, daß 
es in Deutschland auch jetzt 
schon eine kostengünstigere 
Kommunikation ohne die 
Telekom geben kann. Deli- 
kat: In Italien plant ausge- 
rechnet die staatliche Tele- 
com (ebenfalls „noch“ Mo- 
nopolist) ein in 20 Städten 
flächendeckendes digitales 
Local-Loop-Funknetz nach 
dem DECT-Standard (Digi- 
tal European Cordless Tele- 
phone). Ob und wann Daten 
auch bei uns flächendeckend 
auf „Wolke 7“ schweben, 
steht allerdings noch in den 
Sternen. OÖ MAM 
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BESUCH BEI DEN GRAFIKPIONIEREN 


Marilyn lebt 


Als virtuelles Wesen erwacht unter den Händen des Schweizer Forscher- 
paares Thalmann nicht nur die Monroe zu neuem Leben. Die Zukunft soll 
uns digitale Schiedsrichter und TV-Moderatoren bescheren. 


TOM SPERLICH 


a sschlendert sie, 
leicht und kokett 
wieimmer, die Ufer- 


promenade des Genfer Sees 
entlang: Marilyn Monroe. 
Männer drehen sich um, Ma- 
rilyn lächelt zauberhaft. 

Das war im letzten Jahr. 
Und natürlich nicht am See in 
Genf, sondern im Cyber- 
space eines Rechners an der 
Genfer Universität. Genauer 
gesagt: im Computergrafik- 
Labor (CG) MIRALab, das 
rund 20 Mitarbeiter beschäf- 
tigt. Prof. Dr. Nadia Magne- 
nat-Thalmann leitet das In- 
stitut; ihr Ehemann, Prof. Dr. 
Daniel Thalmann, ist Chef 
des Computergrafik-Lab an 
der Eidgenössischen Techni- 
schen Hochschule Lausanne 
(EPFL-LIG, ca. 25 Mitarbei- 
ter). Beide haben ihre Lei- 
denschaft zum Beruf ge- 
macht: Sie hauchen bereits 
verstorbenen Menschen digi- 
tales Leben ein. 


Geschichte wird lebendig 

Doch nicht nur Elvis Presley 
und Humphrey Bogart 
gehören zur Riegeihrer „Vir- 
tual Actors Stars“. Auch die 
steinalten Terrakotta-Solda- 
ten des chinesischen Kaisers 
Quin Shi Huang Di zählen 
zu den digitalen Kreaturen 
der Thalmanns. 7000 von ih- 
nen waren über 2000 Jahre in 
unterirdischen Lagerstätten 
verborgen, bevor die Ar- 
chäologen sie wieder ausgru- 
ben. Nadia Thalmann und 
das MIRALab haben zwei 
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der Tonkrieger im Rechner 
wieder zum Leben erweckt. 
Langsam regen sie sich nach 
ihrem jahrhundertelangen 
Schlaf; sie lächeln und bewe- 
gen sich vorwärts in ihr virtu- 
elles Leben. 

„Mit dem Projekt Virtual 
Heritage wollen wir zeigen, 


REPORT: VIRTUELLE MENSCHEN 


re für die Thalmanns: Ihr 
hochrealistisches Aussehen 
ist die eigentliche Herausfor- 
derung und der wichtigste 
Arbeitsschwerpunkt des MI- 
RALab. Denn „bei wohlbe- 
kannten Persönlichkeiten wie 
Marilyn, Humphrey oder EI- 
vis hat man wenig Spielraum 





WIEDERBELEBTE GESCHICHTE: 2000 Jahre alte chinesische Terra- 
kotta-Soldaten führen ein virtuelles Dasein. 


wie antike Kultur und Ge- 
schichte durch Computersi- 
mulation und Visualisierung 
wiederbelebt werden kann. 
Virtual Reality (VR) gibt uns 
die Möglichkeit, geschichtli- 
che Ereignisse und Zusam- 
menhänge auf neuartige und 
sinnliche Weise zu erleben“, 
erläutert Nadia Magnenat- 
Thalmann. 


(Noch) nicht zum 
Verwechseln ähnlich 
Prominente Personen wie 
Marilyn sind die wohl wich- 
tigsten synthetischen Akteu- 


ı für Abweichungen“, unter- 
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streicht Nadia Magnenat- 
Thalmann. Gleichwohl be- 
kundet die Forscherin: „Wir 
sind bald so weit, virtuelle 
Menschen zu simulieren, die 
ganz real aussehen.“ 

Damit diese in allen Le- 
benslagen und in Echtzeit 
möglichst natürlich erschei- 
nen, müssen harte Nüsse der 
Computeranimation (CA) 
geknackt werden — etwa die 
Modellierung und Animati- 
on von Haut, Haaren und 
Kleidung oder der Gang ei- 
nes digitalen Akteurs. Das ist 


dem MIR ALab bereits zu ei- 
nem Gutteil gelungen. 

Restlos sind die Probleme 
allerdings noch nicht gelöst; 
trotz einigermaßen reali- 
stisch wirkender Haare oder 
Hautfalten ist ein virtueller 
Akteur noch längst nicht mit 
einem realen Menschen zu 
verwechseln. Doch erst wenn 
Cyberwesen und Menschen 
aus Fleisch und Blut von 
ihren Betrachtern nicht mehr 
zu unterscheiden sind, wären 
die Schöpfer mit ihrem Er- 
gebnis zufrieden. 

Aber das Ehepaar Thal- 
mann glaubt nicht an schnel- 
le Erfolge. Schließlich ist es 
mit einem realistischen Aus- 
sehen allein nicht getan. Da- 
niel Thalmann, der sich mit 
seinen rund 25 Mitarbeitern 
mehr um die virtuelle Intelli- 
genz der Computerkreaturen 
bemüht: „Eines der größten 
Probleme einer wirklichen 
Interaktion zwischen Mensch 
und Virtual Human ist die 
natürliche Wahrnehmung 
und Ausgabe von Sprache. 
Und vor allem am Verstehen 
und der Verarbeitung der In- 
formationen sowie dem Ent- 
wickeln von Emotionen und 
einer Persönlichkeit muß 
noch lange gearbeitet wer- 
den“. 


Eine Form von Intelligenz 

Doch schließlich werden ei- 
nes Tages virtuelle Menschen 
künstliche Welten bevölkern 
— davon sind die Forscher 
überzeugt. Dann entstehen in 
Parallel-Universen auf 
Hochleistungsrechnern viel- 
leicht autonome Gemeinwe- 


sen intelligenter, syntheti- 
scher Lebensformen. „Je 
nach Bedarf und Laune 
könnten wir dann eine Ver- 
bindung zu ihnen herstellen, 
um mit ihnen in verschieden- 
ste Interaktionen zu treten. 
Vereinsamte, kranke oder äl- 
tere Leute könnten etwa im 
Cyberspace der VR-Einwoh- 
ner auf mentaler Basis geisti- 
ge und gesellschaftliche Aner- 
kennung erhalten“, überlegt 
der Berliner VR-Forscher 
Dr. Bernd Willim. 
Universitäre und industri- 
elle Forschungseinrichtun- 
gen in aller Welt sind damit 
beschäftigt, den virtuellen 
Menschen Verhaltenseigen- 
schaften wie Wahrneh- 
mungs- und Adaptionsfähig- 
keit, Emotionen, Lern- und 
Erinnerungsvermögen und 
damit eine Form von Intelli- 
genz zu verleihen. Selbst an 


Hypothesen wie einem 
künstlichen Bewußtsein wird 
geforscht. 


In zahlreichen Projekten 
kooperieren Spezialisten aus 
den Bereichen Computer/ 
Charakteranimation, Artifi- 
cial Life und Artificial Intelli- 
gence mit Psychologen und 
Philosophen. Doch so lange 
selbst scheinbar triviale Auf- 
gabenstellungen — etwa dem 
virtuellen Menschen das kor- 
rekte Gehen beizubringen - 
noch nicht zufriedenstellend 
gelöst sind, liegt das Erzeu- 
gen von künstlichem Be- 
wußtsein wohl noch in wei- 
ter Ferne. 


Problematische 
Gehversuche 

Der korrekte Gang ist einem 
Virtual Actor nur schwer 
beizubringen: Eine Reihe 
von Parametern für die Be- 
wegung von Knochen, Ge- 
lenken, Sehnen, Muskeln und 
Haut sind so zu definieren 
und aufeinander abzustim- 
men, daß sich ein sinnvolles 
Zusammenwirken ergibt. 
Dazu muß der virtuelle 
Mensch natürlich erst einmal 
modelliert werden. Ungefähr 
zwei Tage benötigt ein Ani- 


mator aus dem Team des MI- 
RALab bzw. des EPFL-LIG 
für das Erschaffen eines CA- 
Körpers. Die Spezialisten 
setzen dabei die Software Bo- 
dyBuilder ein, die an der 
EPFL entwickelt wurde. 


der, sollte sich die Haut auto- 
matisch deformieren — so 
muß die Beugung des Arms 
am Ellenbogen den Bizeps 
anschwellen lassen. Außer- 
dem erforscht das MIRA- 
Lab, wie Haut virtuell altert, 





KEINE EINFACHE SACHE: Virtuelle Menschen müssen das korrekte 
Laufen mühsam lernen. 


Kernstück des virtuellen 
Menschen ist zunächst ein 
einfaches Skelettmodell, dem 
der Rest des Körpers quasi 
übergestülpt wird. Zentrum 
des virtuellen Körpers ist ein 
animierbares Skelett, das 
durch verschiedene Techni- 
ken in Bewegung versetzt 
werden kann. Da gibt es etwa 
das Gehmodell des EPFL- 
LIG, dessen Algorithmen auf 
gründlichen biomechani- 
schen Studien basieren, oder 
das Motion Capture, das Be- 
wegungen mit Hilfe sensori- 
scher Systeme erkennt. 

Auf dem Skelett baut sich 
der Körper auf, der mit geo- 
metrischen Primitiven mo- 
delliert wird. Soll eine leben- 
de Person originalgetreu vir- 
tualisiert werden, kommt 
heute gelegentlich auch das 
Digitalisieren des gesamten 
Körpers mit Hilfe eines 3D- 
Body-Scanners zum Einsatz. 

Die oberste Schicht des vir- 
tuellen Körpers ist schließ- 
lich die künstliche Hautober- 
fläche, die sich ebenfalls ana- 
tomisch korrekt verhalten 
soll. Bewegen sich die Glie- 


sprich, wie sich die Textur 
der Haut ändert. 

Besondere Beachtung 
schenken die Thalmanns 
auch der Animation der 
Hände. MIRALab und 
EPFL-LIG widmen sich da- 
bei vor allem dem Greifen: 
von der automatisierten Ent- 
scheidung, wie viele Finger 
benutzt werden, bis zur kor- 
rekten Beugung der Gelenke 
und der Deformation der 
Haut reichen die Arbeiten. 


Ohne Mimik kein Kontakt 

Doch was nützen natürliches 
Gehen und perfektes Grei- 
fen, wenn das Gesicht des 
virtuellen Akteurs wie ver- 
steinert ist? Denn schließlich, 
so die Schweizer Forscher, 
sollen sich reale und virtuelle 
Menschen einmal betrachten 
und miteinander in Echtzeit 
natürlich unterhalten kön- 
nen. Und zur gepflegten Un- 
terhaltung gehören nicht nur 
die Mundbewegungen, son- 
dern auch der Gesichtsaus- 
druck, der die Emotionen wi- 
derspiegelt. Daher ist einer 
der Arbeitsschwerpunkte des 
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MIRALab die Entwicklung 
eines Facial-Animation-Sy- 
stems, das menschliche Ge- 
sichter modelliert und ani- 
miert. 

„Wir sind heute schon so 
weit, daß wir nur über 
Spracheingabe das 3D-Mo- 
dell eines Gesichts animieren 
können“, erläutert Nadia 
Magnenat-Thalmann. Das 
System enthält Module, die 
das Gesichtsmodell darstel- 
len und kontrollieren, sowie 
verschiedene Aktivitätsgrup- 
pen menschlichen Gesichts- 
ausdrucks. Über Eingabe- 
möglichkeiten wie Mikrofon 
und/oder Kamera, aber auch 
Skripting, Datenhandschuh 
oder Synthesizer/MIDI wer- 
den die Gesichtsbewegungen 
des realen Menschen erfaßt 
oder gesteuert. Das Facial- 
Animation-System setzt die- 
se automatisch in Bewe- 
gungsparameter der Ge- 
sichtsmuskeln sowie Phone- 
me um; letztere bilden die 
entsprechenden Lippenbe- 
wegungen. 

Das Modellieren eines Ge- 
sichts, das exakt wie sein rea- 
les Vorbild aussieht, ist quasi 
unmöglich. Deshalb verwen- 
det man eine sogenannte 
Textur, eine fotorealistische 
Oberfläche, die auf die Poly- 
gone eines 3D-Modells auf- 
gebracht wird. Im Projekt 
mit den Terrakotta-Soldaten 
setzte das MIRALab erst- 
mals neue Methoden ein, um 
3D-Modelle automatisch mit 
Texturen auszustatten, und 
entwickelte ausgetüftelte Al- 
gorithmen für notwendige 
Korrekturen. 


Schneiderkunst 

im Cyberspace 

Bereits seit 1989 beschäftigt 
sich das MIRALab mit der 
Animation von Bekleidung. 
Nadia Magnenat-Thalmann 
demonstrierte schon früh, 
wie diese Herausforderung 
anzugehen ist: ihr einminüti- 
ges Video Flashback (1990) 
zeigt Marilyn Monroe über 
dem Belüftungsgitter der U- 
Bahn stehend, wobei ihr © 
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weißer Rock in die Luft ge- 
wirbelt wird. Hier wurde 
erstmals Bekleidung mit kor- 
rektem physikalischen Ver- 
halten modelliert. 

Während bis vor kurzem 
die Kleidung noch eins mit 
dem Körper des virtuellen 
Akteurs war, kann der Cy- 
bermensch von heute sein 
Hemd auch ausziehen - 
sprich, das Kleidungsstück ist 
unabhängig vom Modell des 
virtuellen Menschen. Um die 
maßgeschneiderte Garderobe 
herzustellen, geht das MI- 
RALab wie eine richtige 
Schneiderwerkstätte vor. Zu- 
nächst entstehen im Rechner 


PIONIERE DER COMPUTERANIMATION 


Prof. Dr. Nadia Magnenat- 
Thalmann und ihr Ehemann 
Prof. Dr. Daniel Thalmann 
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Vielseitige 
Einsatzmöglichkeiten 
Warum all die Anstrengun- 
gen, virtuelle Menschen her- 
zustellen? 

MIRALab und EPFL- 
LIG sind vor allem in diver- 
sen EU-Forschungsprojek- 
ten engagiert. Die Schwer- 
punkte der beiden CG-La- 
bors sind dabei (Tele-)Kom- 
munikation oder medizini- 
sche Informatik. 

Die Forschungen über be- 
wegte Kleidung oder die 
Software zur Programmie- 
rung des Gehens sind bei- 
spielsweise Teilvon HUMA- 
NOID, einem Projekt im 


biet. Ohne Zweifel stehen sie 
seitdem mit an der Spitze der 
internationalen Fachriege, die 


PIONIERARBEIT: Erste realistisch aussehende menschliche Ge- 
sichter entwarf Frederic Parke bereits 1974. 


zählen seit den frühen Tagen 
der Computergrafik (CG) zu 
den Pionieren. Seit Mitte der 
70er Jahre beschäftigen sie 
sich mit dem Forschungsge- 


Schnittmuster für die Röcke, 
Kleider oder Hosen. An- 
schließend werden die 2D- 
Kleider auf den 3D-Akteur 
drapier, zusammengenäht 
und die Nähte verblendet. 
Die Definition verschiedener 
Parameter, etwa für Gewebe, 
Dicke und Elastizität der 
Kleidung gehören zu den ab- 
schließenden Arbeiten. 
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sich um die Kreation virtueller 
Menschen und Environments 
bemüht. 

Mit einem ersten, noch sehr 
groben Kopf aus wenigen 


Rahmen des ESPRIT-Pro- 
gramms der Europäischen 
Union. Hier ging es um 
Grundlagenforschung für 
Vorhaben, in denen Men- 
schen simuliert werden sol- 
len. Das Spektrum reicht von 
Ergonomiestudien in CAD- 
Prototypen über medizini- 
sche Anwendungen bis hin 
zum Einsatz in der Unterhal- 
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tungsindustrie (Spiele, Filme, 
Fernsehen). Die Erfahrung 
von MIRALab und EPFL- 
LIG kommt weiteren Pro- 
jekten hugute: Bald werden 
Ärzte simulierte, hochreali- 
stische Menschenkörper als 
dynamische anatomische 
3D-Atlanten, OP-Simulato- 
ren oder Behandlungshilfs- 
mittel einsetzen. 

Das Projekt VIDAS be- 
schäftigt sich mit neuen Stan- 
dards für die Übertragung 
audiovisueller Daten, etwa 
über Videophone und 
schmalbandige Netze. Bewe- 
gungen des Gesichts, vor al- 
lem des Mundes des Spre- 


großen Polygonen (Dreiecken) 
nahm die Charakteranimation 
in der Computergrafik im Jahr 
1971 ihren Anfang. Frederic Par- 
ke von der Universität Utah 
war ihr Schöpfer. In den dar- 
auffolgenden Jahren verbes- 
serte er stetig seine Köpfe, bis 
er 1974 das erste, sehr reali- 
stisch aussehende, menschli- 
che Gesicht modellierte. 

Die Thalmanns präsentierten 
ihren Star Marilyn Monroe, zu- 


‚sammen mit Humphrey Bo- 


gart, erstmals 1987 in dem 
l4minütigem Film Rendez- 
vous ä Montreal, der ein 
großer internationaler Erfolg 
wurde. 

1989 gewann John Lasseter von 
der US-Firma Pixar mit Tin Toy 
den ersten Oscar für einen CA- 
Kurzfilm. Lasseter war es auch, 
der 1995 mit Toy Story welt- 
weit große Erfolge feierte. Vor 
allem im Hollywood-Film ge- 
hört Computeranimation für 
Special Effects und Charak- 
teranimation seit Beginn der 
80er Jahre fest zur Trickkiste. 


chenden, werden erfaßt, die 
Besonderheiten analysiert 
und parametrisiert. Die Da- 
ten werden dann zu einer 
vorbereiteten 3D-Präsentati- 
on am anderen Ende der Lei- 
tung übertragen. Dieses Mo- 
dell soll es etwa Taubstum- 
men ermöglichen, via Video- 
phone zu kommunizieren - 


durch Lippenlesen des CA- 


Gesichts oder Analyse ihrer 
eigenen Lippenbewegungen. 
Auch in anderen Projekten 
geht es MIRALab und 
EPFL-LIG um die (Tele-) 
Kommunikation. In CO- 
VEN oder den kürzlich be- 
endeten Projekten FIVE 
oder VISINET werden 
Technologien für die Zusam- 
menarbeit von entfernten 
Partnern (Tele-Kooperation) 
in virtuellen Räumen ent- 
wickelt. Diesem Zweck dient 
auch das Virtual Life Net- 
work (VL-Net), das bei einer 
Projekt-Demonstration mit 
einem virtuellen Tennis- 
Match besonderes Interesse 
erregte. Irgendwo im Cyber- 
space zwischen Los Angeles 
und dem Europäischen 
Kernforschungszentrum 
CERN in Genf wurde das er- 
ste Mal der virtuelle Ball über 
das Cyber-Netz geschlagen. 
Die realen Spieler konnten 
dabei als Avatar in die künst- 
liche Haut von bekannten 
Tennisstars schlüpfen. Be- 
dient wird das virtuelle Ten- 
nis durch ein umfangreiches 
Sensorsystem (Flock of 
Birds), das die realen Körper- 
bewegungen des Spielers er- 
faßt (Motion Capturing) und 
an einen Hochleistungsgra- 
fikrechner von Silicon Gra- 
phics übergibt. Dieser be- 
rechnet in Echtzeit die Cy- 
ber-Figuren und gibt sie 
dann via ATM-Verbindung 
(Asynchronous Transfer 
Mode) an den VR-Helm des 
Mitspielers weiter. 

Auch Spielhallenbetreiber 
haben bereits Interesse an 
VL-Net gezeigt. Allerdings 
ist ATM derzeit praktisch 
unerschwinglich; in Kürze 
sollen deshalb Versuche über 
gebündelte ISDN-Leitungen 
(128 KBit) stattfinden. Auch 
übers Internet wurden lokal 
schon befriedigende Resulta- 
te erzielt. Doch für breitere 
Anwendungen von VL-Net- 
Applikationen muß der Preis 
der benötigten Rechner noch 
deutlich fallen. Hochlei- 
stungsgrafikrechner für eine 
halbe Million Mark und 


mehr stehen für die meisten 
Spielsalonbesitzer nicht zur 
Debatte. 

Immerhin wird preiswer- 
tere PC-Grafik-Hardware 
immer leistungsfähiger: In- 
tel-Topmanager Barrett pro- 
phezeite kürzlich, daß es nur 
noch wenige Jahre dauern 
werde, bis ein Rechner für 
3000 Mark dasselbe leiste wie 
eine Workstation, die heute 
150 000 Mark kostet. 


Virtuelle Schiedsrichter 

Zunehmend integrieren die 
Thalmanns auch Interaktio- 
nen realer Menschen mit in- 
telligenten und autonomen 
VR-Charakteren in den Cy- 
berspace. Die virtuellen Ak- 
teure sind schon ziemlich 
klug: Sie erkennen Objekte 
und reagieren darauf (z.B. 
mit wahrnehmbaren Ge- 
sichtsausdrücken wie Freu- 
de). Sie vermeiden Hinder- 
nisse, finden aus Labyrinthen 
heraus, stellen Begegnungen 
untereinander her und lernen 
für die nächsten Aufgaben. 
„Intelligenz heißt für uns, 
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virtuelle Mensch alleine. Er 
stützt sich dabei auf Sensoren 
für virtuelles Sehen, Hören 
und Kollisionsberechnung‘“, 
so Daniel Thalmann. 

Kürzlich zeigten die bei- 
den in Genf einen virtuellen 
Schiedsrichter der, als Mari- 
lyn verpackt und mit virtuel- 
len Sensoren ausgestattet, das 
Spiel überwacht. Im Hinter- 
grund sorgte ein Expertensy- 
stem für die entsprechende 
Spielanalyse. 

Bald könnte der Weg für 
synthetische 'TV-Moderato- 
ren und Schauspieler geebnet 
sein. Diverse europäische 
TV-Sender beteiligen sich am 
Projekt VISTA, das das „Vir- 
tuelle Studio“ erweitern soll. 
Im High-Tech-Fernsehstu- 
dio, das manchmel nur noch 
aus virtuellen Kulissen be- 
steht, sollen künftig neben 
realen Darstellern auch syn- 
thetische Akteure mitwirken. 
Erste Beispiele sind bei eini- 
gen Sendern bereits zu sehen. 
Nun soll noch Interaktivität 
hinzukommen, so daß sich 
Charaktere aus beiden Wel- 


MARILYN MONROE AM GENFER SEE: Möglich wurde ihr Ausflug 
durch die Arbeit des CG-Labors MIRALab. 


daß die virtuellen Menschen 
innerhalb ihrer virtuellen 
Umgebung Aufgaben lösen 
können- und zwar autonom. 
Das heißt, es ist kein Eingriff 
eines Anwenders vonnöten. 
Entscheidungen, bezogen auf 
sein Environment, trifft der 


ten etwa auch die Hände 
schütteln können. Wenn die- 
se Technik Schule macht, 
könnte den Fernsehzuschau- 
ern die Unterscheidung zwi- 
schen realen und virtuellen 
Menschen bald sehr schwer- 
fallen. ®ÖLAC 
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ı Haben Sie sich mal ausgerechnet, wie viele 

Stunden Sie allein bei der Organisation Ihres 
ı Jobs verschwenden? Dabei könnten Sie diese 
Y Zeit viel schöner verbringen .... 


Der TERMIN-MANAGER 


Mit dem TM6 können Sie alle Ihre Termine, 
Aufgaben und Projekte komfortabel planen und 
jederzeit überblicken — natürlich auch im Team. 





Der TM6 bietet Ihnen mit seiner Adressen- und 
Korrespondenzverwaltung alles, was Sie und Ihre 
Kollegen für ein modernes Kontaktmanagement 
benötigen. 





Durch die Einbindung von Internetadressen 

und dem integrierten Mailprogramm im TM6 
können Sie jetzt auch Ihre gesamte elektronische 
Kommunikation organisieren. 


Mit dem TM6 können Sie immer so arbeiten, 
wie Sie es sich vorstellen. Die Datenbank ist frei 
konfigurierbar, so daß auch Ihre individuellen 
Anforderungen erfüllt werden. 


Den neuen TM6 gibt es als Ein- und Mehrbenutzer- 
version für Windows 95 und NT 4.0. 
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Tel.: 089/544 178-0 
Fax: 089/544 178 40 
EMail: tmb@spiess.com 





Dipl.-Ing. Spieß e 
COMPUTERSYSTEMS 


Zeitersparnis durch ausgereifte Software 


80336 München 
wwWw.spiess.com 





Halle 7 / Stand A8 


Martin-Greif-Str. 1 


REPORT: ALT GEGEN NE 


ALKT-U-BEE 


XT GEGEN PENTIUM-MMX 


Duell der Generationen 


10 Jahre Fortschritt in der Computertechnik — und was 
hat er gebracht? Typische Rechner von 1987 und 1997 
und die zugehörige Software treten gegeneinander an. 


WOLFGANG NEFZGER, 
PETER KNOLL 


ie grundsätzlichen 
Tätigkeiten am PC 
haben sich in den 


letzten zehn Jahren kaum 
verändert: Briefe schreiben, 
Adreßdaten verwalten und 
Grafiken entwerfen. Natür- 
lich haben sich die Anwen- 
dungsmöglichkeiten von PCs 
in dieser Zeit stark erweitert — 
denken Sie an die vielen frag- 
würdigen Multimedia-CDs 
und die rasend schnellen 3D- 
Ballerspiele. Aber für den 
Büroalltag spielt das ja kaum 
eine Rolle. Hier ist etwa die 
Startzeit der Anwendungen 
viel wichtiger. 
Ernstzunehmende Studien 
zeigen sogar, daß die Pro- 
duktivität in Büros durch die 
Einführung von modernen 
Computern nicht zugenom- 
men hat - im Gegensatz zum 
Einsatz der Computer in der 
industriellen Fertigung. 
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EI Gestern 
und heute 


Um dem Fortschritt auf den 
Zahn zu fühlen, haben wir 
zwei Computer gegenüber- 
gestellt: einen Commodore- 
PC der XT-Generation 
(8088-Prozessor) von 1987 
und ein aktuelles Gerät von 
1997 mit Pentium MMX und 
200 MHz Taktfrequenz. Die 
Richtschnur für die Auswahl 
war der Preis: Beide Maschi- 
nen sollten um die 3000 Mark 
kosten (siehe Textbox auf 
Seite 79). 

Am 12. August 1981 stellte 
IBM den PC vor — mit 64 
KByte Arbeitsspeicher und 
einem Diskettenlaufwerk mit 
voller Bauhöhe (8,6 Zentime- 
ter). 1983 folgte die eXtended 
Technology mit dem XT- 
PC. 1987 gab es zwar bereits 
seit einiger Zeit Computer 
der AT-Klasse (seit August 
1984, mit dem 80286-Prozes- 
sor von Intel), aber die Preise 
hierfür lagen mit Festplatte 
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deutlich über 4000 Mark. 
Auch der 80386-Prozessor, 
der 1987 vorgestellt wurde, 


WIE DIE MOTORHAUBE eines Oldtimers öffnet sich der Deckel 


des Commodore-XT von 1986. 





war praktisch unbezahlbar: 
Ein PC mit dieser CPU und 
16 MHz Taktfrequenz koste- 
te 13 000 Mark. Erst in den 
Folgejahren wurden die PCs 
billiger. 


EB Alte Hardware ... 


Schon beim Aufbau unseres 
XT-Veteranen, der immer 
noch als „Spiele-PC“ genutzt 
wird, befallen uns nostalgi- 
sche Gefühle: Links und 
rechts am Gehäuse befinden 
sich stabile Druckknöpfe aus 
Metall, die sich leicht ein- 
drücken lassen. Dann klappt 
der Deckel der Blechkiste 
hoch wie die Motorhaube ei- 
nes Oldtimers. Sogar an eine 
Halterung, die den Deckel im 
offenen Zustand arretiert, 
hatten die Entwickler ge- 
dacht. Und was wir zu Ge- 
sicht bekommen, wirkt eben- 
falls grundsolide. 

Die Hauptplatine enthält 
wirklich nur Prozessor (den 
8088-Klon NEC V20), 
Hauptspeicher und Takter- 
zeugung sowie die Tastatur- 
schnittstelle.. Alle anderen 
Baugruppen, von der seriel- 
len und parallelen Schnitt- 
stelle über Disketten- und 





Festplatten-Controller bis 
zur Grafikkarte, sind als 
Steckkarten ausgeführt. Eine 
gepufferte Systemuhr gehör- 
te nicht zur Standardausstat- 
tung - bei jedem Einschalten 
fragte uns der PC nach Da- 
tum und Uhrzeit. 

Die Festplatte ist unter äl- 
teren Computerbesitzern als 
Gesprächsthema ähnlich er- 
giebig wie das Wetter: „Oh 
ja, damals, meine erste Fest- 
platte, eine Seagate ST 225, 
das waren noch Zeiten ...“ 
Immerhin war die rotierende 
Scheibe schon in ein Gehäuse 
mit halber Bauhöhe (4,3 Zen- 
timeter) verpackt. Die Um- 
drehungsgeschwindigkeit 
liegt bei 3600 UPM, die mitt- 
lere Zugriffszeit der 4 


dem Monitor. Das zeigt auch 
das für heutige Verhältnisse 
„flachgedrückte“ Bild von 
GEM Draw Plus. Anderer- 
seits kann eine Hercules- 
Karte im Textmodus beson- 
dere Schriftauszeichnungen 
wie fett oder kursiv darstel- 
len. Farbdarstellung mit 
CGA-, EGA- oder den 1987 


brandneuen VGA-Karten 
war noch teuer. 

EM ..und 

neue Technik 

Das futuristisch gestylte 


Gehäuse des Gateway-PC ist 
Geschmackssache. An der 
Technik gibt es wenig auszu- 
setzen: MMX-Pentium-Pro- 
zessor, 32 MByte Arbeits- 





WENIG UNTERSCHIEDE offenbart der Pentium-PC von 1997 — aber 
die „Packungsdichte“ aller Bauteile wurde drastisch erhöht. 


Schreib-/Leseköpfe beträgt 
65 ms. Trotz ihres Alters von 
10 Jahren gibt es kaum feh- 
lerhafte Sektoren. 

Die Hercules-Grafikkarte 
beschränkt sich auf schwarz- 
weiße Darstellung, bietet 
aber dafür eine Grafikauflö- 
sung von immerhin 720 x 348 
Bildpunkten. Dieses „schrä- 
ge“ Seitenverhältnis führt zu 
verzerrten Darstellungen auf 
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speicher, eine 3,5 GByte 
große Festplatte, Disketten- 
und 12fach-CD-ROM- 
Laufwerk. Daß neu nicht 
gleichbedeutend mit pro- 
blemlos ist, zeigte sich am er- 
sten Testtag: Nach der Instal- 
lation von Windows 95 woll- 
te der PC das CD-ROM- 
Laufwerk nicht mehr erken- 
nen — auch nicht unter DOS. 
Der lapidare Kommentar des 
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REPORT: ALT GEGEN NEU 





AKTUELL 


DER ORIGINALE IBM-PC von 1981 mit 64 KByte Arbeitsspeicher 
und einem 160-KByte-Diskettenlaufwerk mit voller Bauhöhe 


leidgeprüften Hardware- 
Kollegen: „Das haben die 
manchmal, und zwar grund- 
los.“ Erst das Umstecken des 
CD-Laufwerks auf den er- 
sten IDE-Kanal brachte Ab- 
hilfe, der zweite Kanal blieb 
tot. 


Ei Betriebssysteme 


1987 war für die Computer- 
welt ein bewegtes Jahr. Im 
PC-Sektor war und blieb 
DOS (als MS-DOS oder PC- 
DOS) mit seiner textorien- 
tierten Oberfläche das be- 
stimmende Betriebssystem. 
Aber um die Nachfolge wur- 
de bereits heftig gestritten. 





Eines hatten alle Konkurren- 
ten gemein: Sie propagierten 
die grafische Benutzerober- 
fläche mit Maus, Fenstern, 
Menüs und Dialogfeldern. 
Denn Apple hatte mit dem 
Macintosh allen vorgemacht, 
wie so etwas geht. 

Auf die Basis von DOS 
setzte GEM von Digital Re- 
search (DR). Diese Firma 
hatte mit dem Betriebssy- 
stem CP/M vor Microsoft 
den Computermarkt be- 
herrscht. Dann aber lief ih- 
nen der neue IBM-PC (und 
seine Nachbauten) mit MS- 
DOS den Rang ab. DR woll- 
te die alte Stellung mit © 





ei ol Sun Ten ianug,| 


Prozessor: NEC V20, 8088-kom- Prozessor: Pentium-MMX mit 
200 MHz Taktfrequenz 


patibel, mit 4,77 oder 6 MHz 


Taktfrequenz zum Umschalten 





5,25-Zoll-Diskette mit 360 KByte 3,5-Zoll-Diskette mit 
1,44 MByte Kapazität 


Kapazität 





MFM-Festplatte Seagate ST 225, Fast-ATA-Festplatte Quantum 
Fireball, 3,5 GByte 


20 MByte 





640 KByte RAM, nur über Steck- 32 MByte SDRAM, erweiter- 
bar auf 128 MByte 


karten erweiterbar 





Hercules Graphics Card, 


punkten 


Grafikkarte STB Virge GX 3D, 
schwarzweiß, Textmodus und 2 MByte RAM, bis 1600 x 1200 
Grafikmodus mit 720 x 348 Bild- Bildpunkte 





12-Zoll-Monitor, grün 


17-Zoll-Monitor, Echtfarben 
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AKTUELL 


Grafik zurückerobern. 1987 
standen die Chancen dafür 
gar nicht schlecht, denn 
GEM war plattformüber- 
greifend (PC und Atari ST), 
und es wurden reichlich Pro- 





konsequent auf den Protec- 
ted Mode von 80286 und 
80386 — im Gegensatz zu 
Windows, das auch in der 
Version 95 gelegentlich von 
alten DOS-Treibern (etwa 





WINDOWS 2.0 VON 1987: die erste ernstzunehmende Version von 
Windows, bei der sich die Fenster gegenseitig überdecken konnten 


gramme entwickelt. Darun- 
ter waren Klassiker wie Ven- 
tura Publisher. 

Nach dem erfolglosen 
Windows 1.0 von 1985, das 
wegen der Streitigkeiten mit 
Apple nicht einmal überlap- 
pende Fenster zuließ, er- 
schien im Sommer 1987 Win- 
dows 2.0. Nun endlich ließen 
sich Fenster übereinander 
plazieren. Und Microsoft 
setzte noch einen drauf: Im 
Herbst kam Windows 386, 
die Multitasking-Variante 
von Windows für PCs mit 
80386-Prozessor. Sie erlaub- 
te es, in mehreren DOS-Bo- 
xen Programme im Multitas- 
king-Betrieb ablaufen zu las- 
sen -setzte aber auf DOS auf. 

Die Energie, mit der 
Microsoft ihre Windows- 
Pläne verfolgte, ist erstaun- 
lich. Denn zeitgleich ent- 
stand in Zusammenarbeit mit 
IBM MS-OS/2, das Ende 
1987 für Entwickler und In- 
teressierte als Betaversion 
verfügbar war. Windows 2.0 
bezeichnete Microsoft als 
Vorstufe für die grafische Be- 
nutzeroberfläche Presentati- 
on Manager von OS/2. Das 
IBM-Betriebssystem schnitt 
alle alten Zöpfe ab und setzte 


80 November 1997 PC Magazin 


I 
! 
I 
I 
I 
I 
N 
N 
N 
N 
I 
t 
k 
t 
l 
' 
\ 
l 
' 
! 
l 
I 
l 
\ 
l 
' 
' 
' 
I 
! 
l 
I 
l 
I 
N 
I 
N 
l 
l 
! 
N 
N 
' 
| 
' 
ı 
' 
l 
I 
! 
I 
' 
I 
' 
I 
I 
' 
I 
! 
! 
I 
ı 
I 
l 
' 
! 
l 
l 
' 
ı 
ı 
I 
' 
ı 
I 
I 
1 
I 
' 


für CD-ROM-Laufwerke) 
geplagt wird. 

Aus heutiger Sicht wendet 
Bill Gates mit Microsoft im- 
mer noch dieselben Taktiken 
an: 

-Schlüsseltechnologien selbst 
kontrollieren (auch wenn sie 
gemeinsam mit anderen ent- 
wickelt wurden), aber Dritt- 
firmen in untergeordneter 
Rolle mitverdienen lassen. 

— Immer an mehreren Fron- 
ten antreten, denn man weiß 
nie, welche Richtung die ent- 
scheidende ist. So ließ Bill 
Gates Windows und OS/2 
parallel entwickeln, genau 
wie später Windows NT (für 
diverse Prozessoren) und 
Windows 95. 


Ei Vergleich 


Um die beiden Systeme aus 
zwei verschiedenen Welten 
doch vergleichen zu können, 
haben wir folgende Tests 
durchgeführt: Auf dem alten 
und neuen PC haben wir mit 
der jeweils üblichen Stan- 
dard-Software die Geschwin- 
digkeit untersucht. Außer- 
dem haben wir die alte Soft- 
ware auf dem Pentium-PC 
installiert und auch dort die 
Tests ausgeführt. Die Ergeb- 





nisse finden Sie in der Tabel- , das dbf-Format ein wichtiger 


le auf Seite 82. Standard für den Datenaus- 
x tausch. 1987 war dBase III 
Bi Textv erarbeitung Plus aktuell, das zusätzlich 


Funktional hat sich bei der 
Textverarbeitung nur wenig 
getan: Schon 1987 bot Word 
3.01 Druckformatvorlagen, 
Indizes, Fußnoten und ein 


zum Kommando-Prompt ei- 
nen Assistenten enthielt. 
Praktisch ist das nichts ande- 
res als eine Menüoberfläche 
mit Dialogboxen, die das 


automatisches Inhaltsver- | Eintippen kryptischer Kom- 
zeichnis. mandozeilen weitgehend 
Über die Logik der Bedie- ' überflüssig machte. Leicht zu 


bedienen ist das System aller- 
dings trotzdem nicht. Den 
Sprung vom Entwickler- 
zum Anwendersystem hat 
dBase nie geschafft und ist 
deshalb fast vollständig von 
der Bildfläche verschwun- 


nung kann man streiten: Die 
Menüs am unteren Bildrand 
lassen sich mit /Esc] aufrufen, 
zwischen den Menüpunkten 
schaltet die /TabJ]-Taste wei- 
ter. Wenn man sich erst mal 
eingearbeitet hat, geht die 


Arbeit schnell von der Hand. ; den. 
Haarig wird es bei allen op- Access 97 nutzt zwar die 
tischen Aspekten: Bilder las- ı grafischen Möglichkeiten 


von Windows, die Bedie- 
nung ist aber vielleicht sogar 
noch komplexer als bei 
dBase. Als Datenbank für 


sen sich nicht einbinden, eine 
Vorschaufunktion fehlt 
ebenfalls. Auf Wunsch schal- 
tet Word allerdings in den 


Grafikmodus (anstatt des ı Endanwender ist Access 
Textmodus) und zeigt dann ' denkbar ungeeignet. Bei Ent- 
zumindest grundlegende ' wicklern erfreut sich das Pro- 


dukt aber umso größerer Be- 
liebtheit. 


HDTP 


Besonders deutlich zeigte 
sich der Wandel der Compu- 
ter-Industrie im Bereich 
Desktop Publishing (DTP). 


Formatierungen wie fett oder 
kursiv an. Beim Suchen und 
Ersetzen in einem 700 KByte 
großen Text fordert Word 3 
rund zehnmal zum Zwi- 
schenspeichern auf. 

Für WinWord 97 ist diese 
Aufgabe kein Problem. Hier 





Fri Fa mm 
I » :Partitionsmanager -und -Plattentools 
@®rbu :Vorstellungf 

@d:Festplatten richtig aufteilen 






q 
@u:<B>Teile<B> -und -herrschel 
B®e:Eine-neue Festplatte - kaufen -und -einbauen- ist -nur-die-halbe- 
Miete, Aber wie bekommen -Sie -<B>Windows -95 -auf ein-anderes- 
Laufuerk<B> oder -teilen-die- "unendlichen Weiten” - im-GByte-Bereich- 
sinnvoll-auf? -Wie-gut, -daß-es-Tools-gibt.N 







a 

@ao:Kai Hamann 

@g:Wieviel-Platz- läßt -sich-durch -das -Umpartitionieren-der- 
Festplatte gewinnen? -Wie- bekommt -man -die-Daten von -der -alten- 
Festplatte -auf -eine-neue -Festplatte, -ohne -Windows neu einrichten: 
zu -müssen? -Gibt es -Festplatten-Tools, -die-bei diesen -und -anderen 
Problemen -helfen? -Das -PC-Magazin-stellt -Partitionmanager -vor und 












FORMAT ABSATZ Ausschließung: Zentriert Rechts Block 
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Nebeneinander: Ja(Nein) 

Wählen Sie bitte eine Option? 
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ÜB Microsoft Word: PARTMANG.TRT 





ALTERTÜMLICH ABER VERTRAUT ist für viele Anwender die Be- 
nutzerführung von Word 3.01. 


Vor zehn Jahren belächelten 
viele Vertreter der Druck- 
vorstufe noch Aldus Page- 
Maker 1.0 für den Mac, des- 
sen Möglichkeiten in der Tat 
mehr als bescheiden anmute- 
ten: Die Werkzeug-Palette 
enthielt gerade mal acht ein- 


zahlt sich die virtuelle Spei- 
cherverwaltung von Win- 
dows aus. 


EB Datenbank 


Lange Zeit war dBase das 
Maß aller Dinge für PC-Da- 
tenbanken - und bis heute ist 


fache Grundwerkzeuge. 
Vierfarb-Separation und an- 
dere Funktionen, die heute 
teilweise schon Textverarbei- 
tungen wie TextMaker lie- 
fern, waren noch in weiter 
Ferne. Die Qualität des 
DTP-Satzes ließ keinen Ge- 
danken aufkommen, etwa ei- 
ne Hochglanzbroschüre mit 
PageMaker zu setzen. Die 
DTP-Domäne waren der 
Mengensatz und einfache 
Broschüren. 

Mit PageMaker unter Win- 
dows zu arbeiten, das be- 
deutete: Text in die Spalte 
einfließen lassen, das Fähn- 
chen am Spaltenende mit 
demrestlichen Text per Maus 
aufnehmen, Text in die näch- 
ste Spalte einfließen lassen 
etc. Eine mühselige Ange- 
legenheit, selbst bei einer 
24seitigen Broschüre. 

Nicht ohne Grund läster- 
ten einige Stimmen über 


DTP als reine „Modeerschei- 
nung“. Es gab allerdings be- 
reits damals entscheidende 
Argumente, die für den 
Durchbruch des Desktop 
Publishing sorgten: DTP war 
viel billiger und verkürzte die 
übliche Produktionszeit auf 
etwa ein Drittel. 


Fünf Jahre später hatte sich 
DTP bereits auf breiter Front 
durchgesetzt. Dennoch gab 
es immer noch viele Verlage, 
die sich Textfahnen aus- 
drucken ließen, die dann auf 
Montagepapier geklebt wur- 
den. Viele hochqualifizierte 
Satzstudios bekamen die 
Konkurrenz der Desktop- 
Publisher zu spüren, die 
Satzpreise hatten bereits da- 
mals nachgegeben. 

Die unter Windows aktu- 
elle PageMaker-Version 4.0 
war immer noch nicht in der 


Lage, die für den professio- 
nellen Druck unumgängliche 
Farbseparation zu leisten. 
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AKTUELL 


Basisfunktionen wie das au- 
tomatische Zeilenraster zur 
Orientierung und exakten 








[| Auswahl Neu 


Modus Position 















Führt den Befehl aus 
Spezifiziert den Bereich 
Eine Felder-Liste 
Eine Such-Bedingun 













Befehl: LIST 
IEERI| 





EIN HAUCH VON KOMFORT umwehte dBase Ill Plus mit dem „As- 


jerungs. BI . Aus: = = nüauswa} a 
Spezifiziert die Ende-Bedingung dieses Befehls mit einer FOR Klausel. 









sistenten“ — nach heutigen Maßstäben eine Notlösung. 


Auch die Benutzerführung 
war keineswegs Windows- 
gemäß. Doch ließen sich be- 
reits importierte Grafiken 
(eingeschränkt) drehen. Be- 
sonders komfortabel war die 
Arbeit mit dem damaligen 
Seitenmacher nicht: Sogar 
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Ausrichtung vermißten die 
Anwender schmerzlich. 

1992 kostete PageMaker 
um 1550 Mark, Mitbewerber 
Ventura Publisher etwa 1800 
Mark und der ebenfalls rah- 
menorientierte FrameMaker 
zirka 2100 Mark. Diese © 
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Programme überzeugten al- 
lerdings weder durch einfa- 
























































Rolle in der deutschsprachi- 
gen Profiliga: Quark liegt auf 


ı 
l 
I 
Di Pentium-PC Pentium-PC ı che Bedienung noch hin- 
Betriebssystem: DOS 3.3 DOS 3.3 Windows 95 ' sichtlich ihrer Funktionalität. 
Startzeit: 335 30 55 5 Der lachende Vierte war 
Systemgröße: 0,6 MByte = 20 - 100 MByte (abhängig | = er 
von der Installation) ı Plattform kam die rahmen- 
| $ E & 
200 Dateien mit diranzeigen: 17 ds «1 (DOS-Box) | orientierte DTP-Software 
Datenbank: dBase Ill plus dBase Ill plus Access 97 | Quark ee rasch auf. Sie 
Startzeit: 75 ie 5 ı setzte sich im Kreativsatz = 
= ı etwa für Zeitschriften-Publi- 
Programmgröße: 0,5 MByte - 60 MByte ı € $ : 
See z ı kationen - an die Spitze: 
3811 en urchsuchen: 15:10 min 4ls 85 Bi Quark führte nicht nur die 
Textverarbeitung: Word 3.01 Word 3.01 Word 97 \ Zeilenraster im Register, son- 
Startzeit: 95 Is 45 | dern zeigte auf Wunsch auch 
Programmgröße: 1,3 MByte - 43 MByte ı nur die Grobdaten am Bild- 
700 KByte Text laden: 65 «ls 1s ı schirm. Dadurch bremsten 
I . Pr [ . 
Ersetzen/Zwischenspeichern: 2 min / 4 min 2s/3s 2 s (kein zwischenspeichern) ' die sauber verknüpften Bil- 
Programmierung: Turbo Pascal 3.01A Turbo Pascal 3.01A Delphi 3 ı der das System nicht mehr 
= ge ern Sr 5 
Startzeit: 25 eis 14s Fe 
Programmgröße: 0,16 MByte = 115 MByte i 
he GEM weönuchbn.n 2.01 erst Ai Plus201CorelDraw7 7 | 1997 spielen nur noch drei 
Startzeit: 125(+9sfürGEM) BISIRREGEM Us ' DTP-Programme und zwei 
Programmgröße: 0,45 MByte 5 59 - 424 MByte ' Hersteller eine nennenswerte 
I 


SCHNELLER BEREIT stehen die älteren Programme im Vergleich zur neuen Software. 





dem Apple weiterhin in 
Führung. Die aktuelle 
XPress-Version 3.32 weist al- 
lerdings keine gravierenden 
Unterschiede zur Version 
vor fünf Jahren auf. Die 
neuere Version hat aber im- 
merhin einige grafische 
Funktionen mehr, zum Bei- 
spiel saubere Verläufe. 


Bei der Vektorgrafik ergibt 
sich ein ähnliches Bild: Der 
Innovationssprung von 1987 
auf 1992 fiel gigantisch aus — 
von 1992 auf 1997 hat sich 
vergleichsweise nichts „Welt- 
bewegendes“ mehr getan. 

1987 waren mit Vektor- 
grafik nur einfachste Zeich- 
nungen auf dem PC möglich: 
Ein typischer Vertreter wie 
GEM Draw Plus 2.01 von 
Digital Research kannte we- 
der Verläufe noch das Grup- 
pieren von Objekten. 


Schriftfestlegung: 


Schriftart und Schriftgrad: 


Systen 
|Terninal 


Hodern 
|Ronan 


Schriftschnitt: 


Ei Normal ]Unterstrichen 
ÜBvrchgestrichen () Hochgestellt 


Tretr 
Ükursiv 


REPORT: 


ALT GEGEN NEU 





et it) Schriftgrad: 
8 71 12 ]Point 
Zeilenabstand: 


Auto | Point 


je 
iScri 9 
di a8 
Helv 1 
Ins Ann 3 Hi Rauton. Zeilenabstand 


Buchstabenart: 
® Normal 
Ö6roßbuchstaben 
ÖKapitälchen 


Zeichenlage: 
ÖNornal 


Ö Tiefgestellt 





MUSTERSEITEN UND ROLLADEN-PRINZIP kennzeichneten bereits 
die erste PageMaker-Version von 1987. 


Als PC-Marktführer allein 
auf weiter Flur: Micrografx. 
Bereits die erste Designer- 
Version von 1987/88 gestat- 
tete anpaßbare Farbpaletten, 
Texteditierung und farbige 
PostScript-Unterstützung. 


Michael Cowpland gründete 
1987 Corel, die Abkürzung 
von Cowpland Research La- 
boratories - eine Garagenfir- 
ma, deren Mitarbeiter noch 
selbst die erste Draw-Versi- 
on einpackten. 


AKTUELL 


Auf dem Macintosh tauch- 
te mit Illustrator 1.0 ein Zei- 
chenprogramm auf, das als 
Abfallprodukt der Drucker- 
beschreibungssprache Post- 
script entstand und auf dem 
gleichen Grundmodul be- 
ruht. „Die beiden Adobe- 
Gründer und Entwickler von 
PostScript, John Warnock 
und Chuck Geschke, suchten 
nach einer Möglichkeit, den 
PostScript-Code auf dem 
Bildschirm zu  interpretie- 
ren“, erinnert sich Geschäfts- 
führer Frank Steinhoff von 
Adobe Deutschland. „Im 
Verlauf dieses Projekts kam 
schließlich jemand darauf, 
das Pferd von hinten aufzu- 
zäumen. Wenn es möglich 
war, PostScript-Code anf 
dem Bildschirm umzusetzen, 
dann sollte es auch möglich 
sein, interaktiv Änderungen 
vorzunehmen und diese in 
PostScript abzulegen. Die © 
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AKTUELL 
| PageMaker == 
Da Option Seite Schrift Einstellung Fenster Hilfe 
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TEXTROTATION NUR IN 90-GRAD-SCHRITTEN galt im PageMaker 


4.0 von 1992 noch als hinnehmbar. 


Idee für ein PostScript-Zei- 
chenprogramm, für Adobe 
Illustrator, war geboren.“ 
Fünf Jahre später war 
Micrografx mit Designer, das 
damals etwa 1350 Mark ko- 
stete, immer noch der mit 


I 
I 
' 
ı 
' 
I 
' 
' 
ı 
I 
ı 
' 
I 
I 
! 


Abstand führende Zeichen- 
programm-Hersteller auf 
dem PC. Bereits damals war 
die Ebenentechnik verbrei- 
tet. Die Version 3.1 über- 
zeugte durch absolute Stabi- 
lität, eine gut gegliederte Be- 


nutzeroberfläche und viele 
praktische Funktionen, etwa 
die Stapelverarbeitung, aus- 
gefeilte Verläufe oder das da- 
mals einzigartige Freistellen 
von Pixelgrafiken. Bis zu 64 
Ebenen waren möglich. Text 
ließ sich an Kurven ausrich- 
ten. Dieses grundsolide Pro- 
gramm wird heute noch häu- 
fig eingesetzt und genügt für 
die meisten Aufgaben voll- 
auf. Ebenfalls 1992 positio- 
nierte Micrografx Windows 
Draw, das sich mit dem Mot- 
to „Malen, zeichnen, glück- 
lich sein!“ an Heimanwender 
richtete. 


Gleichzeitig blies den Mitbe- 
werbern frischer Wind aus 
Kanada ins Gesicht: Corel 
kam erstmals mit Corel 
Draw 3 stark auf - nicht zu- 
letzt durch die geniale Bund- 
ling-Strategie und das OEM- 


Geschäft: Statt für etwa 1000 
Mark nur ein einziges Pro- 
gramm zu verkaufen, gab es 
deren sechs mit rund 26 
MByte. So etwa das Retu- 
scheprogramm Photo-Paint, 
sowie jede Menge Schriften 
und Cliparts. Die Devise von 
Corel-CEO Michael Cowp- 
land: „Give them more than 
they expected.“ Der Haupt- 
vorteil von Corel Draw war 
neben der Vielfalt der Werk- 
zeuge bereits damals die ge- 
niale, besonders leicht erlern- 
bare Bedienung. 

Heutzutage beherrscht 
Corel Draw mit den Versio- 
nen 4 bis 7- die alle noch par- 
allel verkauft werden - den 
Markt der Heim- und semi- 
professionellen Anwender. 
Im Profibereich bekommt es 
allerdings zunehmend Kon- 
kurrenz durch Adobe Illu- 
strator 7 und FreeHand 7. 
Micrografx hält mit Designer 
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7 gut mit, dessen Stärke vor 
allem technische Zeichnun- 


gen sind. 


mander, der auch unter Win- 
dows 95 bei vielen Anwen- 


dern die DOS-Boxen füllt. 





Bu on 
7 ze | 








WEDER VERLÄUFE noch das Gruppieren von mehreren Objekten 


kannte GEM Draw Plus von 1987. 


Die Zeichen-Software 
steckte auf dem PC 1987 
noch in engen Kinderschu- 
hen. Mit den Top-Program- 
men von 1992 jedoch lassen 
sich immer noch die meisten 
Zeichenaufgaben gut bewäl- 
tigen. Doch bei entsprechen- 
der Hardware ist es unend- 
lich komfortabler, mit Gra- 
fik-Software von heute zu ar- 
beiten. Die Funktionalität 
der großen Pakete freut Pro- 
fis und „erschlägt“ Gelegen- 
heitsanwender, für die es je- 
doch spezielle Software gibt. 


EM Pixelgrafik 


Bildretusche und Montage 
im heutigen Sinn waren auf 
dem PC auch 1992 noch 
nicht der Renner — das Be- 
triebssystem machte die Ar- 
beit mit großen Dateien zur 
Qual. 1992 war der später an 
Ulead verkaufte Aldus Pho- 
tostyler führend: ein schnel- 
les Programm, das aber nur 
sehr eingeschränkte Optio- 
nen bot. Für einfache Retu- 
schen genügen sie allemal. 

Erst im Herbst 1994 kam 
mit Adobe Photoshop 3.0 ei- 
ne Retusche- und Montage- 
Software auf, die die Ebenen- 
technik beherrschte. 


BI Utilities 

Einige klassische Utilities der 
80er Jahre haben auch heute 
nichts von ihrer Funktiona- 
lität und einfachen Bedie- 
nung verloren. Das Muster- 
beispiel ist der Norton Com- 


Verglichen mit dem Explo- 
rer, ist er geradezu traumhaft 





eindeutige Geschwindig- 
keitsvorteile auszumachen. 
Natürlich stellt die „anti- 
ke“ Software auf dem Penti- 
um-PC wahre Geschwindig- 
keitsrekorde auf, aber sie ist 
nicht um Größenordnungen 
schneller. Und bei der Bedie- 
nung können die modernen 
Programme eindeutig punk- 
ten. Kein vernünftiger 
Mensch wird bei diesem 
Preis ein zehn Jahre altes Pro- 
gramm installieren. Auch 
wenn die neuen Programme 
ein Vielfaches an Festplatten- 
platz verbrauchen, macht das 
nichts - schließlich sind gro- 
ße Festplatten entsprechend 
preiswert zu haben. 


=] CorelDRAW! - EYE.CDR JE 


Datei Bearbeiten Gestalten Effekte Text Anordnen Ansicht Optionen Hilfe 





DIE REVOLUTIONÄR EINFACHE BENUTZEROBERFLÄCHE gehört zu 
den Erfolgsgeheimnissen von Corel Draw. 


schnell zu bedienen. Bei vie- 
len alten Hilfsprogrammen, 
die mit der Festplatte arbei- 
ten, ist aber größte Vorsicht 
geboten. Nur zu leicht zer- 
stört ein solches Programm 
durch seine Unwissenheit — 
bezüglich des geänderten 
Dateisystems — Ihren Daten- 
bestand. Klassiker wie die PC 
Tools 1.0 haben sich dadurch 
überlebt. 


EI Und die 
Quintessenz? 


Auf einem modernen PC ist 
die heutige Software minde- 
stens genauso schnell wie die 
Programme von 1987 auf den 
damaligen Geräten. Gerade 
wenn es um große Da- 
tenmengen geht, sind heute 


' 
ı 
ı 
l 
! 
ı 
I 
ı 
' 
ı 
I 
I 
l 
' 
I 
I 
' 
ı 
l 
I 
l 
' 
l 
I 
I 
ı 
! 
' 
ı 
l 
t 
! 
I 
t 
ı 
' 
' 
ı 
ı 
ı 
' 
' 
l 
I 
! 
! 
! 
' 
I 
' 


Ganz anders sieht es bei 
den kleinen Hilfsprogram- 
men aus: Der Norton Com- 


Draw Plus 


REPORT: ALT GEGEN NEU 


BEEINDRUCKENDE FUNKTIONSVIELFALT sicherte Micrografx (hier: 


AKTUELL 


mander 3.0 von 1986 macht 
auch heute noch eine gute Fi- 
gur und schlägt jeden Win- 
dows-Datei-Manager - nach 
unserer Ansicht - um Län- 
gen. Hier lohnt der Griff zur 
Version 4.0, die heute bei 
manchen Versandhändlern 
für 12,98 Mark über den La- 
dentisch wandert (oder Ver- 
sion 5.0 für 69 Mark als Up- 
date). 

Blicken Sie nur fünf Jahre 
zurück, gibt es heute viele 
ehemalige Profi-Programme 
für Windows, die für wenig 
Geld zu haben sind. Sie sind 
auf heutigen Computern 
wirklich schnell und bieten 
im Regelfall alle notwendi- 
gen Funktionen. Ein Lotus 
Organizer 1.1 etwa kostet bei 
Pearl Agency 20 Mark, das 
ausgefeilte integrierte Paket 
Claris Works (mit Textverar- 
beitung, Datenbank und Ta- 
bellenkalkulation) gar nur 
9,99 Mark - ebenso wie die 
Profi-Datenbank Paradox 
4.5. 

Oder Sie sehen sich auf 
Flohmärkten oder in 
Kleinanzeigenblättern um. 
Dieser Weg hat den Vorteil, 
daß Sie voll Update-fähige 
Software bekommen, wäh- 
rend die neuen Billig- 
schnäppchen oft ausdrück- 
lich davon ausgenommen 
sind. Achten Sie nur darauf, 
daß das gebrauchte Paket 
vollständig ist! @ wn/PK 


TORSO.DAW 





Draw Plus) lange Zeit unangefochten die Marktführerschaft. 
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MARKENSCHUTZ UMFASST AUCH FREMDE WEB-SEITEN 


Such-Umleitung 


Der Betreiber einer Web-Site ist verantwortlich für Links 
in Suchmaschinen, die auf ihn zeigen. Was zuerst un- 
glaublich klingt, ist im Markenrecht begründet. 


CHRISTIAN CZIRNICH 


nternehmensberater 
Jörg Wetter (J. W.) 
hatte für seine Firma 


eine Internet-Homepage ein- 
gerichtet. Eines Tages erhielt 
er eine Abmahnung mit der 
Aufforderung, eine strafbe- 
wehrte Unterlassungser- 
klärung an die Firma AXT- 
Consult (Name von der Re- 
daktion geändert) zu senden. 
Begründung: AltaVista und 
Yahoo! würden bei einer 
Suchanfrage nach AXT Links 
auf seine Web-Page anzeigen. 
Dabei wußte er bisher 
nichts vom Link bei AltaVi- 
sta. Dann las er, daß es sich bei 
den Suchbegriffen um für die 
Unternehmensberatung 
AXT Consult GmbH einge- 
tragene Markenzeichen han- 
delt. Er soll, so die GmbH, 


LEITSÄTZE (RED.) 


1. Der Inhaber einer Home- 
page ist rechtlich verant- 
wortlich, wenn ein für ei- 
nen in der gleichen Bran- 
che wie er tätigen Konkur- 
renten markenrechtlich 
geschütztes Suchwort in 
Internet-Suchmaschinen 
auf seine Domain-Adresse 
verweist. 

2. Störer ist nicht nur, wer 
eine _KMarkenverletzung 
oder einen Wettbewerbs- 
verstoß selbst veranlaßt, 
sondern auch, wer ein sol- 
ches Handeln eines Drit- 
ten für sich ausnutzt, so- 
fern er das verhindern 
kann. 

Urteil des LG Mannheim 
vom 1.8.97 - 7 O 291/97 
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durch den Link den Marken- 
wert dieser Zeichen unbefugt 
genutzt haben, um für seine 
Firma zu werben: ein Verstoß 
gegen $$ 14, 15 Markengesetz 
(MarkenG). So urteilt auch 
das LG Mannheim. 


Unbefugte Nutzung 

Tatsächlich gibt das Marken- 
gesetz dem Inhaber einer ge- 
schützten Marke das Recht, 
jedermann die Nutzung die- 
ser Marke zu untersagen (sie- 
he Textbox rechts). Ob der 
Benutzer des geschützten 
Zeichens überhaupt vom 
Markenschutz weiß, ist irre- 
levant, denn Zweck des Ge- 
setzes ist es, eine unbefugte 
Nutzung der Marke in Zu- 
kunft zu verhindern. 

Noch klarer wird das 
Rechtsproblem bei folgender 
Fallvariante: Angenommen, 
in einer Zeitung erscheint ei- 
ne Anzeige mit dem Text: 
„OS/2 ist einfach besser als 
Windows NT“. Die zu er- 
wartende Reaktion: Micro- 
soft würde IBM in einer Ab- 
mahnung auffordern, solche 


‘ Anzeigen in Zukunft zu un- 


terlassen. Der Einwand von 
IBM, sie hätte die Anzeige 
nicht geschaltet, ist unbe- 
achtlich. Dies wäre nur für 
die Frage relevant, ob IBM 
Schadensersatz zu zahlen 
hätte. Spätestens mit der Ab- 
mahnung wäre IBM von der 
Markennutzung in Kenntnis 
gesetzt und damit verpflich- 
tet, alles zu tun, damit keine 
weiteren derartigen Anzei- 
gen erscheinen. 

Für unseren Fall bedeutet 
das: Hätte J. W. den Eintrag 
unter dem Stichwort AXT- 
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Consult selbst gesetzt, müßte 
er dafür sorgen, daß dieser 
wieder entfernt wird. Denn 
er würde unter einem ge- 
schützten Zeichen und damit 
rechtswidrig für sein Unter- 
nehmen werben. Ein Recht 
aus $ 23 oder $ 24 MarkenG, 
das Zeichen zu benutzen, 
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könnte, daß ihm dies nicht 
möglich sei, wäre er aus dem 
Schneider. Dann würde sich 
der Unterlassungsanspruch 
nur gegen den Betreiber der 
Suchmaschine richten. 


Wie ändert man Einträge? 
Suchmaschinen arbeiten ei- 
nerseits mit automatischen 
Suchalgorithmen, die Netz- 
inhalte indizieren und auf 
Stichworte hin durchforsten, 
andererseits akzeptieren die 
meisten auch Vorschläge 
oder direkte Einträge. Um ei- 
nen auf Sie zeigenden Link 
zu entfernen, müssen Sie 
zunächst sämtliche Hinweise 
auf den geschützten Suchbe- 
griff auf Ihrer Web-Page ent- 
fernen. 


KURZER MARKENSCHUTZ-ÜBERBLICK 


$ 14 Abs. 3 MarkenG gibt dem Inhaber einer geschützten Mar- 
ke das Recht, es jedermann unter anderem zu untersagen: 
© das Zeichen auf Waren oder ihrer Aufmachung und Ver- 


packung anzubringen, 


® unter dem Zeichen Dienstleistungen anzubieten/zu erbringen, 
© es in Geschäftspapieren oder in der Werbung zu benutzen. 
$ 15 MarkenG gibt dem Inhaber einer geschäftlichen Bezeich- 
nung einen ähnlichen Schutz für seinen Firmennamen. 


hätte er nur, wenn er Axt 
hieße, Gartengeräte vertrei- 
ben oder mit AXT-Consult 
zusammenarbeiten und de- 
ren Dienstleistungen anbie- 
ten würde. 

Auch, daß es sich bei Such- 
maschinen um elektronische 
Nachschlagewerke im Sinne 
von $ 16 MarkenG handelt, 
hilft ihm nicht: Die dort ge- 
stattete Markennutzung für 
Betreiber von Datenbanken 
ist nicht zu seinen Gunsten 
anwendbar. 


Verantwortlich für andere 
Hier hat nun aber ein Dritter 
ohne sein Wissen — sondern 
der Betreiber der Suchhilfe, 
ein anderer Nutzer oder die 
Suchmaschine automatisch — 
den Link auf seine Web-Page 
geschaltet. In diesem Fall ist]. 
W. ab Kenntnisnahme ver- 
antwortlich dafür, daß der 
Link wieder entfernt wird. 
Nur wenn er nachweisen 


Moderne Suchmaschinen 
indizieren den vollen Text, 
einige beziehen auch die nach 
außen unsichtbaren Meta- 
Tags mit ein. In diesem Fall 
fordern Sie den Betreiber der 
Suchmaschine auf, den spezi- 
ellen Link zu ändern und 
dafür zu sorgen, daß er nicht 
wiederhergestellt wird. 


Neuer Link, neues Pech 
Was aber, wenn nach einiger 
Zeit der Link ohne Ihr Zutun 
wieder erscheint und Sie die 
Unterlassungserklärung be- 
reits abgegeben haben? Hier 
gilt: Sie sind für das Handeln 
Dritter zunächst nicht ver- 
antwortlich, sondern erst, 
wenn Sie sich deren Handeln 
für eigene Zwecke zunutze 
machen. Das heißt: Sobald 
Sie vom Link erfahren, müs- 
sen Sie alles daran setzen, daß 
er wieder entfernt wird. 

© MAM/TB 
Der Autor ist Anwalt in München. 
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PRINTPARTNER 10 
IST DA! 


Ihr neuer PrintPartner 10V ist ein Spar-Genie! 
Der optimierte Print-Partner 10V von FUJITSU hat 
ein hervorragendes Preis-Leistungs-Verhältnis. Ein 
Desktop-Printer für gehobene Arbeitsplatzan- 
sprüche und Workgroups, der erstaunlich preis- 
günstig ist und erstaunlich viel kann. 


I Zur Wirtschaftlichkeit zählen neben günstigem 
Anschaffungspreis auch die Verbrauchskosten, bei 
denen der PrintPartner 10V Ihnen ebenfalls hilft, 
so manche Mark zu sparen. 


I Und dabei druckt der PrintPartner 10V 
10 Seiten pro Minute und bis zu 35.000 Seiten 
pro Monat, wenn Sie ihn lassen. 


m Die Auflösung ist mit 600 x 600 dpi gestochen 
scharf. Mit FEIT (Fujitsu Enhanced Imaging Tech- 
nology) schafft er sogar 2400 x 600 dpi, was der 
Qualität eines 1200 dpi-class Druckers entspricht. 
Durch eine standardmäßige Ausstattung des 
PrintPartners mit 3 MB Speicher werden selbst 
komplizierte Druckaufträge problemlos bewältigt. 
Der Speicher ist durch standard SIMM Module 
problemlos um weitere 64 MB erweiterbar. 


ii Die standardmäßige Netzwerk-Utility Mark 
Vision’ by Lexmark ermöglicht die komfortable 
Verwaltung des PrintPartners in Netzwerkumge- 
bungen unter Windows 95. Ohnehin gehen Sie 
mit dem PrintPartner durch Optionen wie Ether- 
net- und Local Talk-Karte problemlos ans Netz. 


1 Jahr gilt unsere Vor-Ort-Garantie, das 
bedeutet Rundumschutz für Sie. 


I Indianer leben im Einklang mit der Natur. 

Die FUJITSU PrintPartner unterstützen den Schutz 
unserer Umwelt durch neue Technologien. 

Der geringe Stromverbrauch der PrintPartner 
wurde mit dem „Energy Star“ der Umweltschutz- 
behörde in den USA ausgezeichnet! 


> 
FUJITSU 


PP 10V PP 14 ADV DL 3800 DL 9300 DL 6600 COMPUTERS, COMMUNICATIONS, MICROELECTRONICS 
(Duplex optional) 








SPECETAL 


‚Einfach zur eigenen CD 


Ran an! 


Der CD-Recorder etabliert sich zunehmend auch 
am Heimarbeitsplatz. Die günstigen Preise 
für Hard- und Software, aber auch für Rohlinge 


tragen ihren Teil dazu bei. 


CHRISTOPH HOFFMANN 


ormale CD-ROM-Laufwerke 
gehören seit Jahren zur PC- 
Standardausstattung. Die Ten- 


denz geht inzwischen aber klar in Rich- 
tung CD-Recorder: Neben der gewohn- 
ten CD-Funktionalität können Sie auch 
eigene Audio- und Daten-CDs erstellen. 
Für das Jahr 1998 erwarten die Herstel- 
ler einen wahren Boom: Schon jetzt wer- 
den in Deutschland, prozentual gesehen, 
die meisten CD-Recorder verkauft. 
Schon seit längerem halten sich die 
Gerüchte, daß immer mehr Standard- 
PCs zusätzlich mit CD-Recordern vom 
Band laufen. Ein adäquater Ersatz für 
die schnellen CD-ROM-Laufwerke 


sind die Brenner freilich nicht. 


EB Preisrutsch 


Die Einstiegspreise für die einfachen 
CD-Recorder sind auf etwa 600 Mark 
gefallen, das entspricht in etwa der 
Hälfte des Vorjahrespreises. Die Recor- 
der bewegen sich inzwischen in der Lei- 
stung und der Formatunterstützung 
fast auf einem Level. Analog zu den 
normalen Laufwerken wird nun auch 
verstärkt an der Geschwindigkeits- 
schraube gedreht. Noch beherrschen 
die 2fach-Brenner den Markt. Die 
4fach-Brenner setzen ein schnelles und 
sicher funktionierendes System voraus 
und sind für Fehler sehr viel empfind- 
samer. Unser Hardware-Test ab Seite 
96 informiert Sie über die aktuellen 
Geräte. 
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EI Software ohne Ende 


Die Software der ersten Generation war 
recht umständlich zu bedienen und oft 
genug die Ursache für einen „verbrann- 
ten“ Rohling. Die Zahl der Anbieter hat 
sich vervielfacht, wobei neben den eta- 
blierten großen, Adaptec und CeQua- 
drat, auch immer mehr kleinere Player 
ins Spiel kommen. 

In unserem Software-Test ab Seite 104 
haben wir zehn Programme ausführlich 
unter die Lupe genommen. Für fast alle 
gilt: Sie sind einfacher, schneller und we- 
niger anfällig. Die Wizards führen Sie 
Schritt für Schritt durch die einzelnen Pro- 
grammpunkte. Auch können Sie inzwi- 
schen ganz normal am Rechner weiterar- 
beiten. Die „brennbedingten“ Zwangs- 
pausen gehören der Vergangenheit an. 


EI Rohlinge 


Der Preiskrieg der Hersteller bei den 
Rohlingen kommt Ihnen zugute. Bis vor 
einem Jahr mußten Sie noch gut 15 Mark 
für Markenrohlinge hinlegen, inzwi- 
schen hat sich der Preis bei knapp 6 
Mark eingependelt. 

Die Großen der Branche haben kräf- 
tig investiert: TDK beispielsweise belie- 
fert von einem neuen Fertigungswerk in 
Luxemburg aus den europäischen 
Markt. Immer mehr Produkte drängen 
in die Verkaufsregale, wobei es weltweit 
nur eine Handvoll „echte“ Hersteller 
gibt. Oft sind die Rohlinge einfach nur 
anders gelabelt, tatsächlich verbirgt sich 
die Qualität der Markenhersteller hinter 
dem unscheinbaren Namen. Grundsätz- 


SURECORBINE een. ne 


ARTWORK: INDEPENDENT, MARTIN STALLMANN 


lich sollten Sie aber bei einer Marke blei- 
ben, wenn sie problemlos funktioniert. 


EI Ausblick 


Die Ablösung für die CD-Recorder 
steht schon Gewehr bei Fuß: Die CD- 
RW-Laufwerke beschreiben die speziel- 
len Medien bis zu 1000mal ohne Qua- 
litätseinbußen. Nachteil: Sie sind lang- 
sam und neben dem CD-RW-Recorder 


nur in speziellen (Multiread-)CD- 


ROM-Laufwerken lesbar. Die Preise für 
die CD-RW-Rohlinge liegen derzeit bei 
etwa 60 Mark. 

Neue Formate wie beispielsweise 
UDF werden von den neuesten Firm- 





ware-Versionen der CD-Recorder un- 
terstützt. Sie behandeln die Medien im 
CD-Recorder wie ein „normales“ 
Wechselmedium. So können Sie Dateien 
kopieren, verschieben und speichern. 
Einen Unterschied zur Festplatte be- 
merken Sie nur durch die geringere Ge- 
schwindigkeit. Hierzu benötigen Sie al- 
lerdings spezielle Software. 


EI CD-Schwemme 


Die Haushalte werden von CDs regel- 
recht überschwemmt: Die Datenträger 
der Online-Dienste AOL, CompuServe 
und T-Online oder die virtuelle Otto- 
Einkaufs-CD sind millionenfach im 







Umlauf. Kaum ein neues Programm, das 
nicht auf CD erscheint. Als universelles 
Medium hat die CD die Diskette schon 
lange abgelöst. 

Manche Hersteller bringen es sogar 
fertig, ganze 5 MByte auf die CD zu 
brennen, andere reizen den freien Platz 
bis zum letzten Byte aus. Kein Wunder, 
liegen doch die Produktionskosten je 
nach Auflage inzwischen schon weit un- 
ter einer Mark. 

Im Lauf der Zeit sammeln sich so vie- 
le Scheiben an. Nur: wohin mit den klei- 
nen Silberlingen? Wenn Sie kreativ ver- 
anlagt sind, können Sie schöne Unter- 
setzer oder Uhren daraus basteln. 


CED-RECORDING 
Ser 


EM Fazit 


Die Entwicklung beim CD-Recording 
läßt sich am ehesten mit dem Video- 
Boom Anfang der 80er Jahre verglei- 
chen. Durch die zunehmende Verbrei- 
tung des VHS-Systems ging damals ein 
Preisrutsch durch die Branche. Immer 
mehr Anbieter drängen in den Markt 
und sorgen für günstige Preise bei Re- 
cordern und Rohlingen. 

Das Ende der Fahnenstange scheint 
jedoch erreicht zu sein: Die Preise wer- 
den stabil bleiben. Die Ausstattung wird 
komfortabler, und die Geschwindigkeit 
steigt. Ö®CH 
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cD-RECORDING 
SPECIAL 


Grundlagen 





Rund sind sie alle 


CDs gleichen sich zwar äußerlich, doch die Tücken stecken im Detail. Viele 
unterschiedliche Standards sorgen für Verwirrung. Wir klären Sie auf. 


MICHAEL GLOS 


ine CD-ROM besitzt viele Ein- 
F*= sei es als Computer- 

daten-Speichermedium, digitales 
Fotoalbum oder als interaktive Multi- 
media-Scheibe. Überall ist sie wegen ih- 
rer Handlichkeit und der geringen Ko- 
sten im Einsatz. Der Urahn all dieser 
CD-Formen ist die Audio-CD. 


EM Historie 


1982 veröffentlichten Philips und Sony 
die IEC-908-Spezifikation, die das Lay- 
out und das physikalische Format einer 
Audio-CD (CD-DA,) festlegt. Sie ging 
als Red-Book-Standard in die Annalen 
ein, alle nachfolgenden „bunten“ 
Bücher bauen darauf auf. Philips und 
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Sony entwickelten das Red-Book-For- 
mat weiter, als Ergebnis wurde im Jahre 
1984 die Yellow-Book-Spezifikation 





DETAILAUFNAHME UNTERM MIKROSKOP: 
Die Informationen einer CD sind in „Pits“ 
und „Lands“ abgelegt. 


(ISO/IEC 10149) der Öffentlichkeit zu- 
gänglich gemacht. Die Yellow-Book- 


Spezifikation definiert die typische CD- 
ROM (Computer Data CD), die in der 
Computerwelt zum Einsatz kommt. 
Anschließend wurde die Yellow- 
Book-Spezifikation in Richtung Multi- 
media (Audio, Video etc.) getrimmt - 
der Green-Book-Standard, der das CD- 
i-Format (CD-Interaktiv) beschreibt, 
war geboren. Im nachhinein ist dieser 
Technologie jedoch der große Durch- 
bruch verwehrt geblieben. Gründe hier- 
für waren die mangelnde Verfügbarkeit 
von CD-i-Filmen und die schlechte In- 
tegration in die Computerwelt. Bei den 
Spielkonsolen wurde dieser Standard je- 
doch akzeptiert: Sony Playstation, Sega 
Saturn und 3DO setzen auf den CD-i- 
bzw. auf den Green-Book-Standard auf. 
Nachdem die interaktive CD nicht so 
großen Anklang in Computersyste- © 


ÜBERBLICK ÜBER DIE BUNTEN BÜCHER 


Im Orange Book wird nur das physikalische 
Format der CD-R festgelegt. Herkömmliche 
CD-Rohlinge besitzen eine Kapazität von 
ca. 580 MByte bzw. 650 MByte. Diese Da- 
tenmenge entspricht den Laufzeiten von 63 
bzw. 74 Minuten. Die Yellow Book-Spezifi- 
kation teilt diese Laufzeit in eine logische 
Struktur von 333 000 Sektoren auf, wobei 
für jeden Sektor 2352 Bytes veranschlagt 
werden. Davon stehen 2048 Byte (2 KByte) 
für Daten zur Verfügung, die restlichen 304 
Bytes werden für die interne Datenstruktur 
der CD-ROM wie ECC, EDC usw. verwen- 
det. 


CD-Extra 

Das blaue Buch definiert die CD-Plus, die 
neuerdings CD-Extra genannt wird. Eine 
CD-Extra besteht aus zwei (oder mehreren) 
Sessions, wobei die erste mit Audiodaten 
und die zweite (und folgende) mit Compu- 
terdaten beschrieben sind. Das hat den 
Vorteil, daß ein „Abspielen“ von Compu- 
terdaten auf einem Audio-CD-Spieler ver- 
hindert wird und somit Beschädigungen 
der Stereoanlage etc. ausgeschlossen wer- 
den, da gewöhnliche Audio-CD-Player nur 
die erste Session lesen können. 
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CD-ROM/XA 

Die CD-ROM/XA ist kein eigenständiger, 
neuer Standard oder neues „Buch“, son- 
dern nur eine Erweiterung des Yellow 
Book. Diese Erweiterung ist in zwei Grup- 
pen, Mode 1 bzw. Mode 2, eingeteilt. Mo- 
de 1 übernimmt das Standard-Yellow- 
Book, Mode 2 hingegen nähert sich dem 
Green Book, also der CD-i-Spezifikation, 
an und wird daher auch als erweitertes 
Yellow Book bezeichnet. 

Die Mode-2-Erweiterungen der CD- 
ROM/XA lassen sich noch in zwei Grup- 
pen (Form 1 bzw. Form 2) klassifizieren. 
Mode 2, Form 1 ist ähnlich wie das Mode- 
1-Form-I-Format aufgebaut, allerdings 
würden acht nicht genutzte Fehlerkorrek- 
tur-Bytes für den Datenblock übernom- 
men. 


ISO 9660 

Das ISO-9660-Format wurde 1988 veröf- 
fentlicht und als logisches Format für Da- 
teien und Verzeichnisse einer CD-ROM 
spezifiziert. Es entstand aus dem HSG-For- 
mat (High Sierra Group), welches das logi- 
sche Format einer CD-ROM definiert und 
ermöglicht das Lesen einer CD auf ver- 


schiedenen Plattformen. Diese Kompatibi- 
lität schränkt moderne Betriebssysteme 
stark ein: Deshalb setzen die unterschied- 
lichen Betriebssysteme auf eigene indivi- 
duelle Standards: Unix-Systeme besitzen 
mit den Rock Ridge Extensions eine Erwei- 
terung, ebenso wie Macintosh-Systeme 
mit dem Hierarchical File System (HFS) von 
Apple. Die Vorteile dieser Erweiterungen 
bekommt man natürlich nur auf den ent- 
sprechenden Plattformen zu spüren. 


Joliet 

Das Joliet File System wurde von Microsoft 
entworfen und setzt auf der ISO-9660- 
Spezifikation auf. CD-Rohlinge, welche mit 
dem Microsoft Joliet File System arbeiten, 
können momentan ausschließlich auf 
Rechnern mit Windows 9x bzw. Windows 
NT 4.x eingesetzt werden. 

Das Joliet File System erlaubt den Ge- 
brauch von Datei-und Verzeichnisnamen 
mit einer Länge von bis zu 64 multilingua- 
len Buchstaben, Verzeichnisnamen dürfen 
sogar mehrmals einen Punkt (,,.“) enthalten. 
In der Praxis hat dies aber keine Vorteile, 
sondern schafft nur Kompatibilitätspro- 
bleme. 
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Eine Allıanz Privatrente 
zahlt garantiert. Solange 
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Allianz Privatrente können Sie diese Versorgungslücke ausgleichen und lebenslange Sicherheit schaffen. Denn eine 
Allianz Privatrente zahlt garantiert. Monat für Monat. Ein Leben lang. Ihr Allianz Fachmann berät Sie gern. 


Unter 0130/112233 bekommen Sie erste Informationen. Hoffentlich Allianz versichert. 
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cD-RECORDING 
SPECTAE 


men auf „Wintel“-Basis fand, entwickel- 
ten Philips und Sony gemeinsam mit 
Microsoft das CD-ROM/XA-Format 
(eXtended Architecture), die White- 
Book-Spezifikation. Diese erweiterte 
das bestehende Yellow-Book-Format 
um Multimedia-Eigenschaften wie Au- 
dio-Kompression und Interleaving. 

Für CD-Recordable wurde das Oran- 
ge Book (ISO/IEC 11172) geschaffen. 


Leseseite 





Label-Seite 





DER AUFBAU einer Compact Disc 


Dieses ist mit den anderen bunten 
Büchern nicht vergleichbar, denn diese 
WO-Medien (write-once, einmal be- 
schreibbar) besitzen noch keine Daten. 
Erst nachdem das Medium beschrieben 
und erfolgreich geschlossen ist, kann ei- 
ne Aussage über das tatsächlichen For- 
mat (Red-, Yellow-, Blue- oder Green- 
Book-CD) getroffen werden. 

1995 war das Jahr der sogenannten 
Mixed-Mode-CD: Hierbei liegen alle 
Audio-Tracks in der ersten und der Da- 
ten-Track in der zweiten Session. Nur in 
dieser Konstellation können die CDs 


CD-RW - DIE ZUKUNFT? 


Die wiederbeschreibbare CD-RW ar- 
beitet nach dem Phase-Change-Verfah- 
ren und läßt sich in einem Standard- 
CD-ROM-Laufwerk nicht abspielen. Sie 
kann daher nur im CD-RW-Recorder 
selbst oder von den neuen Multiread- 
fähigen CD-ROM-Laufwerken gelesen 
werden. Auch in einem Standard-Hi-Fi- 
Audio-CD-Player hat ein CD-RW nichts 
zu suchen. 

Das CD-RW-Medium ist ähnlich aufge- 
baut wie eine herkömmliche CD-R, nur 
enthält das Trägermaterial einen mag- 
netisierbaren Layer. Dieser wird mit ei- 
nem Laser mit höherer Leistung (12 
mW) beschrieben, indem das Medium 
auf Curie-Temperatur gebracht wird. 
Das Lesen der Daten erfolgt wie bei ei- 
ner CD-R mit Hilfe der Reflektion: Der 
Laserstrahl wird nach dem Faraday- 
Prinzip (Drehung der Polarisationsebe- 
ne im Magnetfeld) durch die magnesti- 
sierte Schicht abgelenkt. Dieser Strahl 
wird wie bei der CD-R/CD-ROM von 
Photodetektoren aufgenommen und 
anschließend von der Steuereinheit 
weiterverarbeitet. 
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CD-R - DIE TECHNIK 


Ein CD-Recorder besitzt einen ähnlichen 
Aufbau wie ein gewöhnliches CD-ROM- 
Laufwerk. Neben der gleichen Mechanik 
ist eine Menge Elektronik untergebracht: 





Reflected Beam 


Laser Beam 











DER LASERSTRAHL wird von der Reflexi- 
onsschicht zurückgeworfen, bei einer 
Transition entsteht eine 1. 


Eine Steuereinheit (Controller), ein Pho- 
todetektor und eine Signalverarbeitungs- 
Logik sind die wichtigsten „Organe“ des 
CD-Recorders. Der CD-ROM-Controller 
ist für das reibungslose Zusammenspiel 


vom heimischen Audio- 





von Laufwerksmechanik und Elektronik 
verantwortlich. Die Leseeinheit des CD- 
Recorders arbeitet mit den gleichen Lei- 
stungswerten wie ein CD-ROM-Laufwerk. 
Hier besitzt der Laser eine Leistung von 
0,5 mW, um die Oberfläche der CD „aus- 
zulesen“. 


Je nachdem, ob der Laserstrahl ein Pit 


(Berg) oder ein Land (Tal) fokussiert, wird 
der Laserstrahl unterschiedlich von der 
Reflexionsschicht des Mediums zurück- 
geworfen. Diese reflektierten Strahlen 
werden von einem Photodetektor aufge- 
nommen und anschließend mit dem 
EFM-Algorithmus (Eight to fourteen) in 
einen vom Computer lesbaren Bitstrom 
umgewandelt. 

Das „Beschreiben“ eines Rohlings erfolgt 
mit einer über achtmal stärkeren Laser- 
leistung (4 bis 8 mW). Hier steuert der 
Controller den Laserstrahl entlang einer 
spiralförmigen Spur (Pregroove), die bei 
der CD von innen nach außen verläuft: 
sozusagen eine „Fahrbahn“, auf der sich 
der Laser bewegen kann. Der Laserstrahl 
deformiert den organischen Farbstoff 
des Rohlings, und dieses „Einbrennen“ 
der Daten sorgt anschließend für die 
gleichen physikalischen Eigenschaften 
bezüglich der Reflexion wie bei einer 
CD-ROM. 


CD-FORMATE 











CD-Spieler abgespielt 

werden. Multisession- 
fähige Computer-CD- CD-Audio IEC 908 Red Book 
ROM-Laufwerke kön- CD-ROM ISO/IEC10149 Yellow Book 

nen hingegen problemlos cD-i Green Book 

auf die zweite Session zu- Video cD White Book 
greifen, die mit einem Da- CD-Recordable ISO/IECII72 Orange Book 
tenteil versehen ist. 

Die Einteilung der CD-Flis Blue Book 
CD-ROMs in physikali- 
sches und logisches For- CD-ROM ISO 9660 High Sierra Group 
mat entnehmen Sie der CD-Recordable ECMA 168 / 

Tabelle rechts. ISO 13940 Frankfurt proposal 
MI Von der CD : E 
zur DVD maximal 650 MByte. Für große „Spei- 


Da für jedes Medium ein besonderes 
Laufwerk vonnöten war, entschlossen 
sich die beteiligten Firmen 1990, eine so- 
genannte Multimedia-CD (MMCD) zu 
entwickeln, die von CD-i, Photo-CD 
(Kodak-Format) und CD-ROM/XA- 
Laufwerken gelesen werden kann, also 
abwärtskompatibel ist. Dieser neuer 
MMCD-Standard sollte den Yellow 
Book-Standard von Philips ersetzen. 
Der große Nachteil einer Yellow- 
Book-CD ist die Speicherkapazität von 


cherplatzfresser“ wie Spiele mit Video- 
sequenzen und Videofilme reicht ein 
Medium nicht mehr aus. Ein 90minüti- 
ger Videofilm in VHS-Qualität kommt 
locker auf mehrere Gigabyte Speicher- 
bedarf. Toshiba erkannte das Speicher- 
dilemma und entwickelte gemeinsam 
mit Matsushita und Time Warner im 
Jahre 1993 eine zweiseitige CD unter der 
Bezeichnung „Super Density Disk“ 
(SD) mit 5 GByte Speicherkapazität. 
Durch die fehlende Abwärtskompatibi- 
lität konnten in diesem neuen Lauf- © 
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deshalb nach der Arbeit noch fit genug, um jede Menge Spaß zu 
haben. Denn die Monitore sind strahlungsarm nach TCO ’95, 
en über hohe Bildwiederholfrequenzen und sind mit einer 
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CD-RECORDING 
SPEGIFAL 


werk keine gewöhnlichen Computer- 
CD-ROMs und Audio-CDs verwendet 
werden. 

Auch das Philips/Sony-Konsortium 
schlief nicht, man entwickelte den beste- 
henden Yellow-Book-Standard weiter, 
was für Abwärtskompatibilität sorgte. 
Die neue „Multimedia Compact Disc“ 
sollte den Computermarkt befriedigen, 
ein Gegengewicht zur SD-Disc ent- 
stand. Auf Druck der Soft-und Hard- 
ware-Firmen und der Filmindustrie 
machten die beiden Konsortien gemein- 
same Sache: Sony/Philips und Toshi- 
ba/Matsushita entwickelten die „Super 
Density Disk“ weiter und verfeinerten 
sie mit der Kompatibilität der MMCD. 
Die gemeinsame Entwicklung hatte die 
Geburt der DVD (Digital Versatile 
Disk) zur Folge. 


MI Der Aufbau einer 
Compact Disc 


Alle CDs besitzen die gleiche physikali- 
sche Struktur: Der Hauptbestandteil ist 
Polycarbonat, der Durchmesser ist 12 
cm. Bekanntlich steht die Abkürzung 
CD-R für „Compact Disc Recordable“. 
Die Daten einer CD-R werden im Ge- 
gensatz zu ihren gepreßten Pendants in 
einer speziellen Schicht mit dem Laser 
„eingebrannt“; aus diesem Grunde wird 
der CD-Recorder in der Umgangsspra- 
che auch „CD-Brenner“ genannt. Die 
CD-R, auch „Rohling“ genannt, besteht 
wie eine gewöhnliche CD-ROM aus 
Polycarbonat. Beide besitzen zusätzlich 


ı 
! 
ı 
! 
! 
ı 
t 
ı 
ı 
l 
I 
I 
I 
t 
t 
! 
I 
ı 
! 
| 
N 
I 
I 
h 
I 
I 
! 
l 
! 
\ 
l 
l 
l 
I 
l 
I 
l 
I 
ı 
! 
l 
ı 
\ 
' 
I 
i 
l 
ı 
ı 
I 
I 
l 
I 
l 
I 
I 
I 
l 
! 
ı 
' 
I 
I 
I 
\ 
t 
t 
! 
I 
! 
ı 
! 
\ 
I 
l 
I 
I 
ı 
ı 
\ 
I 
I 
' 





DIE VERSCHIEDENEN CD-FORMATE 


Buch / Format Synonym Beschreibung 





















































Red Book CD-DA physikalisches Format für Audio-CDs 

YellowBook CD-ROM physikalisches Format für Daten-CDs 

Green Book CD-i physikalisches Format für CD-i 

Orange Book legt das physikalische Format für CD-R fest 

Part | CD-MO (Magneto-Optical) 

Part Il CD-WO (Write-Once); beinhaltet auch die „Hybrid“-Spe- 
zifikation für Kodak-Photo-CDs 

White Book Format für VideoCD 

Blue Book CD Plus, CD+, CD Plus ist eine Zwei-Session CD. Die erste Session be- 

CD Extra steht aus Audiodaten, die zweite und folgende werden 

mit Daten gefüllt. 

CD-ROM/XA eXtended Architecture; diese schlägt eine Brücke zwi- 
schen Yellow Book und Green Book 

MODE-I Standard-Yellow-Book-Format 

MODE-2 MODE-2 kann FORM-1 oder FORM-2 sein 

FORM-I 2048 Datenbytes mit Fehlerkorrektur, wird für Daten-CDs 
verwendet. 

FORM-2 2324 Daten-Bytes ohne Fehlerkorrektur (ECC), wird für 
Audio/Video-CDs verwendet. 

ISO 9660 Standard-Layout einer CD (früheres High-Sierra-Format) 


eine Reflexions-und Schutzlackschicht. 
Die auf den Datenträgern enthaltenen 
Informationen sind in rund 0,2 pm tie- 
fen sogenannten „Pits“, zu deutsch: 
Tälern (Vertiefungen), und „Lands“, 
was mit Bergen (Erhöhungen) ver- 
gleichbar ist, abgelegt. 

Bei der CD-ROM wird eine silberfar- 
bene Aluminiumschicht aufgetragen, die 
den Laserstrahl reflektiert. Damit diese 
Aluminiumschicht beim Gebrauch 
nicht zerstört wird, ist ein feiner klarer 
Schutzlack aufgetragen. Die Schicht 


GLOSSAR 


Disc At Once (DAO): Hier wird der Roh- 
ling in einem Durchlauf ohne neue Justie- 
rung des Lasers beschrieben. Dieses Auf- 
zeichnungsverfahren muß vom CD-Re- 
corder und auch von der Brenner-Soft- 
ware unterstützt werden. Der Anwen- 
dungsbereich von Disc At Once liegt im 
wesentlichen bei der Herstellung von Au- 
dio-CDs. Da im Gegensatz zu TAO keine 
Pausen zwischen den Tracks entstehen, ist 
dieses Verfahren gerade bei Aufnahmen 
von Live- und Technomusik geeignet. 


Inkrementelles Schreiben: Dieser 
Schreibmodus eignet sich für das Schrei- 
ben von kleinen Datenpaketen. Für kleine 
Backups und Sicherheitskopien wichtiger 
Daten wie Treiber, Software-Pakete u.ä. 
ist dieses Datenblock-Aufzeichnungsver- 
fahren (Packet Writing) geeignet. Hierzu 
ist jedoch Unterstützung durch Software 
erforderlich. 
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Multisession: Eine „Multisession“-CD be- 
sitzt mehr als eine Session („Singlesessi- 
on“). Hier können an einer bereits vorhan- 
denen Session eine (oder mehrere) Sessi- 
on(s) angefügt werden. 

Multisession-CDs machen den heute er- 
hältlichen CD-ROM-Laufwerken keine 
Probleme mehr, wohl aber dem Audio- 
CD-Player der Stereoanlage, der nur eine 
Session (die erste der CD) lesen kann. Un- 
ter Umständen nimmt der CD-Player 
Schaden. 


Track At Once (TAO): Bei dem Track-At- 
Once-Aufzeichnungsverfahren werden 
alle Tracks einzeln auf die CD geschrie- 
ben. Hier entsteht zwischen den einzel- 
nen Tracks eine Pause von zwei Sekunden, 
da der Laser neu ausgerichtet werden 
muß. Sieht man von der damit verbunde- 
nen Audio-Qualität ab, bestehen sonst 
keine Unterschiede gegenüber DAO. 


I 
I 
! 
I 
\ 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
l 
ı 
l 
I 
I 
I 
' 
! 
' 
I 
' 
I 
! 
' 
I 
I 
N 
' 
I 
ı 
I 
I 
' 
! 
I 
ı 
I 
ı 
ı 
I 
I 
ı 
l 
I 
! 
I 
I 
' 
ı 
I 
I 
ı 
I 
ı 
! 
ı 
ı 
I 
' 
! 
ı 
ı 
! 
' 
l 
l 
' 
I 
I 
l 
\ 
I 
! 
t 
l 
I 
I 
' 
I 
I 


stört den Laserstrahl beim Auslesen der 
Informationen nicht: Mit Hilfe einer Fo- 
tozelle werden die Änderungen, die 
beim „Lesen“ der Erhöhungen und Ver- 
tiefungen entstehen, in die digitale Form 
umgewandelt. 

Die Berge respektive Erhöhungen re- 
flektieren den Laserstrahl, die Täler 
bzw. Vertiefungen hingegen streuen den 
Laserstrahl beim „Auslesen“ der Daten. 

Bei einem CD-Rohling ist im Gegen- 
satz zu einer CD-ROM bzw. CD-RW 
zwischen der glatten Polycarbonatfläche 
und Schutzlackschicht keine silberfarbene 
Aluminiumschicht vorhanden, sondern 
eine Gold- und darüber eine Farbschicht, 
die - je nach Hersteller - blau, grün oder 
farblos ist. Diese Farb-Goldschicht-Kom- 
bination bietet die gleichen Eigenschaften 
wie die Silberschicht der „Standard“ -CD- 
ROM: Nach dem Brennvorgang läßt sich 
eine CD-R genauso wie eine Standard- 
CD-ROM einsetzen. 


EI Die physikalische 
Struktur 


Um die Daten einer CD lesen zu kön- 
nen, wird der Laserstrahl auf die Lese- 
seite fokussiert. Dieser „durchdringt“ 
das Polycarbonat, bis die Reflexions- 
schicht (Aluminium bzw. Goldschicht) 
erreicht ist. Dort wird der Laserstrahl re- 
flektiert, anschließend von einer Photo- 
zelle aufgenommen und dann entweder 
als / oder O interpretiert und in den Da- 
tenstrom eingefügt. ®cH 





















Tauchen Sie ein in das Abenteuer Anatomie — 
BodyWorks 6.0 ist die neueste Version eines einzig- 
artigen multimedialen Lexikons der menschlichen 
Anatomie. Mehr als 80 faszinierende, über 360 Grad 
drehbare 3D-Modelle, brillante, fotorealistische 
Grafiken, farbige Illustrationen und Videomaterial 
aus der Praxis zeigen den detaillierten Aufbau und 
die Funktionen von Muskeln, Skelett, Organen, 
Nerven und Gefäßen. Wenn Sie möchten, können 
Sie sich in einem virtuellen Schulungsraum an 
anschaulichen Modellen zum Beispiel erklären 
lassen, wie die fünf Sinne funktionieren, wie das 
Skelett aufgebaut ist oder wie Wachstum ent- 
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den menschlichen Körper und vieles zu Themen 
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technische Fachbegriffe auch vorsprechen 
lassen. Eine spannende Entdeckungsreise für 
Schüler, Lehrer, Studenten und alle, die mehr 
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Unterstützt die MMX-Technologie. 
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ECD-RECORDING 
SPECIAL 


Zehn aktuelle CD-Recorder im Test 


Born to Burn 


Sinkende Preise für Recorder und Rohlinge 
machen CD-Recording zunehmend 
für jedermann erschwinglich. 


MICHAEL GLOS 





Massenmarkt: Durch das wachsende 

Interesse der Anwender an der CD- 
Recorder-Technologie sind die Preise 
für Medien und CD-Recorder gleicher- 
maßen gefallen; gestiegen sind jedoch die 
Vielfalt der Geräte und die damit ver- 
bundenen Probleme. Ob Tray-Modell 
mit Schublade oder Caddy-Version ist 
lediglich eine Frage der Bequemlichkeit. 
Die Wahl der Schnittstelle hingegen ist 
von entscheidender Bedeutung für die 
Leistungsfähigkeit des Brenners: SCSI- 
oder ATAPI-Schnittstelle? 

Im Falle der SCSI-Variante ist oft die 
zusätzliche Anschaffung eines Control- 
lers notwendig, sofern dem Gerät nicht 
schon ein „beschnittener“ SCSI-Con- 
troller (ohne eigenes BIOS) beiliegt. Für 
Anwender, die bereits einen SCSI-Con- 
troller besitzen, dürfte sich die Frage 
ATAPI oder SCSI erübrigen. Für unse- 
ren Test haben wir daher auch zwei ver- 
schiedene Plattformen eingesetzt: ein 
reines EIDE-System und ein System 
mit zusätzlichem PCI-to-SCSI-Host- 
Adapter. 


I mmer mehr Modelle drängen auf den 


EI Generationenwechsel 

Nach den Aussagen der Hersteller soll 
das stundenlange Anbeten des Rechners 
während des Brennvorgangs vorbei sein. 


„Normales“ Arbeiten unter Windows 
95, NT oder OS/2 soll möglich sein. War 
früher bereits die kleinste Unterbre- 
chung im Datenstrom die Ursache für 
einen verbrannten Rohling, so können 
Sie heute sogar in Ihrer Textverarbei- 
tung weiter arbeiten. 

Hier kommt die Software ins Spiel: Je 
nachdem, wie das Brennerprogramm 
und das Betriebssystem konfiguriert 
sind, bleibt Spielraum für andere An- 
wendungen. Echtes Multitasking 
während des Brennens ist aber auch 
dann nur bedingt möglich. 


EM Up to date 


Zumindest diskussionswürdig ist die 
Frage, ob ein CD-Recorder mit einem 
Flash-EPROM ausgestattet sein muß. 
Gab es in der Vergangenheit Probleme 
mit einem CD-Recorder, sorgte in vie- 
len Fällen ein Firmware-Update für Ab- 
hilfe. So wurde der Verkaufsschlager 
CDD 2000 von Philips erst mit neuer 
Firmware (1.25) Disc-At-Once-taug- 
lich. Besitzt der CD-Recorder kein 
Flash-EPROM, so ist der Gang zum 
Händler bzw. Support-Center des Her- 
stellers meist vorprogrammiert. Sieht 
man von Kosten für Telefongespräche 
und Paketpost einmal ab, so ist vor allem 
der vorübergehende Verzicht auf das 
Gerät ärgerlich. 

Diese Gründe haben offenbar Yama- 
ha veranlaßt, die neue 200er und 400er 





trerhe mit m Flash-EPROM aus- 
zustatten. Um so erstaunlicher, daß Phi- 
lips zunächst dem CDD2600 kein Flash- 
EPROM mitgegeben hat, der brandneue 
CDD3610 wiederum über einen Up- 
grade-tauglichen Firmware-Baustein 
verfügt. In unserem CD-Recording- 
Special widmen wir uns dieser Proble- 
matik und liefern weitergehende Infor- 
mationen und Bezugsquellen für neue 


Flash-EPROM-Firmware. 
Mi Der Puffer-Speicher 


Das „Brennen“ von CD-Rohlingen er- 
folgt bei 2facher Geschwindigkeit mit 
einer Datentransferrate von ca. 300 
KByte/s. Der Datenfluß muß während 
des Brennens konstant bleiben, da sonst 
ein Buffer Underrun auftritt. 

Dieses Problem soll nach Hersteller- 
angaben aufgrund der verbesserten 
Laufwerkstechnik und intelligenter 
Laufwerks-Controller nicht mehr vor- 
kommen. Yamaha baut auf einen 
großzügigen Pufferspeicher - 2 MByte 
spendiert die Firma dem neuen Top- 
Modell CDR-400T. Demgegenüber er- 
scheinen die 512 KByte der Sony-Lauf- 
werke etwas mager, der Rest des Test- 
feldes setzt auf eine Puffergröße von 1 
MBpte. 

Nach unseren Erfahrungen ist ein 
Pufferspeicher von 1 MBpyte in der Pra- 
xis ausreichend. Stimmt jedoch die Kon- 
figuration des Gesamtsystems nicht, 
sollte man von einem Laufwerk unter 1 
MByte Puffer besser die Finger lassen. 
Zu groß ist das Risiko, daß der notwen- 
dige konstante Datenstrom zum CD- 
Recorder abreißt. Ist darüber hinaus die 
Brenner-Software oder das Betriebssy- 
stem schlecht konfiguriert, sind Fehler 
vorprogrammiert. 


EB Schreiben und Lesen 


Die CD-Recorder der neuen Generati- 
on sind keine „reinen“ WORM-Geräte 
(Write Once Read Many) mehr, die 
Marketing-Strategen der Hersteller 
preisen die Laufwerke als Plug&Play- 





DIE SCHREIBGESCHWINDIGKEIT DER RECORDER BEI CD-ROM UND CD-DA IN KBYTE/S 























Hersteller Yamaha Philips Nomai RICOH Mitsubishi Mitsumi Philips 

Produkt CD-R505S CDR-400 CDU928E- CDD3610 680.RW 62005 CD-RW CR-2600TE CDD 2600 CDU926S 
Tx RP 2x2x6 OEM 

CDROM (OtF): 526,40 530,44 250,88 265,34 266,47 266,47 266,47 287,15 264,32 302,96 

CD DA (Off): 417,73 497,72 139,56 238,11 268,25 268,25 274,39 131,84 263,88 260,63 

CD ROM (Phimg): 425,81 438,73 269,59 234,42 242,18 242,18 242,18 238,47 242,65 243,61 

CDDA (Phimg): 252,51 277,71 145,03 96,14 176,03 176,03 176,03 94,12 184,15 215,99 


OtF = on the Fly, Phimg = Physikalisches Image 
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SO HABEN WIR GETESTET 


Für die ATAPI-CD-Recorder von Mitsumi 
und Sony diente als EIDE-Testplattform 
ein Pentium 200 MMX mit 32 MByte Ar- 
beitsspeicher. Als Festplatte am primären 
Kanal wählten wir eine Maxtor 82560A4 
mit 2 GByte Kapazität. Die CD-Recorder 
wurden — wie Handbuch und Hotline es 
vorschreiben — als Master eingebunden, 
ein ATAPI-Toshiba XM-6102B mit 24facher 
Geschwindigkeit war als CD-Reader am 
gleichen Port als Slave angeschlossen. 

Die SCSI-Recorder haben wir auf unserer 
Referenz-Plattform getestet: Neben einem 
233-MHz-MMX-Pentium und 32 MByte 
RAM war das Motherboard Tyan Titan_Tur- 
bo S1570 mit einer Elsa Winner Pro/X und 
einem AHA-2940UW-Ultra-Wide-SCSI- 
Host-Adapter bestückt. Als Massenspeicher 
dienten zwei DCAS-34330-UW-SCSI-Fest- 
platten von IBM mit je 4,3 GByte Kapazität, 
als CD-ROM-Laufwerk wählten wir das Mul- 
tiread-fähige Plextor 12/20 Plex aus. Als CD- 
R-Medien kamen TDK CD-R Recordable mit 
74 Minuten (650 MByte) Kapazität zum Ein- 
satz. Probleme mit diesen Rohlingen hin- 


kompatibel unter Windows 95 an. Alle 
Brenner im Test sind als CD-ROM- 
Laufwerke unter Windows 95 ohne 
Treiber funktionsfähig, Wer jedoch 
meint, mit dem Kauf eines CD-Recor- 
ders sein altes 2- oder 4fach-Speed-CD- 


soNY CDU926S 





Preisgünstiger Brenner 





sichtlich Schreib-/Lesefehler und Kompati- 
bilität traten im Test nicht auf. 

Sämtliche Benchmarks haben wir unter 
Windows 95 gemessen, unter Windows NT 
4.0 und OS/2 überprüften wir lediglich die 
Betriebsfähigkeit der Recorder. Als 
Schreib-Software wählten wir aus Grün- 
den der breiten CD-Recorder-Unterstüt- 
zung die neue Version Easy CD Creator De- 
luxe 3.0 von Adaptec. Diese unterstützt 
nicht nur ATAPI- und SCSI-CD-Recorder, 
sondern läßt auch für das On-the-Fly-Ko- 
pieren ein ATAPI-Laufwerk zu. 

Jeder Recorder mußte zuerst seine Lese- 
fähigkeiten unter DOS und Windows 95 
unter Beweis stellen. Hier haben wir nicht 
nur die Herstellerangaben überprüft, son- 
dern auch die Digital-Audio-Extraction- 
Werte (DAE) der CD-Recorder begutach- 
tet. Die DAE-Fähigkeiten des CD-Recor- 
ders kommen besonders dann zum Tragen, 
wenn die Brenn-Software keine Direktko- 
pie vom CD-ROM-Laufwerk zum CD-Re- 
corder unterstützt. Liest der CD-Recorder 
Digital Audio mit Single- oder Double- 


ROM-Laufwerk ausmustern zu kön- 
nen, der irrt: Der Lesekopf des CD-Re- 
corders ist durch die beigepackte Schreib- 
einheit langsam und träge. Der Zugriff 
auf die Daten dauert daher wesentlich 
länger als bei reinen CD-Readern. Soge- 





TEAC CD-R50S 


Auch nicht frei von Pro- 


speed, wird das CD-Recording eine zeit- 
raubende Angelegenheit. 

Die Schreibleistung der CD-Recorder ha- 
ben wir in praxisnahen Tests ermittelt: 
Benchmarks für CD-DA, CD-ROM und CD- 
ROM-XA-CDs haben wir im Test- und im 
Realmodus durchgeführt. Geschrieben 
wurden die CD-DA (564 203 520 Byte), die 
CD-ROM (636600600 Byte) und die XA- 
CD (587563008 Byte) im ersten Durchgang 
„on the Fly“, also direkt von CD-ROM zum 
CD-Recorder. Der zweite Testlauf erfolgte 
mit einem physikalischen Image. Hierbei 
werden die Daten erst vom CD-ROM-Lauf- 
werk auf die Festplatte, anschließend von 
dort zum CD-Recorder transferiert. Die in 
der Tabelle angegebenen Werte schließen 
die beim Disc-At-Once-Modus (DAO) übli- 
che Finalisierung mit ein. Auch der Kopier- 
vorgang von CD-ROM auf Festplatte ist aus 
Gründen des Praxisbezuges mit angegeben. 
So liegen die Geschwindigkeitswerte deut- 
lich unter den Herstellerangaben, stellen 
aber realistische und praxisnahen Ver- 
gleichswerte dar. 


nannte 6fach-lesende CD-Recorder er- 
reichen nur die Leistungsfähigkeit eines 
4fach (fast 5fach) CD-ROM-Laufwerks. 
Aus diesem Grunde werden CD-Recor- 
der in nächster Zukunft wohl allenfalls 
als zusätzliches Laufwerk eingesetzt. © 






blemen, aber das lei- 
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Die Lesefähigkeiten des Teac CD 
R50SK sind nicht mehr zeitgemäß. Die 
Firmware des CD-Recorders läßt sich 
einfach per Software aktualisieren, im 
Test war dies jedoch nicht notwendig. 
Der Teac schreibt und liest mit 4 facher 
Geschwindigkeit und glänzt mit seiner 
Ausstattung: Neben den üblichen Roh- 
lingen, Schrauben etc. ist als Software ei- 
ne leicht abgespeckte WinOnCD 3.0 
und Toast 3 für den Mac auf einer Hy- 
brid-CD beigepackt. 

Die Schreibgeschwindigkeit des Teac 
erfüllt die Anforderungen an einen 
4fach-Brenner. Die leichte Installation 
und das erfolgreiche Kopieren von 
sämtlichen CD-Formaten im Test über- 
zeugte ebenso wie der Kompatibilitäts- 
test. Der Teac arbeitet mit sämtlichen 
Brennerprogrammen auf Anhieb zu- 
sammen — ein Zeichen dafür, daß das 
Gerät schon lange am Markt ist. Das 
merkt man auch am problemfreien Le- 
sebetrieb. Die Leistungswerte beim Le- 
sen hingegen sind nicht mehr zeit- 
gemäß. Dennoch reicht es für den Test- 
sieg: Kein anderes Gerät im Test liest 
und schreibt so viele Formate. 


Sony CDU928E 


Der erste ATAPI-Brenner im Testfeld 
istder CDU928E von Sony. Dieser kann 
die beste Fehlerkorrektur für sich ver- 
buchen und arbeitet mit 2facher Schreib- 
und $facher Lesegeschwindigkeit. Der 
CD-Recorder macht im Vergleich zum 
Mitsumi-Pendant den ausgereifteren 
Eindruck. Ist der Brenner als IDE-Ma- 
ster konfiguriert, arbeitet er problemlos. 
Als CD-Leser ist er ohne Schwierigkei- 
ten unter Windows 95 zu verwenden, 
ein DOS-Treiber findet sich auf den In- 
ternet-Supportseiten von Sony. 

Die Schreibfähigkeiten des CDU928E 
konnten nur zum Teil überzeugen, und 
für den „reinen“ On-the-Fly-Betrieb ist 
der CD-Recorder nicht zu empfehlen: 
Rund 50 Prozent Ausschuß produzierte 
Easy CD Creator, ein Gegencheck mit 
WinOnCD ergab nahezu den gleichen 
Wert. Beim Arbeiten mit einem physi- 
kalischen Image offenbarte der Sony- 
Schreiber Schwächen beim CD-Extra- 
Format. Mit 512 KByte ist der Buffer des 
ATAPI-Recorders zu klein geraten. 
Wer auf ATAPI nicht verzichten kann 
oder will, sollte zumindest eine große 
schnelle Festplatte haben. 








Nomai 680.RW 


Unter dem Nomai-Pelz verbirgt sich 
ein Ricoh-Laufwerk, nur die Firm- 
ware-Version ist etwas älter (1.0). Die- 
se läßt sich jedoch per Firmware-Upda- 
te aktualisieren. Dem Nomai 680.RW 
liegt die Adaptec-Software DirectCD, 
Version 1.0, bei, die nur als Bundle- 
Version erhältlich ist. Damit lassen sich 
CD-RWs wahlweise in ISO-9660 oder 
im DirectCD-Format beschreiben. 

Der CD-RW-Recorder selbst macht 
ebenso wie der Ricoh einen soliden 
Eindruck. Er arbeitet beim Beschreiben 
von CD-R und CD-RW-Medien mit 
2facher Geschwindigkeit. Das Nomai 
680.RW ist ein Typ-5-Gerät und 
benötigt unter Windows 95/NT und 
unter OS/2 keine eigenen Treiber zum 
Betrieb als CD-ROM-Laufwerk. Mit 
912 KByte/s bestätigt das 680 RW sei- 
ne Zugehörigkeit zur 6fach-Speed- 
Klasse. Die Software-Ausstattung des 
Nomai-Recorders und sein Lieferum- 
fang sind lobenswert, dafür liegt aber 
auch sein aktueller Preis innerhalb der 
Ricoh-Familie an der Spitze. Eine in- 
terne Version des 680.RW ist für etwa 
950 Mark zu haben. 


Yamaha CD R 400Tx 


Wir hatten den CD-R 400T mit Caddy 
und 2 MByte Pufferspeicher im Test. 
Dank eines Flash-EPROM läßt er sich 
bei Bedarf schnell updaten. Als Schreib- 
Software lag eine OEM-Version von 
WinOnCD 3.0 (keine Boot-CDs) bei. 
Negativ fiel auf, daß sich das Laufwerk 


CeQuadrat WinOnCD 


EINE SCHLAUE SOFTWARE denkt mit: Ein 
Firmware-Upgrade ist notwendig. 


weigerte, verschiedene Medien — unab- 
hängig vom Format - einzulesen: Nach 
kurzem Blinken der LEDs warf der 
Brenner die CD wieder aus. Ein Firm- 
ware-Upgrade von 1.0d auf 1.0g brachte 
Besserung. Mit einer Schreibgeschwin- 
digkeit von 530 KByte/s steht er an der 
Spitze des Testfeldes. 
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Philips CDD 3610 


Der erste CD-RW-Recorder von Phi- 
lips ist ein ATAPI-Gerät. Leider liegt 
dem CDD3610 kein DOS-Treiber bei. 
Dafür wurde neben einem Handbuch 
die neueste Version von Adaptecs Di- 
rectCD 2.0 in einer „Daily-Beta“-Versi- 
on beigelegt. Die Flash-EPROM-Up- 
grade-Fähigkeit des CDD 3610 zeugt 
von Philips’ Lernfähigkeit, ist doch der 
CDD 2600 mangels Flash-EPROM 
nicht Firmware-Update-tauglich. 

Die motorisierte Schublade des 
CDD3610 arbeitet sauber und präzise, 
die Verarbeitung des Geräts ist durch- 
weg als sehr gut zu bezeichnen. Die Lei- 
stungswerte beim Schreiben und Lesen 
entsprechen in etwa denen des CDD 
2600. CD-Rewritables beschreibt er in 
2facher Geschwindigkeit: Das breite 
Spektrum der Software unterstützt den 
ATAPI-Brenner über die eigens dafür 
geschaffene ASAPI-Schnittstelle. 

Der CDD 3610 ist ein genügsamer 
Allrounder für Anwender, die RW- 
Funktionalität wünschen. Unter der Be- 


“ zeichnung CDD 3600 soll in Kürze ei- 


ne Version des Philips-Recorders mit 


SCSI-Interface folgen. 


Ricoh CD-RW MP-62005 


Der CD-RW MP-62005 war das erste 
am Markt erhältliche CD-RW-Lauf- 
werk. Nomai und Mitsubishi integrier- 
ten die Technologie in eigene Geräte. 

Das Laufwerk besitzt eine SCSI-2- 
Schnittstelle und schreibt CD-Rs und 
CDR-RWs mit einfacher und 2facher 
Geschwindigkeit. Die Lesefähigkeiten 
werden mit 6-fach-Speed angegeben, 
mit 896 KByte/s bestätigte das Laufwerk 
seine Fähigkeiten im Test. 

Der CD-Recorder besitzt eine stabile, 
motorisierte Schublade und hat Audio- 
Anschlußmöglichkeiten sowohl an der 
Front- als auch an der Rückseite. Das 
Gehäuse macht einen stabilen und robu- 
sten Eindruck, auch Ricoh scheint von 
der Stabilität überzeugt zu sein: Das 
Testmuster erreichte uns in einem ge- 
polsterten Briefkuvert. Der Recorder ist 
mit der neuesten Firmware-Version 
(1.2) ausgestattet, die ein Löschen von 
einzelnen Dateien auf einer CD-RW 
möglich macht. Im Lieferumfang fand 
sich neben einer Betaversion von Adap- 
tec DirectCD 1.01 nur ein CD-RW Me- 
dium, ein Handbuch haben wir 
schmerzlich vermißt. © 
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sich die Effizien isiness deutlich steigern läßt. Wer an neue Monitore für sein und einen Monitor- 
Geschäft denkt > sich deshalb die Business-Klasse von ViewSonic, der großen 
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Modell 673 1768 1568 E655 
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2 Otto-Brenner-Straße 8, 47877 Willich, Germany 
Ergonomiestandard TC0g2 MPR-II Tel: +49 (0) 21 54 91 880 Fax: +49 (0) 21 54 91 88 12 


Diese Monitore sind PC- und Mac?-kompatibel, Mac®-Adapter ohne Zusatzkosten. 
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Sämtliche Firmen- und Produktnamen sowie eingetragene Warenzeichen sind Markennamen der jeweiligen Unternehmen. Alle aufgeführten Warenzeichen sind in den USA oder anderen Ländern registriert. Im Interesse ständiger Produktverbesserungen 
können sich technische Spezifikationen ohne Ankündigung ändern. Copyright © ViewSonic Corporation. Alle Rechte vorbehalten. 
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Mitsubishi MCA - CD RW 2x2x6 


Der Mitsubishi CD RW 2x2x6 wird in 
Deutschland von Verbatim vertrieben 
und ist der dritte Recorder im Testfeld 
mit Ricoh-Laufwerk. Die Lesege- 


schwindigkeit von rund 713 KByte/s ist 
für ein 6fach-Speed-Laufwerk etwas 
enttäuschend. Der mit einer aktuellen 





SCSI-TYP 5-DEVICES werden von Windows 
95 automatisch als CD-ROM-Laufwerke 
eingebunden. 


Firmware (1.2) ausgestatte Original-Ri- 
coh schaffte fast 200 KByte/s mehr. 

Der Recorder beschreibt CD-Rs und 
CD-RWs mit 2facher Geschwindigkeit, 
in der Praxis bleibt er jedoch beim On- 
the-Fly-Betrieb mit rund 270 KByte/s 
unter der 2fach-Speed Marke. Zieht man 
die Zeit für das Schreiben der Verwal- 
tungsinformationen der CD und der Fi- 
nalisierung ab, wird er den Anforderun- 
gen aber gerecht. 


Mitsumi CR-2600TE 


Nach der enttäuschenden Vorstellung 
des ATAPI-Recorders im Kurztest der 
Ausgabe 7/97 tritt Mitsumi nun mit ei- 
nem neuen Gerät an. Hinsichtlich der 
Ausstattung hat sich wenig getan: Neben 
den fast obligatorischen Rohlingen sind 
ein Audiokabel, Schrauben, die Schreib- 
Software WinOnCD to go 4.0 und die 
UDF-Software PacketCD 1.10 von Ce- 
Quadrat sowie ein Handbuch für den 
Recorder im Lieferumfang. 

Trotz der geänderten Firmware-Versi- 
on (von 2.18 auf 2.25) bleibt dem Mitsu- 
mi CR-2600TE die Disc-At-Once- 
Fähigkeit (DAO) verwehrt. DAO wird 
auch von der beigelegten Software Togo 
4.0 nicht unterstützt, sie arbeitet statt 
dessen mit einem Track At Once (TAO) 
ohne Pausen. Bei Audio-CDs gelang uns 
mit dem Mitsumi keine On-the-Fly-Ko- 
pie in 2facher Geschwindigkeit. Der 
Umweg über ein physikalisches Image 
lies sich ebenso nur in Singlespeed be- 
wältigen. Arbeiten am Rechner ist 
während des Brennvorgangs unmöglich: 
Eine geöffnete Anwendung, etwa eine 
Textverarbeitung, hatte meistens einen 
Buffer Underrun zur Folge. 


Philips CDD 2600 


Um es vorwegzunehmen: Der Philips 
CDD 2600 bietet keine überragende 
Leistung. Als CD-Reader ist er nur be- 
dingt geeignet, und auch sonst hebt er 
sich von den Mitbewerbern kaum ab. 
Der CD-Recorder schreibt sämtliche 
Formate mit 2facher Geschwindigkeit, 
im Lesebetrieb bleibt er sowohl unter 
Windows 95 mit 851 KByte/s als auch 
unter DOS mit 798 KByte/s unter den 
Erwartungen. Der Betrieb unter MS- 
DOS ist nur mit den schwer erhältlichen 
Corelcdx-Treibern (Corel-SCSI) mög- 
lich, die Microsoft Extensions MSC- 
DEX funktionieren mit diesem Brenner 
nicht. 

Als Typ-5 Gerät wird der CDD2600 
ohne Probleme unter Windows 95 ein- 
gebunden. NT und OS/2 kommen 
ebenfalls mit dem Philips-Laufwerk zu- 
recht. Die Schreibfähigkeiten waren ins- 
gesamt zufriedenstellend: Alle CDs 
wurden in ordnungsgemäßer Qualität 
und erträglicher Geschwindigkeit ge- 
schrieben. Zu bemängeln ist allerdings 
die bescheidene Fehlerkorrektur des 
CD-Recorders. Negativ fällt er durch 
das fehlende Flash-EPROM auf. 
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Sony CDU926S 


Der CDU926S stand uns als OEM-Ver- 
sion ohne Zubehör zum Test zur Verfü- 
gung. Das Sony-Gerät ist rein äußerlich 
vonder ATAPI-Variante kaum zu unter- 
scheiden, lediglich die Rückseite macht 
Unterschiede deutlich: Neben der SCSI- 
2-Schnittstelle findet sich ein Device-Se- 
lect-Jumper. Damit läßt sich das Gerät 
wahlweise als Typ 4 (WORM) oder als 
Typ 5 (CD-ROM) konfigurieren. 





DER SONY CDU928S unterstützt keine 
CD-Extra-CDs. 


Das freut OS/2- wie Unix-Freunde 
gleichermaßen, denn für letztere ist so- 
gar noch ein Jumper für die Blockgröße 
vorhanden. Die beim OEM-Gerät feh- 
lende Software läßt sich verschmerzen, 
nicht aber der zu klein geratene Puffer- 
speicher von 512 KByte. Damit ist der 
CD-Recorder nur für Anwender mit lei- 
stungsfähiger Hardware-Ausstattung 
(schnelle Festplatte) geeignet. 





CD-Brennen ist weitaus schwieriger, als 
es die Hersteller von Hard- und Soft- 
ware gerne suggerieren. Die CD-Bren- 
ner sind von ihren nominellen Lei- 
stungswerten klar besser geworden als 
die beispielsweise noch vor einem Jahr 
aktuellen Geräte. Der Recorder von 
Teac wurde jedoch nicht zum Testsie- 
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Mitsumi www.mitsumi.com/ 

Nomai www.nomai.com/ 

Philips www.philips.com/ 

Ricoh www.ricoh.co.jp/ 
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Teac www.teac.de/ 

Yamaha www.yamahayst. com/ 


ger, weil er in jeder betrachteten Kate- 
gorie der Beste gewesen wäre. Wir haben 
ihn zum Sieger dieses Vergleichstests er- 
koren, weil er das ausgewogenste Gerät 
des Testfeldes war und sich bei hoher 
Leistung keine Ausreißer leistete. Von 
allen getesteten Geräten ist für den 
schmalen Geldbeutel der Sony 
(CDU926S) das Modell der Wahl. Er 
bietet am meisten fürs Geld und ist für 
sehr viele Anwendungsbereiche mit Si- 
cherheit ausreichend. 

Zwiespältig zu betrachten sind die 
CD-RW-Recorder. Einerseits eröffnen 
sie dem Anwender die neueste Errun- 
genschaft der CD-ROM-Technologie. 
Doch solange nur eine auserlesene Schar 
von neuesten CD-ROM-Lesegeräten 
mit den erstellten CD-RWs zurecht- 
kommt, erscheinen sie nur bedingt at- 
traktiv, nicht zuletzt wegen des relativ 
hohen Preises. Die Brenner mit ATAPI- 
Schnittstelle kann man eigentlich nur 
demjenigen empfehlen, der - aus wel- 
chem Grund auch immer - die notwen- 
dige zusätzliche Anschaffung eines 
SCSI-Host-Adapters scheut. Die Wahr- 
scheinlichkeit, erfolgreich eine CD zu 
brennen, ist bei Geräten mit ATAPI- 
Schnittstelle deutlich geringer als in ei- 
nem SCSI-System. 

Im Vergleichstest zeigten sich bei allen 
Geräten noch kleinere Probleme. Etwas 
mehr Sorgfalt bei der Entwicklung von 
Hardware, für die ein Kunde tief in die 
Tasche greifen muß, wäre in manchen 
Fällen durchaus angebracht. ®mPp 
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EINKAUFSSTRASSE 


IST NICHT IN NEW YORK, PARIS 
ODER TOKIO. SONDERN IM INTERNET. 


Stellen Sie sich einmal vor, Sie würden 
Geschäfte komplett im Internet abwickeln, 
Verhandlungen, Abschlüsse, den Zahlungs- 
verkehr, alles per Mausklick. Utopisch? 
Keineswegs. Electronic Commerce heißt das Zauberwort. Die 
Vorteile liegen auf der Hand. Überall auf der Welt und jederzeit 
könnten Kunden bei Ihnen einkaufen, ohne daß Sie ein Netz an 
Filialen aufbauen müßten. Das einzige weltweite Netz, das Sie 
bräuchten, wäre das Internet. 
Wir hören leise Zweifel. Das Internet ist für jedermann zugänglich. 
Wie soll man da vertrauliche geschäftliche Daten übermitteln? 
Genau hier kommt Lotus Domino ins Spiel. Als interaktiver Webser- 
ver verknüpft er Ihr hauseigenes Intranet mit dem Internet und bringt 
dabei die bewährten Stärken von Lotus Notes ein, Power, Wirt- 
schaftlichkeit und vor allem Sicherheit. 
Mit Lotus Domino gestalten Sie Ihr eigenes Kaufhaus im Internet, 
erteilen allerdings strikte Zugangsregeln. Sie behandeln persönliche 
Angaben diskret, können Sonderwünsche berücksichtigen und pfle- 
gen den direkten Dialog mit Ihren Kunden. Das tun wir auch. Mehr 
über Lotus Domino, Intranet, Internet und 
Electronic Commerce gibt's hier: Infoline: 


0180/54123. http://www.lotus.de Working Together’ 
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ee 


DIE TABELLE en 


So bewertet 
PC Magazin 


Bei unseren Tests le- 
gen wir eine auf die 
Produktgruppe abge- 
stimmte Meßlatte an. 


Technische 
Daten/Bedienung: 
Einfache Installation 
und Bedienung sind 
genauso wichtig wie 
ein Flash-EPROM. 
Diese Punkte gehen 
mit 20 Prozent in die 
Gesamtnote ein. 


Formate/Dateisy- 
steme: Die Unterstüt- 
zung sämtlicher For- 
mate und Dateisyste- 
me bewerten wir mit 
20 Prozent. 


Funktionsumfang: 

| Neben den unter- 
| stützten Schreibmodi 
sind die Audio-Eigen- 
schaften bedeutsam. 
Diesen Punkt gewich- 
ten wir ebenfalls mit 
20 Prozent. 


Schreib-/Leselei- 

stung: Die Leistungs- 
| werte für jedes For- 
| mat (CD-ROM, CD- 
DA, CD-XA) haben wir 
gesondert benotet. 
| Dieser Punkt macht 
30 Prozent der Ge- 
samtnote aus. 


Lieferumfang /Servi- 
ce: Eine Hotline, Sup- 
portseiten im Inter- 
net und einen perfek- 
ten Lieferumfang 
berücksichtigen wir 
mit 10 Prozent. 








i 

Preis/Leistung: 
Dieses Verhältnis er- 
rechnet sich aus Preis 
und Gesamtnote. 
Unser Notenspektrum 
reicht von 0 (unzurei- 
chend) bis 10 (Referenz) 


® = ja, © = nein, k.A. = 
keine Angaben, DAE = Di- 
| gitales Audio-Auslesen 
über den Bus 
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GESAMT 
dr N: Teac CD-R50S Yamaha CDR-400Tx Sony CDU928E-RP Philips CDD 3610 
Preis: 850 Mark 1350 Mark 800 Mark 800 Mark 
Info: Teac, Yamaha, Sony, Comline, 
65451 Kelsterbach 25462 Rellingen 81241 München 24955 Harrislee 
Technische Daten 
Bauform: intern/Tray extern/Tray intern/Tray Caddy intern/Tray 
Schreiben (CD-R): 1X, 2X,4X 1X, 2X, 4X 1X, 2X 1X, 2X 
Schreiben (CD-RW; © ® ® 1X, 2X 
Lesen: 1X, 2X, 4X 1X, 2X, 6X 1X, 2X, 8X 1X, 2X, 6X 
DAE: 4fach 6fach 8fach 4fach 
Schnittstelle: SCSI-2 SCSI-2 ATAPI ATAPI 
Datenpuffer: 1 MByte 2 MByte 512 KByte 1 MByte 
MTBF in Stunden: 30 000 10000 100 000 120 000 
Schreibformate/Dateisysteme 
ISO 9660/CD-DA/ 0/9/9/9 0/9/0/9 0/9/9/9 0/9/9/8 | 
Multisession/XA: | 
CDi/CD-Bridge: o/o oo o/o o/0 
Video-CD/CD-Extra: ®/® 0/0 0/0 0/0 | 
Inkrementelles o ° ° ® 
Packet Writing: 
Track At Once (TAO)/ ®/® 0/0 0/9 0/2 | 
Disc At Once (DAO): 
On the Fly: o o ° ° 
Kopierschutz/ 0/9 0/9 0/0 0/9 
Pre-Emphasis-Flag: 
Indexing-Funktion: ° o o ° 
Betriebssystem Win 95, Win NT, 0S/2 Win 95, Win NT,OS/2 Win95 alle 
(Herstellerangabe): 
Lieferumfang: Handbuch, Audioka- Handbuch, WinOnCD WinOnCD 3.5, Sony Adaptec Direct CD 2.0ß, 
bel, WinOnCD 3.0 3.0 (leicht einge- CD-R FS, Handbuch, 1 Adaptec Easy CD Pro 2.1, 
(leicht eingeschränkt), schränkt), CeQuadrat Rohling, Audiokabel, Seagate Backup Exec, 
SCSI-Kabel (3 Stecker), PacketCD 1.04,2Roh- Schrauben IDE-Kabel, 1 CD-R-Me- 
Jumper, 1 Rohling linge dium, 1 CD-RW-Medium 
Garantie: 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate > 
Hotline: (0611) 71 58 54 (04104) 30 31 0 (02389) 95 10.47 (0130) 8239 83 
© — Staubschutz — gute Verarbeitung — Staubschutz — gute Verarbeitung 
— gute Leistungswerte und Software-Aus- - sehr gute Fehler- — gute Software-Aus- 
(Schreiben) stattung korrektur stattung 
— unterstützt SCAM — hohe DAE-Ge- 
Level 1 schwindigkeit | 
® — langsame Reader — Firmware-Kompati- - relativ hohe Be- - Firmware-Kompatibi- | 
— bescheidene Fehler- bilitätsprobleme triebstemperatur litätsprobleme 
korrektur — kein SCSI-Kabel — kleiner Puffer — kein Audiokabel 
Meinung: Der CD-R508 setzt Der Yamaha bietet Steht man mit SCSl auf Der Philips CD-RW Re- | 
eine anspruchsvolle sehr gute Leistung Kriegsfuß und benötigt corder kann sich durch- 
SCSI-Hardware-Aus- und Ausstattung. keine RW-Funktionali- aus mit den Ricoh-RW- | 
stattung voraus. Die Firmware- und tät, ist der Sony erste Recordern messen. 
Leseleistung ist nur Format-Kompatibil-_ Wahl unter den ATAPI- | 
bescheiden. tätsprobleme verhin- Brennern. 
derten den Testsieg. 
Preis/Leistung: na rr 


Technische Daten/Bedienung (20%): * 
Formate/Dateisysteme (20 %): 


Funktionsumfang (20 %): 


Schreib/Leseleistung (30 %): 
Lieferumfang/Service (10%): 5 4 
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Mitsumi CR-2600TE Sony CDU926S OEM 
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1180 Mark 900 Mark 799 Mark 700 Mark 890 Mark 
Computer 2000, Ricoh, Mitsubishi, Comline, Mitsumi, 
81379 München 40472 Düsseldorf 65760 Eschborn 24955 Harrislee 41460 Neuss 
extern/Tray intern/Tray intern/Tray intern/Tray intern/Tray 
1X, 2X 1X, 2X 1X, 2X 1X, 2X 1X, 2X z 
1X, 2X 1X, 2X 1X, 2X ® ® 
1X, 2X, 6X 1X, 2X, 6X 1X, 2X, 6X 1X, 2X, 6X 1X, 2X, 6X 
6fach 6fach 6fach 4fach 2fach 
SCSI-2 SCSI-2 SCSI-2 SCSI-2 ATAPI 
1 MByte 1 MByte 1 MByte 1 MByte 1 MByte 
100 000 k.A. 100 000 30 000 50 000 
0/9/9/9 0/9/89/9 0/9/9/9 0/9/9/9 0/9/89/98 
o/o e/0 0/9 0/0 0/0 
0/9 0 ° 0/9 0/0 0/9 
o o ° ab Firmware V. 1.07 o 
0/9 o/9 0/9 0/9 
o OT Bee 

| 0/9 m el 0/9 2/0 

BRETTERTERTTENEER = o o < o 
Win 95, Win NT, Win 95, Win NT, Win 95, Win NT, alle Win 95 
Win 3.1 Win 3.1 Win 3.1 








Custom CD Label Soft- 


ware, SCSI Controller, 
Easy CD Pro 2.0 (Win 
95), SCSI-Kabel, Adap- 
tec Direct CD 1.0 


12 Monate 


(0033) 233 89 16 08 


Adaptec DirectCD 


Adaptec Direct CD 


Handbuch, SCSI-Kabel, 


Handbuch, WinOnCD 












— unterstützt CD-RW 
— gute Ausstattung 





| 
E — kein Audiokabel 


— kein DAO-Multi- 
session 














1.01ß, CD-RW Medium 1.01, Handbuch Gear 4 MM OEM to go 4.0, 3 Medien, 
Audiokabel, ATAPI- 
Kabel, Mitsumi Music 

iR Center 

12 Monate x = 6 Monate 12 Monate 12 Monate 

(0211) 65 46 0 (06331) 26 84 00 (0130) 82 39 83 (08105) 2125 30 

- unterstützt CD-RW - unterstützt CD-RW - wird von jeder Soft- - digitaler Audio- 

- solide Verarbeitung - preisgünstig ware unterstützt Ausgang 

"kein Audiokabel — kein Audiokabel - kein Flash-EPROM — kein Flash-EPROM 
— kein DAO-Multi- — kein DAO-Multi- — bescheidene Fehler- - kein DAO 
session session korrektur 





Der Nomai überzeugt 
durch seinen nahezu 
perfekten Lieferum- 
fang. Lediglich die Lei- 
stungswerte lassen 
das Gerät blaß aus- 
sehen. 


Eine ernüchternde 
Premiere für die CD- 
RW-Recorder: geringe 
Lese- und Schreibge- 
schwindigkeit. Einziges 
Plus: die RW-Tauglich- 
keit der Geräte. 


Der Mitsubishi-Recor- 
der hebt sich lediglich 
durch seinen günsti- 
geren Preis von seinen 
Ricoh-Geschwistern 
ab. 


Der Philips CDD2600 
hebt sich weder posi- 
tiv noch negativ vom 
Testfeld ab. Als Durch- 
schnittsgerät eignet 
er sich für den kleinen 
Geldbeutel. 





Der Mitsumi ist nur 
für Daten-CDs unein- 
geschränkt zu empfeh- 
len. Das Geld ist bes- 
ser in einen SCSI-CD- 
Recorder (incl. Con- 
troller) investiert. 
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CD-Recording-Programme im Vergleich 








Die Brandstifter 


Der Markt der CD-Recording-Software ist beträchtlich angewachsen: 
Nachdem früher die „Großen“ den Markt unter sich aufgeteilt haben, sind 
kleine „Wadlbeißer“ hinzugekommen. Welches brennt am besten? 


MICHAEL GLOS, 
OLIVER HEILMUTH 


och vor nicht allzu langer Zeit 
mußten sich die Anwender von 
CD-Recording-Software mit 


wenigen Funktionen zufriedengeben. 
Viele „Kunststücke“, die speziell die 
Multimedia-Industrie auf ihren CDs 
vorführte, konnte der Heimanwender 
mit seinem teuer erworbenen Brenner 
nicht nachvollziehen, da seine OEM- 
Software diese Optionen nicht unter- 
stützte. 








CD Wizard Setup 





VORBILDLICH: die Mehrsprach-Versionen 
von VOB 


Das hat sich grundlegend geändert: 
Angefangen von den Standardformaten 
Audio und CD-ROM unterstützen die 
aktuellen „Brandstifter“ eigentlich alles, 
was das Herz begehrt: XA-Format, Mi- 
xed-Mode-CDs, CDi oder bootfähige 
CDs, um nur einige zu nennen. Wir ha- 
ben in diesem Beitrag jedoch nicht nur 
auf einen großen Funktionsumfang der 
Programme, sondern auch auf die leich- 
te Bedienbarkeit und Erlernbarkeit ge- 
achtet. 


EI DAO - alles auf einmal ? 


Wenn Sie Audio-CDs erstellen wollen, 
achten Sie vor dem Kauf der Brenner- 
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Software darauf, ob die Software das 
Disc-At-Once-Verfahren (DAO) be- 
herrscht. Unterstützt das Programm 
kein DAO, so kommt es zwischen den 
einzelnen Musikstücken zu einer Pause 
von zwei Sekunden, was sich besonders 
bei einer Kopie von Live-Aufnahmen 
oder Klassik störend auswirken kann. 
Arbeitet die neueste CD-Recorder- 
Firmware hinsichtlich des neuen Track- 
At-Once-Verfahrens ohne Pausen, 
dann dürfte die fehlende DAO-Unter- 
stützung durch die Brenner-Software in 
der Praxis kein Problem mehr darstel- 
len. Auf der anderen Seite kommt auch 
hier wieder der CD-Recorder selbst mit 
ins Spiel. Selbst die beste DAO-Unter- 
stützung durch das Brennerprogramm 
nützt dem Anwender wenig, wenn der 
Recorder diese Funktion nicht unter- 
stützt. 


BI Neue Wege 


Wichtig für die Auswahl des richtigen 
Programms sollte nicht nur die Fülle der 
angebotenen Formate und Funktionen 
sein, sondern auch eine einfache und un- 
komplizierte Bedienung. Hier stellen 
mit Sicherheit die neuen Dateisysteme 
für CD-Writer die Ideallösung dar. Bei 
diesen wird der Brenner als ganz norma- 
les Laufwerk ins System eingebunden, 
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und der Rohling kann mit den her- 
kömmlichen Mitteln beschrieben wer- 
den, ganz so, als würde man beispiels- 
weise Dateien von der Festplatte auf ei- 
ne ZIP-Diskette kopieren. Man kann 
hierzu gewohnte Programme, wie zum 
Beispiel den Windows-Explorer, ver- 
wenden. 

Die Technik, den Recorder als norma- 
les — wenn auch nur einmal beschreibba- 
res — Laufwerk ins System einzubinden, 
ist nicht neu: RS] verfolgt diese Technik 
seit mehr als zwei Jahren mit dem CD- 
Writer für OS/2. Das Funktionsprinzip 
haben Adaptec mit Direct CD oder Ce- 
Quadrat mit PaketCD übernommen: 
Diese beiden Programme unterstützen 
im Gegensatz zum CD-Writer das neue 
UDE, sind jedoch nicht kompatibel zu- 
einander. 

Die Achillesferse solcher Programme, 
die teilweise recht tief in das Betriebssy- 
stem eingreifen, ist der Verlust der mög- 
lichen Plattformunabhängigkeit. So lau- 
fen DirectCD und PaketCD nur unter 
Windows 95 mit der entsprechenden 
UDF-tauglichen Hardware. Medien, die 
mit dem RSJ-CD-Writer beschrieben 
worden sind, lassen sich auf allen Platt- 
formen und CD-ROM-Laufwerken 
einsetzen, sofern diese ISO-9660-kon- 
form arbeiten. 


Ser PN JE Tan 


Für sämtliche Brennerprogramme wurde 
als CD-Recorder der bewährte 4fach- 
Schreiber CD R50S von Teac herangezo- 
gen. Für Kompatibilitätstests nutzen wir 
die beiden Oldies CDD 2000 von Philips 
und den CDR 102 von Yamaha. Zur Über- 
prüfung der CD-RW-Tauglichkeit kam der 
neue CD-RW Recorder MP 62005 von Ri- 
coh mit der Firmware 1.2 zum Einsatz, für 
den Test der ATAPI-Unterstützung wurde 
der Mitsumi CR-2600TE herangezogen. 
Die weitere Ausstattung wurde bereits im 


Hardware-Teil des CD-Recording-Speci- 
als eingehend beschrieben. 

Als Testrechner stand uns ein Standard- 
Pentium 200 MMX mit 32 MByte Spei- 
cher, einer 4-GByte-SCSI-Festplatte und 
der SCSI-Controller Adaptec 2940 UW 
zur Verfügung. 

Als Rohlinge haben wir TDK CD-R74 und 
Verbatim verwendet. In unseren Testum- 
gebungen gab es damit keine Ausfälle. Wir 
können die Rohlinge daher auch beden- 
kenlos empfehlen. 
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DIE WIZARDS erleichtern das Zusammenstellen der CD 


Mi Stiefkind CD-ROM- 
Laufwerk 


Ein sehr wichtiger Punkt ist die Unter- 
stützung herkömmlicher CD-ROM- 
Laufwerke durch die verwendete Re- 
cording-Software. Nur Programme, 
welche auch die Existenz eines im 
System vorhandenen CD-ROM-Lauf- 
werks berücksichtigen, erlauben ohne 
große Hindernisse die einfache und di- 
rekte Kopie von CDs. So unterstützen 
manche Programme das digitale Ausle- 
sen von CD-Spuren hervorragend - die 
Daten, ob Audio oder anderes Format, 
werden mit maximal möglicher Ge- 
schwindigkeit ausgelesen und entweder 
auf Platte gespeichert oder direkt auf ei- 
nen Rohling gebrannt. Diese „Direkt- 
kopie“-Funktion ist nicht in jedem 
Brennerprogramm zu finden, im 





' 
! 
ı 
I 
I 
l 
' 
' 
ı 
' 
ı 
' 
' 
I 
! 
' 
ı 
ı 
ı 
ı 
ı 
ı 
l 
N 
l 
ı 
ı 
' 
ı 
' 
ı 
ı 
t 
' 
l 
! 
ı 
! 
' 
I 
t 
! 
' 
I 
! 
ı 


schlimmsten Fall 
werden überhaupt 
keine CD-ROM- 
Laufwerke als Lese- 
quelle akzeptiert. 

Hier bleibt nur der 
Ausweg über den 
CD-Recorder, der 
dann als CD-Reader 
fungieren muß. 
Nicht nur, daß hier- 
bei wesentlich niedri- 
gere Geschwindig- 
keiten als bei moder- 
nen CD-ROM- 
Laufwerken erreicht 
werden, Sie benöti- 
gen zudem auch viel 
freien Speicherplatz auf der Festplatte, 
um die Daten zwischenspeichern zu 
können. 


EI Was für wen ? 


Dem Käufer fällt es nicht einfach, aus der 
Vielfalt der angebotenen Produkte die 
richtige Auswahl zu treffen. Auf was 
sollte man achten? Diese Frage ist nicht 
einfach zu beantworten. Sie hängt sehr 
stark davon ab, was man mit seinem „be- 
sten Stück“ — dem Brenner - so alles vor 
hat. Sie sollten sich jedoch die Frage stel- 
len, ob Sie wirklich bootfähige CDs, 
CDis oder Scheiben im CD-Extra-For- 
mat schreiben wollen. Für die wichtig- 
sten Anwendungsfälle, die Erzeugung 
von Daten-Backups und die Kompilati- 
on der Lieblingsmusikstücke auf einer 
CD, sind alle beschriebenen Programme 
geeignet. 


_ CD-RECORDING 
SPECIAL 


I Ausgetretene 
„Trampelpfade“ 


Der Großteil der Recording-Software 
geht den herkömmlichen Weg: Ein Pro- 
jekt wird innerhalb des Programmfen- 
sters erzeugt und wird innerhalb dieses 
Programmfensters bearbeitet. Dieser 
Vorgang ist nicht so einfach wie das Ko- 
pieren von Dateien von einem zum an- 


deren Laufwerk. 


RJS GLÄNZT durch hervorragende Audio- 
Funktionen. 


Aber wenn Sie ein Programm beherr- 
schen, dann können Sie auch mit dem 
nächsten innerhalb kürzester Zeit um- 
gehen. Ein großer Vorteil ist die Erstel- 
lung physikalischer Image-Dateien. 
Gerade bei langsameren Systemen ist 
dies sehr wichtig für das Gelingen der 
eigenen CD. Die Gefahr von Schreib- 
abbrüchen wird beim Arbeiten mit 
physikalischen CD-Abbildern dra- 
stisch herabgesetzt. © 


NICHT BEWERTET 


Zwei Programme haben wir aus dem Test- 
feld ausgeschlossen, da sie den geforder- 
ten Ansprüchen nicht genügen. Interessan- 
terweise handelt es sich hierbei um abso- 
lut identische Programme. 

® PTS-CDWriter von Hilchner 

Das Programm kostet zwar nicht mal 30 
Mark, bietet aber auch reichlich wenig. Im 
Gegensatz zu seinem Bruder wird der 
PTS-Writer aber ohne Handbuch ausge- 
liefert. 

® Compact Write 2.0 

Für 99 Mark bekommen Sie Compact 
Write, das bis auf das zusätzliche Hand- 
buch und die Verpackung mit dem PTS- 
CDWriter identisch ist. 

® Leistung 

Die betagte Oberfläche läßt das Look & 
Feel eines modernen Brennerprogramms 
vermissen. Die schlechte Installations- 
routine und die unübersichtliche Benut- 


zeroberfläche sind nicht mehr zeitgemäß. 
Zudem werden nicht alle gängigen Brenner 
unterstützt, einige populäre Modelle feh- 
len gänzlich. 

Bei höheren Bildschirmauflösungen als 
800 x 600 Punkte werden die Dialogfen- 


ZWEI BRÜDER, die sich im Preis um 60 Mark unterscheiden 





ster nicht richtig skaliert. So verschwinden 
dann einfach Buttons und Texte. 

Die Formatunterstützung und der Funkti- 
onsumfang unterscheiden sich deutlich 
von den Konkurrenten im Testfeld. Meist 
bekommen Sie im Bundle mit Ihrem CD- 
Brenner schon lei- 
stungsfähigere Soft- 
ware, etwa von Ce- 
Quadrat oder von 
Adaptec. 

Alles in allem wirken 
die Programme als 
recht lieblos dahin 
programmiert und 
können nicht über- 
zeugen. Wenn Sie 
mehr als nur reine 
Daten-CDs brennen 
möchten, sollten Sie 
sie meiden. 
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Easy CD Creator Deluxe 3.0 


Mit dem Easy CD Creator Deluxe 3.0 ist 
die vollständige Integration des zuge- 
kauften CD-Creator von Corel in den 
Vorgänger Easy CD-Pro geglückt. Die- 
se Mischung wurde mit dem aus dem 
Adaptec-EZ-SCSI-4.1-Paket bekannten 
CD-Copier verfeinert. 

Hinzugekommen ist der Spin-Doc- 
tor, der das Aufnehmen aus einer exter- 
nen Quelle wie Schallplattenspieler er- 
möglicht. Dabei werden Kratzer und 
andere Nebengeräusche so gut es geht 
herausgefiltert. Weiterhin mitgeliefert 
werden ein Photo-CD-Creator für Ko- 
dak-kompatible CDs und ein Video- 
CD-Creator. Abgerundet wird das 
ganze Paket mit einem Sound-Editor, 
der normalen Ansprüchen genügt. 

Mit Ausnahme des ATAPI-Brenners 
von Mitsumi werden alle CD-Recorder 
im Test mit TAO und DAO unterstützt. 
Der Easy CD Creator kümmert sich 
nicht um eine aktivierte Automatische 
Benachrichtigung bei Wechsel-Option 
und sperrt diese Funktion selbständig. 
Die mitgelieferten Tools runden den 
Funktionsumfang des Programmpakets 
positiv ab. 


ae N DE Wp] 


Die Version 4.72 des HyCD-Publisher 
registrieren Sie nach dem Download 
und der Installation unter Windows 95 
oder NT (499 US-Dollar) über das In- 
ternet. Ein Registrierungsschlüssel wird 
postwendend per E-Mail zurückge- 
schickt. 

Neben den Standard-Formaten lassen 
sich sogenannte Hybrid-CDs für den 
Macintosh, Unix und Windows erstel- 
len. Somit gehört der HyCD-Publisher 
in Sachen Formatunterstützung zu den 
Besten im Test. 

Die ungewöhnliche Benutzerober- 
fläche ist nach kurzer Eingewöhnungs- 
phase gut zu bedienen. Das Einbinden 
eines schnellen CD-ROM-Laufwerks 
ist umständlich: Durch das Einstellen 
der SCSI-ID in einem Hardware Confi- 
guration Window läßt sich ein Reader 
manuell konfigurieren. Anschließend 
läßt sich eine Direktkopie erstellen, Au- 
diodaten werden hier mit voller Ge- 
schwindigkeit ausgelesen. Schwach ist 
die CD-Recorder-Unterstützung: We- 
der die neue Yamaha-400-Serie noch die 
RW-Recorder der Ricoh-Familie wer- 
den unterstützt. 








ee) ie Wei) 


Eine interessante Lösung stellt der 
amerikanische Autor Jeff Arnold mit 
seinem Programm CDRWIN 3.2D 
vor. Das Programm wird in Deutsch- 
land von der Firma MPE in Dortmund 
vertrieben, diese kümmert sich auch 
um die deutsche Online-Hilfe. 

Erhältlich ist es über das Internet: 
Nach dem Download der Demoversi- 
on kann das Programm getestet wer- 
den, nach Zahlungseingang bekommt 
man den Registrierungsschlüssel post- 
wendend per E-Mail zugeschickt. Der 
Support ist vorzüglich: Da das Pro- 
gramm fortlaufend entwickelt wird, 
wird man bei Erscheinen einer neuen 
Update-Version per E-Mail in Kennt- 
nis gesetzt. 

Das Benutzer-Interface ist gelungen, 
es fehlt lediglich ein Explorer. So muß 
bei einer Daten-CD der Umweg über 
ein Verzeichnis gemacht werden. Die 
Funktionalität von CDRWIN ist bei 
Daten-CDs bescheiden. Um so mehr 
überzeugt die Direktkopie-Funktion 
des Programms: Nur wenige Schritte 
sind notwendig, um eine 1:1-Kopie ei- 
ner CD anzufertigen. 


WinOnCD 3.0 


WinOnCD unterstützt sämtliche Re- 
corder des Testfelds mit Ausnahme des 
ATAPI-Brenners von Mitsumi sowohl 
mit DAO als auch mit TAO. Die Viel- 
falt der Optionen und unterstützten 
Formate ist beeindruckend: Alle wichti- 
gen Formate werden unterstützt, als 
Bonbon ist ein Wave-Editor zum Nach- 
bearbeiten von Tracks beigelegt. So las- 
sen sich beispielsweise Hybrid-CDs er- 
stellen, die sowohl unter Windows als 
auch in einer Macintosh-Umgebung 
zum Einsatz kommen können. Der 
CD-Image-Editor kann Dateien und 
Verzeichnisse lediglich hinzufügen und 
löschen, nicht aber verschieben oder 
kopieren. 

WinOnCD 3.0 wird in diesen Tagen 
von der neuen Version 3.5 abgelöst: 
Diese bietet neue Features für den pro- 
fessionellen Anwender wie den Audio- 
und den Booklet-Editor. Der eigene 
ASPI-Treiber soll für hohe Performan- 
ce und Stabilität beim Brennen sorgen. 
Als Plugin sind unter anderem eine 
Jukebox und eine Multi-Recorder-Un- 
terstützung zur Produktion kleinerer 
Auflagen vorgesehen. 
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Der CD-Wizard von VOB klinkt sich 
hervorragend in die Windows-Ober- 
fläche ein: Durch das Explorer-ähnliche 
Design wird der Einstieg für einen An- 
fänger erheblich erleichtert und macht 
ein Handbuch überflüssig. Die Treiber- 
ausstattung ist aktuell, Updates für neue 
Geräte bekommen Sie über das Internet 
oder auf Anfrage auch per Diskette. 

Ein Highlight ist die gespeicherte CD- 
Audio-Datenbank mit über 60000 ver- 
schiedenen Samplern: Wird eine einge- 
legte Audio-CD erkannt, erscheinen der 
CD-Titel und die einzelnen Stücke mit 
den dazugehörigen Interpreten. Alle für 
den Hausgebrauch wichtigen Formate 
werden ebenso unterstützt wie alle gän- 
gigen Recorder. 

Die Direktkopie-Funktion hat eine 
geniale Option: Gerade Audio-CDs 
werden oft mit „Überlängen“ produ- 
ziert. Stimmen die Größe der Original- 
CD mit der Ziel-CD (Rohling) nicht 
überein, wird nach Bestätigung eben nur 
so viel kopiert, wie auf den Rohling paßt. 
Der Editor für das CD-Label bzw. CD- 
Booklet rundet das durchweg positive 


Gesamtbild ab. 


CD-Writer für Windows 95 


Der Lieferumfang entspricht - von der 
Programmierschnittstelle abgesehen - 
der OS/2-Version. Die Funktionalität 
ist die gleiche. 

Eventuelle Unterschiede zwischen 
den Versionen ergeben sich aus dem je- 
weiligen Betriebssystem. Die CD-Re- 
corder-Unterstützung beschränkt sich 
auf jene mit SCSI-Schnittstelle, Lauf- 
werke für Rewritable-CDs können 
noch nicht genutzt werden. Ein beson- 
deres Highlight ist die Möglichkeit, eine 
„verbrannte“ CD wieder zum Beschrei- 
ben herzurichten: Durch das Abschlie- 
ßen der „verbrannten“ Session kann der 
restliche Platz des Rohlings weiterver- 
wendet werden. 

Bei der OS/2-Version wird der CD- 
Brenner wie ein normales beschreibbares 
Laufwerk ins System eingebunden. Nach 
dem „Formatieren“ des Rohlings kopie- 
ren Sie mit gewohnten „normalen“ Be- 
triebssytembefehlen wie copy oder xcopy 
sowie mit dem Datei-Manager Daten auf 
den Rohling. Beim Kopieren bleiben lan- 
ge Dateinamen erhalten, denn neben dem 
ISO- wird auch das Joliet- bzw. Rock- 
ridge-Format unterstützt. © 









BRILLIANCE° 


HIGH RESOLUTION MONITORS 





Leonardo da Vinci würde staunen, wenn er sehen 
könnte, wie einfach und bequem sich heutzutage 
die unglaublichsten Aufgaben lösen lassen. Einzige 
Voraussetzung ist ein Computer und vor allem: der 
optimale Monitor. Das pixelgenaue Display der 
Philips Brilliance Monitore garantiert immer 
absolute Farbgenauigkeit, scharfe Kontraste und 
gleichmäßige Helligkeit. Und mit den Bildschirm- 
größen 15”, 17” und 21” können Sie das Beste aus 
Ihren Ideen und Visionen herausholen. Weitere 
Infos unter: 0180/5356767 und natürlich im 
Internet: http:!/www.be.philips.com 


Philips Brilliance Monitore. 


Meister fallen nicht 
vom Himmel. 


® 
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Das Programm von Ahead ist auf der 
Höhe der Zeit: Die Oberfläche von Ne- 
ro istübersichtlich und klar strukturiert. 
Dadurch ist eine Fehlbedienung auszu- 
schließen, das fehlende Handbuch 
macht sich fast nicht bemerkbar. 

Die Formatunterstützung reicht für 
Standard-CDs, die Hardware-Unter- 
stützung ist nicht nur auf SCSI-CD-R- 
Recorder beschränkt: ATAPI-Brenner 
werden ebenso eingebunden wie CD- 
RW-Recorder. 

Ähnlich wie beim CD-Wizard legen 
Sie „virtuelle“ CDs auf Festplatte an: 
Nach dem Zusammenstellen der Daten 
erstellt Nero ein physikalisches Image in 
Form einer temporären Datei. Hier 
müssen Sie jedoch wieder beachten, daß 
Sie über genügend freien Festplatten- 
platz verfügen. 

Eine Direktkopie ist nicht möglich: 
Ein „normales“ CD-ROM-Laufwerk 
wird nicht unterstützt. So bleibt bei Ne- 
ro nur der Umwegüber ein „Abbild“ auf 
der Festplatte. Wenn Sie den Inhalt einer 
CD einlesen möchten, müssen Sie hier- 
zu immer den CD-Recorder verwen- 
den. 


Unite CD Maker für 05/2 r 


Der Unite CD Maker für OS/2 ist als 
SOM-Klasse implementiert und somit 
vorbildlich in die OS/2-WPS integriert. 
Audio- und CD-ROM-Projekte sind als 
WPS-Ordner realisiert, für die es auch 
Schablonen gibt. Sogar der Brenner 
selbst ist ein WPS-Objekt. Haben Sie ein 
Brennprojekt fertiggestellt, so ziehen Sie 
einfach das Projektordner- auf das Re- 
corder-Objekt, und der Brennvorgang 
wird gestartet. Die Einstellungen zum 
Schreiben werden im Kontextmenü des 
Projekts vorgenommen. 

Für Daten-CDs kann ein physikali- 
sches Image erstellt werden, nicht jedoch 
für Audio-CDs. Image-Dateien werden 
durch Ziehen des Image-Datei-Objekts 
auf das Brennerobjekt gebrannt. 

Zum Lieferumfang des Programms 
gehören diverse Kommandozeilen- 
Utilities, ein Programm zur Reparatur 
von Rohlingen, die beim Schreibab- 
bruch beschädigt wurden, sowie ein 
Programm, welches Dateien vom 
WAV- in das Red-Book-Format kon- 
vertiert und umgekehrt. Eine Program- 
mier-API nebst umfangreicher Doku- 
mentation liegt ebenfalls bei. 


Gear 4.1 MM OEM 


Das Besondere an Elektrosons Gear ist 
die Möglichkeit, sogenannte Premaster 
auf Band zu erzeugen, welche zur Her- 
stellung massengefertigter CDs verwen- 
det werden können. Ansonsten unter- 
scheidet es sich kaum von seinen Kon- 
kurrenten: Per Drag&Drop ziehen Sie 
Dateien aus dem eigenen Datei-Manager 
oder vom Windows Explorer in das Pro- 
jektfenster. 

Audio-Tracks können leider nur vom 
CD-Brenner, nicht von einem CD- 
ROM-Laufwerk aus kopiert werden. 
Die Audio-Eigenschaften sind enttäu- 
schend: Gear erzeugt keine Standard- 
WAV-Files, sondern sein proprietäres 
Format für Audio-Dateien. Bei der For- 
matunterstützung hinkt Gear der Kon- 
kurenz hinterher, lange Dateinamen 
werden nur im ASCII-Format nach ISO 
9660 Level 3 mit einer Länge bis zu 256 
Zeichen übernommen. Das „reine“ Jo- 
liet-Format mit Sonderzeichen im Da- 
teinamen wird nicht unterstützt. Für ei- 
nen Anfänger ist das Programm auf- 
grund der bescheidenen Online-Hilfe, 
des fehlenden Handbuchs und fehlender 
Wizards nicht zu empfehlen. 
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Bei Point Softwares CDWrite 2.0 steckt 
Neues im Verborgenen: Unterstützt 
werden endlich das Joliet-Dateisystem 
von Microsoft und lange Dateinamen 
auf einem Volume. 

Die altertümliche Oberfläche im Win- 
dows-1.0-Stil ist nicht mehr zeitgemäß. 
Die komplizierte Bedienung des Pro- 
gramms läßt selbst erfahrene Anwender 
verzweifeln. Eigenwillig sind die Optio- 
nen des Programms: Mit Begriffen wie 
„Datenspurabbild auf die CD kopieren“ 
kann ein Anfänger nichts anfangen, 
Wizards fehlen völlig. 

Die Recorderunterstützung ist Mager- 
kost, ATAPI-CD-Recorder und Re- 
writeables werden nicht unterstützt. Da- 
ten können mit Hilfe eines „Zielbaum- 
fensters“, das dem Datei-Manager von 
Windows 3.0 ähnelt, bearbeitet werden. 
Das Kopieren von CDs ist nur über ein 
physikalisches Image möglich: Als Sour- 
ce-CD-ROM kann bei dem beigelegten 
Programm CDread entweder ein SCSI- 
CD-ROM-Laufwerk oder der CD-Re- 
corder herangezogen werden. Ange- 
sichts des spärlichen Funktionsumfangs 
ist der letzte Platz gerechtgertigt. 





Windows-Anwender werden häufig be- 
reits beim Kauf der Hardware mit der 
passenden Software versorgt. 

Die „weniger Beschenkten“ greifen in 
vielen Fällen zu der Software, die das 
kleinste Loch in der Haushaltskasse hin- 
terläßt: Jedoch müssen die OS/2-Benut- 
zer offensichtlich für Entwicklungsko- 
sten geradestehen, denn die teuersten 
Brennerprogramme — vom HyCD-Pu- 
blisher abgesehen - sind die OS/2-Pro- 
gramme wie RSJ-CD-Writer und der 
Unite CD Maker. 

Den Testsieger aus den angebotenen 
Programmen auszuwählen, war keine 
leichte Aufgabe. Daß die Wahl des „Sie- 
gers aller Klassen“ letztendlich auf Ad- 
aptecs Easy CD Creator fiel, liegt zum ei- 
nen an der Funktionsfülle des Pro- 
gramms, zum anderen an dem sehr gün- 
stigen Preis. 

Knapp geschlagen landeten CeQua- 
drats WinOnCD und HyCD-Publisher auf 
dem zweiten Platz. Ausschlaggebend 
dafür, daß beide Programme nicht die 
Krone erringen konnten, war lediglich 
der höhere Preis. Beide kommen in die 
engere Wahl, wenn Sie Spezial-Features 
benötigen. 

Gear bietet eine flexible, preisgünstige 
Lösung für Profis. 

Wenn Sie oft Audio-CDs erstellen, 
dann hat CDRWIN aufgrund der einfa- 
chen und übersichtlichen Bedienung die 
Nase vorn. 

Wer keine große Ansprüche stellt und 
eine günstige aber gut funktionierende 
Allround-Lösung sucht, ist mit Nero 2.0 
von Ahead gut beraten. 

Nicht mehr zeitgemäß sind Point’s 
CDWrite 2.0 sowie die Brüder PTS-CD- 
Writer und Compact Write 2.0 (siehe 
Textbox $. 105),. Sie bieten für das Geld 
eindeutig zu wenig. Wir können daher 
keine Kaufempfehlung aussprechen. 

Das Schmankerl im Test ist der CD- 
Wizard von VOB. Dieser glänzt mit sei- 
nem ausgezeichneten Werten bei der 
Schreibleistung, der einfachen Bedie- 
nung und der hervorragenden Audio- 
Datenbank. 

Als Geheimtip können wir Ihnen den 
CD-Writer für Windows 95 von RS] emp- 
fehlen: Einfachste Bedienung durch Ar- 
beiten in der gewohnten Oberfläche und 
die Reparatur-Funktion für verbrannte 
Rohlinge zeichnen das Programm aus. 
Der noch bestehende Rückstand bei der 
Vielfalt unterstützter Formate wird in 
Kürze nicht mehr bestehen. ®cH 
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Ihr Partner: Sage KHK 


Durch den Zusammenschluß der beiden Unter- 
nehmen KHK und Sage unter dem Namen Sage 
KHK erhalten Sie nun noch mehr Sicherheit in 
Entwicklung, Funktionalität und Service, rund 
um kaufmännische Software. 

Von Finanzbuchhaltung über Auftragsbearbei- 
tung und Bestellwesen bis hin zur Lohnabrech- 
nung für kleine und mittelständische Unterneh- 
men, aber auch branchenspezifische Lösungen 
für z.B. Handwerker, bietet Sage KHK die wohl 
größte Auswahl an modernen kaufmännischen 


Lösungen, die es zur Zeit im Markt gibt. 


Ihre Software: Classic Line Windows 


Die neue Classic Line Windows verbindet die 
Funktionalität und Datenstruktur der erfolgreichen 
Classic Line 97 mit einer komfortablen Bediener- 
oberfläche, einer einheitlichen Benutzerführung 
und einer modernen Fenstertechnologie. Der 
durchgängige Datenaustausch mit den Microsoft 
Office Programmen ist gewährleistet und der 
Einsatz von Novell Intranet und Windows NT bie- 
tet optimale Ausnutzung Ihres Netzwerkbetrie- 
bes. Der Ein- und auch der Umstieg auf die 
Classic Line Windows wird problem- 

los über den Sage KHK Fachhandels- 

partner abgewickelt. ‚I: 


Sage KHK 


Mit ser Zukunft sicher Schritt halten 


Sage KHK Deutschland « Berner Straße 23 + 60437 Frankfurt/M. + Tel. 0 695 00 07 0» Fax 06950007 110 
Sage KHK Schweiz + Schäferweg 18 + CH-4019 Basel + Tel. 0 61 63 95 555 + Fax 061 63 95 500 
Sage KHK Österreich « Gunoldstraße 16 + A-1190 Wien « Tel. 01 360 040 » Fax 01 360 04 44 
CompuServe: GO KHKSOFT + E-mail Deutschland: Info@khk.de + E-mail Schweiz: Info@khk.ch « E-mail Österreich: Info@khk.co.at 
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cCD-RECORDING 


SPECIAL 


DIE TABELLE 


So bewertet 
PC Magazin 


Bei der Bewertung ha- 
ben wir beurteilt, wel- 
che Betriebssysteme 
und welche Formate 
unterstützt werden. 
Die Bedienung, mit 
und ohne Assistenten, 
war uns dabei genau- 
so wichtig wie die 
Serviceleistungen. 


Preis/Leistung: Was 
bietet die Software 
fürs Geld? Hier steht 
der Preis in Relation 
zur Gesamtpunktzahl. 


Benutzerober- 
fläche/Bedienung: 
Hier war uns wichtig, 
ob auch ungeübte An- 
wender die Software 
installieren und ein- 
richten können. Wie 
einfach ist der Weg 
zur ersten CD. 


Schreibformate/Da- 
teisysteme: Erst mit 
der richtigen Unter- 
stützung der Formate 
und Dateisysteme 
läßt sich die CD vor- 
bereiten. 


Funktionsumfang: 
Wir haben bei der 
Software auf Praxis- 
bezug geachtet. 
Wichtig war uns dabei 
das Erstellen von Au- 
dio- und Daten-CDs 
und auch die Kopier- 
funktionen. 


Lieferumfang/Ser- 
viceleistungen: 
Wenn es Probleme 
gibt, ist der Blick in 
die Handbücher un- 
vermeidbar. Deshalb 
bewerten wir auch 
die Dokumentation. 


Unser Notenspek- 
trum reicht von O (un- 
zureichend) bis 10 
(Referenz). 


®=ja,®=nein, 
k.A. = keine Angaben 





GESAMT 
dor 15 


Preis: 
Info: 


Lieferumfang: 





Handbuch: 
Betriebssystem: 








Easy CD Creator 


Deluxe 3.0 


ca. 195 Mark 


Adaptec, 85540 Haar; 
www.adaptec.com 


Spin Doctor, Picture/ 
Video CD, Jewel Case- 
Creator, CD ie 














ErrTTTTTTes TTTTTTTS0rT mrTTTorr 


muTTT6rT; 








WinOnCD 3.0 HyCD-Publisher 4.72 CD-Wizard 4.1 

ca. 300 Mark ca. 900 Mark ca. 150 Mark 
CeQuadrat, HyCD Inc., VOB, 44379 Dortmund; 
52068 Aachen; 95129 San Jose (USA); www.vob.de 


www.cequadrat.com 


www.hycd.com 








Treiberdiskette 


Service Diskette 





© (D) 


® 


29 5. zum Drucken (D) 





Win 95, Win NT 





Win 95, Win NT 


Win 95 














































































ISO 9660: o © © 
Red Book (CD-DA): ® o ° o 
Multissession: o o o o 
XA: ® ® ® ® 
CDi, CD-Bridge: oo 09 oo o 
VideoCD/CD-Extra: @/® 0/0 0/0 7Z) 
El-Torito (Boot-CD: ® o o o 
Raw-Format: o o © © 
ISO/Shared Hybrid: ® o 0 ® 
HFS (Apple)/MS-Joliet/ 
Rock-Ridge (Unix): ®©/0/0 0/9/9 0/9/9 ®/0/29 
TAO/DAO: 0/9 0/90 0/8 0/9 
On the Fly: 0 o o = ° u 
Direktkopie: o o o ° 
Physikalisches Image: ® o o o 
Simuliertes Image, 
virtuell/physikalisch: ®/® 0/0 0/0 0/0 
RW-Medien löschen: ® o ® o 
Digitales Auslesen: o o o o 
Audio-Dateiformate: WAV WAV, AIFF WAV WAV 
Installation 
Benchmark-Programm: °® © (Nur HD) ® ® 
EIDE/ATAPI Support: ® ® ® ® 
© — sehr guter Lieferum- - sehr gute Format- - sehr gute Format- - CD-Audio-Datenbank 
fang und Recorder- unterstützung unterstützung — autom. Inlay- 
Unterstützung -ATAPI- und CD-RW- - Tape-Unterstützung Erstellung 
— großer Funktions- Recorder-Unter- — einfache Installation - CD-RW-/ATAPI- 
umfang stützung Recorder-Support 
© -Handbuch zuober-- -keinDigital-Audio- -zuteuer — kein Hardware-Test 
flächlich Test des CD-ROM- - keine Wizards 
— Wizards nur bei Laufwerks — kein Digital-Audio- 
Audio/Daten-CDs Test 
Meinung: Der Testsieger glänzt Der große Funktions-- Solides Mittelmaß mit Der CD-Wizard über- 
durch seinen Funkt- umfang und die ein- guter Formatunter- zeugt durch einfache 
ionsumfang: Eintolles fache Bedienung ma- _stützung. Die Ober- Benutzerführung und 
Programm, das Spaß chen das Programm fläche ist nichtmehr interessante Features 
macht. interessant. zeitgemäß. wie Audio-Datenbank. 
Preis/Leistung: STE Dress STeTTTnr 
Benutzeroberfläche/Bedienung (20%): ICE —— [ee e— ir 
Schreibformate/Dateisysteme (30%): - — ——f —ee 
Funktionsumfang/Schreibleistung (40%): DIFF Ten ur 
Lieferumfang/Serviceleistungen (10%): ug 
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81232356789 %0] 


| PC Te | 


012345678590 


012345678990 


01233567850 














Tree mar O 


CDRWIN 3.2D CD-Writer f. Win 95 Nero 2.0 







Gear 4.1 MM OEM 











ca. 150 Mark 


MPE, 44139 Dortmund; 
www.ulro.com 


ca. 190 Mark 


RS), 82210 Germering; 
www.rsj.de 





ca. 80 Mark 


Elektroson, 5600 CK 
Eindhoven (NL); 
www.elektroson.com 
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En I SRECIHAL 


BEETI IEIEE un TTTürTrrrr 





Unite CD Maker CDWrite 2.0 
für 05/2 

ca. 700 Mark ca. 300 Mark 
Softworld GmbH, Point Software, 
86156 Augsburg; 57080 Siegen; 


www.cirunite.com 


www.pointsoft.de 
Treiberdiskette 



























































Bei Gear ist es Zeit für 
eine neue Version. Das 
Programm ist kompli- 
ziert zu bedienen, die 
Online-Hilfe ist mäßig. 


CDRWIN ist für Audio- 
CD-Kopien im Disk- 

| At-Once Modus erste 
Wahl. Schwächen bei 
Backup/Daten-CDs. 


RJS verdient den In- 
novationspreis: Ein- 
fache Bedienung paart 
sich mit guter Leistung 
und Kompatibilität. 





CD-Maker integriert 
sich in der OS/2-Ver- 
sion hervorragend in 
die WPS. Die Utilities 
runden positiv ab. 


® Online-Hilfe (E) ® Online-Hilfe (E) °(D) 
Wi Win 95, Win NT Win 95, Win NT,0S/2 Win 3.1, Win 95 
o 0 o 
o 0 o 
es nn 0 o 
Ze, o o 
o ® oo 
®/® 8/08 ®/0 
® ® ® 
® ® ® 
ö ö 
0/6 0/8 0/9 
a o 
Pa sun ö ö 
0/0 0/9 ®/90 
o o 
nn s 6 
WAV WAV WAV 
— gute Formatunter-  _- Reparatur von ver- einfache Bed 8 - Multi-Plattform — sehr gut in die WPS - gutes Handbuch 
stützung brannten Rohlingen — günstiger Preis integriert 
— einfache Bedien- - digitales Auslesen - einfache Installation - OS/2-Utility zum 
oberfläche von CD-ROM — Verzeichnistiefe Recover von ver- 
möglich wählbar brannten Rohlingen 
— keine Boot-CD — keine ATAPI-/ — keine ATAPI-/CD- keine ATAPI-/CD- - kein DAO 
— kein virtuelles Image CD-RW-Recorder RW-Recorder RW-Recorder - „alte“ Oberfläche 
— kein Leistungstest — unterstützt nicht — keine 1:1-Kopie - liest Audio-CDs nur - kein Digital- 
des Systems alle CD-Recorder über CD-Recorder Audio-Test 


CDWrite bietet Stan- 
dard zum überhöhten 
Preis. Es ist nicht zeit- 
gemäß und belegt den 
letzen Platz. 





[ error Tr — 
| o1ı1234256@s>% o01ı23456@sasiw 
j 1 











01232567890 01234567850 








©123456789%] 


012343567895] 
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Ohne BIO. 








„Kennen Sie auch dieses Gefühl? Sie benötigen den sparen Sie sich lästige Kompromisse. Wie? 
besonderen PC und der PC-Hersteller kann auf Ihre Sie stellen sich einfach Ihren eigenen TARGA 


Wünsche nicht eingehen? Business Line oder Power Line PC zusammen - indi- 


Fragen Sie jetzt nach TARGA BUILD-TO-ORDER und viduell - schnell und preisgünstig. Ihre Wünsche 








Mit BTO. 





und Ansprüche sind entscheidend. 
Testen Sie TARGA-BTO. 


ocess 


pentium]| :;) Ihre Se 


O-Infoline: 02: Ä Tomorrow s Office Today 
www.actebis.de 


TARGA ist ein eingetragenes Warenzeichen der Actebis Computerhandels GmbH + Co. Das Intel Inside Logo und Pentium sind eingetragene Warenzeichen und MMX ist Warenzeichen der Intel Corporation. sACTEBIS 


cCD-RECORDING 
SPECIAL 


Installation 


Neue Geräte - 
alte Kamellen 


Die neue CD-Recorder-Generation ist da, alte 
Installationsprobleme sind geblieben. Wir zeigen 
Ihnen, worauf es ankommt. 


MICHAEL GLOS, 
OLIVER HEILMUTH 


oraussetzung für erfolgrei- 
ches CD-Recording sind der 
ordnungsgemäße Einbau und 


die optimale Installation des CD-Re- 
corders. 


HLead in 


Gerade beim CD-Recording sind Be- 
sitzer eines vollständigen SCSI-Systems 
ohne IDE-Komponenten auf der siche- 
ren Seite. SCSI ist ein Kabel-Bus- 
system mit hoher „Eigenintelligenz“. 
Die am Bus angeschlossenen Geräte 
kommunizieren selbständig miteinan- 
der; das heißt, sie tauschen aus, ohne da- 
bei den Hauptprozessor sehr stark in 
Anspruch zu nehmen. Dadurch ist die- 
ses System gerade für Multitasking- 
fähige Betriebssysteme sehr gut geeig- 
net und hier spürbar schneller und lei- 


stungsfähiger als IDE-Systeme. Aber 
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selbst bei SCSI funktioniert das Bren- 
nen von CDs nicht reibungslos, wenn 
Sie einige Punkte nicht beachten. 


BI SCSI — Die Fakten 


Beim Anschluß von Geräten an den 
SCSI-Bus ist zu beachten, daß immer 
nur entweder 8-Bit- oder 16-Bit-Geräte 
(Wide-SCSI) angeschlossen werden 
dürfen. Das Mischen solcher verschiede- 
ner Geräte an einem Wide-SCSI-Strang 
ist nur mit speziellen Adaptern möglich 
und nicht zu empfehlen. 

Werden sowohl Wide- als auch 8- 
Bit-Geräte eingesetzt, so benötigen Sie 
entweder einen Dual-Channel-Con- 
troller wie den Adaptec 3940W/UW 
oder eben einen zweiten SCSI-Adapter. 
Gegen beide Möglichkeiten ist über- 
haupt nichts einzuwenden — ganz im 
Gegenteil: Ein unabhängig vom Plat- 
tensystem an einem zweiten Controller 
angeschlossener CD-Brenner steigert 
sogar noch die Sicherheit beim Bren- 
nen. 





ı 
I 
I 
l 
ı 
I 
! 
! 
! 
l 
! 
' 
' 
! 
I 
I 
ı 
I 
l 
I 
' 
' 
I 
ı 
I 
! 
! 
! 
! 
N 
ı 
! 
I 
I 
I 
I 
ı 
I 
' 
I 
I 
t 
! 
I 
l 
N 
l 
I 
I 
' 
ı 
ı 
ı 
I 
I 
' 
I 
I 
I 
I 
I 
! 
l 
I 
' 
! 
' 
' 
ı 
' 
N 
I 
I 
' 
I 
I 
I 
ı 
' 
l 
' 
l 
l 
l 
I 
I 
I 
ı 
I 
I 
! 
I 
ı 
' 
N 
N 
N 
ı 
ı 





-SCSI-Controller soll- 
ten nach Möglichkeit nicht gemischt be- 
trieben werden. Verwenden Sie einen 
ISA-Host-Adapter, wie beispielsweise 
den Adaptec 1542, so achten Sie darauf, 
daß nur der Brenner daran angeschlos- 
sen und der eingeschaltete ISA-Busma- 
ster-Betrieb des Adapters abgeschaltet 
ist. Wird nämlich ein ISA-Busmaster im 
System betrieben, so kann kein Be- 
triebssystem mehr auf den Speicher jen- 
seits der 16-MByte-Grenze zugreifen. 
Die für den ISA-Bus im normalen Be- 
trieb maximal mögliche Datentransfer- 
rate von etwa 2,5 MByte pro Sekunde 
(theoretischer Wert, realistisch sind etwa 
1,5 MByte) ist selbst für einen 4fach- 
CD-Brenner mehr als genug (600 KByte 
pro Sekunde Maximum). 


EI EIDE/ATAPI — die Tücken 


EIDE-Platten sind billig, der Controller 
dafür ist auf dem Mainboard bereits in- 
tegriert, und die Kapazitäten erreichen 
Größenordnungen jenseits der 6 MByte, 
welche vor nicht allzu langer Zeit aus- 
schließlich SCSI-Platten vorbehalten 
waren. Warum also die wesentlich teu- 
rere SCSI-Variante wählen? 

Um diese Frage zu beantworten, muß 
man schon etwas genauer auf die IDE- 
Technik blicken. EIDE-Platten schaffen 
die angeforderten Daten im sogenannten 
PIO-Modus (programmed 1/O) in den 
Speicher. Dabei spielt der Hauptprozes- 
sor eine wesentliche Rolle. Salopp gesagt, 
begrüßt der Pentium im Rechner jedes 
einzelne Byte per Handschlag und holt es 
selbst von der Platte ab. Während dieser 
Zeit steigt erstens die Prozessorlast sehr 
stark an, so daß der Prozessor sich nicht 
anderen Aufgaben widmen kann. Zum 
zweiten ist während der Übertragung der 
Daten von der Platte in den Hauptspei- 
cher des Rechners der EIDE-Bus für alle 


DIE LIEFERANTEN | 


Der Prozessor 

Der Prozessor bei einem SCSI-System 
spielt eine eher untergeordnete Rolle. Ein 
„alter“ 486DX4 sollte.schon problemlos 
funktionieren. Gegen eine schnellere CPU 
ist nichts einzuwenden. 

Bei EIDE-Systemen ist die Situation etwas 
anders: Durch die hohe Last, die der Pro- 
zessor von Seiten der EIDE-Platten ausge- 
setzt ist, kann er gar nicht schnell genug 
sein. Ein Pentium mit 100 MHz sollte es 
mindestens sein. Je schneller, desto bes- 
ser. Die vielgepriesene MMX-Erweiterung 
für den Pentium und dessen Nachfolger 
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hat jedoch auf.das CD-Recording keinen 
Einfluß. 


Die Festplatte 

Die Festplatten sollten selbstverständlich 
über ausreichend Platz verfügen: Zum 
Brennen einer CD benötigen Sie in etwa ei- 
ne Partition von etwa einem GByte. Eine 
gute SCSI-Platte ist trotz des höheren Prei- 
ses einer guten EIDE-Platte vorzuziehen. 


Das CD-ROM-Laufwerk 
Neben der Festplatte ist das CD-ROM- 
Laufwerk beim CD-Recording der wichtig- 


ste Partner des Brenner-Programms. Un- 
terstützt die Software beispielsweise Di- 
rektkopien von CD-ROM zum CD-Recor- 
der, sollten Sie beim Kauf nicht nur auf die 
Zugriffszeit und die Datenübertragungsra- 
te schauen, sondern auch auf die DAE-Ge- 
schwindigkeit (Digital Audio Extraction) 
achten. Viele CD-ROM-Laufwerke auf dem 
Markt preisen ihre 20fache (und mehr) Ge- 
schwindigkeit (bei Daten) an, Audiodaten 
werden hingegen oft nur in Singlespeed 
ausgelesen. Eine lange Wartezeit ist die 
Folge, beim Direktkopieren ist ein „Buffer- 
Underrun“ keine Seltenheit. 





























cCD-RECORDING 
SPECIAL 


DAS CD-RECORDING-SCSI-EINMALEINS 


Terminierung 

Bei der Installation des CD-Recorders tre- 
ten häufig Fehler auf, wenn der SCSI-Bus 
nicht richtig terminiert wird. Dieser kann 
über Jumper, Widerstandsnetzwerke, DIP- 
Schalter (Mäuseklavier) und per Software 





verändert werden. Am häufigsten werden 
Jumper eingesetzt: Sie sind vor allem bei in- 
ternen SCSI-Geräten zu finden. Durch das 
Setzen des Jumpers — je nach Gerät durch 
Herausziehen — wird das Laufwerk als letz- 
tes Gerät im SCSI-Bus identifiziert. Die In- 
formationen darüber, ob der CD-Recorder 
mit oder ohne Jumper terminiert wird, sind 
in der Regel im Handbuch zu finden. Oft be- 
findet sich auch ein Aufkleber auf der 
Oberseite des Geräts, auf dem die Belegung 
der Jumperreihen dokumentiert ist. 

Die neuen CD-RW-Recorder der Ricoh- 
Familie, aber auch ältere Festplatten, wer- 
den mit sogenannten Widerstandsbrücken 
ausgeliefert, die im Falle der Terminierung 
sanft herausgezogen werden müssen, da- 
mit kein Beinchen abbricht. Doch Vorsicht: 
Auf einer Seite befindet sich ein kleiner 
Punkt, der Pin 1 der Brücke repräsentiert. 
Markieren Sie mit einem Stift auf dem 
Gehäuse eine Kennung, damit diese Brücke 
später genauso wieder eingesetzt werden 
kann. 

Diese Terminatoren müssen an beiden En- 
den des SCSI-Strangs vorhanden sein. Wer- 


anderen Geräte, die noch am EIDE-Bus 
angeschlossen sind, gesperrt. 

Sie können dies deutlich feststellen, 
wenn Sie zwei Festplatten besitzen und 
Daten vom Master zum Slave kopieren. 
Während bei SCSI-Systemen das Kopie- 
ren von Daten zwischen zwei Platten 
deutlich schneller vonstatten geht als das 
Verschieben von Daten zwischen zwei 
Partitionen auf einer Platte, ist es bei 
EIDE genau umgekehrt. Dies hängt un- 
mittelbar mit der Blockade des EIDE- 
Busses durch das jeweils sendende oder 
empfangende Gerät zusammen. 

Aus diesem Grunde muß man we- 
sentlich vorsichtiger bei der Erstellung 


den nur interne SCSI-Komponenten ange- 
schlossen, muß neben dem SCSI-Control- 
ler das letzte Gerät terminiert werden. 
Dies gilt auch beim Anschluß von externen 
SCSI-Geräten. Wenn Sie jedoch interne 
und externe SCSI-Geräte zusammen ein- 
setzen, dann achten Sie 
j darauf, daß der SCSI- 
x Host-Adapter nicht ter- 
: miniert ist. Ein manuelles 
Eingreifen ist jedoch nur 
bei betagten SCSI-Con- 
trollern notwendig. Die 
aktuellen Modelle erken- 
nen selbständig, ob eine 
Terminierung notwendig 
ist oder nicht. 
Noch nicht sehr verbrei- 
tet ist die aktive Termi- 
nierung. Hier brauchen 
Sie sich im Prinzip um nichts zu kümmern. 
Das am Ende des SCSI-Strangs ange- 
schlossene Gerät er- 
kennt automatisch, 
ob der Bus terminiert 
werden soll oder 
nicht. Der Controller 
selbst muß auch ter- 
miniert werden, so- 
fern er sich am Ende 
eines Strangs befin- 
det oder nicht. Be- 
achten Sie zuletzt, 
daß die Kabellänge 
(intern und extern) 
des SCSI-Strangs 
nicht länger als drei 
Meter (besser zwei) 
betragen darf. Wei- 
terhin sollten Sie für 
SCSI stets hochwer- 
tige Kabel verwen- 
den, denn wer hier 
spart, spart sicher- 
lich „am falschen En- 
de“. 


der CDs vorgehen: Die Einhaltung der 
Brennergebote wie Festplatte vor dem 
Brennvorgang defragmentieren und 
Bildschirmschoner, Systemagenten, 
Faxprogramme ausschalten etc. sind bei 
der Kombination EIDE-Festplatten 
und ATAPI-CD-Recorder zwingend 
erforderlich. Einfach das System „in Ru- 
he lassen“ und während des Brennvor- 
gangs mit dem Hund spazierengehen. 
Dann sollte das Erstellen eigener CDs 
eigentlich auch mit EIDE funktionieren. 


Ei Lead Out = 


Wenn Sie in naher Zukunft einen neuen 
PC oder neue Komponenten erwerben 


20 Wed 
: 2-9 Windows 
Hu Olletype (D:) 
Hu Daten (E}) 
R | I Agplietion (F}) 





ID einstellen 

Werden mehrere SCSI-Komponenten an ei- 
nem Strang miteinander verbunden, be- 
kommt jedes Gerät eine eindeutige Geräte- 
kennung zugeteilt, eine sogenannte ID. 
Neuere Geräten, wie beispielsweise die Re- 
corder der 400er-Serie von Yamaha, die das 
SCAM-(Level 1-)Protokoll unterstützen, er- 
ledigen dies automatisch. In der Regel muß 
man jedoch selbst Hand anlegen: Durch das 
Setzen der entsprechenden Jumper oder 
DIP-Schalter läßt sich die Gerätenummer 
zuteilen. Achten Sie darauf, daß die ID nur 
einmal vergeben wurde, da sonst entweder 
mehrere Phantom-Laufwerke im System 
vorhanden sind oder der Rechner gar nicht 
mehr startet. Dem SCSI-Controller ist die 
Gerätenummer 7 fest zugeordnet, der Rest 
kann beliebig vergeben werden. Für Fest- 
platten ist meist die ID O vorgesehen, je 
nach Controller läßt sich diese Einstellung 
jedoch im SCSI-BIOS ändern. 


Tracki 5 
1®] Tracki6 


SIND MEHRERE PHANTOM- Tanken im Era zu chen 
ist meist ein angeschlossenes Gerät fehlerhaft terminiert. 


wollen, sollten Sie gerade in Verbindung 
mit CD-Recording das Thema SCSI mit 
in Ihre Planungen einbeziehen. Ihr Be- 
triebssystem wird es Ihnen mit höherer 
und ausgeglichenerer Leistung danken. 
Die günstigeren ATAPI-Recorder 
können den SCSI-Kollegen noch lange 
nicht das Wasser reichen. Sie sind in der 
Gesamtleistung noch zu instabil und zu- 
dem sehr langsam. Zudem erfahren die 
SCSI-Recorder eine wesentlich bessere 
Unterstützung seitens der Software. Ein 
weiterer Vorteil: An einen SCSI-Bus 
können Sie problemlos weitere Festplat- 
ten oder externe Wechselmedien an- 
schließen. ©cH 
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Projekt: Daten-CDs brennen 


Selbstgebrannte 
ohne Kopfschmerzen 


Zum Sichern großer Datenmengen bietet sich die CD-R mit 650 MByte gera- 
dezu an. Unser Projekt hilft, wenn beim Brennen einer CD etwas schiefgeht. 


OLIVER HEILMUTH 





Backup auf Band ist das Brennen ei- 

ner Daten-CD leider nicht. Schlägt 
ein normales Backup fehl, können Sie 
das verwendete Band einfach über- 
schreiben. Bricht der Brennvorgang aus 
irgendeinem Grund ab, dann können Sie 
den zerstörten Rohling höchstens noch 
als Zifferblatt der selbstgebastelten Uhr 
nutzen. Damit Ihnen so etwas nicht pas- 
siert, haben wir eine Bauanleitung er- 
stellt. 


SG: einfach wie ein herkömmliches 


@® Programmstart 


Nach dem Start von WinOnCD er- 
scheint zunächst ein kleines Dialogfen- 
ster, in dem Sie die Art der zu erstellen- 


STEP BY STEP 


In diesem Projekt wird am Beispiel des 
Programms WinOnCD 3.0 gezeigt, wie 
Sie schnell und problemlos eine Da- 
ten-CD erstellen. 


©® Programmstart 

Auf den richtigen Typ kommt es an. 
Wer soll die CD anschließend lesen 
können? 


© Daten auswählen 
Wählen Sie die Quelle und die ge- 
wünschten Dateien aus. 


© Physikalisches Abbild schaffen 
Der Inhalt der CD wird auf Festplatte 
zwischengelagert, um ihn später zu 
brennen. 


(4) Jetzt brennt’s! 


Erst die richtigen Parameter garantie- 
ren den Erfolg. 
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den CD auswählen. Als Projekttyp 
wählen Sie das /SO 9660 / Joliet file sy- 
stem aus. 

Die Auswahl bestätigen Sie mit OK. 
Beim ersten Start von WinOnCD nach 
der Installation fragt das Programm 
noch nach den Verzeichnissen für die 
Temp- und Image-Dateien. Beachten 
Sie, daß auf dem gewählten Laufwerk et- 
wa 700 MBpyte Plattenspeicher frei sind. 


Windows 95 kann nur mit FAT-Parti- 
dd tionen arbeiten. Ein FAT-Laufwerk 
neigt dazu, Dateien zu fragmentieren. Resultat: 
eine erhebliche Gefahrenquelle für einen mögli- 
chen Buffer Underrun, also einen Fehler beim Be- 
schreiben des CD-Rohlings. Defragmentieren Sie 
daher die FAT-Partitionen stets vor dem Brennen 
einer CD. 


Nun landen Sie im zweigeteilten Pro- 
gramm-Hauptfenster. Im oberen Teil 
befindet sich der programmeigene Da- 
teimanager, das untere Fenster nimmt 
die Verzeichnisse und Dateien auf, die 
aufgezeichnet werden sollen. Um dem 
Programm mitzuteilen, welche Dateien 
und Verzeichnisse Sie auf der CD haben 
wollen, müssen Sie die betreffenden Da- 
teien im Dateimanager anwählen und 
mit der Maus in das untere Projektfen- 
ster ziehen. Hier liegt auch der größte 
Unterschied zwischen WinOnCD und 
vielen anderen Brennerprogrammen: 
WinOnCD nimmt nur Daten vom pro- 
grammeigenen Dateimanager an, 
während die Software der Konkurrenz 
als Quelle der Drag&Drop-Operation 
neben dem eventuell vorhandenen eige- 
nen Dateimanager auch andere Pro- 
gramme wie den Windows Explorer ak- 
zeptiert. 

Bevor Sie nun irgendwelche Daten in 
das Projektfenster ziehen, überprüfen 
Sie zunächst die Einstellungen für das 


CD-Projekt. Das Einstellungs-Notiz- 
buch öffnen Sie durch einen Klick auf 
den Button ISO. Alternativ können Sie 
über das Menü CD-ROM Editor/Ein- 
stellungen vorgehen. 

Entsprechen einige Ihrer Dateien oder 
Verzeichnisse nicht den MS-DOS-Kon- 
ventionen (acht Zeichen für den Namen 
und drei für die Dateinamen-Erweite- 
rung), so müssen Sie unbedingt die Op- 
tion Lange Dateinamen für NT (128 
Zeichen) auswählen. Aber Achtung: Soll 
eine CD auch unter DOS lesbar sein, 
müssen Sie mit der Einstellung MS- 
DOS (8+3 Zeichen) vorliebnehmen. 


LER Ta ET 





EIN PHYSIKALISCHES IMAGE wird erzeugt. 


Das heißt, Sie können dann nur Datei- 
en brennen, die dem MS-DOS-Standard 
entsprechen. In diesem Fall muß zudem 
die Checkbox Erlaube max. 8 Verzeich- 
nisebenen (einschließlich root) aktiviert 
sein. Alle anderen Einstellungen im No- 
tizbuch können Sie so belassen, wie sie 
sind. 


© Daten auswählen 


Nun stellen Sie im oberen Fenster die 
Daten und Verzeichnisse zusammen, die 
Sie brennen möchten und ziehen sie mit 
der Maus in das untere Fenster. Als Da- 
tenquelle kommen jedes Festplatten- 
Laufwerk und jedes CD-ROM-Lauf- 
werk in beliebig gemischter Zusammen- 
stellung in Betracht. Haben Sie im vor- 





herigen Schritt als Einstellung für das 
Dateisystem Joliet gewählt, so über- 
nimmt das Programm alle Dateien und 
Verzeichnisse, deren Namen nicht den 
DOS-Konventionen entsprechen, mit 
dem Originalnamen in das Projekt. Bei 
der Einstellung MS-DOS verletzt jede 
Datei und jedes Verzeichnis, das die 
8+3-Regel nicht einhält, die Konventio- 
nen. Vergeben Sie einen alternativen Na- 
men, den auch MS-DOS verarbeiten 
kann. 

Die Statuszeile am unteren Rand des 
Programmfensters zeigt zu jeder Zeit 
den bereits vom Projekt belegten Spei- 
cherplatz an. 

Nachdem Sie alle gewünschten Daten 
in das Projektfenster gezogen haben, 
können Sie mit dem Brennen beginnen. 
Selbstverständlich müssen Sie nicht die 
gesamten 650 MByte der CD ausnutzen. 
Den Platz, der auf der CD noch frei 
bleibt, können Sie bei einer nächsten 
Aufnahmesitzung ausnutzen. Dann 
wird aus der normalen CD-ROM eine 
Multisession-CD. 


Bei den meisten Brennerprogrammen 
TjP] müssen Sie, anders als bei WinOnCD, 
bereits vor dem Brennen einer CD angeben, ob Sie 
eine Singlesession- (meist einfach CD-ROM ge- 
nannt) oder eine Multisession-CD erstellen. 
Wählen Sie den Modus Multisession, denn es gibt 
praktisch keine CD-ROM-Laufwerke mehr, die 
keine solchen CDs lesen können. 


Nun stehen Sie vor der Entscheidung, 
ob Sie die CD sofort (on the fly) bren- 
nen, oder ob Sie zunächst ein soge- 
nanntes physikalisches Image der CD 
erstellen und dieses anschließend bren- 
nen. Da letzteres der sicherere Weg ist, 
um ohne Schreibabbrüche über die 
Runden zu kommen, erstellen Sie ein 
Image. 


© Physikalisches Abbild 
schaffen 


Dieser Schritt ist kurz und schmerzlos 
zu bewältigen. Wählen Sie aus dem 
Menü Recorder den Menüpunkt /mage- 
Dateien erzeugen... Es öffnet sich ein 
Dialogfenster, in dem Sie den Namen 
der zu erzeugenden Image-Datei ange- 
ben. Übernehmen Sie den vorgegebenen 
Namen oder geben Sie einen neuen Na- 
men ein. Bestätigen Sie mit OK. Nun 
wird das Image erzeugt. 

Dieser Vorgang kann - je nach Menge 
der zu schreibenden Daten und nach der 
Geschwindigkeit der Festplatte - meh- 
rere Minuten dauern. 


Wollen Sie von einer CD mehrere Ko- 
da pien machen, so ist es stets empfeh- 
lenswert, eine Image-Datei zu erzeugen. Sie kön- 
nen damit die CD selbst dann noch erstellen, wenn 
die Quelldateien bereits von der Festplatte 


gelöscht wurden. In diesem Fall wählen Sie beim 
Programmstart als Projektart einfach Raw data. 


@ Jetzt brennt’s! 


Sie starten den Brennvorgang durch ei- 
nen Klick auf das Aufnahme-Symbol 
(den Button mit dem roten Punkt) in der 
Symbolleiste oder über den Menüpunkt 
CD schreiben im Menü Recorder. Es er- 
scheint ein Notizbuch, in dem Sie die Pa- 
rameter für das Brennen auswählen. 
Wenn die CD bereits voll ist, wählen Sie 
als Abschlußart die Option CD ab- 





DIE CD wird versiegelt. 


schließen (keine weitere Session möglich) 
aus. Die CD wird dadurch finalisiert, al- 
so mit einem logischen Schreibschutz 
versehen und kann anschließend nicht 
mehr beschrieben werden. 

Mit der Option Session abschließen 
(weitere Session möglich) beenden Sie die 
Session und sorgen dafür, daß die CD in 
CD-ROM-Laufwerken gelesen werden 
kann. Jede weitere Session, die später an- 
gehängt wird, benötigt jedoch etwa 15 
MByte an Verwaltungsinformationen, 
die dann nicht zur Speicherung von Da- 
ten zur Verfügung stehen. Die letzte Op- 
tion Nicht abschließen (nur vom Recor- 
der lesbar) läßt die aktuelle Session nach 
dem Brennen geöffnet. Die Daten auf der 
CD können in diesem Fall aber nicht im 
CD-ROM-Laufwerk gelesen werden. 
Nur der Brenner selbst kann den Inhalt 
dieser CD später wieder lesen. Doch wer- 
den hierbei die zusätzlichen 15 MByte an 
Verwaltungsinformationen eingespart. 

Wollen Sie zu einem späteren Zeit- 
punkt aus einem physikalischen Image 
eine identische CD erzeugen, dann lassen 
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TEE AL 


Sie die Checkbox /mage-Datei nach dem 
Schreiben nicht löschen abgeschaltet. 
Auf der Seite Recorder des Einstel- 
lungs-Notizbuchs wählen Sie den Bren- 
ner aus, den Sie zum Schreiben verwen- 
den. Als Schreibgeschwindigkeit ist be- 
reits die maximale vom jeweiligen Gerät 
unterstützte Geschwindigkeit voreinge- 
stellt. Dieses „Rädchen“ drehen Sie nur 
in Ausnahmefällen - wenn Sie beispiels- 
weise bereits wissen, daß die vom Pro- 
gramm gewählte Geschwindigkeit zu 
hoch ist — nach unten. Die Checkbox 
Emuliere und schreibe, wenn Emulation 
erfolgreich sollten Sie immer anwählen — 
es sei denn, Sie sind sicher, daß der 
Brennvorgang erfolgreich verlaufen 
wird. Bei den ersten Brennversuchen 
sollte dieses Kästchen aber aktiviert sein. 
Erst dadurch wird ein Geschwin- 
digkeitstest durchgeführt und der ei- 
gentliche Schreibvorgang erst dann ge- 
startet, wenn der Test erfolgreich verlief. 
Mit einem Klick auf den OK-Button 
beginnt die Schreibsimulation. Verläuft 
dieser Test positiv, startet die Aufzeich- 
nung ohne Nachfrage. Nachdem die ei- 
gentlichen Daten auf der CD sind, 
schreibt das Programm noch den Lead- 
In und Lead-Out auf die CD. Damit ist 
die CD fertig. ÖcCH 


IMAGE ODER ON THE FLY? 


Beim direkten Schreiben (on the fly) 
werden die zu brennenden Daten an den 
Stellen geholt, an denen sie liegen. Da- 
bei kann es leicht vorkommen, daß die 
Dateien stark fragmentiert sind, ja sogar 
über mehrere Festplatten verteilt sind. 
In diesem Fall muß der Kopf der Fest- 
platte sehr oft neu positioniert werden 
- und das kann sehr viel Zeit kosten, so 
daß es zu einem Buffer Underrun kommt 
und der Schreibvorgang abbricht. Das 
gilt in noch stärkerem Maße für Daten, 
die beispielsweise von einem CD-ROM- 
Laufwerk oder einem ZIP-Drive stam- 
men. Diese Laufwerke sind in der Regel 
wesentlich langsamer als Festplatten. 
Erstellen Sie jedoch ein physikalisches 
Image, so wird der gesamte Inhalt der 
später zu brennenden CD in einer 
großen Datei auf der Festplatte gespei- 
chert. Diese Datei wird dann beim 
Brennvorgang auf den CD-Rohling ge- 
schrieben. Ist diese Image-Datei nicht 
oder nur sehr wenig fragmentiert, muß 
der Kopf der Festplatte nur sehr kleine 
Bewegungen durchführen und kann so- 
mit die Daten schnell und gleichmäßig 
an den Brenner liefern. Genau das ist 
die Voraussetzung für fehler- und ab- 
bruchfreies Brennen. 
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Projekt: Audio-CDs brennen 





Let the Music Play 


Eine Fehlermeldung zum ersten, ein „verbrannter“ Rohling zum zweiten. 
In den wenigsten Fällen klappt das Erstellen des ersten selbstgebrannten 
Wir zeigen Ihnen Schritt für Schritt, wie es geht. 


Hitsamplers auf Anhieb. 


OLIVER HEILMUTH 


udio-CDs zu brennen ist eine 
A®* Sache: Ist der Brenner 

eingebaut, die Treiber und Bren- 
ner-Software installiert, heißt das noch 
lange nicht, daß die liebevoll zusammen- 
gestellte Geburtstag-CD ein Erfolg 
wird. Rauschen und Knacken auf der 
CD sorgt für Schellackplatten-Atmo- 
sphäre; Live-Konzert-Aufnahmen wer- 
den durch Pausen zwischen den Liedern 
verstümmelt. 





@® Voraussetzungen und 
Vorbereitungen 


Wir haben als Brenn-Software für das 
Projekt Easy-CD Pro ausgewählt: zum 
einen, weil es ziemlich verbreitet ist, und 


iz renei, 


In drei Schritten kommen Sie zur ersten 
selbst erstellten Audio-CD. 


® Voraussetzungen und 
Vorbereitungen 

Damit der erste Rohling nicht gleich als 
Bierdeckel mißbraucht wird, müssen 
Recorder und Software bestimmte Be- 
dingungen erfüllen. 


(2) Drei Schritte zur perfekten 
Audio-CD 

Der CD-Recorder und die Brenner- 
Software ist installiert, nun liegt der er- 
ste Rohling im Laufwerk. In diesem Pro- 
jekt stellen wir die Arbeitsschritte an- 
hand des weit verbreiteten Program- 
mes Easy-CD Pro 95 von Adaptec vor. 
Diese sind aber leicht auf andere Bren- 
ner-Programme übertragbar. 


© Die Scheibe brennen 


Jetzt wird’s ernst: Stellen Sie die letzten 
Feinheiten für Ihre erste CD ein. 
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zum zweiten wird es mit vielen CD-Re- 
cordern im Bundle angeboten. Neben 
den üblichen Vorbereitungen wie De- 
fragmentieren der Festplatte etc. passen 
Sie das Arbeitsverzeichnis der Brenner- 
Software an, wenn Sie mit einem physi- 
kalischen Image arbeiten. Hierfür 
wählen Sie das schnellste Laufwerk, da- 
mit ein konstanter Datenfluß gewährlei- 
stet ist. So werden die gefürchteten Buf- 
fer Underruns vermieden. Achten Sie 
darauf, daß die Audio-CD geschlossen 
(finalisiert) wird, nur dann kann Sie auf 
einem normalen Audio-CD-Player ab- 
gespielt werden. 

Für zusätzliche Daten wählen Sie, 
wenn möglich, das Format CD-Extra.Es 
verhindert das „Abspielen“ von Compu- 
terdaten auf einem Standard-CD-Player, 
der nur Singlesession lesen kann. 


© Drei Schritte zur 
perfekten Audio-CD 


Der Programmstart 

Beim Starten des Programms erscheint 
im Programm-Hauptfenster ein Dialog 
mit den Schaltflächen New für ein neues 
Projekt und Open, um ein existierendes 
CD-Projekt zu öffnen. Hinter dem drit- 
ten Button Easy-CD Wizard verbirgt 
sich ein Assistent, der Sie bei der Erstel- 
lung eines Projekts unterstützt. Hier 
wählen Sie zunächst die Schaltfläche 
New, um ein neues CD-Projekt zu er- 
stellen. In der nächsten Dialogbox muß 
noch der Typ Audio gewählt werden, 
danach kann es losgehen. 

Im Hauptfenster erscheint ein Notiz- 

buch mit den drei Seiten Sleeve, General 
und Audio Tracks. Nun haben Sie zwei 
Möglichkeiten, Tracks hinzuzufügen: 
— Entweder ziehen Sie die WAV-Datei- 
en aus dem Windows-Explorer auf die 
Audio-Tracks-Seite, wobei sich diese 
Dateien an beliebigen Stellen auf der 
Festplatte befinden können. 


- Oder Sie lesen die zu brennenden 
Stücke direkt vom CD-ROM-Lauf- 
werk des Computers aus. Diesen Weg 
beschreiben wir im weiteren Verlauf. 


Musikdaten auswählen 

Rufen Sie hier zunächst mit dem CD- 
Symbol neben den beiden Hilfe-Symbo- 
len in der Symbolleiste das Easy-CD- 
Deck auf, das einem herkömmlichen 
Audio-CD-Spieler ähnelt. 

Wenn noch keine Audio-CD ım CD- 
ROM-Laufwerk liegt, legen Sie jetzt ei- 
neins Laufwerk. Im nächsten Schritt be- 
nennen Sie die einzelnen Titel auf der 
CD. Dazu klicken Sie auf das Notiz- 
block-Symbol rechts oben im Deck. Es 
erscheint ein kleines Dialogfenster. 

Beachten Sie, daß Sie auf jeden Fall ei- 
nen CD-Titel und einen Künstler- oder 
Band-Namen (Artist) eintragen. Dies ist 
für den Brennvorgang später sehr wich- 
tig. Der Vollständigkeit halber benen- 
nen Sie auch die einzelnen Titel. Dazu 
klicken Sie auf das zu benennende Stück 
und geben anschließend im Feld Track 
Name den Songtitel ein. Nach einem 
Klick auf den Button Set Name wird der 
neue Name übernommen. Haben Sie al- 
le Titel ausgewählt, schließen Sie das Ti- 
tel-Fenster mit einem Klick auf OK. Die 
Titel sind nun gespeichert und werden 
auch später wieder angezeigt, wenn die 
CD in das CD-ROM-Laufwerk einlegt 
wird. 


Easy-CD Pro 95 speichert die eingege- 

benen Künstler und Titel der CD sowie 
der einzelnen Songs in einer Datenbank im Win- 
dows-95-Verzeichnis. Die Datei cdplayer.ini (eine 
reine Textdatei) wird auch vom Standard-Win- 
dows-CD-Spieler verwendet. Daten, die mit dem 
Brenner-Programm eingegeben wurden, erschei- 
nen auch beim Abspielen der CD im CD-Spieler. 
Umgekehrt erscheint auch jeder Titel, den man 
schon einmal im CD-Spieler eingegeben hat, im 
Easy-CD-Deck wieder. 





Sobald Sie mit dem Editieren der CD- 
Titel fertig sind, können Sie die zum 
Brennen gewünschten Tracks zur Pro- 
jektliste hinzufügen. Dazu wählen Sie 
einfach den jeweiligen Track aus und 
drücken auf die Schaltfläche Add Track. 
Mit einem Klick auf die Audio-Buttons 
hören Sie die einzelnen Songs an. 
Während des Abspielen eines Stückes 
können Sie dieses zur Projektliste hin- 
zufügen. Wenn Sie die Lieder einer CD 
in die Projektliste aufgenommen haben, 
legen Sie die nächste CD ein und fügen 
die gewünschten Tracks dieser CD hin- 
zu. 


Das Sleeve anpassen 

Auf der Audio-Tracks-Notizbuchseite 
wird ständig die Anzahl der schon in die 
Projektliste aufgenommenen Titel sowie 
die schon belegte Gesamtspielzeit ange- 
zeigt. Beachten Sie, daß Sie die Gesamt- 
spielzeit von 74 Minuten nicht über- 
schreiten. Nachdem die Projektliste ver- 
vollständigt ist, drucken Sie die Sleeves 
für die CD-Hülle aus. Dabei können Sie 
die Gestaltung des Sleeves nach Ihrem 
Geschmack vornehmen. Die Einstellun- 
gen dafür nehmen Sie auf der Notiz- 
buchseite Sleeve vor. 

Im Feld Title geben Sie den Titel ein, 
den die „Selbstgebrannten“ haben soll. 
Dieser Titel erscheint auf der Sleeve- 
Vorderseite in der oberen Zeile. Durch 
Drücken auf den Button Font verändern 
Sie die Schriftart und -größe des Titels. 
Wählen Sie keine zu große Schrift, da für 
den Titel nur eine Zeile mit fester Größe 
und Breite zur Verfügung steht. Eine 
automatische Größenanpassung gibt es 
hier leider nicht. Im Feld Zist erscheinen 
bereits die in der Projektliste gewählten 
Stücke. 

Wenn Sie Stücke von verschiedenen 
Künstlern brennen, empfiehlt es sich 
natürlich, auch die Checkbox Include 
Artist anzuschalten. Dadurch erscheint 
nicht nur der Songtitel auf dem Aus- 
druck, sondern auch der jeweilige Inter- 
pret auf dem Sleeve. Haben Sie als Stil 
(Style) Front Bitmap ausgewählt, kön- 
nen Sie im Feld Bitmap die entspre- 
chende Bitmap-Datei für die Vordersei- 
te des Sleeves auswählen. Die Bitmap 
wird dabei in der rechten unteren Ecke 
der Vorderseite verankert. Ist das Bild 
zu groß, wird einfach die obere 
und/oder die linke Seite des Bildes ab- 
geschnitten. (Im Test lag die Maximal- 
größe der Bitmap bei einer Bildschirm- 
auflösung von 1024 x 768 Bildpunkten 
bei etwa 460 Bildpunkten im Quadrat). 
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WAV-FILES ERSTELLEN 


Leider kommen nur Besitzer von SCSI-CD- 
ROM-Laufwerken in den Genuß, Audio- 
CDs direkt vom CD-Laufwerk aus aufneh- 
men zu können. Haben Sie ein ATAPI-CD- 
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den Dateinamen angeben, unter dem der 
Audio-Track auf die Festplatte gespei- 
chert werden soll.Die CD muß dabei in ei- 
nem Laufwerk liegen, welches Audio- 
Daten digital auslesen kann. Leider kann 
das Deck die Audio-Tracks nur mit einfa- 
cher Geschwindigkeit auslesen, egal, wie 
schnell das Laufwerk ist. Die zweite Mög- 
lichkeit zum Speichern eines Tracks in ei- 
ner WAV-Datei besteht darin, aus dem 
Menü CD-Writer den Menüpunkt Disc In- 
fo and Tools auszuwählen. 

Im Fenster sehen Sie die einzelnen Au- 
dio-Tracks. Wählen Sie den Audio-Track 


aus, den Sie speichern möchten. Nach 


ROM-Laufwerk, dann müssen Sie zuerst 
WAV-Dateien erstellen, die Sie dann auf 
den CD-Rohling brennen können. Mit Ea- 
sy-CD Pro können Sie auf zwei verschie- 
dene Arten WAV-Dateien aus Audio-CD- 
Stücken erzeugen: Im Easy-CD-Deck er- 
scheint beim Klick auf den Button Read 
Track To Hard Disk ein Dialog, in dem Sie 


Der CD-Titel liegt in jedem Fall im 
Vordergrund des Bildes und überdeckt 
es. Über Background geben Sie eine 
Hintergrundfarbe an. Mit einem Klick 
auf das Druckersymbol starten Sie den 
Ausdruck von zwei Seiten: Seite 1 ist das 
vordere CD-Inlet, Seite 2 der in die 


Rückseite der Plastikhülle einzulegende 
Teil. 


© Die Scheibe brennen 


Bevor Sie mit dem Brennen der CD be- 
ginnen, kontrollieren Sie die Einstellun- 
gen auf der Notizbuchseite General. 
Stellen Sie die Brenngeschwindigkeit auf 
die Werte des Recorders, da Fasy-CD 
Pro standardmäßig — unabhängig vom 
Recorder — einfache Schreibgeschwin- 
digkeit voreinstellt. Aktivieren Sie die 
Box Test before writing zumindest vor 
dem ersten Brennen einer CD. Dadurch 
testet das Programm, ob die gewählte 
Schreibgeschwindigkeit überhaupt 
durchführbar ist. Reicht die Leistung 
des Systems nicht aus, dann wählt Easy- 
CD Pro einfach die nächstniedrigere 
Geschwindigkeit. Wollen Sie eine Au- 
dio-CD in einem Rutsch erstellen, schal- 
ten Sie unbedingt die Checkbox Close 
disc an. Denn erst das Schließen (Finali- 
sieren) einer CD ermöglicht das Abspie- 
len auf normalen Hi-Fi- oder Auto-CD- 
Spielern. Wird die CD nicht geschlos- 





Drücken des Buttons Read Track er- 
scheint ein Dialogfenster, in dem Sie den 
Namen der zu speichernden Datei einge- 
ben. Der Brenner ist gleichzeitig das Le- 
selaufwerk. Dieser liest die Audio-Tracks 
allerdings mit der größtmöglichen Ge- 
schwindigkeit aus. 

Beachten Sie, daß pro Minute Audio etwa 
10 MByte Speicherplatz auf der ausge- 
wählten Festplatte frei sein müssen. Bei 
einer ganzen CD von etwa 74 Minuten 
benötigen Sie also insgesamt etwa 800 
MByte freien Plattenplatz. 


sen, kann sie nur in CD-ROM-Lauf- 
werken gespielt werden. 

Nun beginnen Sie mit dem eigentli- 
chen Brennvorgang: Klicken Sie mit der 
Maus auf den roten Punkt in der Sym- 
bolleiste, das Symbol für Aufnahme. 

In der Dialogbox, die nun erscheint, 
wählen Sie das CD-Laufwerk aus, das 
die Audio-Tracks enthält. Nur SCSI- 
CD-ROM-Leser haben die Möglich- 
keit, Audio-Spuren digital auszulesen. 
Anwender, die ein ATAPI-CD-ROM- 
Laufwerk besitzen, müssen den Umweg 
über WAV-Dateien gehen. Mehr dazu 
finden Sie in der Textbox oben. 

Nach dem Drücken des OK-Buttons 
beginnt der Geschwindigkeitstest. Easy- 
CD Pro fordert Sie nun auf, der Reihe 
nach die benötigten Audio-CDs einzu- 
legen. Hier erweist es sich nun als hilf- 
reich, wenn man die CDs beim Aus- 
wählen der Tracks auch betitelt hat. 

Nach dem Einlegen der letzten CD ist 
der Geschwindigkeitstest abgeschlos- 
sen. War er erfolgreich, wird die CD ge- 
brannt. Wieder fordert das Programm 
der Reihe nach die benötigten CDs an. 
Wenn alle Stücke auf den Rohling ge- 
brannt sind, wird die CD geschlossen. 
Dieser Vorgang dauert — je nach Lauf- 
werk - mehrere Minuten. Anschließend 
können Sie die CD in jedem CD-Player 
problemlos abspielen. ÖcH 
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CD-RECORDING 
SPECIAL 


Tips und Tricks 





Wenn nichts mehr geht 


Auch bei korrekter Installation und gewissenhafter Vorbereitung kann die 
eigene CD in die Hose gehen. Unsere Tips und Tricks sorgen für gutes Gelingen. 


MICHAEL GLOS 


as Brennen einer CD ist ein sehr 
komplexer Vorgang: Hard- und 
Software müssen perfekt har- 


monieren. Kleinste Fehler führen fast 
unweigerlich zum Abbruch. 





EM Die Firmware als Gehirn 
des CD-Recorders 


Wie bei PCs oder Grafikkarten enthal- 
ten frühe BIOS- respektive Firmware- 
Versionen von CD-Brennern mehr oder 
weniger große Bugs, die ein Firmware- 
Update notwendig machen. So werden 
dem CD-Recorder „Disk at Once“- 
Fähigkeiten verliehen, „Packet Writing“ 
wird plötzlich unterstützt, und das 
Brennerprogramm erkennt den Writer 
endlich ordnungsgemäß. Viele Gründe 
also, ein Firmware-Update durchzu- 
führen. 

Dabei gilt: Laufen das System und die 
Brenner-Software ohne Probleme, so 
besteht kein Grund, die Firmware aus- 
zutauschen. Wird der Brenner jedoch 
nicht erkannt oder kommt es wiederholt 
zu unerklärlichen Problemen, kann ein 
Firmware-Update der letzte Weg sein, 
den CD-Recorder zum Laufen zu brin- 
gen. 

Damit Sie ein Firmware-Update 
durchführen können, benötigen Sie ei- 
nen CD-Recorder mit Flash-EPROM. 
Sind Sie nicht sicher, sollten Sie im 
Handbuch des CD-Recorders oder auf 
der Internet-Homepage des Herstellers 
nachschlagen. Ein gelegentliches Vor- 
beisurfen kann nie schaden: Im Support- 
Bereich der Hersteller sind neben den 
zum Firmware-Update notwendigen 
Dateien oft detaillierte Fehlerbeschrei- 
bungen erhältlich, so daß Sie etwaige 
Fehler einkreisen können. 

Jenach CD-Recorder ist die Upgrade- 
Prozedur der Firmware unterschiedlich, 
im Prinzip entspricht es einem System- 
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BIOS-Update. Zuallererst überprüfen 
Sie, welche Firmware momentan auf 
dem CD-Brenner installiert ist. Unter 
Windows 95 erfahren Sie dies in der Sy- 


stemsteuerung. 





IM GERÄTE-MANAGER wird die Firmware- 
Version des CD-Brenners angezeigt. 


Ist ein Update notwendig, besorgen 
Sie sich die neue Firmware und ent- 
packen Sie diese in ein gesondertes tem- 
poräres Verzeichnis. Nun starten Sie den 
Rechner neu im abgesicherten Modus 
ohne Speichermangement-Programme. 
Wichtig: Es darf keine CD im Recorder 


eingelegt sein. 


-R Drive Firmware Update Program = 
euriont ce) TIenk eo ta 1993,1994.1995 





DAS FIRMWARE-UPDATE wird in den mei- 
sten Fällen unter DOS ausgeführt. 

Mit dem entsprechenden Update- 
Programm kann nun das Flash- 
EPROM neu geschrieben werden. Be- 
achten Sie, daß der CD-Recorder erst 
nach einer Bildschirmmeldung wie etwa 

Firmware flashed ok 
wieder in Betrieb genommen werden 
kann. 


EB Buffer Underrun — 
Fehler vermeiden 


Liegt ein Buffer Underrun vor, dann 
wurde der benötigte Datenstrom nicht 
schnell genug zum CD-Recorder gelie- 
fert. Bringen alle Festplatten-Tuning- 
Maßnahmen wie Defragmentierung etc. 





Gear 4.0 - Error 





STIMMT DIE DATENÜBERTRAGUNGSRATE 
nicht, ist ein Rohling „verbrannt“. 


nicht den gewünschten Erfolg, dann 
muß (leider) die Schreibgeschwindigkeit 
des CD-Recorders auf Singlespeed re- 
duziert werden. Das kommt besonders 
oft bei älteren IDE-Systemen und bei 
langsamen 6- und 8fach-CD-ROM- 
Laufwerken vor. 


Mi FAT-Dateisystem 
optimieren! 


Die von DOS und Windows 95 verwen- 
deten Dateisysteme FAT bzw. VFAT 
neigen in starkem Maße zur Fragmen- 
tierung, also zur Zerstückelung von Da- 
teien. Ist eine Datei stark fragmentiert, 
so muß der Lesekopf der Festplatte wei- 
te Strecken zurücklegen, um die einzel- 
nen Stücke zu lesen, die Datenübertra- 
gungsrate der Festplatte sinkt. 

Von Fall zu Fall kann die zum Bren- 
nen erforderliche Mindest-Datenüber- 
tragungsgeschwindigkeit nicht mehr 
aufrecht erhalten werden: Es kommt 
zum Abbruch des Schreibvorgangs, und 
der Rohling wird unbrauchbar. Frag- 
mentieren Sie deshalb vor dem Start der 
Recording-Software alle beim Brennen 
beteiligten FAT-Partitionen. Wenn Sie 
mit physikalischen Images arbeiten, 
dann bringen Sie die Image-Dateien auf 


einem dafür reservierten Laufwerk un- 
ter. 

Nach dem Brennen sollten Sie eine 
nicht mehr benötigte Image-Datei lö- 
schen. Damit verhindern Sie von vorn- 
herein Fragmentierung - auch auf FAT- 
Laufwerken. Windows-NT-Anwender 
sollten nach Möglichkeit mit NTFS- 
Partitionen, OS/2-Anwender mit 
HPFS-Partitionen arbeiten. Beide Dat- 
eisysteme sind relativ unempfindlich ge- 
gen Fragmentierung. 


BI WAV-Dateien 
schnell erstellen 


Nur wenige Brennerprogramme unter- 
stützen das Auslesen von Audio-Tracks 
in WAV-Dateien durch ein CD-ROM- 
Laufwerk. OS/2-Anwender können da- 
zu das Shareware-Programm CD Audio 
Dump von Richard Reuters verwenden. 
Es unterstützt nur SCSI-Laufwerke, 
ATAPI-Geräte bleiben außen vor. CD 
Audio Dump nimmt zunächst eine 
Überprüfung des Laufwerks vor und 
teilt dem Anwender mit, ob der verwen- 
dete CD-ROM-Reader das digitale 
Auslesen von Audio-Tracks unterstützt. 





CD AUDIO DUMP hat eine aufgeräumte 
Oberfläche. 


Mit einem Doppelklick auf die ge- 
wünschten Stücke markieren Sie diese 
zum Kopieren. Geschrieben werden ent- 
weder WAV- oder Audio-Files ohne 
Header, die verschiedene CD-Recor- 
ding-Programme benötigen. 

Mit den 12fach-Laufwerken Plextor 
PX-12TS oder Plextor PX-12CS kann 
ein Audio-Stück von sechs Minuten 
Länge in 30 Sekunden auf die Platte ge- 
schrieben werden, also mit voller 12fa- 
cher Umdrehungsgeschwindigkeit. CD 
Audio Dump ist im Internet erhältlich, 
zum Beispiel unter 


ourworld.compuserve.com/homepa- 
ges/Reuters 


cCD-RECORDING 
me SPECEE 


oder unter werken, ist beim Brennen absolut 
www.leo.org/pub/comp/os/os2/leo/ störend und muß unbedingt abgeschal- 
sound 


tet werden. „Bessere“ Brennerprogram- 
me erledigen dies normalerweise auto- 
matisch für den Anwender. Das Feature 
wird entweder komplett abgeschaltet, 
oder das Programm blockiert diese 
Funktion einfach, während es läuft. 
Öffnen Sie dazu das Objekt System 
aus der Systemsteuerung, und klicken Sie 
auf die Seite Geräte-Manager. Hier be- 
nutzen Sie für jedes vorhandene CD- 
ROM-Laufwerk den Eigenschaften- 
Notizblock, um die Automatische Be- 
nachrichtigung beim Wechsel abzu- 


IM „Schellack-Atmosphäre“ 


Ein Knistern und Rauschen auf der 
selbstgebrannten Audio-CD vermeiden 
Sie, wenn Sie stets die auf Platte abgeleg- 
ten WAV-Files vor dem Brennen ab- 
hören. Wurden die Dateien nämlich von 
einem CD-ROM-Laufwerk gelesen, 
und nicht vom Brenner, dann kann es 
leicht vorkommen, daß die Dateien vie- 
le Aussetzer und ein unangenehmes 
Knacksen enthalten. Das hört sich an 


wie die Musik von einem Plattenspieler, ; wählen. 

wenn die Abnehmernadel ein dickes 

Staubknäuel mit sich führt. Das it ' WM Autostart unter Windows 
sehr ärgerlich, und Sie haben unter Um- NT 4 deaktivieren! 


ständen einige Stunden umsonst gear- 
beitet. 

Das Phänomen kaputter WAV-Datei- 
en läßt sich bei einem CD-ROM-Lauf- 
werk leider nicht abstellen. Abhilfe 
schafft hier nur der Kauf eines schnelle- 
ren Laufwerks oder die Aufnahme der 
WAV-Files über den Brenner. Mit letz- 
teren werden die Audiodateien immer 
einwandfrei erstellt. 


Da treten die kleinen Unterschiede zuta- 
ge: Die Funktion Automatische Benach- 
richtigung bei Wechsel existiert bei Win- 
dows NT 4 nicht. Hier müssen Sie ma- 
nuell in die Registry von Windows NT 
eingreifen. 

Über Start/Ausführen starten Sie den 
Registry-Editor. 

Nach dem Öffnen der Registry 
HKEY_LOCAL_MACHINE mit dem 


El Knacksen und Rauschen Be lie von ‚Wiadees NT su- 
‚ chen Sie nach der Rubri 
auf der Audio-CD? \System\CurrentControlSet 
\Services\Cdrom. 


Ist beim Kopieren von Audio-CDs das 
angeschlossene CD-ROM-Laufwerk 
nicht in der Lage, die gewünschte Au- 
dio-Qualität zum CD-Recorder in ver- 
nünftiger Geschwindigkeit zu übertra- 
gen, dann sollte die Festplatte als Puffer- 
speicher genutzt werden. 


BI Kein Wechselautomat 
Was im alltäglichen Betrieb eine sehr an- 
genehme Sache sein kann, die sogenann- 


te automatische Benachrichtigung beim 
Wechsel von CDs in CD-ROM-Lauf- 


BEZUGSQUELLEN FÜR EIN FIRMWARE-UPDATE 


Hewlett-Packard www.hp.com/isgsupport/cdr/fwindex.html 
www.hp.com:80/isgsupport/cdr/fwindex.html 


Durch das Ändern des Eintrags Au- 
torun auf 0 deaktivieren Sie die Autorun- 
Funktion der momentanen Windows- 
NT-Konfiguration. 

Hier ist das Benutzerprofil der mo- 
mentan in Windows NT 4 eingeloggten 
Person gemeint. Existieren weitere 
Benutzerprofile, so müssen Sie diese, 
wie bereits beschrieben, nacheinander 
manuell ändern. Nach einem Neustart 
des Systems wird die Änderung aktiv. 

®cH 
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JVC www.hival.com/RECORDPC.HTM 

Panasonic www.acscompro.com/support/cdr.htm 

Philips www.km.philips.com/laseroptics/cdr/index_en.htm 
Pinnacle-Micro www.pinnaclemicro.com/service/software2.htm 

Ricoh www.ricoh.co.jp/cd-r/cgi/e-/version.html 

Teac ftp://nemus.teac.de/cdr_up/ = 
Yamaha . www.yamahayst.com/techsup/index.html 





Neuere Modelle _ftp://ftp.yamahayst.com/pub/CDR400_CDR200/ 


www.yamaha.co.jp/english/product/computer/cde-e5.html 
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MONITORE 


TEST 


15- bis 24-Zoll-Geräte im Vergleich 


Schreibtischtäter 


Kein Peripheriegerät zeigt seine Qualität so augenscheinlich wie der Monitor. 
Wir haben 48 Monitore aller Größenklassen auf Herz und Nieren geprüft. 


MICHAEL ECKERT/ 
MALTE JESCHKE 





ehlinvestitionen sind immer är- 
F-* bei Monitoren ist der Är- 

ger jedoch besonders hoch. Wer 
hier am falschen Ende spart, dem wer- 
den die Folgen schließlich tagtäglich vor 
Augen geführt. 

Monitorkauf ist keine Vertrauenssa- 
che. Einen Bildschirm nur aufgrund der 
Spezifikationen oder des Preises zu or- 
dern, ist ein Tanz auf dünnem Eis. Al- 
lein die technischen Daten sagen noch 
nichts über die Qualität des Monitors 
aus. Um ein möglichst breites Spektrum 
abzudecken, haben wir uns bei diesem 
Test nicht auf eine Größenklasse be- 
schränkt. Abgesehen von exotischen 
Formaten haben wir alle gängigen Dia- 
gonalen von 15 bis 24 Zoll getestet. 
Dementsprechend groß ist die Preis- 
spanne - rund 500 Mark bis über 5000 
Mark können Sie in ein Datensichtgerät 
investieren. Der häufig kolportierten 
Weisheit, daß sich aktuelle Monitore 
nur noch in Design und Preis unter- 
scheiden, können wir uns nicht ansch- 
ließen. Innerhalb der Größenklassen 
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sind durchaus erhebliche Qualitätsun- 
terschiede zu verzeichnen. Unsere Te- 
stergebnisse helfen Ihnen daher, für Ihr 
Geld den bestmöglichen Monitor zu 
finden. 


Mi Das Testfeld 


48 Monitore sind ein ausgewachsenes 
Testfeld. Trotzdem mußte gesiebt wer- 
den, um nicht jeden Wald-und-Wiesen- 
Monitor aufzunehmen. Um das Testfeld 
repräsentativ zu gestalten, orientierten 
wir uns an den aktuellen Verkaufszah- 
len. War bereits ein Nachfolgegerät zu 
bekommen, nahmen wir dieses beim 
Test auf - so geschehen beim Nokia 
Multigraph 447xpro. Dennoch tauchen 
einige markante Monitore nicht auf. So 
traf der Sony Multiscan 100sf viel zu spät 
ein. Peacock war leider mit der komplet- 
ten Monitor-Palette im Verzug und 
konnte so nicht am Test teilnehmen. 

Iiyama scheute sich trotz räumlicher 
Nähe abermals (siehe PC Magazin 10’96, 
Seite 72), an einem objektiven Test teil- 
zunehmen. Hier half nur der Kauf eines 
Vision Master Pro 17. Zwar gab Iiyama 
uns gegenüber Lieferschwierigkeiten als 
Grund an, in München stießen wir je- 
doch auf gut gefüllte Regale. 


SCHEINRIESEN 


Die Zahl der tatsächlichen Monitorher- 
steller ist begrenzt, die der Marken kaum. 
Nicht hinter jeder bekannten Marke 
steckt auch tatsächlich ein originärer Mo- 
nitorhersteller. So ist es durchaus üblich, 
daß Hersteller wie Hitachi, Mitsubishi 
oder Sony Monitore für andere Marken 
fertigen, die entweder absolut oder zu- 
mindest nahezu baugleich mit ihren eige- 
nen Modellen sind. 

Einige Hersteller produzieren auch speziel- 
le OEM-Monitore, die nicht unter eigenem 
Label verkauft werden. Besonders weit ver- 
breitet ist das OEM-Geschäft naturgemäß 
bei den Rechnerherstellern. So finden sich 
hinter dem SNI-Label häufig Samsung-Mo- 
nitore, während man bei Gateway und 
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Waibel gerne auf Sony zurückgreift. Soweit 
wie möglich haben wir nur Originalherstel- 
ler in den Test aufgenommen. 

Aber Ausnahmen bestätigen die Regel: 
Der Elsa-17-Zöller kann seine Mitsubishi- 
Abstammung ebensowenig verleugnen 
wie der Step-20-Zoll-Monitor seine Sony- 
Herkunft. Falls ein identischer Monitor 
auch unter anderem Markennamen ange- 
boten wird, haben wir darauf hingewie- 
sen. Besonders auffällig ist dies beim 24- 
Zoll-Sony-Gerät, das unter zahlreichen 
Markennamen (darunter auch Elsa und 
Step) vertrieben wird. Verzichtet haben 
wir auf den Test baugleicher Geräte, die 
einen völlig unbekannten Markennamen 
tragen. 


LG Electronics scheint den bereits vor 
geraumer Zeit vorgestellten 17-Zöller 
mit absolut flacher Bildröhre immer 
noch nicht vorrätig zu haben. So bleibt 
der neue Panasonic der einzige Monitor 
im Testfeld mit einer solchen Röhre. 

Noch relativ frisch auf dem Markt 
sind Monitore mit einer Bilddiagonalen 
von 19 Zoll. Immerhin zwei Geräte fan- 
den den Weg in unser Testlabor, beide 
ausgestattet mit einer Hitachi-Bildröh- 
re. Andere Bildröhrenhersteller ziehen 
wohl erst im nächsten Jahr nach, so daß 
der versprochene 19-Zoll-Trend noch 
etwas unter Produktarmut leidet. 

Besonders großzügig zeigte sich der 
taiwanesische Hersteller MAG beim 
Lieferumfang. Mit den beiden brand- 
neuen 17-Zoll-Geräten wurden auch 
gleich zwei Bordmechaniker in Form 
von Kakerlaken (lat.. blatta orientalis) 
mitgeliefert, die in unserem Testlabor 
für nicht unerhebliche Verwirrung sorg- 
ten. Wie dieses Extra zu bewerten ist, 
sorgte wohl auch in Taiwan für Konfu- 
sion, denn die Preise für die Monitore er- 
reichten uns erst kurz vor Drucklegung. 

Nahezu alle Hersteller haben in jeder 
Größenklasse gleich mehrere Modelle - 
mit häufig nicht unerheblichen Quali- 
tätsunterschieden — am Start. Hier heißt 
es aufpassen, denn die oft kryptischen 
Modellbezeichnungen führen schnell zu 
einem Fehlgriff. Die Belinea-Monitore 
sind hier das Paradebeispiel: Die sechs- 
stelligen Zahlenkombinationen sorgen 
nicht gerade für Transparenz. Bei Nokia 
heißt der kleine 15-Zoll-Monitor Multi- 
graph 449Xa, während der dicke 21- 
Zoll-Bildschirm als 445Xpro die kleine- 
re Nummer trägt - verwirrend. 


El Worauf Sie achten sollten 


Es ist ein offenes Geheimnis: Gerade bei 
Monitoren sind die Produktions- 
schwankungen besonders groß. Beste- 
hen Sie beim Kauf daher unbedingt dar- 
auf, daß Sie genau Ihr Gerät vorgeführt 


bekommen, und lassen Sie sich nicht mit 
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Schon deshalb sind absurd hohe Her- 
stellerangaben zur Auflösung falsch. In 
der Textbox auf Seite 139 unten beschäf- 
tigen wir uns mit diesem Thema 


dem Test eines Vorführgeräts abspeisen. 
Neben den Produktionsschwankungen 
wirkt sich auch der Transport auf die 
Qualität des Monitors aus. Die emp- 
findlichen Geräte zeigen sich oft anfällig 
gegenüber alltäglichen Versandgepflo- 
genheiten. Bedenken Sie beim Test, daß 
jeder Monitor zuerst an die Grafikkarte 
angepaßt werden muß. 

Nach dem ersten Einschalten sieht 
das Ergebnis daher meistens katastro- 
phal aus. Das Bild ist verschoben oder 
unförmig (Geometrie). Die Konver- 
genz (farbige Ränder) und Farbreinheit 
(Farbstich) stimmen nicht. Deshalb 
sollte ein Verkäufer, der das Gerät 
kennt, den Monitor zunächst opti- 
mal einstellen. Achten Sie beson- a Re 
ders auf die Bildschärfe sowie auf TE ET GE WELLE, , NOKIA MULTIGRAPH 445XPRO 
Helligkeit und Kontrast. Wenn Sie 
ein ausreichend helles und kon- 
trastreiches Bild nur mit voll auf- ETZUIES TI ETZ 
gedrehten Reglern erzielen, sollten 
Sie den Kauf nochmals überden- 
ken. 

Werbung übertreibt gerne — bei 
Monitoren gilt diese Binsenweis- 


heit besonders. Da wird beispielsweise | 
einem 17-Zoll-Monitor vielverspre- | 
chend eine „maximale Auflösung von | 
1600 x 1200 Punkten“ angedichtet. Es ' 
fällt auf, daß es sich oft ausgerechnet um ! nochmals genauer. 
die schlechteren Geräte handelt, die | Sinnvolle Auflösungen sind für 
schon mit den niedrigeren Auflösungen ı - 15-Zoll-Monitore: 800 x 600 Punkte 
ihre liebe Mühe haben. | - 17-Zöller: 1024 x 768 Punkte 

Unsere Messungen mit dem CCD- ' -19-Zöller: 1152 x 864 Punkte 
Kamerasystem beweisen, daß selbst bei ! -20-Zöller: 1280 x 1024 Punkte 
optimaler Einstellung und beim besten ; Gute 21-Zoll-Monitore eignen sich für 
Monitor ein Bildpunkt in der Praxisim- ı bis zu 1600 x 1200 Punkte. © 
mer größer als ein Farbtripel (Punkttrio 
aus Rot, Grün, Blau) ist, weil benach- 
barte Maskenlöcher ungewollt vom 
Elektronenstrahl getroffen werden. ges 





19- BIS 24-ZOLL-MONITORE | 


BZ ZTe N, 27T: 





Ein Monitor, der auch 1600 x 1200 
Punkte scharf darstellen kann. Das hat 
seinen Preis: 4800 Mark 





Mit 1849 Mark ist der Eizo kein ee 
Schnäppchen. Dafür bekommen Sie STEP PT) T ze 
hohe Bildqualität und Ergonomie so- 
wie eine erstklassige Ausstattung. 





Für 2950 Mark sind Sie in 
der 20-Zoll-Klasse dabei. 
‚Den Moni ibt.es auch 









| SAMSUNG SYNCMASTER 700B 
Für 1249 Mark gibt's beim Sarmık 
SyncMaster gute Bildqualität 


gonomie.Quasials Dreingabs 


Kein Billigangebot, aber angesichts 
der gebotenen Bildqualität sind d 
750 Mark sehr gut angelegt. : 








© 
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TEST 


Samsung SyncMaster 500p 


Für etwa 750 Mark ist der SyncMaster 
500p kein Schnäppchen. Die Kreuz- 
wipptaste sorgt für direkten Zugriff auf 
Helligkeit und Kontrast. Die Schärfe ist 
sehr gut. In der angestammten Auflö- 
sung von 800 x 600 Punkten ist die Kon- 
vergenz hervorragend (0,05 mm Abwei- 
chung), darüber immer noch gut (0,09 





BEQUEM: Mit der großen Kreuzwipptaste 
hat man das OSD gut unter Kontrolle. 


mm). Bei der Geometrie beanstanden 
wir nur einen Linearitätsfehler von 6 
Prozent. Alles in allem liefert der Moni- 
tor ein sehr gutes Bild. Die Ergonomie- 
bewertung schließt er mit TCO’95 und 
befriedigender Entspiegelung insgesamt 
gut ab. Positiv verbuchen wir den Blau- 
en Engel. Negativ fiel uns das 140 cm 
kurze Signalkabel auf. 


Nokia Multigraph 449Xa 


690 Mark kostet der Multigraph 449Xa 
mit mäßigen Aktivlautsprechern. Per 
Basiswahl entscheidet man, ob Hellig- 
keit oder Kontrast direkt auf zwei der 
Tasten liegen. Der Monitor liefert ein 
sehr helles und scharfes Bild, läßt dafür 
aber Kontrast vermissen. Die Konver- 
genz ist je nach Auflösung befriedigend 
bis gut (Abweichung: 0,15 bzw. 0,08 
mm). An der Farbwiedergabe gibt es 
nichts auszusetzen. Bei 800 x 600 Punk- 
ten ist die insgesamt noch sehr gute Geo- 
metrie mit einem Linearitätsfehler von 7 


MicroEmission 


ADJUST 





TEILERFOLG: Mit den vier feinfühligen Ta- 
sten ist das OSD nur schwer zu bändigen. 


Prozent beeinträchtigt. Die befriedigen- 
de Entspiegelung zieht die Ergono- 
mienote herunter. Ärgerlich: Das „aus- 
geschaltete“ Gerät verbrauchte 3 Watt. 


Highscreen MS15AX 


Im 15-Zoll-Programm von Vobis ist der 
630 Mark teure MS15AX das Luxusmo- 
dell. Zwei mäßig klingende Aktiv- 


lautsprecher sind serienmäßig. Nur der 





UMSTÄNDLICH: Die kleinen Tasten steu- 
ern ein mühsam zu bedienendes OSD. 


zuletzt veränderte Wert ist direkt über 
die Tasten erreichbar. Die CromaClear- 
Röhre liefert ein kontrastreiches und 
scharfes Bild. Die Konvergenz ist befrie- 
digend (0,15 mm Abweichung) und die 
Farbwiedergabe durchschnittlich. Eine 
leichte Kissenverzerrung beeinträchtigt 
die Geometrie. Bei 800 x 600 Punkten ist 
der Linearitätsfehler (2,9 Prozent) noch 
annehmbar, in der nächsten Auflösung 
sind es jedoch schon 12 Prozent. Mit ak- 
zeptabler Entspiegelung reicht es für ei- 
ne befriedigende Ergonomie. 


CTX UltraScreen 1569 UA 


Brandneu ist der 649 Mark teure Ultra- 
Screen 15UA. Seine Streifenmaske lie- 
fert ein sehr helles, aber kontrastarmes 
Bild. Die Konvergenz ist befriedigend 
(bis 0,17 mm Abweichung), die Schärfe 
und Farbwiedergabe sind gut. Beson- 
ders hervorzuheben ist die ausgezeich- 
nete Farbstabilität. Die Geometrieprü- 
fung besteht der CTX-Monitor mit sehr 
gut. Hier ist ein Linearitätsfehler von 5 





IN ORDNUNG: Viele Tasten für die vielen 
Funktionen im übersichtlichen OSD. 


Prozent zu ahnden. Kontrast und Hel- 
ligkeit sind direkt ohne Gefummel im 
OSD zu erreichen. Negativ: Das Signal- 
kabel ist nur 150 cm lang. Auch in ergo- 
nomischer Hinsicht ist mit MPR II und 
befriedigender Entspiegelung nicht viel 
geboten. 
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Belinea 105076 


570 Mark kostet der Belinea 105076 in 
etwa. Das Geld für die eingebauten 
Lautsprecher ist verschwendet. Ist der 
Monitor umständlich eingestellt, sind 





UNPRAKTISCH : Mit vier Tasten quält man 
sich durch das schlecht aufgebaute OSD. 


Schärfe und Konvergenz (Fehler: 0,11 
mm) bei 800x 600 Punkten gut. Darüber 
vergeben wir nur noch eine befriedigen- 
de Note für beides. Die Farbwiedergabe 
ist durchschnittlich. Die gerade noch 
gute Geometrie wird durch eine Kissen- 
verzeichnung beeinträchtigt. Ein Linea- 
ritätsfehler von 6 Prozent ist befriedi- 
gend. Das Bild ist zu dunkel und kon- 
trastarm. Besonders geärgert hat uns das 
Handbuch. Mit 145 cm Signalkabellän- 
ge ist die Aufstellung auch kein Kinder- 
spiel. Positiv: gute Entspiegelung. 





Belinea 105030 


Endlich ein Billigangebot: Maxdata 
bringt den Monitor für etwa 450 Mark 








GUT: Mit der Tastenbatterie kommt man 
schnell zur gewünschten Funktion. 


unter das Volk. Gespart wurde unter an- 
derem am OSD (gibt es nicht) und an 
den Einstellmöglichkeiten. Die Bildgeo- 
metrie ist befriedigend. Leichte Kissen- 
verzeichnungen in den Ecken sind tole- 
rierbar. Ein Linearitätsfehler im Rand- 
bereich bis 16 Prozent führt dagegen zu 
deutlichem Punktabzug. Auch mit der 
Konvergenz nimmt es der Belinea nicht 
so genau (Abweichung: 0,18 mm). Die 
Farbwiedergabe ist durchschnittlich. Bei 
800 x 600 Punkten ist die Schärfe befrie- 
digend. Vor allem im Randbereich ist 
der Monitor unscharf. Die Entspiege- 
lung der Bildröhre ist gut. 


= 
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MONITORE: 


15 ZOLL 





TEST 


Highscreen MS1595P 


Knapp 500 Mark soll der MS1595P bei 
Vobis kosten. Helligkeit und Kontrast 
sind jederzeit direkt zugänglich. Abstri- 
che gilt es bei der insgesamt durch- 
schnittlichen Bildqualität hinzunehmen: 
Die Schärfe ist vor allem in den Ecken 
nur ausreichend und die Farbwiederga- 
be mittelmäßig. Außerdem plagt den 
Monitor ein deutlicher Konvergenzfeh- 
ler (bis zu 0,2 mm). Immerhin stimmt die 
Geometrie fast, ein Linearitätsfehler (bis 
zu 11 Prozent) wirkt jedoch störend. Bei 


HIGHSCREEN’ 
MS 1595P 


SQ © 





SPARTANISCH: Kein OSD und nur kleine 
Tasten für die notwendigsten Funktionen. 


der Ergonomiewertung kann der 
MS1595P mit TCO’92 und TÜV Eco- 
Kreis allein nicht glänzen: Die Entspie- 
gelung der Röhre ist nur befriedigend 
und die Darstellung zu kontrastarm. © 


DYN. FOKUSSIERUNG 


Die Elektronenkanone sitzt auf der 
Rückseite der Bildröhre in deren Mitte 
im Röhrenhals. Der Abstand von der Ka- 
none bis zu einem Punkt in den Ecken 
des Bildschirms ist deshalb größer als 
von der Kanone bis zur Bildmitte. Mo- 
nitore mit dynamischer Fokussierung 
besitzen eine zusätzliche „elektroni- 
sche Linse“ (eine Elektrode) in der 
Strahlenkanone. Damit regeln sie die 
„Brennweite“ der drei Elektronenstrah- 
len (Rot, Grün, Blau) kontinuierlich 
nach, damit diese auf der gesamten 
Bildfläche möglichst fein ankommen. 
Die Strahlen treffen jedoch im Randbe- 
reich in einem flacheren Winkel auf die 
Maske und die Phosphorpunkte. Sie 
streifen deshalb dort über mehrere 
Maskenlöcher, was zum ungewollten 
Aufleuchten zusätzlicher Leuchtpunk- 
te führt: Ein Punkt verformt sich oval. 
Um diesen Effekt zu vermeiden, sind 
zusätzliche Elektroden notwendig. 








VORTEIL: Bei der dynamischen Fokus- 
sierung (rechts) ist die Darstellung bis 
zum Rand scharf. 
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TESTERGEBNISSE: 15 ZOLL 


Für alle Monitore haben wir aus den Auf- 
nahmen des CCD-Kamerasystems die 
markantesten Fehlleistungen der Test- 
geräte ausgesucht, auch wenn es sich nur 
um einzelne grobe Patzer handelte. 
Beachten Sie bitte die Textbox auf Seite 
139. Dort sehen Sie, wie ein Farbpunkt ei- 
gentlich aussehen sollte: drei Punkte (ein 
Farbtripel) oder Striche in den Farben Rot, 
Grün und Blau. 

In der Regel zeigen die Kamerabilder das 
Hauptproblem vieler Monitore: die Bild- 





SYNCMASTER 500P: insgesamt ein sehr 
scharfes Bild (Aufnahme: Mitte) 





MULTIGRAPH 449XA: Rechts außen paßt 
die Konvergenz nicht ganz. 





ULTRASCREEN 1569 UA: Der CTX kämpft 
links unten mit der Konvergenz. 





BELINEA 105030: vor allem im gesamten 
Randbereich sehr unscharf (links oben) 


schärfe. Soweit nicht anders angegeben, 
wurden die Aufnahmen in der maximalen 
Auflösung gemacht. So ist sichergestellt, 
daß ein Bildpunkt wirklich nur so groß wie 
ein Farbtripel sein darf. 

Die Aufnahmen zeigen die Monitore bei 
Cut-Off-Einstellung und 100 Prozent Kon- 
trast. Nur bei den sehr dunklen Geräten 
wurde mit dem Helligkeitsregler auf we- 
nigstens 90 cd/m? erhöht, um die Aus- 
wirkung auf die Bildschärfe demonstrie- 
ren zu können. 





SYNCMASTER 500P: mit dynamischer Fo- 
kussierung scharf bis zum (rechten) Rand. 





HIGHSCREEN MSI15AX: Die CromacClear- 
Röhre liefert ein noch scharfes Bild. 





BELINEA 105076: Bild zu dunkel und im 
Randbereich (links unten) unscharf. 





HIGHSCREEN MS1595P: Wo ist der Bild- 
punkt? Das ist wirklich unscharf (oben)! 


HOTLINE - HOTLINE 


HOTLINE - HOTLINE - HOTLINE 
Montag - Freitag 10:00-19:00 Telefon EN Mailbox 
Samstag 13:00-13:00520480-52125 30 0180-521 3751 ° 0180-521 37 50 






MITSUMI 
CD-ROM Drive FX 400 












7 MıTsumi 
CD-ROM Drive FX 800/810 


MITSUMI 
CD-ROM Drive FX 140 


Es gibt eine neue Bewegung in der Musik, und sie wird von zwei starken 
Partnern angeführt: MAGIX Entertainment und MITSUMI Electronics Europe. 
Der MAGIX Music Maker bietet Ihnen endlos viele Möglichkeiten, Ihre eigene 
Musik zu kreieren und MITSUMI-Peripheriegeräte, wie Maus, Keyboard, 
CD-ROM-Laufwerk, CD-Rekorder oder Circle Sound helfen Ihnen dabei. 





- MITSUMI 
MAGIX & MITSUMI: CD-ROM Drive FX 240 
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TEST. 


Eizo Flexscan T57S 


Qualität hat ihren Preis, das scheint bei 
Eizo nach wie vor zu gelten. Mit rund 
1900 Mark gehört der T57S zu den teu- 
ren 17-Zöllern. Die Bedienung erfolgt 
über eine Kreuzwippe durch ein sehr 





OHNE RÄTSEL: Im Eizo-OSD findet man 
sich schnell zurecht. 


übersichtliches OSD. Mit seinen 92 kHz 
Horizontalfrequenz stellt der Monitor 
auch die 1280er- Auflösung noch mit 85 
Hz dar. Angesichts der Bildqualität 
kommt Freude auf. Die Schärfe ist gut, 
der Kontrast beinahe schon sehr gut. Bei 
der Farbreinheit und der Bildgeometrie 
kann der Flexscan sogar ein Sehr gut für 
sich verbuchen. Das volle Programm 
bietet der Eizo in Sachen Ergonomie. 


MORITORELTRADUTET. 


Nokia Multigraph 447Xpro 


Das neue 17-Zoll-Modell von Nokia 
wird zunächst für 1898 Mark angeboten. 
Neu ist auch das Bedienkonzept: Mit ei- 
nem großem Drehknopf manövrieren 
Sie durch das sehr logische OSD. Insge- 
samt verdient der Monitor ein Sehr gut 
für die Bedienung. Der 447Xpro liefert 
ein außerordentlich scharfes und kon- 
trastreiches Bild. Auch bei der Farbwie- 
dergabe gibt es nichts zu kritisieren. Le- 
diglich in Sachen Konvergenz ist der 
Bildschirm nur auf befriedigendem Ni- 
veau (0,16 mm Abweichung). Wie bei ei- 





DREHSCHEIBE: Dank des Drehknopfs er- 
folgt die Bedienung sehr feinfühlig. 


nem skandinavischen Monitor zu er- 
warten, bekommt der Nokia eine gute 
Wertung bei der Ergonomie, lediglich 
die Entspiegelung ist nur befriedigend. 


Samsung SyncMaster 700b 


Für 1249 Mark ist der 700b mit einer 
Horizontalfrequenz von 69 kHz zu ha- 
ben. Beim Bedienkonzept setzen die 
Koreaner nun auf eine Art Kreuzwippe, 
mit deren Hilfe man sich durch das sehr 
gelungene OSD bewegt. 





KREUZZUG: Per Kreuzwippe steuern Sie 
die Funktionen des Samsung an. 


Der 700b empfiehlt sich nur für die 
1024er-Auflösung, dort punktet er aber 
durch eine gute Bildqualität. Zur guten 
Schärfe und zum guten Kontrast gesel- 
len sich eine exzellente Farbwiedergabe 
und eine sehr gute Bildgeometrie. Mit 
sehr gut bewerten wir die Linearität mit 
nur 2,1 Prozent Abweichung. TCO’, 
TÜV-Ergonomie sowie der gute Kon- 
trast und die gute Helligkeit sorgen für 
eine gute Wertung. 


Samsung SyncMaster 700p 


Mit knapp 1600 Mark ist der 700p gut 
zwei Hunderter teurer als sein kleiner 
Bruder. Dafür werden hier eine Micro- 
filter-Röhre und 85 kHz Horizontalfre- 
quenz geboten. Bei der Bedienung folgt 
der 700p dem Samsung-Prinzip mit 
Kreuzwippe und eingängigem OSD. 
Schärfe und Kontrast sind hier ebenfalls 


Pusitiun 





EINFACH: Dank Symbolen und deutschen 
Menüs ist das OSD selbsterklärend. 


von guter Qualität. Bei der Konvergenz 
reicht es nur zur Note befriedigend (0,16 
mm Abweichung). Bei der Ergonomie 
verpaßt der 700p nur knapp eine sehr 
gute Wertung. Die Entspiegelung ist 
sehr gut, der Monitor hält sich an 
TCO’95 und TÜV-Ergonomie, Schärfe 
und Kontrast bekommen allerdings nur 
gute Noten. 
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Panasonic Panasync Pro P70 


Mit einer maximalen Horizontalfre- 
quenz von 95 kHz und einer maximalen 
Bildwiederholfrequenz von 180 Hz 
zeigt sich der 1700 Mark teure Pro P70 





GELUNGEN: Das OSD und die Bedienung 
des Panasonic geben keine Rätsel auf. 


außergewöhnlich leistungsfähig. Über 
feinfühlige Tasten erfolgt die Bedienung 
durch ein sequentielles OSD. 

Gut gefallen hat uns die Bildqualität. 
Der Panasonic zeichnet sich durch eine 
gute Schärfe und eine sehr gute Farb- 
wiedergabe aus. Kleine Schwächen lei- 
stet sich der Pro P70 nur bei der Kon- 
vergenz (0,16 mm). Dank TCO’95, der 
guten Schärfe und einer sehr guten Ent- 
spiegelung sowie den hohen Bildwieder- 
holfrequenzen bewerten wir die Ergo- 
nomie mit sehr gut. 


Mitsubishi Diamond Pro 67HX 


Aus seiner 17-Zoll-Familie schickte 
Mitsubishi den Diamond Pro 67HX ins 
Rennen, der für 1399 Mark zu haben ist. 
Auf Druck klappt das Bedien-Panel her- 
aus, das neun Tasten beherbergt. Das 
OSD bietet Zugriff auf viele Funktio- 
nen, ist in seinem Bedienkonzept jedoch 
etwas gewöhnungsbedürftig, Gute 
Schärfe, ein sehr guter Kontrast und ei- 








KLAPPE AUF: Die neun Tasten erlauben ei- 
ne feinfühlige Bedienung. 


ne sehr gute Farbwiedergabe machen 
den Mitsubishi zum angenehmen Ar- 
beitskollegen. Einziger Wermutstropfen 
bei der Bildqualität: Der 67HX hat Li- 
nearitätsprobleme (8,99 Prozent Abwei- 
chung). Die gute Bildqualität und 
TCO’95 sorgen für eine gute Ergono- 
mie-Wertung. © 
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wwwmegacad.com 





Das deutsche Erfolgsprodukt mit über 86.000 Installationen seit 1989 enthält 
alle Zeichenfunktionen für den Maschinenbau und das Bauwesen. Konstru- 
ieren und Zeichnen auf professionellem Niveau. Übersichtliche Handhabung 


bei schnellen Skizzen und anspruchs- 
vollen Konstruktionen. Applikationen 
und Zusatzpakete für alle Branchen 
erweitern das Einsatzspektrum. 
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BAUware(K) - 

das Baupaket 

Das erste integrierte Soft 
ket für mittelgroße Planungs- 
büros. MegaCAD und AVA in 
einem System. Die transparente 
Schnittstelle gewährleistet Nach- 
vollziehbarkeit bei Planungs- und 
Kalkulationsänderungen. Jedes 
Architekturbüro kann mit BAU- 
ware(K) effektiver arbeiten und 
Aufträge schneller abwickeln 





DE erO Tee 
LEO EE Ze 
MegaCAD 13.5 
DENE NN 
MegaGENIAL - M 
0137} 
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MegaGENIAL 99 
Aufbauend auf MegaCAD sind im 
Paket MegaGENIAL 99 alle Soft- 
waremodule für den M 
und Anlagenbau integ 
der Konstrukteur für 99% 
täglichen Arbeit benötigt: Bear- 
beitungshilfen, Normteile, 
lengenerator, objektorientierte 
Konstruktion, Parametric Design 


ATTEITa GT E TTE 1Te ie 
stehenden MegaCAD-Kompetenz-Center 
I Ich bestelle ein Starter Pack incl. Versand für DM 30,- 


[_] Ich bitte um Rückruf unter Tel... 
(Firmenstempel) 
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KED 

Dieses Windowsprogramm dient zur Be- 
rechnung und Darstellung der Abwicklungen 
von Fassadenblechen und von anderen eckigen 
Blechkörpern wie Fenstern, Behältern, Schrän- 
ken usw. Das Programm hat 55 Makros für ver- 
schiedene Standardvarianten. Nach eigenen 
Vorstellungen können beliebige Makros durch 
bloßes Zeichnen entworfen werden | 


OEM- 

Die OEM Version ermöglicht Soft- 
wareentwicklern die Einbindung 
eines professionellen und verbrei- 
teten CAD-Kerns:in eigene Appli- 
kationen. Der Preis ist abhängig 
von den verwendeten Funktionen 
ANSI-C Programmierschnittstelle, 


KED 
Talstraße 3, D-63517 Rodenbach | 
4 API, OLE, DDE, DXF, HPGL, TIF, 


Tel. 06184 - 95090 Fax 06184 - 950950 








Am Meerkamp 21, D-4066 
Tel. 021 32 - 9920-0 Fax 021 32- 9920-20 


Tel: 080 81 - 33 78 Fax 080 81 - 43 24 





PCX, ASCII- Schnittstellen. Icon- 
Editor. Frei gestaltbare Ober- 
fläche. 
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e Maschinenelemente-Berechnung 
Universellen Berechnungsprogramm zur Ausle- 
gung von Maschinenelementen. Der Anwender 

ann fertige Berechnungsprogramme nutzen 
oder eigene erstellen. Für den Bereich Maschi- 
nenelemente gibt es über 70 fertige Berech- 
nungen! Jede einzelne kann eigenen Bedürfnis- # 
sen angepaßt werden. Programmierkenntnisse # 
sind nicht erforderlich. Durch eine integrierte 
Grafik können automatisch MegaCAD-Zeich- 
nungen von berechneten Bauteilen erstellt wer- 


den 
SOFTWERT GmbH 





7 Meerbusch 





Fertig bemal = Abbundzeichnungen, die mit 


MegaCAD weiterbearbeitet werden können. 
Leistungsumfang: m Dachprofile: Pfetten- und 
Sparrendach; Zangen, Latteneinteilung, uvm. 
u Verschiedene Dachgaupen, (Schlepp- Sat- 
tel- Walmgaupen usw.) ı Grundrisse in belie- 
biger Form, bis 99 Dachflächen, 2D/3D Dar- 
stellung. m En Sparrenlage mit 
Pfetten, Dachfenstern und Kaminen s Schif- 
tung, Grat- und Kehlsparren, Bohle, Krüppel- 
walm, steig. Traufe uvm. m Automatische 
Holz-und Aufmaßliste. 

Nußreiner HOLZBAUPROGRAMME 
Wampeltsham 1, D-84404 Dorfen 
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MegaCAD-Kompetenz-Center 


Perfect Office B,M 
D-04129 Leipzig 
Tel. 0341-9111201, Fax 0341-9111202 


D-10249 Berlin 
Tel. 030-429 41 93, Fax 030-429 41 93 
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Ingenieur-Büro Krekeler B,M 
D-13357 Berlin 


Tel. 030-493 17 01, Fax 030- 494 37 14 


a 
D-26452 Sande 
Tel. 04422-668, Fax 04422-3939 


Ingenieurbüro Prof. Dipl.-Ing. Dittrich B,M 
D-28816 Stuhr-Brinkum 
Tel. 0421-89 40 80, Fax 0421-80 30 88 


Maaß Computer 
D-44801 Bochum 
Tel. 0234-970730, Fax 0234-705264 
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Kramer BIT 1:3 
D-45475 Mülheim-Ruhr 
LABTEC EYFA EEE LY A 
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Leantech GmbH ZA,B,M 
D-51429 Bergisch Gladbach 
Tel. 02204-8423-50, Fax 02204-8423-53 


DELETE ee 


EG ETCHiete il] ZA,B 
D-65779 Kelkheim 
06195-9935-0, Fax 06195-9935-29 


1. 4.5 
2D für ganz reale Bauvorhaben. 
= 2.0 PRETELTIITIEEETEEIET ET 
Alle rn, 2.000 Symbole B 
OEM-Version eines der meistverkauften 
deutschen AVA Systeme. 

wsvo 


4. Wärmeschutz512 
Der Pflichtpunkt für jeden Bauantrag. 


NegaBAU 2.0 

Automatische Konstruktion von 
Treppen, Türen, Fenstern , Ram- 
pen, etc. Umfangreiche Symbol- 
bibliothek. Alle Bauelemente 
sind mit den wichtigsten Infor- 
lationen wie Stift-, Layer- oder 
Gruppenzuordnungen bereits 
vordefiniert. Vereinfachung der 
Wohnflächen- und Massener- 
mittlung. Alle Schraffurtypen für 
Standardbaustoffe 





a Be ae. Ing.-Büro Gerst, IR RP = FIY:Hm 
D-71672 Marbach 
re DA ER Tel. 07144-860223, Fax 07144-16664 
a N 2 Bürozentrum Kretzler ZA,B,M 


EI EEI PATH 
Tel. 07331-64059, Fax 07331-64051 


sr ee 
D-78054 Villingen-Schwenningen 
Tel. 07720-37653, Fax 07720-37631 


DIESES III Eee 


ro Zimmermann ZA,B,M 
D-86756 Reimlingen 
Tel. 09081-24986, Fax 09081-24987 
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ng. ar 100 
Für das restliche 1%, die Spezial- 


aufgaben, stehen einzelne 
preiswerte Module aus der 
Reihe MegaGENIAL100 bereit 
Blechabwicklung, NC-Program- 
mierung, FEM, Drahterodieren 
und Laserschneiden, Nesting, 
Stahl- und Hallenbau, Normalı- 
en, Zahnrad- und Getriebeausle- 
gung, Varianten und vieles mehr let LEBT TUT 
ER TEN 


Tel. 0041-1- 8750162, Fax 0041-1 


NiegaCADk I 
CAD für Gelegenheitsanwender. 
4. 
2 D. Der Standard für Praktiker 
13.5 - 
3-D. Das interaktive Volumenmodell. 
Konzern-Lizenz 


Erweiterungs-Arbeitsplätze für Host- 
CAD-Systeme. Ab 100 Versionen. 
Konzernpreise. 


Zeichn: rchivierung 

Das „lebende“ Archiv für kleine 
und unternehmensweite Archive 
mit dem www.gateway. Alle 
Zeichnungen werden mit dem 
Archivierungssystem PROCHIV 
auf optischen Medien verwaltet 
(ca. 1.200 Pläne pro CD oder 
MO). Mittels der direkten Mega- 
CAD-Kopplung können die ge- 
scannten Pläne jederzeit modifi- 
ziert werden (Hybridverarbei- 


DIELEIIIIITEIIEITEELE EEE 


B Bauwesen M Maschinenb. 


.......... 


ZA Zeichnungsarchivierung 


DELETE REIITITTIT ET EEE TER UEEEE 
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MONITORE: 
EST: 


ICH ACHTETNE 472 


Mit rund 1600 Mark hat auch der Eizo- 
Monitor einen stolzen Preis. Die Bedie- 
nung erfolgt Eizo-gemäß über eine 
Kreuzwippe, mit der Sie durch ein ge- 
lungenes OSD steuern. Kontrast und 





WIPP DIR EINEN: Einem Joystick nicht 
unähnlich ist die Bedienung des Eizo. 


Helligkeit sind ohne OSD zu regeln. 
Hut ab vor der Autosize-Funktion des 
Eizo-Gerätes. Hier paßt alles, sogar 
Geometriefehler werden korrigiert. 

Bei der Bildqualität erreicht der Eizo 
befriedigende bis gute Werte, lediglich 
bei der Farbreinheit muß er Federn las- 
sen. In den Randbereichen wirkt das 
Bild etwas grobkörnig. Bei der Ausstat- 
tung schneidet der Eizo sehr gut ab, op- 
tional ist für das Gerät noch ein Sound- 
untersatz verfügbar. 
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AH Ze) erde 7/ 


1490 Mark kostet der 86-KHz-Monitor 
des Aachener Grafikspezialisten. Hinter 
dem Elsa-Label verbirgt sich Mitsubishi. 
Die Bedienung erfolgt über ein 
Schwenk-Panel mit neun Tasten. Das 
OSD bietet einen reichhaltigen Funkti- 
onsumfang. 

Gut gefallen hat uns der große sicht- 
bare Bildschirmbereich. Gute Noten 
gibt’s für Schärfe und Farbwiedergabe, 
bei Kontrast und Konvergenz zeichnen 
wir ein befriedigend auf. Schönheitsfeh- 
ler bei der Bildgeometrie: die Lineari- 











AUSGEKLAPPT: Hervorragende Tasten, 
aber ein teilweise verwirrendes OSD. 


tätsprobleme (11,8 Prozent). Bei der Er- 
gonomie trübt die nur durchschnittliche 
Entspiegelung das ansonsten gute Ge- 
samtbild. 
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Taxan Ergovision 750 TCO’95 


Hinter dem Taxan verbirgt sich Mitsu- 
bishi-Technik, die hier für 1490 Mark 
angeboten wird. Üppig ist die Funkti- 
onsvielfalt: Neben den Standardfunk- 
tionen lassen sich hier auch vertikale und 
horizontale Konvergenz regeln. 

Die Schärfe ist nur befriedigend. Et- 
was besser schaut es beim Kontrast aus. 





ÜPPIG: Über’s Klappanel finden Sie Zugang 
zum reichhaltigen OSD. 


Gut schneidet der Monitor bei der Farb- 
wiedergabe ab. Bei der Bildgeomerrie at- 
testieren wir starke Linearitätsfehler 
(10,2 Prozent bei der 1024er-Auflö- 
sung). Damit ist die Bildqualität insge- 
samt befriedigend. 

Dank TCO’95, TÜV-Ergonomie und 
einer befriedigenden Entspiegelung be- 
werten wir die Ergonomie mit gut. © 


BILDQUALITÄT 


Ein guter Monitor liefert ein verzerrungs- 
freies und scharfes Bild. Die Farben sollen 
klar und kräftig, die Darstellung hell und 
kontrastreich sein. In der Praxis sind viele 
Monitore von diesem Ideal weit entfernt. 
Die Fehler lassen sich in drei Gruppen ein- 
teilen: 


Geometriefehler 
Kissenverzerrung: Die Bildrän- 
HHoar sind seitlich eingedrückt 
oder wölben sich nach außen. 


Trapezverzerrung: Das Bild ist 
FH zu einem Trapez verzerrt. 


Asymmetrische Verzerrung: Ei- 
Hr ne üble Sache, denn diesem Feh- 

ler ist mit den Regelmöglichkei- 
ten vieler Monitore nicht beizukommen. 
Der Grund ist ein schlechter interner Ab- 
gleich oder einfach mindere Qualität der 
Elektronik. Eventuell beeinflußt ein ande- 
res Gerät (z.B. Lautsprecherboxen) in der 
Nähe den Monitor. 

Parallelverzeichnung: Ein selte- 
FH ner Fehler, für den viele Geräte 

mittlerweile einen Regler haben. 

Linearität: Über die ganze Bild- 
EFF fläche betrachtet dürfen keine 

Verzerrungen auftreten. Ein 
Kreis muß an jeder Stelle des Schirms wie 
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ein Kreis aussehen, und aus einem Quadrat 
soll kein Rechteck werden. Bessere Geräte 
bieten wenigsten für die vertikale Linea- 
rität eine Regelmöglichkeit. 

Neigung: Das gesamte Bild 
FH liegt schief in der Röhre. Ursa- 

che ist meistens unsanfte Be- 
handlung beim Transport. Bei größeren 
Monitoren spielt auch das Erdmagnet- 
feld eine Rolle. 


Farbfehler 

Farbunreinheit: Einfarbige Flä- 
chen sollen überall die gleiche 

Helligkeit und keinen Farbstich 
aufweisen. Die Farbreinheit hängt wesent- 
lich von der Qualität der Bildröhre und der 
Ablenkeinheit ab. Externe Magnetfelder 
(z.B. von ungeschirmten Lautsprecherbo- 
xen) beeinträchtigen ebenfalls die Farb- 
reinheit. 

Konvergenzfehler: Hier bilden 
A sich an Linien und Konturen far- 

bige Ränder. Die Ursache dafür: 
Die drei Elektronenstrahlen (für Rot, Grün, 
Blau) verfehlen das gleiche Loch in der 
Maske und treffen auf die falschen Leucht- 
punkte. Konvergenzfehler treten vor allem 
in den Ecken vermehrt auf und hängen 


stark von Qualität und Präzision der Ab- 
lenkeinheit ab. 


Bildfehler 
Moire: Ein physikalischer Effekt, der durch 
Überlagerungserscheinungen (Interferen- 
zen) zwischen dem angezeigten Bild und 
der Leuchtschicht in der Bildröhre ent- 
steht. Bei feinen Punktrastern sind diese 
Schlieren und Streifen fast nicht zu ver- 
meiden. Besonders gute Monitore mit 
scharfem Bild haben mit Moire-Bildung zu 
kämpfen. Einige Geräte haben eine Regel- 
möglichkeit, die für Linderung sorgt. 
Unschärfe: Verursacht durch 
FH mangelhafte Bündelung der 
Elektronenstrahlen oder zuhohe 
Strahlintensität. Vor allem in den Bild- 
schirmecken verschwimmen dann feine 
Strukturen. Bei dunkel eingestellten Bild- 
schirmen tritt dieses Problem weniger 
stark auf. 
Pumpen: Bei schnellem Farbwechsel, z.B. 
wenn ein dunkles Fenster vor einem weißen 
Hintergrund geöffnet wird, verändert sich 
kurzzeitig die Bildgröße und/oder die Hel- 
ligkeit. Ursache ist eine unzureichende 
Hochspannungsstabilisierung. 
Grieseln: Im Bild flimmern einzelne Pixel 
stark. Besonders an Hell-Dunkel-Übergängen 
ist oft ein Grieseln sichtbar. Der Grund kön- 
nen die Grafikkarte oder eine unzureichende 
Anpassung seitens des Monitors sein. 


Drucken in a. 
perfekter Form 


Der neue Personal-Printer von KYOCERA. = 






Der FS-600 von KYOCERA bietet 
perfekte Druckqualität im exklusiven Design 
von F.A. Porsche. 


>» Druckgeschwindigkeit 6 Seiten A4 pro Minute 

>» 5 Emulationen, optional PostScript II-Emulation 

>» optionale 250 Blatt Papierzuführung 

>» ECOSYS-Technologie mit langlebigen Komponenten: 





einziges Verbrauchsmaterial Toner 
» ausgezeichnetes Preis-/Leistungsverhältnis durch 


geringste Druckkosten pro Seite 


R 0130/187187 - FAX: 02159/918200 - T-Online: K DI i Rd 
Info-Line 


KYOCERA # - Internet: http://www.kyocera.de 


KYOCERA ELECTRONICS EUROPE GmbH - Mollsfeld 12 : 40670 Meerbusch Die ECOLase r-Drucke r 


MONITORE: 
TESE; 
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Panasonic Panaflat PF70 


Der Name sagt es schon: Der PF70 ba- 
siert auf einer wirklich flachen Bildröh- 
re. Rund 1900 Mark möchte Panasonic 
für den Flachmann haben. Wer das erste 
Mal vor der flachen Röhre sitzt, erhält 
den Eindruck, als würde sich das Bild 
nach innen wölben. Dieser Eindruck 





VIERERBANDE: Die Tasten erlauben eine 
feinfühlige Steuerung. 


verschwindet nach kurzer Eingewöh- 
nungszeit, und man erfreut sich an ei- 
nem scharfen, kontrastreichen Bild. 

Leider gilt dieses gute Urteil nicht für 
die gesamte Bildgeometrie. Extreme Ab- 
weichungen zeigt der Panaflat bei der 
Linearität: 20,5 Prozent (1024er-Auflö- 
sung) sind nicht tolerabel. 

Bedauerlicherweise schaltet der PF70 
bei einer Übertaktung nicht ab. 


MAG DX715T 


Der 17-Zoll-Monitor mit 86 KHz Hori- 
zontalfrequenz kommt aus Taiwan für 
1349 Mark. Rätsel gab uns das Farbtem- 





RÄTSELHAFT: Die Bedienung des MAG ist 
nicht immer ganz eingängig. 


peratur-Menü auf. Hier bleibt die Be- 
dienung für den Anwender undurch- 
sichtig — unbeabsichtige Veränderungen 
der Farbtemperatur sind die Folge. 

Wenig gefallen hat uns die Bildqua- 
lität. Sowohl bei 1024 als auch bei 1280 
Bildpunkten wirkt das Bild verschwom- 
men und schlierig. Die Schärfe ist nur 
durchschnittlich, besser sieht es bei 
Kontrast und Konvergenz aus. Auffal- 
lend ist die Linearitätsabweichung (10,7 
Prozent). Dank TCO’95 und dem guten 
Kontrast ist die Ergonomie noch mit gut 
zu bewerten. 


liyama Vision Master Pro 17 


Für 1249 Mark wird der Ilyama Vision 
Master Pro 17 angeboten. Auffällig: Mit 
einer Standtiefe von nur 42,5 cm ist der 
Iiyama recht bescheiden im Platzbedarf 
ausgefallen. Über drei- recht unsensible 
— Tasten muß man sich beim Iiyama 
durchs OSD hangeln. 





UNMÄSSIG: so wenig Tasten, so viele 
Menüpunkte - kein Einstellungsspaß. 


Versöhnlicher stimmt da die Bildqua- 
lität. Gute Schärfe und guter Kontrast 
sorgen für ein sehr angenehmes Bild. Die 
Farbwiedergabe ist noch befriedigend. 
Dank seiner 92 kHz Horizontalfre- 
quenz liefert der Vision Master durch 
die Bank hohe Bildwiederholfrequen- 
zen. 

Als Minus verbuchen wir starke Li- 
nearitätsfehler (13,95 Prozent). 





ÄHNLICH: Die Bedienung des Belinea ent- 
spricht einem Panasonic-Monitor. 


Mit einem Preis von knapp über 1000 
Mark gehört der Belinea 107030 zu den 
besonders günstigen Monitoren der 86- 
kHz-Klasse. Ärgerlich: Der Monitor 
schaltet auch bei Übertakten nicht ab. 
Die Bedienung über das OSD-Menü ist 
einfach, leider ist die Helligkeit nicht di- 
rekt zugänglich und muß auch über das 
OSD geregelt werden. 

Schärfe und Kontrast sind befriedi- 
gend. Leichte Konvergenz-Abweichun- 
gen (0,15 mm) bedeuten auch hier: be- 
friedigend. Sehr gut präsentierte sich der 
Belinea hingegen bei der Bildgeometrie 
und der Farbreinheit. Auffallend war al- 
lerdings ein starkes Grieseln, das für ei- 
ne Abwertung bei der Ergonomie sorgt, 
da hilft auch TCO’92 nichts. 
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Mit rund 1400 Mark ist man bei ADI im 
17-Zoll-Bereich dabei. 94 kHz leistet 
der Monitor nominal, im Test ließ er sich 
aber auch gnadenlos übertakten und 
synchronisierte noch bis zu 135 Hz bei 





VERWIRREND: Ohne Blick ins Handbuch 
ist die Bedienung eher schwierig. 


der 1024er-Auflösung. Während die 
Schärfe durchaus überzeugen kann, ist 
der Kontrast zu schwach ausgefallen. 
Trotz der guten Schärfe wirkt das Bild 
etwas grobkörnig. Bei der Bildgeometrie 
fallen nur leichte Kissenverzerrungen 
auf. TCO’95 und TÜV-Ergonomie 
sprechen eigentlich für eine sehr gute Er- 
gomonie. Die geringe Helligkeit, der 
schwache Kontrast und die nur ausrei- 
chende Entspiegelung führen jedoch nur 
zur einer befriedigenden Wertung. 


Sony CPD-200SFT 


Knapp unter 1500 Mark kostet der Sony 
mit 80 kHz. Allzu weit sollte der Rech- 
ner hier nicht vom Monitor entfernt ste- 
hen, das Signalkabel ist mit 1,44 cmrecht 
kurz ausgefallen und zudem auch noch 
fest mit dem Monitor verbunden. 

Gute Noten gibt’s für Helligkeit und 
Kontrast, hier liefert der Sony ein sehr 
angenehmes Bild. Weniger angenehm ist 
hingegen die unzureichende Entspiege- 





EINFACH: Per Tasten geht's durchs leicht 
bedienbare OSD-Menü. 


lung des Geräts. Schwächen zeigten sich 
auch bei der Konvergenz (0,21 mm) und 
der Farbtemperatur. Auch im augen- 
scheinlich ausgeschalteten Zustand 
gönnte sich der 200SFT noch 5 Watt. Von 
der versprochenen DDC-Unterstützung 
war im Test nichts zu spüren. © 
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MONITORE: 
SITESST. 


LG Studioworks 78T5 


Für 1099 Mark wandert das koreanische 
17-Zoll-Gerät über die Ladentheke. Die 
Einstellmöglichkeiten sind vielfältig, nur 
das Bedienkonzept erscheint uns drin- 
gend überarbeitungsbedürftig. Schärfe 
und Kontrast sind noch befriedigend. 
Zur Abwertung führen starke Line- 








VERSTELLT: Sieht aus wie ein Drehregler, 
bietet jedoch nur Tastenfunktionalität. 


aritätsfehler (14,5 Prozent bei 1024 Bild- 
punkten). Richtig Pluspunkte sammelt 
der Studioworks dagegen bei der Farb- 
wiedergabe. Ebenfalls positiv: der LG 
liefert ein sehr helles Bild. 

Negativ jedoch: Auch im ausgeschal- 
teten Zustand nahm der Studioworks 4 
Watt zu sich. Trotz TCO’95 bekommt 
der LG eine nur befriedigende Ergono- 
mie-Wertung. 
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MAG DJ717 


Neben einem 86-kHz-Streifenmasken- 
Monitor offeriert MAG für 1199 Mark 
auch eine Variante mit Lochmaske. Die 
Einstellmöglichkeiten sind üppig, so las- 
sen sich etwa Moires in den Ecken be- 
seitigen. Deutliche Probleme hat der 
MAG mnit der Schärfe: Das Bild hinter- 
läßt an vielen Stellen einen verschwom- 
menen Eindruck. Da hilft leider auch der 
gute Kontrast nicht weiter. 

In Sachen Ergonomie hält sich der 
MAG zwar an TCO’92, aber mit der 








RIESENRAD: Per großem Drehregler erfol- 
gen die Einstellungen feinfühlig. 


mäßigen Schärfe und der verbesserungs- 
würdigen Entspiegelung erreicht er ge- 
rade noch eine befriedigende Note. 
Ebenfalls mäßig: Ausgeschaltet ver- 
braucht der DJ717 noch 1 Watt. 
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Philips Brilliance 107 


Als einziger Monitor ist der Philips seri- 
enmäßig mit einem USB-Hub ausgestat- 
tet. Die Bedienelemente sind überschau- 
bar, nur Kontrast, Helligkeit und Laut- 








DRUCKSACHE: Die Knöpfe wollen per 
Druck ausgefahren werden. 


stärke können Hardware-seitig reguliert 
werden. Alle anderen Einstellungen er- 
folgen über eine Software — vorausge- 
setzt ihre Grafikkarte beherrscht DDC. 

Bei der 1024er-Auflösung ist das Bild 
nur bis zu einer Bildwiederholfrequenz 
von 75 Hz befriedigend. Bei höheren 
Bildwiederholraten ist eine deutliche 
Streifenbildung zu sehen. Die Schärfe ist 
gerade mal durchschnittlich, zudem re- 
gistrierten wir grobe Abweichungen bei 
der Farbstabilität, die Entspiegelung ist 
nicht mehr zeitgemäß. 


PRÜFSIEGEL UND ERGONOMIESTANDARDS 


Auf vielen Monitoren klebt ein Sammelsu- 
rium an Plaketteni und Texthinweisen zu 
eingehaltenen Grenzwerten und Vor- 
schriften. Nachfolgend die wichtigsten 
Standards: 

GS: Zeichen für geprüfte Sicherheit. Diese 
Prüfplakette wird vom TÜV, dem VDE oder 
den Berufsgenossenschaften vergeben. Sie 
bescheinigt dem Monitor, daß er die Nor- 
men zur Sicherheit der Informationstech- 
nik EN60950, der Sicherheitsregeln für 
Bildschirmarbeitsplätze im Bürobereich 
ZH 1/618 und der Ergonomie gemäß ISO 
9241-3 erfüllt. 

ISO: Die International Standards Organiza- 
tion hat mit den Normen ISO 9241-x die 
Bildqualitätsanforderungen an Monitore 
und deren Design festgelegt. Hier sind die 
Bedingungen zu erfüllen für Entspiegelung, 
Flimmerfreiheit, Kontrast, Sichtabstand, 
Zeichenbreite, -höhe und -gleichmäßig- 
keit. 

MPR Il (MPR 1990:8, MPR 1990:10): beinhal- 
tet Empfehlungen mit Grenzwerten für 
elektrische und magnetische Felder, die 
ein Monitor im Betrieb nicht überschreiten 
darf. Die Richtwerte von MPR Il gehen da- 
von aus, daß das am Arbeitsplatz vorkom- 
mende Strahlungsniveau durch den Moni- 
tor nicht nennenswert erhöht wird. 
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® A menu» \TÜV-Ergonomie: Berück- 
wma. sichtigt werden die Emp- 
te "7" fehlungen von MPR Il und 
die Anforderungen an die Darstellungs- 
qualität nach ISO 9241-3 und ISO 9241-8. 
Zusätzliche Anforderungen gelten für: 
Leuchtdichte-Gleichmäßigkeit, Konver- 
genz, Zeichenhöhe, Zeichengleichmäßig- 
keit, Linearität, Bedienungsanleitung sowie 
Handhabung der Bildschirmeinstellungen. 
TCO ’92: Dieser Standard geht 
vom technisch Machbaren aus 
1902.09 und legt strengere Grenzwerte 
2 für elektrische sowie magneti- 
sche Felder fest als MPR Il. Die Anforde- 
rungen wurden außerdem um die Nutek- 
Energiesparvorschriften (schrittweise Re- 
duzierung des Energieverbrauchs während 
Arbeitspausen) ergänzt. 
TCO ’95: Hier gelten die glei- 
\&ychen Strahlungsgrenzwerte und 
Energiesparmaßnahmen wie bei 
TCO ’92. Bei TCO ’95 sind zu- 
sätzlich der Einsatz von schadstoffarmen 
Materialien sowie eine recyclinggerechte 
Konstruktion nachzuweisen. Für diese 
Punkte genügt eine Herstellererklärung. Es 
gelten verschärfte ISO-Normen für Linea- 
rität, Leuchtdichte und Leuchtdichte-Ver- 
teilung. TCO ’95 beschreibt außerdem die 
ergonomischen Eigenschaften des gesam- 
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ten Computers (unter anderem Tastatur 
und Lärm). 
Blauer Engel: Hinsichtlich Ergo- 
nomie lehnt sich der Blaue Engel 
an die Empfehlungen von MPR Il. 
und ISO9241-3 an. Das Augen- 
merk liegt auch besonders auf recyclingge- 
rechter Konstruktion sowie Schadstoffar- 
mut der verwendeten Materialien. Zum 
Nachweis genügt teilweise eine Herstel- 
lererklärung (EMV, Recycling, Schadstoff- 
armut, Energiesparen). Produktsicherheit 
und Ergonomie sind als Testbericht eines 
unabhängigen Prüfinstituts zu belegen. 
TÜV Eco-Kreis: Dieser enthält die 
Prüfungen für das TÜV-Ergonomie- 
Zu. Siegel. Bei der Ergonomie sind die 
‘23 | Anforderungen nach 1509241-3 und 
== 1509241-8 sowie zusätzliche Krite- 
rien für die Bildqualität zu erfüllen. Der 
TÜV Rheinland legt außerdem Wert auf 
Einhaltung der EMV-Richtlinien sowie 
recyclinggerechte Konstruktion und Alt- 
geräte-Recycling. Der Monitorhersteller 
muß die Schadstoffarmut der verwende- 
ten Materialien nachweisen. Zu allen Punk- 
ten muß ein Prüfbericht von einem akkre- 
ditierten Prüflabor vorliegen. Zusätzlich 
finden Stichproben in den Fertigungsstät- 
ten statt, die ein Qualitätsmanagement 
nach ISO 9000ff nachweisen müssen. 





EPSON und EPSON Stylus sind eingetragene Marken der Seiko-EPSON Corporation. 





Entweder man ist ein Alleskönner. Oder 
man hat einen: EPSON Stylus Color 400. 





® Echte 720 dpi auch auf Normalpapier 

* Hohes Drucktempo (einer der Schnellsten seiner Klasse) 

® Hohe Zuverlässigkeit 

* Fotoqualität ohne Aufrüstung 

® Vielseitiger Einsatz: Normalpapier; Karten; T-Shirt- 
Folie u.v.m. 

® Inkl. Creative Design Pack III, z.B. mit Kai’s Photo 
Soap EPSON Edition u.v.m. 

® EPSON Stylus Hotline (7 Tage in der Woche erreichbar) 


Schön, wenn man alles kann. Noch schöner, 
wenn man alles perfekt kann. Wie der 
EPSON Stylus Color 400. Der Farbtintendrucker 
für alle Ihre Anwendungen. Ob Text, Grafik 
oder Fotoausdrucke - er beherrscht alles in 
einer fantastischen Qualität. Und damit Sie 
sofort alle seine Talente nutzen können, ist 
ein großes Gestaltungs-Softwarepaket direkt 
dabei. Darüber hinaus sorgen Garantie, Service 
und Hotline dafür, daß nichts schief geht. 
Sie können sich also beruhigt zurücklehnen. 
Entscheiden Sie sich für den Alleskönner: 


den EPSON Stylus Color 400. 
* Unverbindlich empfohlener Verkaufspreis der EPSON Deutschland GmbH. 


TECHNOLOGIE, DIE ZEICHEN SETZT. 
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EPSON Deutschland GmbH - Zülpicher Straße 6 
D-40549 Düsseldorf - Kaufberatung: 0180-5-23 4150 
http://www.epson.de 





MONITORE: 
TIES=E 


KITANET TR CT FE 


Brandneu ist der G773 von Viewsonic, 
der für 1389 Mark zu haben ist. Positiv 
fällt der relativ große sichtbare Bild- 
schirmbereich auf. Die Noten bei der 
Bildqualität pendeln zwischen befriedi- 
gend und durchschnittlich, so könnte 
beispielsweise die Schärfe besser sein. 
Einen Ausreißer erlaubt sich der G773 
bei der Konvergenz: Hier ist das Ergeb- 
nis deutlich verbesserungswürdig. Li- 
nearitätsfehler (9,57 Prozent) tragen 
ebenfalls nicht zu einer optimalen Bild- 
qualität bei. Bei der Entspiegelung gibt’s 
eine Abwertung. Grund hierfür ist eine 





SCHLICHT: Vier Tasten genügen zur Bedie- 
nung des guten OSD. 


Eigenreflexion zwischen Glas und Be- 
schichtung. Damit erreicht der G773 ein 
befriedigend bei der Ergonomie. 


17 ZOLL 





Hansol Mazellan 17PX 


Aus Korea stammt der 1490 Mark teure 
Hansol-Monitor. Die Bedienelemente 
des Mazellan befinden sich auf einem 





SIMPEL: 10 Tasten und ein einfaches OSD 
sorgen für leichte Bedienung. 


Klapp-Panel. Eine Besonderheit: der 
Mazellan bietet eine Zoomfunktion, um 
das Bild zu vergrößern. 

Können Kontrast und Schärfe noch be- 
friedigende bis gute Wertungen einheim- 
sen, so ist die Farbwiedergabe gerade 
noch ausreichend. Die Ergonomie-Wer- 
tung verdirbt sich der Hansol dadurch, 
daß er nur MPR unterstützt, zum ande- 
ren kann von Entspiegelung kaum die 
Rede sein. Ein weiteres Manko: DDC 
gibt nur 75 Hz Bildwiederholfrequenz 
wieder, obwohl der Hansol bei der 
1024er Auflösung über 100 Hz erreicht. 


Belinea 105586 


Hinter dem kryptischen Produktnamen 
verbirgt sich ein 17-Zoll-Monitor der 
1000-Mark-Klasse. Die Besonderheit: 
Der Belinea ist serienmäßig mit Aktiv- 
lautsprechern ausgestattet. Bedient wird 
der 105586 über sieben Tasten, mit de- 
nen Sie durch ein gewöhnungsbedürfti- 





BRAUCHBAR: Per Mute-Taste schalten Sie 
die Lautsprecher stumm. 


ges OSD steuern. Die Schärfe ist befrie- 
digend, mit dem Kontrast können wir 
jedoch nur schwerlich leben. Linea- 
ritätsfehler von 9,7 Prozent - das bedeu- 
tet ausreichend. Lediglich die Farbwie- 
dergabe erhält eine gute Wertung. Auf- 
fallend ist auch die geringe Helligkeit des 
Bildes. Durch TCO’95 und eine sehr 
gute Entspiegelung erreicht der Belinea 
eine befriedigende Ergonomie-Norte. 


Highscreen MS1795P 


Für knapp über 1000 Mark gibt’s bei Vo- 
bis einen 86-kHz-Monitor. Per Tasten 
erfolgt die Bedienung über ein OSD, das 
alle wichtigen Funktionen beinhaltet. 


© © 6'6 ..8°0-0949 





EINFACH: Per Miniaturtasten manövrieren 
Sie durchs OSD. 


Schärfe und Kontrast liegen beim High- 
screen im befriedigenden Bereich. 

Bei der Entspiegelung und der Linea- 
rität leistet er sich jedoch Schnitzer 
(6,38 Prozent bei 1024 Bildpunkten 
und 10,27 Prozent bei 1280 Bildpunk- 
ten). So ist die Bildqualiät gerade mal 
befriedigend, während es bei der Ergo- 
nomie nur für eine durchschnittliche 
Wertungreicht. Etwas nervig: Das Um- 
schalten auf ein etwas dunkleres Fen- 
ster quittierte der MS1795P mit einem 
starken Pumpen. 
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NEC Multisync E700 


Mit der zweiten Generation der Cro- 
maclear-Röhre ist der E700 von NEC 
ausgestattet, der für 1799 Mark zu haben 
ist. Kein Quell der Freude war der E700 
bei der Bewertung der Bildqualität. Die 
Schärfe ist nur ausreichend, bei der Kon- 
vergenz leistet sich der Monitor grobe 
Schwächen. Bessere Wertungen gab es 
für Kontrast und Entspiegelung, insge- 





WINZIG: Trotz kleiner Tasten ist die Ab- 
stimmung alles andere als feinfühlig. 


samt kann die Bildqualität jedoch kaum 
überzeugen. Der 82-kHz-Monitor läßt 
sich übertakten, ohne daß er rechtzeitig 
abschalten würde. Bei den Einstellmög- 
lichkeiten wird ein nur durchschnittli- 
cher Funktionsumfang geboten. Ver- 
mißt haben wir unter anderem eine Ro- 
tationseinstellung. 


Highscreen MS1779P 


Mit einem Preis von rund 900 Mark 
gehört der HS1779P zu den besonders 
günstigen 17-Zoll-Monitoren. Wieviel 
Qualität bleibt bei diesem Preis? Der 
Highscreen bietet nur begrenzte Ein- 
stellmöglichkeiten, immerhin unterlie- 
gen aber Helligkeit und Kontrast dem 
direkten Zugriff. 

Bei der Konvergenz leistet sich der 
Monitor starke Abweichungen (0,29 
mm). Dazu gesellen sich noch deutliche 
Linearitätsfehler. Schärfe und Kontrast 


000® ©:® 0:0 





KLEIN, KLEIN: Über winzige Tasten erfolgt 
die Steuerung durchs OSD. 


laden auch nicht gerade zur langen Bild- 

schirmarbeit ein. 
Pluspunkte sammelt der HS 1779P le- 
diglich bei der Entspiegelung. Hier gibt 
© 


es nichts auszusetzen. 
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IT Tg HT TEE} LETTER 
inkl. Mehrwertsteuer 


Easy-ISDN-Kommunikation mit High-Per- 
la ET ra Te TERN TTeFOTTERg NENNT 
der!-Denn. nun gibt es die phantastische 
A rAler TE ERINNERN 

Mit ISDN-Controller, 32-Bit VxD CAPI, 
Sa Ncrieltlazı)] 
Windows95/NT und aktuellster Online- 
Software: FRITZ!Card macht Speed zu 
Hause-und im Büro. 


FRITZ!Card für Win95 und Windows NT 4.0 
(Workstation i386) - mit gleicher Leistung 
und neuen Power-Features. 


Schwerelose ISDN-Kommunikation und 
Datenübertragung für Internet, Mailbox 
und Fax mit 32Bit für Win95 und WinNT. 


Stabil und super einfach zw bedienen: 
Dateitransfer mit Kanalbündelung, .Ver- 
zeichnistransfer und Kompression „plus 
SAT uSTe 
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FRITZ! @ AVM Computersysteme Vertriebs GmbH &Co.KG, 





+ a AL PET N a TE ET BE 022 0 Tan 
funktionen mit 14.400 Bit/s und empfängt 
mit rasanten 9.600 Bit/s. Neu: Faxpolling! 


m ala macht den PC zum Anrufbe- 
antworter. Jetzt mit dem gewissen Extra: 
flexible Ansagetexte für Rufnummern und 
TAT 


Easy ISDN für Intefnet&Co.: T-Online (inkl. 
Netscape-Browser fürs Internet), -Compu- 
Serve, AOL und Microsoft Network. 

Auch als FRITZ!Card PCMCIA für ISDN- 
Laptops verfügbar. 

Zu beziehen im guten Fachhandel und bei 


Media Markt, Saturn Hansa, Kardtadt, 
Schadt Computertechnik und Brinkmann. 
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High-Performance ISDN by... 


Alt-Moabit 95, D-10559 Berlin, http://www.avm.de 
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FLEXSCAN T57S: Der Eizo liefert ein Bild MULTIGRAPH 447XPRO: Vor allem rechts SYNCMASTER 700®: ein helles Bild mit 
mit insgesamt guter Schärfe (Mitte). unten hapert es mit der Konvergenz (blau). gleichmäßig guter Schärfe (Mitte) 








SYNCMASTER 700P: nur in den äußersten PANASYNC PRO P70: im gesamten DIAMOND PRO 67HX: im rechten Rand- 
Ecken unscharf (rechts oben) Außenbereich unscharf (rechts unten) bereich unscharf (rechts oben) 





FLEXSCAN F56: Der kleine Eizo weist Un- ECOMO 17H97: Bei Elsa stimmen Schärfe ERGOVISION 750TCO95: Die Mitsubishi- 
schärfen auf der linken Seite auf. und Konvergenz (blau) links außen nicht. Technik sorgt links unten für Unschärfe. 





PANAFLAT PF70: Links unten mangelt es MAG DX7IST: Links und rechts stimmt im VISION MASTER PRO 17: Bei liyama paßt 
an Schärfe und Konvergenz (rot). Randbereich die Schärfe nicht. die Schärfe in den Ecken nicht (l. unten). 





BELINEA 107030: Unschärfe an den Sei- ADI MICROSCAN SG: So sieht ein dunkler MULTISCAN 200SF: Der Sony hat ein gro- 
tenrändern links und rechts. Monitor aufgedreht bei 90 cd/m? aus. bes Schärfeproblem in der rechten Ecke. 
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MONITORE: 


17 ZOLL 





TEST 
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TESTERGEBNISSE: 17 ZOLL 





LG STUDIOWORKS 78T5: Auch hier bekla- 
gen wir die Schärfe links und rechts außen. 





VIEWSONIC G773: Ein böses Foul bei der 
Bildschärfe an den Seiten (links unten). 





HIGHSCREEN MS1995P: im Außenbereich 
links und rechts unscharf (rechts unten) 


MAG DJ717: Auf der rechten Seite gibt es 
einen grober Patzer bei der Bildschärfe. 





MAZELLAN 17PX: Hansol freut sich sicher 
nicht über Unschärfe im Außenbereich. 





BRILLIANCE 107: Der Philips ist bei der 
Schärfe wirklich nicht brillant (r. unten). 





BELINEA 105586: Der Monitor ist unscharf, 
soweit das Auge reicht (rechts oben). 





MULTISYNC E700: Seine Stärke soll die 
Schärfe sein? Das glauben wir nicht. 


HIGHSCREEN MS1779P: Der düstere Mo- 
nitor wird bei 90 cd/m? zur Glühlampe. 


DAS MÄRCHEN VON DER MAXIMALEN AUFLÖSUNG 





Die Verstärkung des Ausgangssignals für 
die Ablenkspulen darf über den gesamten 
Frequenzbereich maximal auf etwa 70 Pro- 


zent absinken. Damit ergibt sich: 
vVideobandbreite [MHz] = Auflösung x 
Bildwiederholfrequenz [Hz] x 0,707 


Bei 73 Hz Bildwiederholfrequenz: 


99 MHz = 1600 x 1200 x 73 Hz x 0,707 
Ein Monitor mit einer Videobandbreite 
von 90 Mhz ist also nicht mehr in der La- 
ge, bei der gewünschten Bildwiederholfre- 
quenz 1600x1200 Punkte darzustellen. 
Das äußert sich dann in einem unscharfen 
Bild. Bei 1280 x 1024 Punkten und 73 Hz sind 
68 MHz gefordert. 

Es gibt aber noch ein zweites Argument 
gegen den Auflösungswahn: Der Abstand 
zwischen zwei Bildpunkten ist der Punkt- 
oder Pitch-Abstand. Der ist durch die Mas- 
ke in der Röhre vorgegeben. Feinere De- 
tails als einen Punkt (Pixel), bzw. ein Phos- 
phor-Tripel (Punktgruppe Rot, Grün, Blau), 
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DEFINITIONSSACHE: Punktabstand bei 
Streifen-, Lochmasken- und CromaClear- 
Röhre (von links nach rechts) 


kann der Monitor also nicht auflösen. Bei 
einer bestimmten gewünschten Punktzahl 
muß die Röhre also mindestens genauso 
viele Löcher haben. 

Die Lochmaske ist ein Sonderfall: Hier ist 
es üblich, den Punktabstand für das Daten- 
blatt diagonal von einem Farbtripel zum 
nächsten mit gleicher Farbe zu messen. 
Tatsächlich beträgt der Punktabstand bei 
0,25 mm deshalb nur zirka 0,23 mm (0,26: 
0,24 mm und 0,27: 0,25 mm). Für unsere Be- 
weisführung beschränken wir uns auf die 





Röhrenbreite. Die Rechnung ist unabhän- 
gig vom Maskentyp: 

sichtbare Bildbreite [mm] = Hori- 
zont. Auflösung x Punktabstand [mm] 


Fein auflösende 17-Zoll-Röhren haben ei- 
ne Lochmaske mit 0,25 mm (0,23) Punkt- 


abstand. Bei 1600 x 1200 Punkten: 
368 mm = 1600 x 0,23 mm 


Der sichtbare Bildbereich müßte also 37 
cm breit sein, um 1600 Punkte auflösen zu 
können. Die höherwertigen Monitore 
schaffen also theoretisch maximal eine 
Standardauflösung von 1280 x 1024 Punk- 
ten. Damit nicht genug: 
— Einige Monitore im Test besitzen sogar 
eine kleinere nutzbare Breite bei gröberer 
Maske. Sie können also noch nicht einmal 
1280 x 1024 Punkte richtig darstellen. 
— Auch bei den Geräten, die diese Auflö- 
sung rechnerisch schaffen, wird es eng. Das 
Bild müßte dann wirklich bis in den letzten 
Winkel aufgezogen sein. 

Lesen Sie bitte weiter auf Seite 144. 
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„Keine Geheimnisse...“ 
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1 Windows 95 
7 secrets 
4 Livingston/Straub; 1997; 1024 S. 
ISBN 3-7723-7693-2 
ös 723,-/SFr 89,-/DM I9,- 





Kein Marketing-Blabla, keine Seitenschindereil 

Hier erhalten Sie verläßliche Informationen 

von Profis für Profis und Fortgeschrittene. 

Hier werden nicht einfach Programmfunktionen nacherzählt, 
hier erhalten Sie Informationen aus der Praxis. 

Die Autoren haben Programmfehler, undokumentierte Funktionen, 
Besonderheiten und merkwürdige „Features” 

der Programme aufgespürt und 

Lösungen vorbereitet. 
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Noch mehr Informationen? Auch zu Ihrem Thema? http: / ! www. franzis.de 


bindliche Preisempfehlung 


Für Ihre Kollegen und Bekannten: 


GRATIS: Der brandneue CD-ROM- und Buch- 
katalog der Verlage Franzis’ und DMV 


Tragen Sie hier einfach die Adressen Ihrer Kollegen 
und Bekannten ein, die sich über aktuelle Buch- und 
Software-Informationen freuen könnten. Kostenlos 
und völlig unverbindlich erhalten diese dann das 
neue Franzis- und DMV-Verlagsverzeichnis. 


Name/Vorname 
Straße 


PLZ Ort 


Name/Vorname 
Straße 


PLZ Ort 


Antwort 


Franzis-Verlag 
Frau Kühnl 
Postfach 1149 


85618 Feldkirchen 


Bitte 
ausreichend 


frankieren 
oder 
per Fax an: 


089/99 115-103 





VERL 


N 
Mit den Franzis-Produkten \ 
sich jetzt praxisorientierte und a 
spruchsvolle Technik aus der Compu 


ter- und Elektronikwelt direkt ins 
Haus. 


Alle Buch- und Software-Produkte 
sind von hochkarätigen Experten 
transparent aufbereitet. Leicht zu 
verstehen und sofort in die Praxis 
umzusetzen. Professionell, sicher 
und schnell. 

Prüfen Sie es selbst! Ob Sie pro- 
grammieren, als Entwickler oder im 
Service tätig sind oder ganz privat 
Ihrem Hobby nachgehen: Mit Franzis- 
Büchern und -Software macht Ihnen 
Ihre Arbeit einfach viel mehr Spaß. 


“ rlag Fa 


Thomas Käsbohrer 
Leitung Franzis-Buch- und 
Software-Verlag 







ESTELL- een. BESTELLKARTE 


HATI INE Menge 1 ISBN 3-7723- Titel 1 Einzelpreis 1 
‚ Menge 2 ISBN 3-7723- Titel 2 j Einzelpreis 2 
Y Bestellen Menge 3 ISBN 3-7723- Titel 3 Einzelpreis 3 
i Sie jetzt! = 
Menge 4 ISBN 3-7723- Titel 4 Einzelpreis 4 
Schnell — 
und Menge 5 ISBN 3-7723- Titel 5 Einzelpreis 5 
bequem: == 
Gesamtpreis” 
Ö ger Telefon m Kreuzen Sie bitte die für Sie Tragen Sie hier Namen Kunden-Nr. (falls zur Hand) 
bequemste Zahlungsweise an: und Adresse ein: ) zzgl. 7,90 DM bzw. 12,80 DM 
089/99 11 5 -444 für Porto & Verpackung 


Bei den freundlichen Damen Name/Vorname 


unserer Bestell-Hotline 


D ... Post > 


Einfach Bestellkarte 
ausfüllen und absenden! 


Nachnahme (12.30 DM Porto Inland) 


Scheck (7,90 DM Porto Inland) 
Straße/Haus-Nr. 


Bankeinzug (7.90 DM Porto Inland) 


Konto-Nr Land PLZ 

D ..: Fax I { 

089/99 115-103 

Bestellkarte faxen. Fertig! Kreditinstitut Datum x“ 151197 
» ee E-Mail Bankleitzahl 

Compuserve:106004,2214 © Karte am besten Mit der Post 8 Jetzt per Fax an: 
NEU! aus dem Internet: sofort absenden! Einfach Karte noch heute in den 

http://www.franzis.de nächsten Briefkasten einwerfen 089/ 99 115-103 





„bleiben unentdec 


Die Secrets-Reihe 
umfassend 
gr un li ch 
aktuell 
Vergleichen Sie, wir dürfen es nicht! 


HTML 
optimal nutzen - 


NRELEH Ace) 











Visval Basic 5 secrets HTML & Web publishing secrets 
Davis, Harold; 1997, 840 $. Heid, Jim; 1997; 620 S. 

ISBN 3-7723-7643-6 ISBN 3-7723-7624-X 

ÖS 650,-/SFr 80,-/DM 89,- ös 650,-/SFr 80,-/DM 89, 


Alle Titel werden mit einer CD-ROM mit 
ausgewählter Software zum jeweiligen Thema ausgeliefert. 


Telefon 089/99115-444 + Telefax 089/99115-103 + CompuServe 106004,2214 Bestell 


* unverbindliche Preisempfehlung 
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MONITORE: 
BEST 


19 BIS 


C) 


Nokia Multigraph 445Xpro 


Der Multigraph 445Xpro ist brandneu, 
weshalb wir noch keinen Straßenpreis 
ermitteln konnten (Listenpreis: 4800 
Mark). Die 21-Zoll-Lochmaske neigt 
bei 1280 x 1024 Punkten zu Moire-Bil- 
dung und liefert ein Bild mit guter Schär- 
fe bis 1600 x 1200 Punkte. Die Konver- 
genz ist gut (0,11 mm Abweichung), die 
Farbwiedergabe befriedigend. Bis 
1280 x 1024 Punkte ist die Geometrie 
sehr gut, bei 1600 x 1200 Punkten fällt 
eine Kissenverzeichnung an der rechten 


E 3 es Ö; 


ZWIESPÄLTIG: Bequeme, aber zu = 
Steuerung des OSD über das große Rad. 


Seite auf. Die Linearität ist befriedigend 
(maximal 5 Prozent Abweichung). 
Noch guter Kontrast, hohe Bildfrequen- 
zen und eine sehr gute Entspiegelung - 
das ist eine sehr gute Ergonomie. 





Sony Multiscan W900 


Dick ist chic - der Multiscan W900 fällt 
durch seine 24-Zoll-Röhre mit einem 
Bildverhältnis von 16:10 sofort auf. Die 
Streifenmaske arbeitet innen mit einem 





SEHR GUT: Trotz umfangreicher Einstell- 
möglichkeiten einfach zu bedienen. 


Punktabstand von 0,25 mm, außen sind 
es 0,28 mm. Beim Preis langt Sony kräf- 
tig hin: etwa 5600 Mark kostet der Mo- 
nitor im Handel. Die Bildschärfe ist gut 
bis sehr gut, die Konvergenz (0,12 mm 
Abweichung) eine Note schlechter. 
Dafür ist die Farbwiedergabe hervorra- 
gend. Die sehr gute Geometrie wird nur 
von einem Linearitätsfehler bis zu 5 Pro- 
zent beeinträchtigt. Das helle Bild kann 
beim Kontrast gerade noch überzeugen. 
Die Ergonomie ist sehr gut: TCO’95 
und sehr gute Entspiegelung. 


Eizo Flexscan F78 


4350 Mark kostet der Flexscan F78 im 
Handel. Seine 21-Zoll-Röhre mit Loch- 
maske liefert eine gute Schärfe, Konver- 
genz (0,10 mm Abweichung) und Farb- 
wiedergabe. Negativ fällt das zu dunkle 
Bild auf (nur 64 cd/m? bei Cut-Off-Ein- 
stellung) - das führt zur Abwertung. Die 
Geometrie ist insgesamt gut, allerdings 
beanstanden wir einen Linearitätsfehler 
bis zu 7 Prozent. Die Bedienung ent- 
spricht der kleinerer Eizo-Modelle. 

Auch der F78 besitzt eine ausgezeich- 
nete Auto-Adjust-Funktion. Kontrast 
und Helligkeit sind über die Kreuz- 
wipptaste direkt zugänglich. Eine her- 
vorragende Entspiegelung und guter 
Kontrast sorgen trotz des dunklen Bil- 
des noch für eine gute Ergonomie. 





GESCHMACKSSACHE: Die Kreuzwippe hat 
auch eine Auswahlfunktion im OSD. 


Samsung SyncMaster 1000p 


Der SyncMaster 1000p kostet etwa 4100 
Mark. Die 21-Zoll-Röhre liefert bei 
1280 x 1024 Punkten ein sehr scharfes 








KOMFORTABEL: Mit der Kreuzwippe und 
zwei Tasten steuert man durchs OSD. 


Bild. Bei 1600x 1200 Punkten ist die 
Schärfe noch gut. Konvergenz: 0,15 mm 
Abweichung sind nur befriedigend. 
Dafür ist die Farbwiedergabe sehr gut. 
Negativ ist die durchschnittliche Linea- 
rität (bis zu 8 Prozent Abweichung). Da 
die Geometrie sonst perfekt ist, reicht es 
noch für die Gesamtnote gut. Mit knapp 
80 cd/m? ist die Helligkeit befriedigend. 
Eine hervorragende Entspiegelung sorgt 
trotz des etwas kontrastarmen Bildes für 
eine sehr gute Ergonomie. Mit 130 Watt 
Leistungsaufnahme ist der Samsung ein 
Schluckspecht. 
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Elsa Ecomo 21H97 


Elsa schämt sich offensichtlich nicht der 
Herkunft des 3690 Mark teuren Ecomo 
21H97: Im Handbuch wird der 21-Zoll- 
Monitor unter der Originalbezeichnung 
Hitachi CM803ET geführt. Der Ecomo 
21H97 ist mit 1600x 1200 Punkten 
überfordert: Konvergenz (0,14 mm Ab- 
weichnung) und Schärfe sind hier nur 
befriedigend. Bei 1280 x 1024 Punkten 





VERWIRREND: viele und mehrfach belegte 
Tasten. Das OSD dient nur zur Information. 


ist dagegen beides gut. Die Farbwieder- 
gabe ist sehr gut. Gleiches gilt für die 
Geometrie, bei der in der niedrigeren 
Auflösung der Linearitätsfehler mit 5 
Prozent am größten ist. Hohe Bildfre- 
quenzen, TCO’95, eine gute Entspiege- 
lung und ein kontrastreiches Bild sorgen 
für eine noch sehr gute Ergonomie. 


Philips Brilliance 201 


Mit einem brillanten Bild kann der 4650 
Mark teure Monitor trotz des Namens 
nicht dienen. Die stark gewölbte 21- 
Zoll-Röhre liefert eine zu dunkle Dar- 
stellung (76 cd/m2) mit befriedigender 
bis guter Schärfe. Bei der Konvergenz 
gibt es mit 1600 x 1200 Punkten eine ma- 
ximale Abweichung von 0,22 mm zu 
bemängeln. In der niedrigeren Auflö- 
sung sind es noch 0,12 mm. 

Das Gerät kämpft außerdem mit einer 
leichten Kissenverzeichnung am oberen 
Bildrand und mit einem Linearitätsfeh- 





GEWÖHNUNGSBEDÜRFTIG: Die Steuerung 
mit den vier Tasten ist nicht optimal. 


ler von 6 Prozent. Die Farbwiedergabe 
ist gut. Die Bedienung erfolgt über vier 
Tasten oder bequemer über die mitgelie- 
ferte DDC-Software. © 


Zu schwierig? 


Dann versuchen Sie’s mal mit 
den Canon EasyScannern. 





Canon Inc. 


Was ist noch einfacher als einfach? Ganz einfach: die EasyScanner | 


Bitte senden Sie mir mehr Infos zu den Canon 
von Canon. Installation und Bedienung sind ein Kinderspiel. a 


Die Ergebnisse sind auf Anhieb optimal. Und beim Preis un- 


Name, Vorname 





teen CanoScan 2700F sind Sie baff. 


Probieren Sie ihn oder die Flachbett-Modelle CanoScan 300 


PLZ/Wohnort 


und 600 doch mal aus - es ist bestimmt der passende dabei. 
Abschicken 
oder per Fax an: 02151/349-5 99 


CanoScan 300, 600 und 2700F. Die EasyScanner. | C anon 


: Canon Deutschland GmbH, Europark Fichtenhain A10, 47807 Krefeld. Infos unter 0 21 51/3 49-5 66. MAN VERSTEHT SICH BESSER 
http://www.canon.de 











MONITORE: 
l=E SE 


Step 20E03T 


Unter den baugleichen Sony-OEM- 
Monitoren haben wir den 2950 Mark 
teuren Step 20E03T gewählt. Seine 20- 
Zoll-Trintron-Röhre liefert ein helles 
Bild (92 cd/m?) mit sehr guter Farb- 
reinheit sowie guter Schärfe und Kon- 
vergenz (0,11 mm Abweichung). Bei 
1600 x 1200 Punkten ist das Bild jedoch 
deutlich unschärfer. Die Farbwiederga- 
be ist hervorragend. Bis auf eine deutli- 
che Kissenverzeichnung in den oberen 
Ecken ist die Geometrie einwandfrei. 
Der Linearitätsfehler beträgt maximal 
3,5 Prozent — das ist noch gut. Die Er- 





BEFRIEDIGEND: einfach zu bedienen, aber 
schlecht einsehbare Tasten 


gonomie ist insgesamt gut: hervorragen- 
de Entspiegelung, guter Kontrast, aber 
nur maximal 96 kHz Zeilenfrequenz. 


Naar 


NEC setzt auf eine 21-Zoll-Diamond- 
tron-Röhre (Streifenmaske) von Mit- 
subishi. Der 3800 Mark teure Monitor 
liefert damit ein unscharfes Bild mit sehr 
guter Farbwiedergabe. Die Konvergenz 
ist befriedigend (maximale Abweichung 





UNSCHÖN: Die Bedienung des umfang- 
reichen OSD erfolgt mit kleinen Tasten. 


0,15 mm). Dafür vergeben wir für die 
Geometrie eine sehr gute Note. Bei 
1600 x 1200 Punkten zeigt sich jedoch 
ein Linearitätsfehler von 7,4 Prozent. 
Erfreulich, daß NEC neben dem D-Sub- 
auch ein BNC-Kabel mitliefert. Von 
DDC haben wir bei unserem Testgerät 
allerdings nichts gemerkt. Die gelunge- 
ne Entspiegelung und das kontrastreiche 
Bild wird durch die Unschärfe getrübt — 


Ergonomie gerade noch gut. 


Sb zuEE 


Die Erfinder der Trinitron-Röhre bauen 
diese natürlich auch beim 3800 Mark 
teuren Multiscan 20se II in einer 20- 
Zoll-Version ein. Während die Farbwie- 
dergabe in allen Punkten hervorragend 
und die Konvergenz noch gut ist (Ab- 
weichung: 0,13 mm bei 1600 x 1200 
Punkten), steht es mit der Bildschärfe 
nicht zum besten. Das Bild ist bereits bei 
1280 x 1024 Punkten verschwommen, 





GELUNGEN: Große und gut erreichbare 
Tasten steuern ein einfaches OSD. 


in der höheren Auflösung sieht es noch 
schlechter aus. Die Geometrie ist insge- 
samt gut, ein Linearitätsfehler von 4,5 
Prozent befriedigend. Das helle und 
kontrastreiche Bild kann trotz hervorra- 
gender Entspiegelung die Unschärfe 
nicht ausgleichen - Ergonomie nur gut. 


FACHBEGRIFFE 


Bildwiederholfrequenz: Die Bildwieder- 
holfrequenz wird in Hertz (Hz) gemessen 
und gibt an, wie oft das Bild pro Sekunde 
neu angezeigt wird. Abhängig von der Be- 
leuchtung und der Verschmelzungsfre- 
quenz des Auges ist heute eine Bildwie- 
derholfrequenz zwischen 75 und 100 Hz 
gefordert, um eine flimmerfreie Darstel- 
lung zu gewährleisten. Als allgemeine 
Faustregel gilt: Je höher die Bildwieder- 
holfrequenz, desto ruhiger erscheint das 
Bild. 

Bildschirmmenü: Je nach Hersteller wird 
es auch als OnScreen-Display (OSD) oder 
On Screen Manager bezeichnet. Der Mo- 
nitor blendet ein kleines Fenster in das 
Bild ein. Bei einigen Geräten muß man sich 
in diesem Menü dann per Tastendruck zur 
gewünschten Funktion durchklicken. An- 


dere Monitore nutzen das OSD aus-- 


schließlich zur Anzeige der aktuellen Ein- 
stellungen und Regelbereiche. 

DDC: Der Data Display Channel ist eine 
Spezifikation des VESA-Konsortiums, die 
das Zusammenspiel von Grafikkarte und 
Monitor regelt. DDC ist Grundvorausset- 
zung für den Plug&Play-Standard unter 
Windows 95, mit dem die korrekten Ein- 
stellungen für den Monitor ermittelt wer- 
den. Es gibt drei DDC-Varianten: 
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- DDCI: Über eine Leitung im Signalkabel 
sendet der Monitor der Grafikkarte kon- 
tinuierlich die wichtigsten Parameter, wie 
Bildschirmgröße, Signalverhalten oder 
DPMS-Eigenschaften 

— DDC2B: Zwei Leitungen des Signalkabels 
werden zum Datenaustausch zwischen 
Monitor und Grafikkarte verwendet. Ne- 
ben den Eigenschaften von DDCI sind 
auch VDIF-Dateien zur Ermittlung der 
Monitor-Grenzwerte vorgesehen. 

— DDC2AB: Zusätzlich zu den DDC2B-Ei- 
genschaften und -Befehlen sind hier auch 
Access-Bus-Kommandos definiert. 
Videobandbreite: Frequenzbereich, in- 
nerhalb dessen eine gleichmäßige Ver- 
stärkung des Eingangssignals erfolgt. Von 
der Videobandbreite hängen die Bildqua- 
lität sowie die maximale Bildwieder- 
holfrequenz und Auflösung entscheidend 
mit ab. Die Videobandbreite in MHz soll- 
te möglichst hoch sein. 

Zeilenfrequenz: Diese gibt an, wie schnell 
der Elektronenstrahl eine Zeile schreibt. 
Die maximal zulässige Zeilenfrequenz ei- 
nes Monitors bestimmt die höchstmögli- 
che Bildwiederholfrequenz. Um z.B. bei 
1024 x 768 Punkten mit 80 Hz Bildwieder- 
holfrequenz arbeiten zu können, sind ca. 
65 kHz notwendig. 


Mitsubishi Diamond Pro 9ITXM 


Mitsubishi verwendet beim 3500 Mark 
teuren Diamond Pro 91 TXM eine eige- 
ne Diamondtron-Röhre (Streifenmas- 
ke). Das Bild ist unscharf mit verbesse- 





PRAKTISCH: Die deutlich beschrifteten 
Folientasten sind gut einsehbar. 


rungswürdiger Konvergenz (maximale 
Abweichung: 0,26 mm), aber sehr guter 
Farbwiedergabe. Kontrast und Hellig- 
keit (80,2 cd/m?) sind befriedigend. 

Bei der Geometrie ist nur der übliche 
Linearitätsfehler (6,4 Prozent) zu bean- 
standen. Die Entspiegelung der Bildröh- 
re ist gut. Zusammen mit den Ein- 
schränkungen bei Schärfe und Kontrast 
ergibt sich eine befriedigende Ergono- 
mie. Der Monitor nimmt 130 Watt auf, 
so viel wie das 25-Zoll-Gerät von Sony. 
Eine Netztrennunggibtesnicht.. © 





= 5 










Er druckt, 

er faxt, 

er kopiert, 

und er scannt. 
Hat er sich das 
nicht verdient? 






Ihr Leben leichter zu machen ist harte Arbeit. Aber das ist sein Job. Er ist leicht anzuschließen. Leicht zu | 
bedienen. Und für so einen günstigen Preis könnte auch in Ihrem Büro leicht einer Platz finden. 





Informationen über HP All-in-One Geräte und Original HP Zubehör erhalten Sie 7 HEWLETT? 
unter Telefon 01 80/5 32 62 22 oder im Internet http://www.hewlett-packard.de IP PACKARD 








MONITORE: 
BEST 


lea 3rZlthtankihg 


Der 19-Zoll-Monitor kostet rund 2000 
Mark und damit nur so viel wie ein 17- 
Zoll-Gerät der Oberklasse. In der Schär- 
fe kann der Ergoline D1995F aber nicht 
mithalten, denn das Bild ist vor allem in 
der Mitte und am rechten Rand verwa- 
schen. Die Konvergenz ist befriedigend 








GUTER ANSATZ: Die Tastenfunktion ist 
deutlich aufgedruckt. 


mit maximal 0,14 mm Abweichung. Bei 
der hervorragenden Farbwiedergabe 
sammelt der Monitor wieder Punkte. 
Die Geometrie ist bis auf einen Bereich 
einwandfrei — ein Linearitätsfehler von 
10,4 Prozent ist jedoch deutlich zu viel. 
Bei der Ergonomie helfen die gute Ent- 
spiegelung sowie das kontrastreiche und 
helle Bild (93 cd/m?). Insgesamt springt 
hier aber nur ein gut heraus, weil das un- 
scharfe Bild zur Abwertung führt. Ne- 
gativ fallen das nur 112cm kurze Signal- 
kabel sowie das schlecht illustrierte und 


kärgliche Handbuch auf. 





19 BIS 24 ZOLL 


Hitachi CM751ET 


Bei Hitachis 2080 Mark teurem 19-Zoll- 
Monitor ist eine Röhre aus dem eigenen 
Haus drin. Kein Wunder, denn Hitachi 
ist derzeit der einzige Lieferant für die- 
sen Röhrentyp. Die Bedienung ist chao- 
tisch, denn die mehrfach belegten Tasten 
sind nicht einfach zu bändigen. An 
Funktionen ist zudem nur das Nötigste 
vorhanden. 








VERWIRREND: Doppelte Tastenbelegung 
und umständliche Bedienung. 


Das helle Bild (95 cd/m2) ist vor allem 
im Außenbereich unscharf. Mit der Kon- 
vergenz ist es ebenfalls nicht weit her 
(0,20 mm Abweichung). Dafür ist die 
Farbwiedergabe sehr gut. Eine leichte 
Kissenverzeichnung (links und rechts) 
trübt zusammen mit einem 10prozenti- 
gen Linearitätsfehler die gute Geometrie. 

Die Ergonomie ist trotz der Schärfe- 
probleme noch sehr gut: Guter Kontrast 
und sehr gute Entspiegelung gleichen 
diese aus. 


AUT TE JE 


Parlez vous francais? Beim 3200 Mark 
teuren PT 813 sind Französisch-Kennt- 
nisse gefragt, denn das OSD des Geräts 
wechselt nach dem Ausschalten immer 
wieder in diese Sprache. Hat man jedoch 
wieder Deutsch aktiviert, geht das Ein- 
stellen flott und einfach von der Hand. 
Gegen das unscharfe Bild ist allerdings 
trotz Fokus-Justage kein Kraut gewach- 
sen. Die Konvergenz ist gerade noch gut 
(0,12 mm Abweichung). Bei der Geo- 
metrie sind Kissenverzerrungen in den 











DURCHDACHT: Mit vier Tasten geht es 
durch das gut strukturierte OSD. 


Ecken und bis zu 7,6 Prozent Linea- 
ritätsfehler zu beklagen. Die Farbwie- 
dergabe (gut) paßt. Kontrast und Hellig- 
keit (88,2 cd/m2) sind befriedigend. Zu- 
sammen mit dem unscharfen Bild ergibt 
das eine befriedigende Ergonomie. Be- 
sitzer eines Apple-Computers werden 
sich über den serienmäßigen Mac-Adap- 
terstecker freuen. © 


TESTERGEBNISSE: 19 BIS 24 ZOLL 


Wenn Sie die Aufnahmen der großen Bild- 
schirme mit denen der 15- und 17-Zoll-Mo- 
nitore vergleichen, fällt sofort auf, daß die 
Bildschärfe bei den kleinen besser ist. Bei 
den größeren Bildröhren muß der Elektro- 
nenstrahl einen längeren Weg zurücklegen. 
Dabei ist es offensichtlich auch mit hohem 
technischen Aufwand schwierig, den 
Strahl exakt zu fokussieren. Hinzukommt, 
daß der Strahl außen sehr flach auf die 
Maske auftrifft und mehrere Löcher bzw. 
Schlitze abdeckt. Das mag ein Grund für 
die Konvergenz- und Schärfeprobleme ei- 





MULTISCAN W900: bei 1920 x 1200 Punk- 
ten echts außen unscharf. 
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niger Kandidaten sein. Auffällig ist, daß ei- 
nige Monitore bei einem Teil der Schärfe- 
tests gut davonkommen, aber beim sub- 
jektiven Seheindruck sofort durch Un- 
schärfe auffallen. Ein Beispiel ist der NEC 
Multisync P1250: Betrachtet man einen 
einzelnen weißen Punkt auf schwarzem 
Hintergrund, ist das Gerät noch scharf. Bei 
einem Linenmuster versagt der Monitor 
dagegen. Es zeigt sich ein starker Konver- 
genzfehler und in vertikaler Richtung eine 
deutlich verbreiterte Darstellung. Beides 
empfindet der Betrachter als Unschärfe. 





FLEXSCAN F78: Der dunkle Monitor 
sprüht bei 90 cd/m? förmlich (Mitte). 





MULTIGRAPH 445XPRO: bei 1600 x 1200 
Punkten rechts außen unscharf. 





SYNCMASTER 1000P: Bei der Schärfe 
kann man Samsung nicht viel vorwerfen. 











NEXT DIMENSION. 
SAMSUNG 
CD-ROM-DRIVE. 


Erteben Sie ein neues Zeitalter der Datenkommunikation - 
mit den neuen CD-ROM-Laufwerken von SAMSUNG. 
Bis zum 24fach -Höchstgeschwindigkeits-Drive bieten sich 
Ihnen völlig neue Dimensionen des schnellen Daten- 
transfers. Ganz zu schweigen von den anderen Vorteilen 
der SAMSUNG CD-ROM-Drive-Familie: Abspielmög- 
lichkeit von 8- und 12-cm-CDs, CD-RW kompatibel, 
Atapi-Schnittstelle und höchste Datentransferraten durch 
CAV, optimiert für PC-DOS, MS-DOS, Windows 3.1, 


Windows 95 und Windows NT, Starttaste und Lautstärke- 





regler, elektrische Schublade geeignet für horizontalen 
und vertikalen Einbau, etc. SAMSUNG CD-ROM -Drive: 
schnell, flexibel, ausgezeichnet - in den Zeitschriften 


PC-Welt und Chip. Die Innovation. SAMSUNG. 





CD-ROM-LAUFWERK 


äEhle 


Empfehlung 
2 D-ROM-Laufwerke 
! est 9/97 SCR-2030 (20fach) 


ELECTRONICS 





SAMSUNG Electronics GmbH, Am Kronberger Hang 6, 65824 Schwalbach/T's., Tel.: 0180/5121213, Fax: 0180/5121214 








MONITORE: 
TEST 


19 BIS 24 ZOLL 


TESTERGEBNISSE: 19 BIS 24 ZOLL 





ECOMO 21H97: Bei Elsa stimmt vor allem 
rechts außen die Schärfe nicht. 





MULTISYNC P1250: Das Bild einer Linie 
zeigt, was nicht stimmt - blau reißt aus. 


BRILLIANCE 201: Der Philips patzt bei der 
Schärfe rechts außen. 


DL 


MULTISCAN 208E Il: Die beiden Linien 
dieses Kreuzes sollten gleich dick sein. 





STEP 20E03T: Der Sony-OEM-Monitor ist 
rechts unten am unschärfsten. 





DIAMOND PRO 91TXM: Dem Mitsubishi 
geht das Blau durch (links unten). 





ERGOLINE D1995F: Der 19-Zoll-miro ist in 
der Mitte und rechts unscharf (Mitte). 


MM Fazit 


Den meisten Monitoren macht 
hauptsächlich die Bildschärfe und Farb- 
wiedergabe zu schaffen. Bei der Geome- 
trie gibt es hingegen kaum noch Grund 
zu klagen. Die leistungsfähigen Regel- 
funktionen der Monitore lassen Kissen- 
und Trapezverzeichnungen fast völlig 
verschwinden. Dafür kämpfen die mei- 
sten Geräte mit mit mehr oder wenigen 
starken Linearitätsfehlern. 


15 Zoll 

Bei dieser kleinen Bilddiagonalen ist die 
Fokussierung eigentlich nicht so kri- 
tisch. Dennoch zeigt der höhere techni- 
sche Aufwand Wirkung, den Samsung 
und Nokia mit der dynamischen Fokus- 
sierung betreiben. Die Geräte sind bei 
der Bildschärfe deutlich vorne. Vor al- 
lem der Samsung SyncMaster 500p über- 
zeugt durch sehr gute Bildqualität. Ei- 


150 November 1997 PC Magazin 


HITACHI CM751 ET: Der 19-Zoll-Bild- 
schirm ist vor allem außen unscharf. 


nen Preistip waren uns die anderen 
Geräte nicht wert. 


17 Zoll 

Den Testsieg konnte diesmal der Eizo 
Flexscan T57S erringen. Augenscheinlich 
hat Eizo Qualitätsprobleme der Vergan- 
genheit bewältigt: Unsere Tests ergeben, 
daß sich die Qualität des Geräts gegen- 
über dem letzten Jahr nachweislich ver- 
bessert hat. Weniger ist manchmal mehr. 
Wer auf einem 17-Zoll-Monitor die 
1024er-Auflösung favorisiert, muß nicht 
unbedingt zu den leistungsstärksten 
Geräten greifen. Im Gegenteil - insbe- 
sondere bei den Markenmonitoren zeig- 
te sch, daß die Bildqualität der 70-KHz- 
Klasse bei der 1024er-Auflösung spür- 
bar besser ist als bei den Geräten, die 
auch die 1280er-Auflösung mit hohen 
Bildwiederholfrequenzen meistern. 
Dies stellt insbesondere unser Preistip, 
der SyncMaster 700b von Samsung un- 


VIEWSONIC PT813: Hier ist die Unschärfe 
gleichmäßig verteilt (rechts unten). 


ter Beweis, der seinem großen Bruder 
bei der 1024er- Auflösung überlegen ist. 


19 bis 24 Zoll 

In der Bildqualität stehen die großen 
Monitore ihren kleineren Brüdern ein- 
deutig nach. Besonders bei der Bild- 
schärfe haben wir Besseres gesehen. 
Geärgert haben wir uns über die Bild- 
qualität der beiden 19-Zoll-Monitore. 
Wenn die angekündigten Geräte mit 
Bildröhren anderer Hersteller auch 
nicht besser sind, wird aus dem progno- 
stizierten 19-Trend nichts. 

Den Testsieger Nokia Multigraph 
445Xpro können wir hinsichtlich Bild- 
qualität und insbesondere Schärfe auch 
noch für 1600 x 1200 Punkte empfehlen. 
Die großen Monitore sind aber generell 
zu teuer für das gebotene. Die rühmliche 
Ausnahme ist der Preistip Step 20EO3T, 
den es baugleich auch von Elsa, miro 
und anderen Anbietern gibt. @ ME/MJ 
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Schluß mit dem Ärger über Windows 95, astronomische Online-Kosten und zu wenig Arbeits- 
speicher! DATA BECKERs brandneue Report-Reihe setzt sich engagiert mit aktuellen The- 
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MONITORE 
ES 


oO 


SO HABEN WIR GETESTET 





Alle Monitore absolvierten im Testlabor 
der Redaktion einen mehrstündigen Pro- 
belauf. Vor Beginn der Meßreihen hatte je- 
des Gerät mindestens eine Stunde lang Ge- 
legenheit, auf Betriebstemperatur zu kom- 
men. Alle Monitore wurden am selben Ar- 
beitsplatz in Nord-West-Ausrichtung mit 
identischer Computerkonfiguration gete- 
stet. Als Grafikkarte setzten wir eine für 
das PC Magazin angefertigte Spezialversi- 
on der Elsa Gloria ein. Bei der Karte wur- 
den unter anderem alle für die CE-Spezifi- 
kation notwendigen Dämpfungsglieder am 
Analogausgang entfernt. Das Ergebnis ist 
ein Videosignal, das sich hinsichtlich Flan- 





COLOR ANALYZER: Damit messen wir 
Farbwiedergabe und Helligkeit. 


kensteilheit auch hinter einem Videogene- 
rator nicht verstecken muß. Vorteil dieser 
Lösung: Mit der Grafikkarte läßt sich unter 
realistischen Alltagsbedingungen testen. 
Zur Kontrolle mußten alle Geräte zusätzli- 
che Tests mit Standardkarten (Elsa Victory 
3D, Elsa Winner 2000 Pro) bestehen. 

Die Messungen wurden in folgenden Auf- 
lösungen mit 256 Farben durchgeführt: 

15 Zoll: 800 x 600 und 1024 x 768 Punkte 
17 Zoll: 1024 x 768 und 1280 x 1024 Punkte 
19 Zoll: 1152 x 864 und 1280 x 1024 Punkte 
20/21 Zoll: 1280 x 1024, 1600 x 1200 Punk- 
te 

24 Zoll: 1600 x 1024, 1920 x 1200 Punkte 
Zur Erzeugung der Testbilder haben wir die 
Programme Nokia Monitortest V1.0 und 


CRT Alignment Tools (CRTAT) eingesetzt. 
Diese Software generiert verschiedene 
Testbilder, mit der sich die Qualitätskrite- 
rien Bildstabilität, Farbreinheit, Konver- 
genz, Schärfe, Kontrast, Moire-Effekt, Li- 
nearität, Trapez- und Kissenverzeichnung 
beurteilen lassen. 

Nach der Aufwärmphase wurden die Mo- 
nitore zunächst auf den Cut-Off-Punkt ein- 
gestellt. Dabei darf sich bei einem voll- 
ständig schwarzen Bild kein Hintergrund- 
leuchten zeigen. Die Cut-Off-Justage er- 
folgt mit dem Helligkeitsregler bei 100 
Prozent Kontrast. Diese Grundeinstellung 
gilt zunächst für alle weiteren Messungen. 
Mit dem Color Analyzer Minolta CA-100 
wurde dann die mittlere Leuchtdichte ge- 
messen. Dieser Wert repräsentiert die Hel- 
ligkeit des Bildes in cd/m? (Candela pro 
Quadratmeter). Je größer dieses Angabe, 
desto heller ist der Monitor. 

Mit dem Minolta CA-100 prüfen wir bei 
weißem Bildschirm (100 Prozent Rot, Grün, 
Blau) die Farbreinheit. Anschließend wer- 
den die drei Grundfarben (100 Prozent der 
jeweiligen Farbe) nochmals einzeln ge- 
prüft. Bei beiden Meßreihen müssen die 
Farbwerte über die gesamte Bildfläche 
konstant bleiben. Abweichungen, gemes- 
sen in Prozent, führen zu Minuspunkten. 
Die Farbstabilität checken wir mit einem 
schwarzen Bildschirm, in dessen Mitte sich 
ein weißes Quadrat befindet. Die hier er- 
mittelten Werte dürfen nicht von den 
Messungen des voll weißen Bildschirms 
abweichen. Anschließend ermitteln wir 
wieder bei weißem Bild die Farbwerte für 
die x,y-Normfarbtafel (CIE 1931). Den Ab- 
schluß der Farbmeßreihe bildet die Über- 
prüfung der Farbtemperatur bei der 
Werkseinstellung des Monitors mit 9300 
Kelvin. 

Die Beurteilung der Schärfe erfolgt 
zunächst nach subjektivem Eindruck. Kon- 
vergenzfehler lassen sich mit der Konver- 
genzlupe Klein CM7AG schnell aufdecken. 


Wir ermitteln wie bei allen anderen Mes- 
sungen die maximale Abweichung über die 
ganze Bildfläche. Die Ergebnisse der sub- 
jektiven Bewertung verifizieren wir mit ei- 
nem speziell für PC Magazin entwickelten 
CCD-Kamerasystem mit 25x-Präzisionsop- 
tik. Wir prüfen damit nochmals die Schär- 
fe (schwarzer Bildschirm mit Punktmuster) 
und bei Auffälligkeiten auch die Konver- 
genz (Gittermuster). 

Um helle Monitore bei der Beurteilung der 
Schärfe nicht zu benachteiligen, testen wir 
nochmals bei 90 cd/m?. Bei zu dunklen 
Geräten wird hierzu die Cut-Off-Einstel- 
lung mit dem Helligkeitsregler verändert. 
Die Abweichungen bei der Bildgeometrie 
messen die Testingenieure mit einer elek- 
tronischen Schieblehre anhand eines Git- 
termusters. 








CCD-KAMERASYSTEM: objektive Messung 
von Schärfe und Punktabstand 


Den Energieverbrauch analysieren wir mit 
einem Leistungs-Energie-Meßgerät (WSE 
LVM210) im Vollbetrieb mit eingeschalte- 
tem Monitor (weißes Bild: 1024 x 768 Punk- 
te, 75 Hz) sowie in allen Energiesparstufen 
(eventuell integrierte Lautsprecherboxen 
mit Regler auf Mittelstellung). Das WSE 
LVM210 ermittelt den True-RMS, also die 
tatsächlich verbrauchte Leistung. Mit Hilfe 
einer speziellen Lehre haben wir überprüft, 
wie gut die Entspiegelung bei den einzel- 
nen Monitoren gelöst ist. 


SO BEWERTET PC MAGAZIN 


Das Gesamturteil ergibt sich aus folgenden 
Einzelbewertungen: 

Bildqualität: Das wichtigste Qualitätskri- 
terium. Ein Monitor mit schlechter Dar- 
stellung ist unzumutbar. Die Bildqualität 
geht zu 50 Prozent ein. 

Ergonomie: Neben der Strahlungsarmut 
und der Qualität der Bildröhrenentspiege- 
lung kommt es hier auf gute Kontrast- und 
Helligkeitswerte an. Die Ergonomie hat ei- 
nen Anteil von 25 Prozent an der Gesamt- 
note. 

Bedienung: Ein Monitor sollte schnell und 
unkompliziert einzustellen sein. Wichtig 
sind die Lage und Anordnung der Bedien- 
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elemente sowie die Lesbarkeit der Be- 
schriftung. Häufig zu bedienende Regler 
wie die für Helligkeit, Kontrast oder Laut- 
stärke sollten leicht erreichbar sein. Ein- 
stellhilfen wie Bildschirmmenüs sind nütz- 
lich und informieren über aktuelle Para- 
meterwerte. Die Bedienung geht mit 12,5 
Prozent ins Gesamturteil ein. 

Ausstattung: Es kommt nicht nur auf zu- 
sätzliche Hardware wie Kabel, Lautspre- 
cher und Mikrofon an, sondern auch auf 
deren Qualität. Ebenso sind das Handbuch 
sowie Energiespareigenschaften (VESA- 
DPMS, Nutek) und die Plug&Play-Fähigkeit 
(DDC) eines Monitors wichtig. Die Ausstat- 


tung hat 12,5 Prozent Anteil an der Ge- 
samtnote. 

Preis/Leistung: Dieses Verhältnis errech- 
net sich aus der Relation von Preis und Ge- 
samtnote, da in dieser der Preis unberück- 
sichtigt bleibt. 

Unser Notenspektrum reicht von O (unzu- 
reichend) bis 10 Punkte (Referenz). Wenn 
Sie Wert auf einen guten Monitor legen, 
sind Sie ab 7 Punkten auf der sicheren Sei- 
te. Liegt die Gesamtnote jedoch darunter, 
sind Abstriche hinzunehmen. Berücksichti- 
gen Sie dann hauptsächlich den für Sie 
wichtigsten Punkt aus den vier Einzelwer- 
tungen. 
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INTERNET SOLUTIONS 





Um im Internet Millionen von Fans zu finden, brauchen Sie einen so zuverlässigen und reaktionsschnellen Teampartner wie die IBM RS/6000. 
RS/6000 Internet-Lösungen stehen hinter den Websites, die weltweit die meisten Besucher überhaupt anlocken. Und meistern sie spielend: Die 
von Wimbledon, der National Hockey League und der Professional Golf Association von Amerika und nicht zuletzt die legendäre Kasparov- 
Page,.die mehr Leute begeistert hat als irgendeine andere Website pro Jahr. Wieso gerade die RS/6000? Weil ihr außergewöhnlich flexibles 
und skalierbares UNIX-Betriebssystem AIX mit jeder Herausforderung fertig wird, sei es mit den aktuellen oder mit denen, die in Zukunft noch 
auf Ihrem Spielplan stehen. Ganz egal, welche Disziplin oder Branche, ganz egal, weiche Ziele Sie sich auch gesteckt haben 
- RS/6000 ist die Lösung für Sie: Besuchen Sie uns im Internet unter: http://www.ibm.de/rs6000, oder rufen Sie uns an: 0180 5 / 50 90. 


Solutions for a small planet 
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© MONITORE: 15 ZOLL 
TEST: 












DIE TABELLE 
Fachbegriffe in der Tabellen 


Die Angaben in den Tabellen in der Reihenfolge von 
oben nach unten: 

Preis: Angegeben ist der durchschnittliche Straßen- 
preis (Stand: Anfang September). Beim Nokia Multi- 
graph 445Xpro und 449Xpro handelt es sich um den 
empfohlenen Endverbraucherpreis. 

Bilddiagonale (Zoll)/Maske: Bilddiagonale in Zoll / 
Punktabstand und Maskentyp. Streifen = Trinitron/ 
Diamondtron, Loch = Lochmaske, Schlitz = Croma- 
Clear. Je kleiner der Punktabstand in mm, desto bes- 
ser. Angegeben sind unsere Meßwerte. 

Sichtbare Bildgröße: gibt an, was von der Röhre wirk- 
lich zur Darstellung genutzt werden kann. Je mehr, de- 
sto besser. Angabe: Meßwerte 
Arbeitstiefe/Standtiefe: Welchen Platz benötigt der 
Monitor beim Drehen bzw. stationär auf dem Schreib- 
tisch. Gemessen bei senkrecht stehender Front. 
Leistungsaufnahme: Vollbetrieb/Standby/Suspend. 
‚Je weniger, desto besser. Meßwerte ermittelt bei 1024 
x 768, 75 Hz 

Netztrennung (aus): Läßt sich der Monitor mit dem 
Netzschalter wirklich vollständig abschalten? Falls 
nicht, Meßwertangabe. 

Mittlere Leuchtdichte: Helligkeit, gemessen bei Cut- 
Off- und maximaler Kontrasteinstellung. 
Zeilenfrequenz: Je höher, desto besser. Überprüfte 
Herstellerangaben. 

Bildwiederholfrequenz: Je höher, desto Bet Über- 
prüfte Herstellerangaben. 

Ergonomiestandards: Angegeben sind die vom Her- 
steller bestätigten Standards. 

Sonstige Prüfzeichen: Hier finden Sie die zusätzlichen 
Prüfsiegel, die sich nicht auf die Ergonomie beziehen. 
Gehäusekunststoff: Welche Kunststoffart wurde 
verwendet? Frei von Dioxinen, Furanen sowie Flamm- 
schutzmitteln mit Antimon-, Chlor- oder Bromver- 
bindungen sind Cycoloy- und Bayblend-Kunststoffe. 
In Klammern finden Sie die von uns ermittelten Kunst- 
stoffangaben. PC+ABS-Blends erfüllen die gestellten 
Anforderung prinzipiell. Bei den Versionen mit 
ABS+PVC trifft das nicht zu. 

Farbkorrektur/-temp.: Kann man die Farbwerte kor- 
rigieren und die Farbtemperatur verändern. 
Plug&Play: Welche DDC-Version unterstützt das 
Gerät? Überprüft mit der auf Seite 152 en, 
Testkonfiguration. 


Dokumentation: In welcher Sprache liegt des Hand- 


buch vor und welche Qualität hat es? 

Garantie: Angegeben ist die „normale“ Herstellerga- 
rantie. Eventuell gegen Aufpreis angebotene Verlän- 
gerung oder Zusatzleistungen sind hier nicht berück- 
sichtigt. 

Vorort: Bietet der Hersteller kostenlosen Austausch- 
oder Reparaturservice? Eventuell gegen Aufpreis 
oder vom Fachhändler angebotene Zusatzleistungen 
sind nicht berücksichtigt. 

© = ja, © = nein, k.A. = keine Angabe 

! Windows 95 erkennt den Monitor zwar, aber die Werte waren 
falsch, zu niedrig oder wurden nicht übermittelt. 

2 Die DDC-Funktion arbeitete nicht mit der Testkonfiguration. 

3 Das Testgerät wurde gekauft (siehe Seite 122). Die Hersteller- 
angaben stammen aus dem Handbuch und Datenblatt. 

4 Die vom Hersteller angegebene Pixelfrequenz wurde umge- 
rechnet. 
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GESAMT 


Modell: 
Preis: 
Info: 








Internet: 


Bilddiagonale/Maske: 
Sichtbare Bildgröße: 
Arbeitstiefe/Signalkabel: 5 
Leistungsaufnahme: 


Netztrennung: 


Mittlere Leuchtdichte: 


Zeilenfrequenz: 


Bildwiederholfrequenz: 


Videobandbreite: 


Ergonomiestandards: 


Sonstige Prüfzeichen: 





Gehäusekunststoff: 





Dokumentation: 


Bedienelemente: 
Einstellanzeige: 


‘ Helligkeit/Kontrast: 


Bildgröße/-lage: 
Zoom/Degauss: 
Trapez/Kissen: 


Konvergenz/Moire: 
Rotation/Linearität: 
Farbkorrektur/-temp.: 


Sonstige Einstell- 
möglichkeiten: 


Programmspeicher: 





Plug&Play: 
Garantie: 





Vorort-Service: 





Sonstiges: 


Optionen: 





Meinung: 


Preis/Leistung: 


Bildqualität (50%): 
Ergonomie (25%): 
Bedienung (12,5%): 


Ausstattung (12,5%): 
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Multigraph 449Xa 
690 Mark 


Nokia Display Products, 
80993 München 


SyncMaster u. 























www.nokia.com 
15“/0,25 mm, Streifen 
278 x 205 mm 

















50 cm/152 cm 
74/6/3 Watt 
©/3 Watt 














108,0 cd/m? 
30 - 65 kHz 











48 - 120 Hz 
90 MHz 








TCO’95, TÜV-Ergonomie, 
MPR II 





TÜV-GS 





- (ABS) 





deutsch, sehr gut 


4 Tasten 
OSD 
0/9 
0/9 
®/0 
0/9 
0/0 
0/8 
0/8 









12 Werk/18 frei 






































 DDC1/DDC2AB 
36 Monate 
12 Monate 
















Lautsprecher, Audio-In 












— umfangreiche Ausstattung 
- sehr helles Bild 








— keine Netztrennung 
— nur Helligkeit oder Kon- 
trast im direkten Zugriff 
— Lautsprecher mäßig 









Ein guter Monitor mit leich- 
ten Schwächen. 
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MONITORE: 


15 ZOLL 
TEST 
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Highscreen MS15AX 


Ultrascreen 1569 UA 








Belinea 105076 
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629 Mark 649 Mark 570 Mark 450 Mark 499 Mark 

Vobis Microcomputer, CTX Computer, Maxdata Computer GmbH, Maxdata Computer GmbH, Vobis Microcomputer, 
52146 Würselen 41468 Neuss 45768 Marl 45768 Marl 52146 Würselen 
www.vobis.de www.ctx.com.tw www.maxdata.de www.maxdata.de www.vobis.de 

15“/0,25 mm, Schlitz 15“/0,25 mm, Streifen 15“/0,27 mm, Loch 15“/0,28 mm, Loch 15“/0,28 mm, Loch 

280 x 210 mm 282 x 212 mm 280 x 210 mm 285 x 214 mm 280 x 210 mm 

48,5 cm/150 cm 49 cm/150 cm 49 cm/145 cm 49 cm/140cm 48 cm/175 cm 

74/9/1 Watt 79/9/4 Watt 76/6/6 Watt 78/7/1 Watt 67/6/4 Watt 

o o o o o 

88,1 cd/m? 103,0 cd/m? 67,0 cd/m? 85,6 cd/m? 69,0 cd/m? 

30-69 kHz 30 - 70 kHz 30 - 69 kHz 30 - 64 kHz 30 - 69 kHz 

50 - 120 Hz 50 - 120 Hz 50 - 110 Hz 50 - 100 Hz 47-120 Hz 

80 MHz 110 MHz 86 MHz 80 MHz 85 MHz 

TCO’92, MPR Il, TÜV Eco 97_ TCO’95, TCO’92, MPR II TCO’95, MPR II, ISO 9241-3  MPRIII TCO’92, MPR Il, TÜV Eco 97 
TÜV-GS CE TÜV-GS, CE TÜV-GS TÜV-GS 

Bayblend FR 2000 (PC+ABS) Bayer FR 2000 (ABS-FR) (PC+ABS) (ABS) Bayblend FR 2000 (PC+ABS) 













































































deutsch, durchschnittlich Handbuch noch nicht deutsch, verbesserungs- deutsch, durchschnittlich deutsch, befriedigend 
vorhanden würdig 
4 Tasten/1 Lautstärkeregler 8 Tasten 4 Tasten 5 Tasten/3 Regler 4 Tasten/2 Regler 
OSD OSD OSD LED LED 
0/0 o/0 0/9 o/0 0/90 
0/90 0/0 0/0 0/0 0/9 
o/0 ©/9 0/9 0/9 o/0 
1 .0/0 0/0 0/0 0/9 0/9 
| 070 0/0 0/9 0/9 0/9 
I 0/0 0/9 0/2 0/0 ©/9 
| 0/0 0/0 0/0 2/0 0/9 
| Parallelogramm, OSD- Pincushion-Balance 
| Position, VESA on/off 
12 Werk/18 frei 9 Werk/14 frei 6 Werk/10 frei 9 Werk/5 frei 13 Werk 
DDCI/DDC2B DDCI/DDC2B DDCI/DDC2B DDCI/DDC2B DDC1/DDC2B 
| 36 Monate 36 Monate 36 Monate 36 Monate 36 Monate 
| .o 12 Monate ® ® ® 
Mikrofon-Out, Audio-In, 
Kopfhörer, Mikrofon 
auch mit USB erhältlich 
— scharfes Bild - sehr helles Bild — hohe Farbstabilität - einfache Bedienung — sehr gute Geometrie 
— guter Kontrast — gute Bildqualität 
— gute Bedienung 
— starkes Pumpen — Schwächen beim Kontrast - schlechte Farbreinheit - schlechte Linearität - schlechte Schärfe und 
- Schlieren an kontrast- — geringe Helligkeit - viel zu hohe Farbtem- Kontrast 
reichen Übergängen peratur — nur ausreichende Aus- 
stattung 


Die Bildqualität ist noch gut, 
allerdings sind schon grö- 
Bere Zugeständnisse zu 
machen. 

| 


0123456 8910 


Das helle Bild muß mit 
schwachem Kontrast 
bezahlt werden. 





Der Preis fordert hier seinen 
Tribut bei Farbwiedergabe 
und Geometrie. 


Ein typischer Billigmonitor, 
bei dem es an Bildqualität 
und Ergonomie hakt. 





tt mr Tre Tr 


eumir 





0123456 s9ı0 


— geringe Helligkeit 

Ein durchschnittlicher Mo- 
nitor mit Schwächen in al- 
len Punkten. 
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DIE TABELLE 


MONITORE: 


17 ZOLL 
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G E 5 A M T 56 s91%0 
Preis: 1849 Mark 1898 Mark 1249 Mark 1570 Mark 
Info: Raab Karcher Elektronik, Nokia Display Products Samsung Electronics, Samsung Electronics, 
41303 Nettetal GmbH, 80993 München 658824 Schwalbach 658824 Schwalbach 
Internet: www.eizo.de www.nokia.com www.samsung.de www.samsung.de 
Bilddiagonale/Maske: 17“/0,25 mm, Streifen 17“/0,25 mm, Streifen 17°/028mm,Lecch 17“/0,26 mm, Loch 
Sichtbare Bildgröße: 327 x 239 mm 323 x 237 mm 320 x 240 mm 320 x 240 mm 
Arbeitstiefe/Signalkabel: 60 cm/172 cm 56 cm/180 cm 54,5 cem/170 cm 54,5 cm/170 cm 
Leistungsaufnahme: 107/774 Watt 78/17/72 Watt 70/9/5 Watt 77/12/73 Watt 
Netztrennung: o o o o 
Mittlere Leuchtdichte: 106,0 cd/m2 93,7 cd/m?2 107,0 cd/m? 97,5 cd/m? 
Zeilenfrequenz: 30 - 92 kHz 30 - 96 kHz 30 - 69 kHz 30 - 85 kHz 
Bildwiederholfrequenz: 50-160 Hz 50 - 150 Hz 50 - 160 Hz 50 - 160 Hz 
Videobandbreite: 129 MHz* 114 MHz* 79 MHz* 96 MHz* 
Ergonomiestandards: TCO’95, TÜV-Ergonomie,  TCO’95, TÜV-Ergonomie TCO’95, TÜV-Ergonomie,  TCO’95, TÜV-Ergonomie, 
ISO 9241-3, ISO 9241-8 . ISO 9241-7, ISO 9241-8 ISO 9241-7, ISO 9241-8 
Sonstige Prüfzeichen: TÜV-GS, CE TÜV-GS TÜV-GS TÜV-GS, Blauer Engel 
Gehäusekunststoff: EIZO, PS - UL94V-O (PS-FR) (ABS) GE Cycoloy C2950HF GE Cycoloy C2950HF 
(ABS+PC) (ABS+PC) 
Dokumentation: deutsch, hervorragend noch nicht vorhanden deutsch, gut deutsch, gut | 
Bedienelemente: 3 Tasten 1 Taste, 3 Drehregler 7 Tasten 7 Tasten 
Einstellanzeige: OSD OSD OSD OSD 
Helligkeit/Kontrast: 0/9 0/0 0/9 0/0 
Bildgröße /-lage: 0/0 0/0 o/o 0/0 
Zoom/Degauss: 0/9 ©/9 0/0 0/9 
Trapez/Kissen: 0/9 e/o 0/9 0/0 
Konvergenz/Moire: 0/9 o/0 0/0 o/8 
Rotation/Linearität: 0/6, über RS232 0/» 0/8 0o/s 
Farbkorrektur/-temp.: 0/9 0/0 o/° 0/9 
Sonstige Einstell- AutoSize-Funktion , Paral- Kissenbalance, OSD Zeit, Kissenbalance, OSD Zeit, 
möglichkeiten: lelogramm, Kissenbalance OSD Sprache, Recall, Paral- OSD Sprache, Recall, Paral- 
und Signal-Priorität lelogramm lelogramm 
Programmspeicher: 4 Werk/30 frei 12 Werk/18 frei 9 Werk/11 frei 9 Werk/11 frei 
Plug&Play: DDCI/DDC2B! DDC2AB DDC1/2B/2AB DDC1/2B/2AB 
Garantie: 36 Monate 36 Monate 36 Monate 36 Monate 
Vorort-Service: ® ® ® ® 
Sonstiges: optische Entspiegelung, 
BNC und D-Sub-Eingang 
Optionen: i-sound (Aktivlausprecher 
und Mikrofon), USB-Hub 
© — hervorragende Aus- - sehr gute Schärfe und — hervorragende Bild- — gute Schärfe und Kontrast 
stattung Farbwiedergabe geometrie 
- sehr gute Geometrie — scharfes und kontrast- 
reiches Bild 
© —DDC erkennt nur 80 kHz - Grieseleffekt — 1280er Auflösung nur mit - sichtbarer Bildbereich 
66 Hz etwas klein 
Meinung: Hochwertiger Monitor mit Hier paart sich ein gutes Gute Bildqualität gibt's hier Ein guter Monitor mit einer 
sehr guter Ergonomie und Bild mit einer sehr guten für wenig Geld. sehr guten Ausstattung. 
guter Bildqualität. Bedienung. 
Preis/Leistung:  —  eürrrr Orr ——eürTtr 
oı 234 6789%0 01ı 2345 78990 01234567 :’0 012345 7890 
Bildqualität (50%): —  — — ut 
Ergonomie (25%): enge — ion 
Bedienung (12,5%): REN un 
Ausstattung (12,5%): 8 - - = ru. 
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Diamond Pro 67TXV 


MONITORE: 17 ZOLL 


ORE: 17 ZOLL 
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Flexscan F56 Ecomo 17H97 





Panasync Pro 70 
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1698 Mark 1399 Mark 1599 Mark 1490 Mark 1490 Mark 
Panasonic Business Systems Mitsubishi ElectricEurope, Raab Karcher Elektronik, ELSA GmbH, Taxan Deutschland GmbH, 
GmbH, 22525 Hamburg 40880 Ratingen 41303 Nettetal 52070 Aachen 45131 Essen 





www.mitsubishi.de 


www.eizo.de www.elsa.de 


www.taxan.co.uk 





17“/0,25 mm, Loch 17“/0,25 mm, Streifen 


17“/0,26 mm, Loch 17“/0,25 mm, Streifen 


17“/0,25 mm, Streifen 





j 
j 
www.panasonic.com 






























































327 x 243mm 328 x 245 mm 320 x 238 mm 329 x 245 mm 328 x 244 mm 

55 cm/140 cm 55 cm/173 cm 60 cm/170 cm 55 cm/174 cm 55 cm/175 cm 

93/7/3 Watt 99/8/4 Watt 92/8/4 Watt 89/10/76 Watt 89/10/76 Watt 

o o ° o o 

87,0 cd/m? 106,0 cd/m? 90,0 cd/m? 86,0 cd/m? 95,0 cd/m? 

30 - 95 kHz 30 - 69 kHz 30 - 86 kHz 30 - 86 kHz 30 - 86 kHz 

50 - 180 Hz 55 - 25 Hz 50 - 160 Hz 50 - 130 Hz 50 - 130 Hz 

113 MHz* 100 MHz 129 MHz* 135 MHz 135 MHz 

TCO'95, TÜV-Ergonomie TCO’95 MPRII, TÜV-Ergo- TCO’95, TÜV-Ergonomie, TCO’95, MPR II, TCO’95, TÜV-Ergonomie 
nomie, ISO 9241 ISO 9241-3, ISO 9241-8 Röntgenverordnung 

TÜV-GS TÜV-GS, CE, EN6O TÜV-GS, CE TÜV-GS TÜV-GS 

(PC+ABS) ABS (NOB YL) (PPE+PS) EIZO, PS - UL94V-O (PS-FR) (PPE+PS, Noryl) (ABS+PPE) 








deutsch, sehr gut deutsch, sehr gut 


deutsch, hervorragend deutsch, hervorragend 


deutsch, sehr gut 






























































STasten 9 Tasten 3 Tasten 9 Tasten 10 Tasten 
OSD OSD OSD OSD OSD 

0/9 0/9 0/9 0/9 

0/0 0/9 0/0 0/0 

o/® o/8 0/0 0/0 

0/0 0/0 0/0 0/0 

o/0 0/ 0/0 /0 

0/8 6/9, über RS232 0/9 0/90 

0/0 0/0 0/8 0/8 

Oben-, Unten-PCC, AutoSize-Funktion ‚Paral- Parallelogramm 0/9 

Parallelogramm lelogramm, Kissenbalance 

und Signal-Priorität 

8 Werk/13 frei 3 Werk/6 frei 4 Werk/30 frei 11 Werk/12 frei 9 Werk/10 frei 
DDCI/ DDC2B DDCI1/DDC2B DDC1/DDC2B DDC1I/DDC2B DDCI/DDC2B 
36 Monate 36 Monate .. 36 Monate 36 Monate 36 Monate 
12 Monate 24-Stunden-Vorort-Service ® ® 12 Monate 





24 Std. Reparaturservice 
inD 


optische Entspiegelung, 
HighContrast- Bildröhre, 
BNC und D-Sub-Eingang 


Kissen-Ausgleich 





i-sound (Aktivlausprecher Mac-Adapter: 29 Mark 


und Mikrofon), USB-Hub 





- sehr gute Farbwiedergabe - sehr gute Farbwiedergabe 
— gute Schärfe — sehr guter Kontrast 


— sehr gute Ausstattung 
— gelungene Farbwiedergabe 


— sehr gute Autosize- 
Funktion 


— sehr gute Ausstattung 





- leichte Konvergenz- - - leichte Linearitäts- 


— Schwächen in der Farb- — deutlicher Linearitäts- 


— auffälliger Linearitäts- 





probleme probleme reinheit fehler fehler 
— schlechte Entspiegelung 
Ein guter Monitor, dersehr Guter Monitor mit gehobe- Trotz der guten Bildqualität Ein ausgewogener Monitor Noch guter Monitor zum 
hohe Bildwiederholfre- ner Ausstattung undBild- erscheinen uns 1600 Mark zu einem adäquaten Preis. angemessenen Preis. 
quenzen erlaubt. qualität. zu viel. 





STrsrerTITE STrsrrerTe 


77777 


























1 ! | 1 
0.1233 4556575B8-9% 
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T 1 F-1 1 
Dı2345678s5H 











== 
4 
| Es 











BEE SRBRE HU N TER ERREGER. En ESTER REBEEt 1 Blzee 2222 See ee ee Re 


PC 


Magazin November 1997 157 


MONITORE: 
TEST 





DIE TABELLE 
GESAMT 





17 ZOLL 





> Nr tr Tree er >> 
0123456 83130 012345 78910 0123435 78910 012345 738-370 




























































































































































































Panaflat PF70 PP FALrE ERNERE TE Belinea 107030 
Preis: 1898 Mark 1349 Mark 1249 Mark 1049 Mark 
Info: Panasonic Business Systems MAG Innovision, liyama Electric GmbH, Maxdata Computer GmbH, 
GmbH, 22525 Hamburg 38116 Braunschweig 85622 Feldkirchen 45768 Marl 
Internet: www.panasonic.com www.maginnovision.com www.iiyama.de www.maxdata.de 
Bilddiagonale/Maske: 17“/0,24 mm, Schlitz 17“/0,25 mm, Streifen 17“/0,25 mm, Streifen 17“/0,27 mm, Loch 
Sichtbare Bildgröße: 324 x 224 mm 329 x 243 mm 325 x 242 mm 327 x 245 mm | 
Arbeitstiefe/Signalkabel: 55 cm/140 cm 57 cm/166 cm 54 cm/148 cm 54 cm/140 cm | 
Leistungsaufnahme: 102/8/6 Watt 100/8/7 Watt 98/7/4 Watt 91/775 Watt | 
Netztrennung: ° o °. ® 
Mittlere Leuchtdichte: 107,0 cd/m2 102,0 cd/m? 81,0 cd/m? 98,9 cd/m? 
Zeilenfrequenz: 30 - 86 kHz 30 - 86 kHz 27-92 kHz 30 - 86 kHz 
Bildwiederholfrequenz: 50 - 160 Hz 50 - 120 Hz 50 - 160 Hz 50 - 160 Hz 
Videobandbreite: 135 MHz 135 MHz 114 MHz 135 MHz 
Ergonomiestandards: TCO’92, TÜV-Ergonomie TCO’95 TCO’92, MPR Il, TÜV- TCO’92, TÜV-Ergonomie 
Ergonomie 
Sonstige Prüfzeichen: TÜV-GS TÜV-GS TÜV-GS TÜV-GS, CE, UL 
Gehäusekunststoff: (ABS+PVC) (PC+ABS) - General Electric (PC + ABS) 
Dokumentation: deutsch, sehr gut englisch, ausreichend deutsch, gut deutsch, sehr gut 
Bedienelemente: 5 Tasten 5 Tasten 3 Tasten 4 Tasten 
Einstellanzeige: OSD OSD OSD OSD 
Helligkeit/Kontrast: 0/0 0/0 0/0 0/0 
Bildgröße/-lage: 0/0 0/0 0/0 o/0 
Zoom/Degauss: 0/0 0/9 0/9 0/0 
Trapez/Kissen: 0/0 0/0 o/o 0/0 | 
Konvergenz/Moire: 0/90 0/9 0/9 0/0 
Rotation/Linearität: 0/0 0/9» 0/9 0/0 
Farbkorrektur/-temp: 0/0 0/0 0/0 0/0 
Sonstige Einstell- Kissenausgleich, -corner, Power-Management, Input Kissenbalance, Parallelo- 
möglichkeiten: S-Curve, OSD-Position Select gramm, Videolevel und 
Input-Select | 
Programmspeicher: 8 Werk/13 frei 20 Werk/8 frei 6 Werk 8 Werk/13 frei | 
Plug&Play: DDC1/DDC2B DDCI/DDC2B DDC1/DDC2AB DDCI/DDC2B | 
Garantie: 36 Monate 36 Monate 36 Monate 36 Monate 
Vorort-Service: 12 Monate (24-Stunden) ® ® © 
I 
Sonstiges: BNC i 
Optionen: 








- scharfes, kontrastreiches 
Bild 
— absolut flache Bildröhre 





— hervorragende Farb- 
wiedergabe 


— scharfes, kontrastreiches 
Bild 


— sehr gute Farb- 
wiedergabe 





— extreme Linearitätsfehler 


- Bild wirkt verschwommen 


— starke Linearitätsfehler 
— unsensible Bedienelemente 


— starkes Grieseln 

















Meinung: Das angenehme flache Bild Ein mittelmäßiger Moni- Ein guter Monitor mit Gemessen am Preis ein | 
ist leider mit einigen tor mit gewöhnungsbedürf- Schwächen in der Bedie- brauchbarer Monitor. 
Schwächen behaftet. tiger Bedienung. nung. 

Preis/Leistung: arsarT7rrr TTTTTerTrr STTTTTIurTr 01234567 ı 

Bildqualität (50%): Tr 

Ergonomie (25%): 

Bedienung (12,5%): 

Ausstattung (12,5%): 











I i 
[0123456789 %] 
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MONITORE: 


TTTTTTorTTr EERTEI CET: ro eart?T mmrmorn 


17 ZOLL 
TEE.SH 


C 





















































































































































Microscan 5G CPD-200SFT Studioworks 78T5 Brilliance 107 
| 1389 Mark 1450 Mark 1399 Mark 1199 Mark 1699 Mark 
| ADI Kulkoni Electronics Sony Deutschland GmbH, LG Electronics GmbH, MAG Innovision, Philips, 
L GmbH, 28279 Bremen 50829 Köln 47877 Willich 38116 Braunschweig 20099 Hamburg 
| www.adi-deutschland.com www.sony-cp.com www.lge.co.kr www.maginnovision.com www.philips.de 
17°/0,26 mm, Loch 17“/0,25 mm, Streifen 17“/0,26 mm, Loch 17“/0,26 mm, Loch 17“/0,26 mm, Loch 
| 324 x 243 mm 327 x 241 mm 327 x 239 mm 329 x 246 mm 324 x 243 mm 
57,5 cm/140 cm 55 cm/144 cm 60 cm/172 cm 54,5 cm/164 cm 56 cm/170 cm 
98/7/4 Watt 90/9/5 Watt 107/774 Watt 87/5/1 Watt 87/5/1 Watt 
o ©/5 Watt ©/4 Watt ©/1 Watt ©/1 Watt 
74,3 cd/m2 119,0 cd/m? 106,0 cd/m2 89,5 cd/m? 83,0 cd/m? 
se - 95 kHz 30 - 80 kHz 30 - 85 kHz 30 - 86 kHz 30 - 86 kHz 
| 50 - 120 Hz 50 - 120 Hz 50-120 Hz 50 - 160 Hz 50 - 160 Hz 
| 130 MHz k.A. 135 MHz 135 MHz 135 MHz 
TCO’95, TÜV-Ergonomie, TCO’92, TÜV-Ergonomie, TCO’95, TÜV-Ergonomie TCO’92 TCO’95, CE, SEMKO, TÜV- 
| ISO 9241-3 MPR II GS, TÜV-Ergonomie 
\  TÜV-GS, CE, ZHI/618 Energy Star Energy Star TÜV-GS - 
| (ABS-PPHOX) (PS) = (PC+ABS) (PC+ABS-FR) 
| deutsch, befriedigend deutsch, befriedigend deutsch, durchschnittlich englisch, ausreichend deutsch, ausreichend 
| ‚14 Tasten 8 Tasten 1 Taste, 3 Drehregler 1 Regler 6 Tasten, 3 Drehregler 
| OSD OSD OSD OSD OSD + Software 
80/80 0/9 0/9 0/9 0/8 
i 0/9 0/0 0/9 0/9 0/0 
187 o o/0 0/9 0/9 0/9 
| o/0 0/9 0/9 0/0 0/9 
| 0/9 ®/® 0/0 0/9 0/9 
| 0/9 0/9 0/9 0/9 0/0 
0/0 0/9 0/9 0/0 0/0 
Input-Select, Parallelo- Kissenausgleich, Sprache, 
gramm, Kissenecken, OSD-Position 
Vertikal 
| 18 Werk/20 frei 10 Werk/5 frei 8 Werk/32 frei 20 Werk/8 frei 16 Werk/15 frei 
i DDCI/DDC2B DDC2AB? DDCI/DDC2B DDCI1/DDC2B DDC1/DDC2B 
2 Monate 36 Monate 36 Monate 36 Monate 36 Monate 
| 12 Monate ® 12 Monate ® 12 Monate 
integriertes Mikrofon Mikrofon, Lautsprecher, 
5 Colorific-Software 
" hohe Bildwiederholfre- _- hervorragende Helligkeit - sehr gute Farbwiedergabe - einfache Bedienung — USB-Hub 
quenzen möglich — sehr guter Kontrast — helles Bild — guter Kontrast — Remote-Control-fähig 





— schwacher Kontrast 
- dunkles Bild 
— schlechte Entspiegelung 


— schlechte Entspiegelung 
— geringe Funktionsvielfalt 
— keine Netztrennung 


— starke Linearitätsfehler 

— mißlungenes Bedien- 
konzept 

— keine Netztrennung 


— schlechte Entspiegelung 
— keine Netztrennung 
— Schwächen in der Schärfe 


- Streifenbildung bei hohen 
Bildwiederholfrequenzen 

— Schwächen bei der Bild- 
schärfe 





Angesichts der Bildqualität 
\ ist der Preis zu hoch. 


Ein durchschnittlicher Mo- 
nitor mit angenehmen Bild. 


Ein einigermaßen zufrieden- 
stellender Monitor mit klei- 
nen Schwächen. 


Befriedigender Monitor mit 
kleinen Makeln. 


Einige Mängel verderben 
dem Philips die Wertung. 





Tür 


mTTTTarTTr 


456785910 














Te 








j | ö 
01234567839 % 








0123545678950 
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TEST: 


DIE TABELLE 


MONITORE: 


17 ZOLL 











ars eur [ar 
0123435 789510 012345 78910 012345 78910 012345 723,90 































































GESAMT 
Modell: LTE TEL EtKerZE) Mazellan 17 PX Belinea 105586 MS1795P 
Preis: 1389 Mark 1490 Mark 979 Mark 1049 Mark | 
Info: ViewSonic Technology, Extra Computer, Maxdata Computer GmbH, Vobis Microcomputer AG, | 
47877 Willich 89537 Giengen 45768 Marl 52146 Würselen | 
Internet: www.viewsonic.com www.extracomputer.de www.maxdata.de www.vobis.de | 
Bilddiagonale/Maske: 17“/0,26 mm, Loch 17“/0,26 mm, Loch 17“/0,27 mm, Loch 17“/0,26 mm, Loch | 
Sichtbare Bildgröße: 327 x 244mm 320 x 240 mm 316 x 235 mm 320 x 240 mm | 
- Arbeitstiefe/Signalkabel: 55 cm/172 cm 55 cm/160 cm 57,5 cm/148 cm 55 cm/178 cm 
Leistungsaufnahme: 82/8/4 Watt 78/12/4 Watt 83/3/3 Watt 76/5/3 Watt | 
Netztrennung: ® o ® ® | 
Mittlere Leuchtdichte: 92,5 cd/m? 81,2 cd/m2 76,0 cd/m? 84,7 cd/m? | 
Zeilenfrequenz: 30 - 70 kHz 30 bis 85 kHz 30 - 69 kHz 29 - 85 kHz | 
Bildwiederholfrequenz: 50 - 160 Hz 50 - 120 Hz 50 - 120 Hz 47-120 Hz | 
Videobandbreite: 110 MHz 135 MHz 86 MHz 100 MHz | 
Ergonomiestandards: TCO’95, MPR II, ISO 92141-3 MPRII TCO’95, ISO 9241-3, MPR Il  TCO’92, TÜV ECO 97, MPR Il 
| 
Sonstige Prüfzeichen: TÜV-GS, CE, TÜV-GS TÜV-GS, CE, UL TÜV-GS | 
Gehäusekunststoff: (PC+ABS-FR) - General Electric (ABS+PC) Bayblend FR2000 (PC+ABS) | 





Dokumentation: 


deutsch, durchschnittlich 


englisch, ausreichend 


deutsch, ausreichend 


deutsch, ausreichend 
























































Bedienelemente: 5 Tasten 10 Tasten 7 Tasten 8 Tasten 
Einstellanzeige: OSD OSD OSD OSD 
Helligkeit/Kontrast: 0/0 0/0 o/o 0/0 
Bildgröße/-lage: 0/0 0/9 0/0 0/0 
Zoom/Degauss: ®/0 0/9 0/9 ©/6 
Trapez/Kissen: 0/0 0/0 0/0 0/9 
Konvergenz/Moire: ®/® 0/0 ®/® o/0 
Rotation/Linearität: 0/0 0/0 0/20 0/9 
Farbkorrektur/-temp.: 0/0 0/9 0/0 0/0 
Sonstige Einstell- Reset, Sprachwahl, Bild- Kissenausgleich Kissenbalance, Parallelo- Balance 
möglichkeiten: neigung gramm, Lautstärke, Fre- 

quenzanzeige 
Programmspeicher: 6 frei 12 Werk/13 frei 10 Werk/18 frei 13 Werk 
Plug& Play: DDCI/DDC2B DDCI/DDC2B DDCI/DDC2B DDCI/DDC2B 
Garantie: 36 Monate 36 Monate 36 Monate 36 Monate 
Vorort-Service: 24-Stunden-Austausch ® ® ® 


ohne Zusatzkosten 





Sonstiges: 





Mikrofon, Lautsprecher 





Optionen: 


Mac-Adapter kostenlos 
erhältlich 








© 
© 


Meinung: 


- einfache Bedienung 


— starke Konvergenzfehler 
— Spiegeleffekt 


- einfache Bedienung 


— sehr schlechte Ent- 
spiegelung 

- sehr schlechte Farb- 
stabilität 


Befriedigender Monitor mit Angesichts des Preises eine 


zu hohem Preis. 


keineswegs angemessene 
Bildqualität. 


— sehr gute Entspiegelung 


— dunkles Bild 
- schlechter Kontrast 


Die Bildqualität genügt auch 
sparsamen Ansprüchen nicht. 


— 1280er-Auflösung mit über 
80 Hz 


— starke Linearitätsfehler 
— schlechte Entspiegelung 
— starkes Pumpen 


Ein brauchbarer Monitor mit 
Schwächen und dafür zu 
teuer. 





Preis/Leistung: 


STH 





Bildqualität (50%): 
Ergonomie (25%): 
Bedienung (12,5%): 
Ausstattung (12,5%): 























! | er 
[1234567859 %0] 
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Eu 





77777 





—Tmar7777 


WIESE MS1779P 


1399 Mark 


899 Mark 





NEC Deutschland GmbH, 
85737 Ismaning 


Vobis Microcomputer AG, 
52146 Würselen 

































































www.necd.de www.vobis.de 

17“/0,25 mm, Schlitz 17“/0,28 mm, Loch 

315 x 237 mm 320 x 240 mm 

55 cm/176 cm 54 cm/172 cm 

87/10/0 Watt 80/773 Watt 

® o 

98,9 cd/m? 78,0 cd/m? 

31-82 kHz 30 - 69 kHz 

55 - 120 Hz 47-120 Hz 

85 MHz 85 MHz 

TCO'95, TÜV-Ergonomie TCO'92, TÜV ECO 97, 
MPR II 

TÜV-GS TÜV-GS 

(PPE+PS) Bayblend FR2000 (PC+ABS) 

deutsch, durchschnittlich deutsch, verbesserungs- 
würdig 

7 Tasten 8 Tasten 

OSD OSD 

0/9 0/9 

0/0 0/9 

0/0 ®/® 

0/9 0/0 

®/0 ©/9 

0/9 0/9 

0/9 0/9 

Kissen-Ausgleich, 

Power-Save 

keine Angabe 13 Werk 

DDCI/DDC2B DDCI/DDC2B 

36 Monate 36 Monate 

® ® 
Lautsprecher 





- sehr gute Entspiegelung 
— guter Kontrast 


— gute Entspiegelung 





— unscharfes Bild 
— starke Konvergenzfehler 


— starke Konvergenzfehler 

— Schwächen in Schärfe 
und Kontrast 

— Netzschalter auf Gehäu- 
serückseite 





Die Bildqualität rechtfertigt 
den Preis des NEC nicht. 


Niedriger Preis heißt hier 
auch niedrige Bildqualität. 





7077777 














! = i i 
90 123456789% 








1-4 I 14 
Rn ı1237375675859%90 














Greenpeace engagiert sich in 
vielen Bereichen. Auch in 

der Jugendarbeit: Mit ihrer 
Aktion „Weg mit den doofen 
Dosen“ protestieren Mädchen 
und Jungen, die aktiv in den 
„Greenteams“ mitmachen, 
gegen den gedankenlosen 
Konsum von Getränkedosen. 
Unterstützen Sie erfolgreichen 
Umweltschutz: Werden Sie 
Fördermitglied bei Greenpeace! 


GREENPEACE 


Informieren Sie mich, wie ich 
Greenpeace unterstützen kann. 
4 Mark in Briefmarken lege 
ich bei. 


Vorname/Name 
Straße/Hausnummer 


Postleitzahl/Ort 02064 


Greenpeace e.V., 20450 Hamburg, Konto-Nr. 
17 31 77, Ökobank, BLZ 500 901 00 


TTS ent 9n 





CD-WIZARB 
CD-RECORDINE 
ERLEBNIS 


Denn der CD-WIZARD kombiniert mehr 
Leistung mit mehr Komfort zu einem 
günstigeren Preis... 

komplett in Deutsch Bi mit Assistent Mintelligen- 
te Menüstruktur M Explorer Design mit drag- 
and-drop I Windows Oberflächenintegration 
(CDs können ebenso wie Disketten kopiert 
werden) M Virtuelle CDs können auf dem 
Windows Desktop angelegt werden (kein Pro- 
grammstart erforderlich M hunderte CDs kön- 
nen gleichzeitig verwaltet werden Audio CDs 
werden im Klartext erkannt (TitelÄinterpret)" 3 
CD Datenbank mit über 50.000 Einträgen’ u 
Audio Daten können mit a WAV Editor 
nachbearbeitet werden’ I .. nieht Starter) 





Alle Schreibmodi (Track-At-Once, Disk-At- 
Once*, Session-At-Once, Packet*) M Alle CD- 
(RW) Recorder und CD-ROM Laufwerke (egal 
ob SCSI oder IDE)M Alle Formate (IS09660, 
JOLIET, BOOTABLE, UDF*, Audio, Mixed- 
Mode, PSX (Playstation), CDs mit Lesefehlemn’, 
Mode 1, Mode 2, XA, ...)  Multisession und 
Multivolume I Lauffähig unter Windows 95 
und NT4.x Mi Digitales Einlesen von Audiodaten 
auf CDs, mit Schnittsystem* 9 Mit DirectAudio 
direktes samplen von einer Audioquelle (z.B. 
Soundblaster) in eine virtuelle CD* m CD- 
Recovery von defekten CDs" I automatische 
Benachrichtigung beim Wechsel muß nicht ab- 
x eschaltet werden M automatische CD- 
rkennung mit Klartext bei über 50.000 CDs* 
= Nachbearbeitung von Audiodaten mit frei 
wählbarem WAV Editor* I automatisierte 
Erstellung von Labels, Inlays und Booklets mit 
speziellem Zeichenprogramm M 


un den en Programmen ist der 
ID das empfehlenswerteste: 

4 ist aa zu bedienen, arbeitet 

Zuverlässig und ist sehr preiswert 


„72. =, Ihleressante Features wie Unterstützung 
cı A von ATAPI Brennern, Design und Druck von 
CD-Etiketten, Boot CD oder... 


VE non 
‚schwer...sehr stabil und umfangreich... 


An Bedienkomfort schlägt der WIZARD 
Sicherlich alle anderen Programme. 





EB ...besonders für Einsteiger geeignet. 
230 Aber auch Kopierprofis werden ihre 

helle Freude an dem Produkt haben, 

da es umfangreiche Funktionen und 

ee Gimmiks bietet. 


CD-WIZARD Starter 79,- 
CD-WIZARD Pro 1 68, - 
CD-WIZARD Gold 299, - 


inkl. VOB UFS und WebXtension 
99,- 


VOB UFS 
Mit VOR UDF können Sie Ihren CD- Recorder wie 
eine Festplatte verwenden. Die erstellten CDs 
können von jedem Laufwerk gelesen werden. 


LabelXtension 69,- 


Die 1 =BeiXten2159 enthält alles für die Dr 
sionelle CD-R Beschriftung. Neben Zentrier- 
werkzeug und Rundlabels sind auch vorgear- 
beitete Böoklets und Inlays vorhanden. 


WebXtension 69,- 














Mit WESRZ FE und CD-WIZARD können Sie 
INTERNET Säiten oder ganze Server auf CD-R 


Be i Und’ bequem offline ohne Kosten surfen. 
ross-Updates und CD-Recorder 
Bundles auf Anfrage. Finanzierung 

öglich, Händieranfragen erwünscht. 








MONITORE: 
TSESSET: 


19 BIS 24 ZOLL 


DIE TABELLE 








GESAMT 


Modell: 
Preis: 


Multiscan GDM-W900 


NIGREr) 445xpro s : 
- 5600 Mark 








Tor tor mrTTTarH 


Flexscan F78 
4350 Mark 









SyncMaster 1000p 
4100 Mark 








Sony Deutschland, 
50829 Köln 


Info: 





Raab Karcher Elektronik, 
41303 Nettetal 


Samsung Electronics, 
65824 Schwalbach 









Internet: 
Bilddiagonale/Maske: 








Sichtbare Bildgröße: 












Arbeitstiefe/Signalkabel: 
Leistungsaufnahme: 











Netztrennung: 





Mittlere Leuchtdichte: 










Zeilenfrequenz: 
Bildwiederholfrequenz: 













Videobandbreite: 
Ergonomiestandards: TCO’95, TÜV-Ergonomie, 
MPR II 

Energy Star, TÜV-GS 


(PC+ABS) 


Sonstige Prüfzeichen: 
Gehäusekunststoff: 
Dokumentation: 


www.sony-cp.com www.eizo.de www.samsung.de 
24“/0,25 - 0,28 mm, Streifen 21“/0,26 mm, Loch 21“/0,25 mm, Loch 
484 x 307 mm 404 x 300 mm 402 x 300 mm 
68 cm/174 cm 65 cm/171cm 66 cm/162 cm 
130710/5 Watt 133/8/5 Watt 1307/1174 Watt 
 ®/1 Watt o ©/4 Watt 
92,6 cd/m? 64,2 cd/m? 79,6 cd/m? 
30 - 96 kHz 30 - 110 kHz 30 - 107 kHz 
50 - 160 Hz 50 - 160 Hz 50 - 160 Hz 
k.A. 200 MHz* 164 MHz* 





TCO’95, TÜV-Ergonomie, 
ISO 9241-3, ISO 9241-8 
TÜV-GS 

EIZO, PS-UL94V-O (PPE+PS-FR) 


















Bedienelemente: 
Einstellanzeige: 
Helligkeit/Kontrast: 
Bildgröße/-lage: 
Zoom/Degauss: 
Trapez/Kissen: 
Konvergenz/Moire: 
Rotation/Linearität: 
Farbkorrektur/-temp: 
Sonstige Einstell- 
möglichkeiten: oben,unten, S-Kissen, 
S-Kissen-Balance 
9 Werk/5 frei 
DDCI/DDC2AB 
36 Monate 

® 


Programmspeicher: 
Plug&Play: 
Garantie: 
Vorort-Service: 







e Parallelogramm, Konvergenz 










TCO’95, TÜV-Ergonomie, 

ISO 9241-7, ISO 9241-8 
TÜV-GS 

GE Cycoloy C2950HF (PC+ABS) 
















Parallelogramm, Kissen- 
Ausgleich, Input-Select, 
Auto-Adjust 

4 Werk/30 frei 


DDC1/DDC2B 





36 Monate 





® 





Sonstiges: 








- Optionen: 


© 





— hervorragende 
Farbwiedergabe 


- 16:10-Format wird nicht 
von allen Grafikkarten 
unterstützt 

— nur 73 Hz bei 1920 x 1280 


optische Entspiegelung, 
BNC und 13W3-Eingang 


— hervorragende Ausstat- 
tung 

— hervorragende Ent- 
spiegelung 











deutsch, durchschnittlich deutsch, hervorragend deutsch, gut 
11 Tasten 13 Tasten 3 Tasten 
OSD OSD OSD 

0/0 0/0 0/0 

0/9 o/0 0/9 

0/9 0/9 o/9 

0/9 0/0 0/9 

0/9 0/0 0/0 

0/0 6/6, über R5232 0/9 

0/0 0/9 0/9 


Kissen-Ausgleich, Input- 
Select 


7 Werk/11 frei 
DDCI/DDC2B! 
36 Monate 

® 








— sehr scharfes Bild 
— hervorragende Ent- 
spiegelung 





- sehr dunkles Bild 


- durchschnittliche Linearität 
— keine Netztrennung 
— hohe Leistungsaufnahme 








Meinung: Leider ein teurer Spaß, je- 
doch mit überraschend gu- 
ter Bildqualität. Auch für 


Bildbearbeitung. 


Tre 







Preis/Leistung: 


Bildqualität (50%): 
Ergonomie (25%): 
Bedienung (12,5%): 
Ausstattung (12,5%): 





Beim FlexScan F78 stört 
„nur“ das dunkle Bild. Den 
dritten Platz verdankt er 
Bedienung und Ausstattung. 


Ein guter Allround-Monitor, 
der sich nur bei Konvergenz 
und Geometrie kleine Patzer 
erlaubt. 





or 





Tor 











1-4 
990 








45678 


012345678555] 
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Ecomo 21H97 
3690 Mark 
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Brilliance 201 
4700 Mark 














Elsa, 
52070 Aachen 










Philips, 
20099 Hamburg 












































www.elsa.de www.philips.de 
21“/0,21 mm, Loch . 21°/0,26 mm, Loch 
405x303 mm 406 x 302 mm 
67 cm/180 cm 67 cm/167 cm 
107/25/3 Watt 97/3/1 Watt 
© ©/1 Watt 
95,1cd/m? 75,5 cd/m2 
31 - 115 kHz 30 - 107 kHz 
50 - 160 Hz 50 - 170 Hz 
|. 171MHz? 157 MHz 
|  TCO’95, MPR Il, Röntgen- TCO’95, TÜV-Ergonomie 
verordnung 
TÜV-GS TÜV-GS, CE 
 (PC+ABS) (PC+ABS-FR) 
deutsch, befriedigend deutsch, befriedigend 
12 Tasten 5 Tasten/ 3 Regler 
| OSD OSD 





0/0 (Software) 


a  ı“ iM 
®/90 ®/9 o/8 Fe 
0/9 0/0 2 = 
| 0/0 0/0 





0/0 


0/9 





Kissen-Ausgleich, Trapez- 





8 Werk/18 frei 





Ausgleich, Farb-Rückstellung 





Parallelogramm, Kissen- 
Ausgleich, Identifikation 


14 Werk/10 frei 





DDCI/DDC2B 





DDC1/2B 





36 Monate 





36 Monate 










36 Monate 


baugleich mit Hitachi 
CMB803ET, Steuerkabel, 
24-Std.-Reparaturservice 











12 Monate 


Lautsprecher, Mikrofon, 
Colorific-Software und 
DDC-Software für Mac/PC 









- sehr gute Ergonomie 
— langer Vorort-Service 






- chaotische Bedienung 
— grünes OSD hebt sich vor 
Windows-95-Hintergrund 
kaum ab 


Nichts für Auflösungen über 
1280 x 1024 Punkte. 












— komfortable Bedienung 
über Software möglich 

— brauchbare Aktivlaut- 
sprecher 

— Software nur für DDC- 
Grafikkarten 

— Bild etwas zu dunkel 

— keine Netztrennung 

Der Brilliance 201 ist ein 

mittelmäßiger Monitor mit 

opulenter Ausstattung. 





mo 



































012345678591 








ME 


mTmornn 





















































MONITORE: 


mmorr 


WIESEN) 
3800 Mark 


19 BIS 24 ZOLL 
TEST 





ee PEN 


Multiscan 20se II 
3900 Mark 









NEC Deutschland, 
85737 Ismaning 


Sony Deutschland, 
50829 Köln 





www.necd.de 


www.sony-cp.com 





21“/0,28 mm, Streifen 





20“/0,25 mm, Streifen 



































































398 x 298 mm 388 x 290 mm 
69 cm/182 cm 60 cm/173 cm 
105/10/1 Watt 107/7/4 Watt 
.o o 
111,0 cd/m2 99,0 cd/m? 
31 - 108 kHz 30 - 96 kHz 
55 - 160 Hz 48 - 160 Hz 
kA. k.A. 
TCO’95, TÜV-Ergonomie, TCO’95, TÜV-Ergonomie, 
MPR II MPR II 
 TÜV-GS Energy Star, TÜV-GS 
(PPE+PS) (ABS) 
deutsch, ausreichend deutsch, durchschnittlich 
8 Tasten 9 Tasten 
OSD OSD 
0/9 0/0 
0/0 0/9 
0/0 0/0 
0/0 0/0 
74) 0/0 
0/0 0/90 
0/8 0/9 
‚ Parallelogramm, Farbrein- Input-Select 
heit, Input-Select, Fitness- 
tips 
keine Angabe 10 Werk715 frei 
DDC1/DDC2B2 DDC1/DDC2AB 
36 Monate 36 Monate 
12 Monate ® 











 - sehr gute Farbwiedergabe 


= ausreichende Schärfe 


— gewöhnungsbedürftige 
Bedienung 


 —DDC funktioniert nicht 


— hervorragende Farb- 
wiedergabe 

— hervorragende Ent- 
spiegelung 

— verbesserungswürdige 
Bildschärfe 





Die unscharfe Darstellung 
verdirbt die Bildqualität 


gründlich. 


Auch hier ist die Bildschärfe 
das Hauptproblem. 





TTTTTerT 


EERTITEITE 
































567850 











0123456785 
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MONITORE: 
T=EsSE? 


C) 


DIE TABELLE 
GESAMT 


LEITER 





19 BIS 24 ZOLL 







Diamond Pro 9ITXM 


Ergoline D1995F 


CM75IET 


tr —mür7T7 TTTTer Tr Tr 777 


Professional Series PT813 










































































Preis: 3500 Mark 2000 Mark 2080 Mark 3180 Mark 
Info: Mitsubishi Electric Europe, Miro Displays, Hitachi Europe, ViewSonic Technology, 
40880 Ratingen 38112 Braunschweig 40547 Düsseldorf 47877 Willich 
Internet: www.mela-itg.com www.miro-displays.de www.hitachi-eu.com www.viewsonic.com 
Bilddiagonale/Maske: 21“/0,28 mm, Streifen 19“/0,26 mm, Loch 19“/0,26 mm, Loch 21/0,28 mm, Streifen 
| Sichtbare Bildgröße: 402 x 300 mm 365 x 274 mm 367 x 267 mm 403 x 300 mm 
| Arbeitstiefe/Signalkabel: 63 cm/ 55 cm 61 cm/112 cm 59 cm/160 cm 64 cm/172 cm 
Leistungsaufnahme: 130/11/6 Watt 96/7/4 Watt 105/24/3 Watt 113/775 Watt 
Netztrennung: ©/1 Watt o ° ° 
Mittlere Leuchtdichte: 80,2 cd/m? 92,9 cd/m? 95,0 cd/m? 88,2 cd/m? 
Zeilenfrequenz: 30 - 95 kHz 30 - 95 kHz 31-93 kHz 30 - 107 kHz 
Bildwiederholfrequenz: 50 - 152 Hz 50 - 150 Hz 50 - 160 Hz 50 - 160 Hz 
Videobandbreite: 180 MHz 150 MHz* 143 MHz* 230 MHz 
Ergonomiestandards: TCO’95, TÜV-Ergonomie, TCO’95 TCO’95 TCO’92, TÜV-Ergonomie, 
ISO 9241-3 MPR II 
Sonstige Prüfzeichen: TÜV-GS TÜV-GS TÜV-GS TÜV-GS 
Gehäusekunststoff: (ABS) (ABS+PC) (PPE+PS) (ABS) 





Dokumentation: 


deutsch, sehr gut 


deutsch, verbesserungs- 
würdig 





deutsch, befriedigend 











deutsch, befriedigend 





























Bedienelemente: 9 Tasten/1 Regler 6 Tasten 12 Tasten 4 Tasten 
Einstellanzeige: OSD OSD OSD OSD 
Helligkeit/Kontrast: 0/0 0/0 0/0 70 

| Bildgröße/-lage: 0/9 0/9 0/9 0/9 

| Zoom/Degauss: 0/9 0/0 0/8 0/9 

| Trapez/Kissen: 0/9 0/0 o/ 0/0 
Konvergenz/Moire: 0/0 0/0 ©/® 0/9 

| Rotation/Linearität: 0/9 0/0 o/® o/0 
Farbkorrektur/-temp:.: 0/9 0/0 0/9 0/9 





Sonstige Einstell- 
möglichkeiten: 


Kissen-Ausgleich, Input 
Select, Schwarzschulter, 
Farbreinheit, Signal-Level 


Parallelogramm 


Trapez-Ausgleich 


Kissen-Ausgleich, Farb- 
reinheit, Input Select, 
Fokus 




















| Programmspeicher: 8 Werk/12 frei 13 Werk 5 Werk 7/21 frei 11 Werk/21 frei 
| Plug&Play: DDCI1/2B DDCI1/2B DDC1/2B DDC1/2B 
Garantie: 36 Monate 36 Monate 36 Monate 36 Monate 
Vorort-Service: 12 Monate 12 Monate 12 Monate 36 Monate 
Sonstiges: Mac-Adapter dabei Colorific-Software im Opti-Green-Software, 
Lieferumfang Mac-Adapter kostenlos 
Optionen: 





| o 


— sehr gute Funtions- 
vielfalt 


- aufgedruckte Tasten- 
funktionen 


— sehr gute Farbwieder- 
gabe 
— guter Kontrast 





— starke Konvergenz- 
fehler 

— Schwächen in der 
Schärfe 


— Schwächen in der 
Schärfe 

- Linearitätsfehler 

— kurzes Signalkabel 


- nur durchschnittliche 
Schärfe 

— umständliches Bedien- 
konzept 





Meinung: 


Grobe Konvergenzpro- 
bleme gepaart mit be- 
friedigender Bildschärfe — 
das gefällt nicht. 


Mit diesem Monitor löst 
miro keinen 19-Zoll-Boom 
aus. 


Konvergenz und Schärfe 
mager — so wird aus dem 
19-Zoll-Monitor kein Hit. 


— hervorragende Farb- 
reinheit 
— umfangreiches OSD 


— verbesserungswürdige 
Schärfe 


Ein Monitor für 1024 x 
768 Punkte? Von einem 
21-Zoll-Gerät erwarten 
wir mehr. 





Preis/Leistung: 


tur, 





Bildqualität (50%): 
Ergonomie (25%): 
Bedienung (12,5%): 
Ausstattung (12,5%): 


= l il er 
9 1234567859% 
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Cracks? Einsteiger? 





Absolut flimmerfrei auf 15“! Mit Columbus durchs Web! 
15“-Monitor IE TEE 
Flimmerfreies Arbeiten am Computer zu einem unglaublich PC einer neuen Klasse! 


günstigen Preis. Mit einer Bildbandbreite von 100 MHz schont Ideal fürs Web und Multimedia 


dieser Monitor Ihre Augen und Ihren Geldbeutel. Noch ange Ausstattung: Miditower mit Pentium 


nehmer wird die Arbeit durch besonders behandeltes dunkles 166 MMX, Soundkarte 16 Bit, 2-MB 
Oberflächenglas. Höchster Bedienkomfort über das On Grafikboard, 16 MB RAM, 2,5-GB 
Screen-Display. Strahlungsarm nach MPR Il. Technische Festplatte, 16fach-CD-ROM-Lauf 


Daten: Lochmaske: 0,28 mm, Horizontalfrequenz: 30-70 kHz, werk, Internes 33.600-Baud-Modem, 


vertikal: 47-95 Hz, Auflösung max. 1.280x1.024, Stand-by- Windows 95 vorinstalliert, AOL vorin 
Betrieb. Anschluß: 15pol., D-Sub. BxHxT: 375x366x390 mm.  stalliert, Tastatur und Maus 
064-479-846 449, 064-490-346 IKT} 


a zen 






BER AH SHIT] TTRSen 


im Handumdrehen ins Internet! 

Miro-Media-Online inkl. Miro-Media-Radio 
Features: ISA Plug and Play (PnP) Board, 
Mwave DSP-Technologie für Kommunikations- 
und Sound-Funktionen, V.34 HighSpeed-Voice- 
Modem (33,6 kbit/s), HighSpeed-Fax (G3, 
Class +2) mit professionellen Funktionen, 
Mwave DSVD (Digita Simultaneous Voice and 
rar. a Data), vollintegrierte Telefonzentrale mit Vollduplex- 
% “ Komforttelefon, Voicemail und Anrufbeantworter, 
Wavetable Sound-Subsystem (SoundBlaster Pro-kompa- 
hu tibel) mit hochwertigen Audio-Funktionen für Aufnahme und 
Wiedergabe, General MIDI MPU 401 im MS-DOS-Modus und unter MS-Windows 95. Connector für den 
Anschluß eines RDS-Tuner-Moduls (miroMEDIA Radio upgrade). Inkl. Miro-Media-Radio upgrade - das 
RDS-Tuner-Modul für Miro-Media-Online. Radiotext und Senderinfos, alle Funktionen im Miro-Media- 
Manager integriert, digitale Audio-Aufnahme direkt auf die Festplatte. Minimale Systemvorrausset- 
zungen: IBM-kompatibler PC mit 486/DX2-66 Prozessor, 8 MB Hauptspeicher (12 MB mit aktiviertem 
MS-Voice), 30 MB freier Festplattenspeicherplatz, Betriebssystem MS- 

Windows 95, 1 freier ISA-Steckkartenplatz 

er 9) - 064-581-346 Ir 


189; 


Kleine Scheibe - großer Speicher! 
[HE TI TTr RM 

Einmalbeschreibbarmit einem CD-Recorder. 
Kapazität bis 650 MB. Mit CD-Hülle. 

063-423-746 1,95 





Gratis! 
UJNEIGRIRGCN) 
U VITA ge] 


Hl 10T: 
\daserte , ELBE 


Gielersenice 





- Jetzt zuschlagen! 


T-Shirt Kit" "Cool Fun" 


Kit enınai. 


1 Quali «chi Ordase XL 


1 CD-ROM 


3 Tonsier Fohen zum Autbugein 
} Anleitung Zum sofort Losiegen 


Ich zahle zuzüglich Versandkosten per 


Meine Adresse: 


Name, Vorname 


Straße, Haus-Nr. 


PL 


U] Nachnahme 


2, N © LK N E R Marienberger Str.10 - 38095 Braunschweig 


_] Rechnung 







T-Shirt gestalten am PC! 
T-Shirt-Factory 
Gestalten Sie sich Ihr persönli- 
„ ches T-Shirt auf dem PC. Das 
of UNTEN UTC 
Tintenstrahldrucker spiegelver- 
kehrt auf die beiliegende Trans- 
ferfolie und bügeln es dann einfach 
auf ein T-Shirt auf. Dieses Set enthält ein 
weißes T-Shirt Größe XL, eine CD-ROM mit 
Vorlagen, zwei Transferfolien und eine deut- 
sche Anleitung. 
064-105-046 49,95 


Reyc. 
u 


Transferfolie DIN A4 für Tintenstrahldrucker. 
10er Pack. Nicht für Laserdrucker geeignet. 

ET 39,95 ne 
-lerd) 


ich erhalte den 
neuen Völkner- 
Katalog mit 
über 650 Seiten 


gratis! 


0 80/55551 


elefon-Nr. 
er ee 7 Telefax 


0180/55592 





Do 


TEST ee 


PROFI-FARBDRUCKER 


Acht Farblaser im Vergleich 


Farbspiele im Office 


Mit Farben lernt es sich leichter — behaupten die Druckerhersteller. Sie 
wollen in den nächsten Jahren das Büro als neuen Markt erschließen. 


KLAUS LIPPERT 


ie Domäne der Farblaser- 
D drucker war bisher der DTP- 

und Grafikbereich. Doch glaubt 
man den Herstellern, soll der Absatz in 
den nächsten Jahren auf den Office-Be- 
reich ausgedehnt werden. Demnach sol- 
len dann bis zu zehn Personen im ver- 
netzten Verbund auf einen Farbprinter 
zugreifen. 

Nach den Statistiken von HP haben 
Farbausdrucke geradezu eine magische 
Wirkung: Sie bieten eine wirkungsvolle- 
re Kommunikation und erhöhen die Le- 
sebereitschaft um bis zu 80 Prozent. Far- 
bige Ausdrucke würden die Wissensauf- 
nahme um bis zu 78 Prozent beschleuni- 
gen. Und Lexmark ermittelte, daß bun- 
te Dokumente beim Bearbeiten bis zu 70 
Prozent Zeit einsparen und die Fehlerra- 
te um 40 Prozent verringern. 


ENTWICKLUNG IN DEUTSCHLAND 


1996 2000 
SW-Tintenstrahl: 122 92 
Farbtintenstrahl: 984 1153 
Matrix: 291 213 
Laser: 1176 1383 
Farblaser: 20 27 


Alle Angaben in 1000 Stück 


Wahrscheinlicher ist aber, daß eher 
starke Preissenkungen für einen höheren 
Absatz sorgen. Hat der Kunde noch vor 
einigen Jahren über 25000 Mark für ei- 
nen Farblaser bezahlt, liegt die untere 
Preisgrenze zur Zeit bei 8000 Mark. 
Tendenz fallend. Innerhalb der nächsten 
drei Jahre soll, laut Herstellern, das Ni- 
veau auf 3000 bis 4000 Mark sinken. Er- 
reicht wird dieses unter anderem durch 
eine magere Ausstattung, wie beispiels- 
weise kleinerer Speicher, verbessertes 
Speicher- und Druckermanagement, 


166 November 1997 PC Magazin 


! 
ı 
N 
ı 
ı 
I 
! 
ı 
\ 
I 
ı 
ı 
ı 
' 
I 
ı 
I 
I 
ı 
ı 
I 
ı 
I 
' 
I 
I 
I 
I 
' 
ı 
I 
I 
ı 
I 
I 
I 
ı 
! 
' 
' 
t 
\ 
ı 
ı 
i 
I 
I 
I 
I 


Quelle: Dataquest 


Verzicht auf PostScript und auf die Un- 
terstützung von Sonderfarben. Reichen 
jedoch die abgespeckten Versionen für 
den Büroalltag aus? Diese Frage sowie 
die Fertigstellung von vier neuen Farb- 
laserdruckern und dem neuen „alten“ 
Mitstreiter Minolta (bisher nur Druck- 
werke-Hersteller) veranlaßten uns zu 
diesem Test. Dabei haben wir besonde- 
ren Wert auf die künftigen Aufgaben im 
Büroalltag gelegt. 

Darunter fallen unter anderem das 
Drucken von Internet-Seiten, Firmenlo- 
gos und Unterschriften. Farbige Info-, 
Werbe- und Ausbildungsmaterialien 
können mit Farblaserdruckern in klei- 
nen Stückzahlen kostengünstig produ- 
ziert werden. Sie müssen also keine 
großen Auflagen mehr vernichten, wenn 
sich Informationen geändert haben - Sie 
drucken einfach neue Prospekte. Aber 
auch durch den stetig wachsenden 
Markt der digitalen Kameras hoffen die 
Hersteller auf neue Absatz- 
märkte. Denn dann wollen 
viele Besitzer ihre Ergebnis- 


RE se sicher auch selbst aus- 
24% drucken. 
+17,1% Erste Anzeichen für den 
26,9% „neuen“ Markt lassen sich 
schon erkennen. Laut dem 
SER Marktforschungsinstitut 
+29,3% IDC stieg 1996 der Verkauf 


von Farblasern um 45 Pro- 
zent, Tendenz weiter stei- 
gend. Bei einer Firmenum- 
frage von IDC planen 66 Prozent die 
Anschaffung eines Farbdruckers inner- 
halb der nächsten 12 Monate. 1996 wur- 
den schon mehr Farbdrucker verkauft 
als Monochromdrucker, und im Jahr 
2000 soll der Anteil bei 80 Prozent lie- 
gen. 


EI Neue Aufgaben 


Kam es bisher beim Farblaser, beispiels- 
weise im DTP-Sektor, auf möglichst 
hochwertige farbgetreue Ausdrucke an, 
stellen sich jetzt durch den künftigen 


Einsatz im Office neue Anforderungen. 
Neben einer hohen Geschwindigkeit 
stehen eine einfache Bedienung und die 
Kosten im Vordergrund. Wie unsere 
Tests zeigten, gehören zur Ausstattung 
unter anderem PostScript und minde- 
stens 16 MByte Speicher. Beide Kompo- 
nenten sorgen für ein schnelles Abarbei- 
ten der Druckjobs. Weiterhin sollte der 
Drucker neben der parallelen auch noch 
über eine Netzwerkschnittstelle verfü- 
en. 

Welche Qualität wird an die Aus- 
drucke gestellt? Die meisten Anwen- 
dungen arbeiten mit den Farbmodellen 
RGB und CMYK. Sonderfarben wie 
Pantone finden nur wenig Einsatz im 
Büro. Wichtiger ist die optische Wir- 
kung der Ausdrucke. Satte Farben und 
gute Deckung für Grafiken stehen im 
Vordergrund. Die Textqualität sollte 
heutigen Schwarzweiß-Laserdruckern 
entsprechen. 

Während es bei der Textqualität zu 
keinen negativen Ausreißern kommt 
(siehe Seite 175), unterscheiden sich die 
Bild- und Grafikqualitäten der einzelnen 
Drucker erheblich. Grobe Raster fielen 
ebenso negativ auf wie Farbprobleme, 
etwa bei Hauttönen, oder geringe Auf- 
lösung. In diesem Punkt unterscheiden 
sich die Farblaser sehr stark. Gehen eini- 
ge den Weg, ihre Auflösung auf 1200 dpi 
zu erhöhen (Tektronix), versuchen an- 
dere durch Steuerung der Punktgröße 
oder Mischung mehrerer Farben auf ei- 
nem Punkt, die Qualität der Ausdrucke 
zu erhöhen. Trotz der aufwendigen 
Techniken, die Firmen wie beispielswei- 
se HP einsetzen, erzielte Tektronix mit 
der hohen Auflösung die besten Ergeb- 
nisse. Insbesondere auf den Tektronix- 
eigenen Spezialpapieren erhielten wir 
brillante Ausdrucke. Wer jetzt glaubt, 
die Fotos hätten auch Fotoqualität, wird 
enttäuscht. Wer darauf Wert legt, sollte 
auf Thermosublimations-Drucker oder 
auf die neueste Generation von Tinten- 
strahldruckern setzen. 


PROFI-FARBDRUCKER 


0 


1=E2S=E: 


SO HABEN WIR GETESTET 


Den Königen der Farbdrucker unterzogen 
wir in unserem Labor einen mehrwöchigen 
Test. Dabei wurde bevorzugt die Tauglich- 
keit als Allround-Farbdrucker im Office- 
Bereich überprüft. Die Farbtreue und Wie- 
dergabe der einzelnen Farbmodelle, wie es 
unter anderem für den DTP-Bereich be- 
nötigt wird, testeten wir nur am Rande. 
Unser Betriebssystem war Windows 95. Als 
Software setzten wir neben Word 97 und 
Excel 97 auch Corel Draw 7 ein. 


Druckgeschwindigkeit 

Die Kopiergeschwindigkeit testeten wir im 
Farb- und Monochrom-Modus. Jeden 
Drucker (sofern das Testgerät es zuließ) 
schlossen wir während der Testphase an 
der parallelen und an der Ethernet- 
Schnittstelle an. Wir überprüften mit un- 
seren Testdokumenten die Geschwindig- 
keit jeweils unter dem PCL- und Post- 
Script-Treiber. Bei den Test-Files handelt 
es sich neben zwei Testseiten, gespickt mit 
Grafiken, Texten und Bildern, um verschie- 
den große Bilddateien (2 bis 37 MByte). Mit 
einem zehnseitigen Word-Dokument, be- 
stehend aus verschiedenfarbigen Texten, 


Ei Die Bedienung 


Die Bewertung der Bedienung gehörte 
zu den schwierigsten Aufgaben. Hier 
hatte fast jeder Drucker seine Stärken 
und Schwächen, und der subjektive Ein- 
druck war groß. Ermöglichte bei einigen 
Druckern „intelligente Software“ eine 
schnelle Einbindung ins Netz (HP, Lex- 
mark), lagen beim anderen die Vorzüge 
in der Installation der Tonerkartuschen 
(Canon, IBM, Lexmark Optra C, Tek- 
tronix). 

Richtig schwierig wurde es bei der 
Bewertung der Menü-Panels. Das 
Panel vom Optra C erschien uns 
als das beste, da durch das große 
Display immer ein guter Über- 
blick über alle Einstellungen 
vorhanden war. 

Bei den Treibern muß 
man zwischen den meist 
mager ausgestatteten Funk- 
tionen der PCL-Treiber 
und den auf PostScript ba- 
sierenden Systemen un- 
terscheiden. Generell läßt 
sich jedoch sagen: Je 
professioneller ein Sy- 
stem, desto zahlreicher 
die Einstellvarianten. Be- 
sonders der Phaser 560 
von Tektronix und der 


Grafiken und Bildern (6 MByte) kontrol- 
lierten wir die Bearbeitungsgeschwindig- 
keit. Gerade solche Druckaufträge kom- 
men in der Büropraxis häufiger vor. 


Druckqualität 

Um die beste Qualität zu erzielen, probier- 
ten wir in den einzelnen Treibern verschie- 
dene Einstellungen aus. Der beste Aus- 
druck wurde schließlich bewertet. Neben 
Farb- und Graustufenverläufen beurteilten 
wir Linienverläufe, Schwärzungsgrad und 
Textqualität. Beiden Fotoausdrucken zähl- 
te der optische Allgemeineindruck, das 
Dithern und die Farbtreue. Neben norma- 
lem Kopierpapier testeten wir zusätzlich 
mit einem Spezialpapier von Boeder (glat- 
tes Papier) und dem Spezialpapier von Tek- 
tronix (sehr glattes Papier). Für jedes Sy- 
stem kamen insgesamt bis zu 30 Einzelwer- 
tungen zusammen. 


Kosten pro Seite 

Die Druckkosten setzten sich neben dem 
Gerätepreis aus allen anfallenden Ver- 
brauchs- und Verschleißteilen, wie bei- 
spielsweise Filtern und Fixiereinheiten, zu- 


OptraC von Lexmark fielen hier positiv 
auf. Einen schlechten Eindruck hinter- 
ließ die Netzwerk-Installation. Ohne 
Kenntnisse des Netzwerk-Betriebssy- 
stems ließen sich einige Drucker nicht 


TITEL ETE 


Überzeugen konnte der Farblaser 
durch seine Geschwindigkeit und den 
geringen Druckkosten, Seine Drück- 
qualität reicht für den Office-Einsatz 


aus. 





sammen. Außerdem berücksichtigten wir 
die Servicekosten bei Verlängerung der 
Garantiezeit auf drei Jahren. Wir berech- 
neten die Druckkosten für unterschiedli- 
che Druckaufkommen und Deckungsgrade 
(siehe auch Seite 168). 


Bedienung/Treiber 

Unter dem Punkt Bedienung/Treiber ha- 
ben wir die Installation und Bedienung des 
Druckers, den Umgang mit den Ver- 
brauchsmaterialien und den Funktionsum- 
fang der Treiber zusammengefaßt. Wie 
leicht läßt sich der Speicher erweitern 
oder eine Netzwerkkarte installieren? 
Welche Software liegt in der Verpackung? 
Wie ist das Handbuch aufgebaut? Hier ha- 
ben wir neben dem allgemeinen Eindruck 
(Bebilderung, Glossar, Suchmechanismen) 
auch den Netzwerkbereich und die Fehler- 
suche bewertet. 

Neben den Druckkostenberechnungen fin- 
den Sie auch die gescannten Testaus- 


drucke bzw. Testseiten im Internet unter 
www.pc-magazin.de 


und auf der nächsten CD-ROM des PC Ma- 
gazin. 


installieren. Der Umgang beispielsweise 
mit der Netware Print Console sollte Ih- 
nen vertraut sein. Nur HP und Lexmark 
konnten hier durch ihre einfache Instal- 
lation punkten. © 
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DIE TESTERGEBNISSE IM ÜBERBLICK a 


Aus über 500 Einzelergebnissen stellen wir 
Ihnen hier die interessantesten Resultate 
vor. Beim Geschwindigkeitstest fiel der 
große Zeitunterschied zwischen den Post- 
Script- und den PCL-Treibern auf. Mit dem 
PCL-Treiber benötigten die Drucker teilwei- 
se ein vielfaches der Zeit. Unser Tip: An ei- 
nem PS-Treiber sollten Sie nicht sparen. Ne- 
ben dem Geschwindigkeitsvorteil bieten 
die PS-Treiber auch einen größeren Funkti- 
onsumfang. Benötigen Sie hochwertige 


$o schnell sind die Farblaserdrucker 


Ausdrucke, kann die Geschwindigkeit rapi- 
de heruntergehen. Tektronix beispielsweise 
erzielt mit der 1200-dpi-Einstellung die be- 
sten Ausdrucke, benötigt aber dafür teil- 
weise bis zu dreimal länger (siehe Tabelle: 
600 dpi/1200 dpi). Ähnliches trifft jedoch 
bei allen Farb-Lasern zu. Bei dem zehnseiti- 
gen Mischdokument, bestehend aus Text, 
Grafiken und Bildern, wurde die Zeit jeweils 
nach der ersten und der letzten Seite ge- 
stoppt. Bisherige Druckkosten-Berechnun- 


gen beinhalteten lediglich den Toner und 
die Trommel. In den unten aufgelisteten Be- 
trägen flossen neben dem Gerätepreis auch 
die Servicekosten sowie alle Verbrauchs- 
und Verschleißmaterialien ein. Unschlagbar 
günstig, bedingt durch den sehr preiswerten 
Toner, ist Hewlett-Packard. Interessant sind 
die sinkenden Preise bei einer Erhöhung des 
Druckvolumens. Wie teuer eine Vollfarbsei- 
te oder ein Geschäftsbrief wirklich sind, 
entnehmen Sie der letzten Tabelle. 



































Lexmark SC RankXerox Tektronix LexmarkC Minolta 21 IBM Canon 
Dr. Grauert (S/W-Seite);: 029 0'27 0’30 0'23 0’30 (1) 0'29 0'24 0'24 
Testseite: 119 135 132/5'27 2'33 27171) 247 129 123 
Corel-Foto (10 MByte): 2’00 3'01 22/521 427 2730 (1) 53] 228 238 
Mischdokument (Word): 1'03/6'52 127/549 212/601 158/5'47 2'04/6'35(1) 2'58/9'07 5’04/8'03 413/72 
(1) mit PCL-Treiber und paralleler Schnittstelle 
$o teuer ist eine Seite im Drittelmix 
Lexmark SC Rank Xerox Tektronix LexmarkC Minolta 212 IBM Canon 
1000 Seiten/Monat: 069 0'77 114 0'86 oT 0'62 71 712 
3000 Seiten/Monat: 0'47 0'49 0'78 0'62 0'50 0'38 0'81 0'77 
6000 Seiten/Monat: 0’41 0'43 0'69 056 0'45 032 0'773 069 
Angabe in Mark, mit Abschreibung auf drei Jahren, (Drittelmix: Geschäftsbrief/Chart /Bilder im Verhältnis 4:4:2) 
$o teuer sind unterschiedliche Druckseiten 
Lexmark SC Rank Xerox Tektronix LexmarkC Minolta 212 IBM Canon 
Geschäftsbrief: 028 0'31 0’45 0'35 0'28 023 0'44 0'42 
Chart: 043 044 069 0'59 0’46 0'32 0'777 0'774 
Bild: 0'68 0'776 129 0'99 0'81 055 135 130 








Angabe in Mark 
(mit Abschreibung auf drei Jahre und monatlichen Druckaufkommen von 3000 Seiten pro Monat) 
(Geschäftsbrief: 5% Schwarz und ca. 7,5% Farbe, Chart: 15% Schwarz und ca. 20% Farbe, Bild: 10% Schwarz und ca. 75% Farbe) 
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Mit einer Station in der Antarktis hat 
Greenpeace dazu beigetragen, daß 50 
Jahre lang jede Ausbeutung der Roh- 
stoffe und Bodenschätze verboten ist. 
Unterstützen Sie erfolgreichen Um- 
weltschutz: Werden Sie Fördermit- 
glied bei Greenpeace! 


GREENPEACE 


m 
Informieren Sie mich, wie ich Greenpeace 
unterstützen kann. 4 Mark in Briefmarken 
lege ich bei. 


Vorname/Name 
Straße/Hausnummer 
Postleitzahl/Ort 02042 


Greenpeace e.V., 20450 Hamburg, Konto-Nr. 17 31 77, 
Ökobank, BLZ 500 901 00 








Freier 





für freie 


Bürger 





Und Umweltschutz 
ist überflüssig 


npeace Nimtschl 


Grex 


Wir machen weiter. 


Jetzt anrufen, informieren, mitreden 
Infoline: 0180 - 55 0 95 

Fax: 040/306 18 - 100 

T-Online: greenpeace# 

E-Mail: mail@greenpeace.de 


Greenpeace e.V., 22745 Hamburg 


GREENPEACE 


«25 Jahre Taten statt Warten » 


Informieren Sie mich, wie ich 
Greenpeace unterstützen kann. 


Name 


Vorname 





Straße/Hausnummer 
PLZ/Ort 


| m... 
| Telefon 01217 





| 
Internet: http://www.greenpeace.de | 


.e...,—..,—.0..,.,. >g **| 


Rauch! 
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Nachfolger des Erfolgsmodells AY360! Anschluß über Druckerport, ohne Karteneinbau, 30 Bit//1,07 Milliarden 


Farben Single Pass 600 x 300 dp nterpoirt 9.600 di Inkl Software-Komplettpaket: PhotoSuite dt, 
Dokumentenverwaltungssoftwar 


TextBridge OCR-Software di., & PaperCom di., TWAIN-kompatibel. 


port, ohne Karteneinbau, a ee er LEN 
dpi (interpoliert 9.600 dpi). PhotoSuite di., TextBridge OCR-Software dt., Dokumentenverwaltungssoftware 
PaperCom dt., TWAIN-kompatibel. Optional auch als SCSI ‚Version verfügbar 


Sensationell günstig: die optionale Durchlichteinheit zum Scannen von Dias für die Modelle AY363 + 630. 


Testsieger in Computerßild! 24 Bit/16,7 Mio. Farben, Single Pass, 1 MB Cache-Speicher, 600 x-300 dpi 
Torch 4.80 dk Ser Photolmpact 3,0 SE dt., OmniPage LE dt., SCSI-2 Controller, 

















TWAIN-kompatibel. 
eh nenne 18 Gabe ik 1 AU: MR i). 
ScanWizard di., Photolmpact 3.0 daher, neo LE ., Adaptec SCSI- a Te 
ehe wie oben, zusätzlich mit Dieaufsatz 1.299,- 
ei GE FR air udsa nor S [PUBLISHING 
_ Erpehung 1006 BLETENE wach 3 we DB we : Br 
Für Scans in ütl Technische Daten wie E6, zusätzlich mit SilverFast E6 — der ofessionellen 


Repro-Quolitätl omnipr. 
Scansoftwarel Inkl. ScanWizard dt., Photolmpact 3.0 dt. Vollversion, OmniPage LE dt., Adaptec SCSI- 
Software-Update von Microtek ScanMaker E3/E6 auf ScanMaker Silver E3/E6 299,- 


BEE Das Spitzengerät von Microtek: Quaktöt wie beim Trammelsconner! 36 Bit/68 Milliorden Farben, 
: Sn Ps, 1.20 60 di trpaert 9,600 Inkl. ScanWizord dt, DER Kalibrierungs- 
4 software, Photolmpact 3.0 dt. Vollversion, OmniPoge LE dt., SCSI-Controller, TWAIN-kompatibel. 





Professioneller 35 ee DE De SE Ta PER NT AREN 
3.900 dpi). Inkl: ScanWizard dt., DCR-Kalibrierungssoftware, Photolmpad 3.0 SE di. und 


Superschneller Farbscanner! Ideal für Texterkennung und Archivierung, scannt auch unebene Vorlagen, äußerst 
kompakte Bauweise. 24 Bit/ 16,7 Mio. Farben, 800 x 400 dpi (interpoliert 1.600 dpi), exchrem schnelle Single Pass 
CCDISW. 10 Seiten/Min.). a EEE EEE und Internet-Software. 
Kopierfunkfion durch Copy JX-Oberfläche, inkl 


Für nur 550 Mark Aufpreis erhalten Sie Photoshop 4.0 di. im Bundle mit einem der hier angebotenen Scanner. 


Jetzt updaten auf Version 8.0! Möglich von jeder anderen Texterkennung, auch von Bundle- und Light-Versionen. 


© Beste Preise, interessante Bundles, immer die neuesten Modelle Weitere Scanner aus unserem Programm: 
 Großouswohl an hochwertigen Scannern (Mindestgarantie 12 Mon.) eh, aan 

. ängi eh beine die komplette Mustek Scannerserie 

© Qualifizierter, HP Same 4 PS 
Ve ekaeieiein ® Scanner von Linotype und Umax 
Erfragen Sie unsere aktuellen Tagespreise! Händleranfragen willkommen 


ART CRASH, Karlsruhe 


SZYMANIAK 
ProSoftware 


ProSoftware, die aus- 
gereifte kaufmännische 
Standardsoftware mit 
Eee rate 
tionalität: Qualität für 
einfache und komplexe 
Anforderungen. Umfang- 
reiche Grundversionen 
können nach Bedarf 
modular erweitert werden. 


@ Windows/DOS 
U Ne 


dien 


Finanzbuchhaltung 


ProFakt 


Warenwirtschaft 


ProLohn 


Lohn und Gehalt 


ProAnla 


Anlagenbuchhaltung 


Ne ZIEHE RN) 
SZYMANIAK: Wir stehen 
seit 1983 für lanc fristige 
ee 
tionssicherheit in mittler- 
weile 10.000 mittelstän- 
ee lulzelui; 
85.000 Anwendern. Unser 
bundesweites Fachhändler- 
netz gewährleistet kompe- 
tente Beratung und Support 
auch in Ihrer Nähe! 


Modulen 
Tel. 0421/6582-210 
Fax 0421/6582-222 


SZYMANIAK 


SOFTWARE GMBH 


VL) 
D-28790 Schwanewede 


Wir erwarten Sie auf der 


SYSTEMS 97 


Halle 6, Stand Al yjell 








co 
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Lexmark Optra SC 1275 


Lexmark ist mit zwei unterschiedlichen 
Modellen vertreten. Der Optra SC zielt 
durch seine Ausstattung (wenig Farb- 
modelle, hohe Geschwindigkeit) mehr 
auf den Office-Konsumenten. Während 
sich die Software einfach installieren 
ließ, verlief der Einbau der Verbrauchs- 
materialien im Vergleich mit den ande- 
ren Druckern etwas komplizierter. Das 
gut strukturierte Handbuch half hier je- 
doch weiter. 
Die Bedienung des Druckers ist da- 
gegen einfach. Möchten Sie den Drucker 
über das Netz- 
werk berrei- 
ben, soll- 
ten Sie 






LEXMARK 

OPTRA SC: 
Motherboard mit 
PCI-Steckplätzen, 


die Netzwerk-Management-Software 
MarkVision zu Hilfe nehmen. Neben 
der vertrauten Abbildung des Drucker- 
menüs mitsamt seiner Tastatur finden 
Sie zahlreiche nützliche Einstellvarian- 
ten zur Installation und Kontrolle des 
Druckers im Netz. Da freut sich jeder 
Netzwerk-Administrator. Auch die Er- 
weiterung des Optra SC mit Speicher, 
Festplatte und Netzwerkkarte erfordert 
keine Fachkenntnisse: einfach die Fest- 
platte in einen der PCI-Slots stecken und 
Printer anschalten — die Konfiguration 
erfolgt automatisch. 

Verblüffend war die Druckgeschwin- 
digkeit. Für alle Ausdrucke benötigte 
der Optra SC weniger Zeit als die Kon- 
trahenten. Die Druckqualität reicht für 
normale Office-Anwendungen aus. Den 
zweiten Platz belegte der Printer bei den 
Druckkosten. Der Abstand zum Sieger 
HP ist jedoch beträchtlich. 

Unangenehm fiel der Papiertransport 
auf. Manchmal zog der Optra SC meh- 
rere Blätter auf einmal ein. Dieser Feh- 
ler, so wurde uns versichert, tritt nur 
dann auf, wenn das Papier nicht richtig 
gefächert wurde. Insgesamt konnte der 
Lexmark Optra SC überzeugen und ge- 
wann ganz knapp (Nachkommastelle) 
vor dem Rank Xerox. 
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Rank Xerox DocuPrint C55 mpe 


Der DocuPrint C55 fällt sofort durch 
seine Bauform auf: Er ist wesentlich klei- 
ner als seine Konkurrenzmodelle. Die 
kompakte und robuste Bauform stellt ei- 
ne Meisterleistung der Ingenieure dar. 
Die Installation verlief bei Hard- und 
Software problemlos. Der Treiber ist 
übersichtlich aufgebaut und enthält alle 
wichtigen Einstellungen. 

Zwei Mankos hat der Printer jedoch. 

— Zum einen wird der Toner mit Toner- 
flaschen nachgefüllt. Das kann bei 
falscher Anwendung schnell zu einem 
Fiasko werden: Zieht man die Schutz- 
hülle der Tonerflasche im falschen Au- 
genblick ab, entweicht ein Teil des feinen 
Toners ins Druckerinnere. 
— Zudem ist die Bedienung des Druckers 
durch das Menü-Panel gewöhnungsbe- 
dürftig: Die Tasten haben keinen richti- 
gen Druckpunkt, und die Menüführung 
ist etwas verwirrend. 

Dafür bietet der DocuPrint zahlreiche 
Einstellmöglichkeiten: Auto-Kalibrie- 
rung, individuelle Farbanpassung, Mate- 
rialkennung (Papier, Folie) sind nur eini- 
ge Features, die das Gerät von den Kon- 
trahenten unterscheiden. Mit ImageFix, 
einem Drucker-Tool, können schlechte 
Vorlagen nachgebessert werden. 

Eine interessante Option ist der Medi- 
en-Server. Das System besteht aus einem 
im Drucker integrierten Diskertenlauf- 
werk. Es ermöglicht dem Anwender, 
PostScript- und PCL-5c-Dateien direkt 
auszudrucken. Die Steuerung der 
Druckjobs erfolgt über das Menü-Panel. 

Auch Rank Xerox bietet einen inte- 
grierten Web-Server an. Bei Einbindung 
in eine Internet/Intranet-Umgebung 
kann über den im Drucker installierten 
Web-Server die Installation und War- 
tung des Druckers vorgenommen wer- 
den. Probleme gab es im Testverlauf 
einige Male durch Papierstau. Das Ent- 
fernen des Papiers stellte jedoch keine 
Schwierigkeit dar. 

Was Druckgeschwindigkeit, Seiten- 
kosten und Druckqualität angeht, liegt 
der DocuPrint im vorderen Feld. Beson- 
ders mit der ConTone-Einstellung (Con- 
tinous Tone) ist bei der PostScript-Ver- 
sion eine nochmalige Steigerung der 
Ausgabequalität möglich. Von der Qua- 
lität herkömmlicher Belichtungen, wie 
sie die Werbung verspricht, ist man je- 
doch wie auch bei allen anderen Farbla- 
sern noch ein Stück entfernt. Sieht man 
von den Problemen beim Testgerät ab, 
konnte der DocuPrint voll überzeugen. 


Tektronix 560 EF 


Als echter Profi präsentierte sich der 
Tektronix. Zahlreiche Funktionen wie 
Pipeline-Printing, Collation-Printing, 
Phaser-Link (Web-Software), Check 
Print Preview und TekColor Automatic 
Color Correction prädestinieren ihn als 
DTP-Drucker. Auch seine Druckqua- 
lität kann überzeugen. Erreicht er in der 
Basisversion, bedingt durch eine Spei- 
chergröße von 8 MByte, nur 600 dpi, 
zeigt der Phaser seine wahre Stärke in 
der Extended Version mit 40 MByte. 
Erst jetzt verfügt er über genug Speicher, 
um seine 1200 dpi Auflösung zur Gel- 
tung zu bringen. Auch seine Kopierge- 
schwindigkeit ist die höchste im Ver- 
gleichstest. 

Seine Schattenseiten sind die hohen 
Anschaffungs- und Druckkosten. Die 
vom Hersteller angegebenen Seiten- 
preise von 20 Pfennig bei 12 Prozent 
Deckung treffen nach unserer Rechnung 
nicht zu. Im günstigsten Fall berechne- 
ten wir 34,5 Pfennig (HP: 19,6 Pfennig). 

Die Bedienung des Treibers ist etwas 
unübersichtlich. Zum Teil liegt dieses an 
den zahlreichen Einstellmöglichkeiten, 
beispielsweise beim Papierhandling. 

Das Handbuch ist sehr ausführlich. 
Gelungen ist auch der Quick Referenz 
Guide, in dem Sie schnell alle wesent- 
lichen Bedienfunktionen finden. 

Die Verbrauchsmaterialien lassen 
sich einfach installieren. Der Toner- 





SAUBER GELÖST ist der Wechsel der 
Tonerkartuschen. 


wechsel ist ein Kinderspiel, kommt je- 
doch nicht allzu häufig vor, da die Kar- 
tuschen für große Druckmengen ausge- 
legt sind. Tritt mal ein Papierstau auf, 
kann sich die Entfernung des Papiers als 
größeres Problem erweisen, da der 
Transportweg schwer zugänglich ist. 
Wären die Anschaffungs- und Druck- 
kosten nicht so hoch, hätte der Phaser 
das Zeug zum Testsieger. © 


Wettbewerb hat 
Teilnehmer! 





Und Sieger! 


Alle strengen sich an, aber nur einer kann ganz vorne sein: > Bei 7 ausgewählten 
Fachtests (Januar bis August 1997) bekamen EIZO High-End-Monitore 7mal die Bestnote! EIZO: Gut so! 


Alle EIZO-Testergebnisse: Im Internet http://www.eizo.de. Per Telefon bei Raab Karcher Elektronik 0 21 53/7 33-4. 00. 
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Lexmark Optra C 


Der Optra € fällt durch seine professio- 
nellen Einstellmöglichkeiten im Treiber 
auf. Beispielsweise kann die Ober- 
flächenbeschaffenheit (wenig Glanz, 
normal oder Hochglanz) gewählt wer- 
den. Besonders hochwertige Ausdrucke 
müssen Sie im Feld Rasterung Contone 
einstellen. Der Drucker benötigt jetzt et- 
was mehr Zeit - das Resultat kann dafür 
aber auch überzeugen. Durch den einge- 
setzten stochastischen Modus ist er in 
der Lage, fast stufenlose Übergänge wie 
bei der Airbrush-Bildtechnik zu erzeu- 
gen. Nur der Tektronix kann hier noch 
Paroli bieten. 





MIT DIE MEISTEN EINSTELLMÖGLICH- 
KEITEN im Treiber bietet der Optra C. 


Die Software-Installation verläuft 
ähnlich gut wie beim Optra SC. Auch 
hier lohnt es sich, die Netzwerk-Soft- 
ware MarkVision einzusetzen. Die Ein- 
bindung ins Netz und die Steuerung 
vom Arbeitsplatzrechner sind sehr gut 
gelöst. 

Pluspunkte gegenüber seinem Na- 
mensvetter Optra SC holt er sich durch 
die vorbildliche Installation der Ver- 
brauchsmaterialien. Auch das Be- 
dienmenü am Drucker ist gelungen. 
Durch das große Display ist es kein Pro- 
blem, schnell die richtige Einstellung zu 
finden. Unverständlich, warum das gut 
bewährte Display vom Optra © nicht im 
neueren Modell Optra SC übernommen 
wurde. Das gut strukturierte Handbuch 
ist durch die einfache Bedienung fast 
überflüssig. 

Nur mittelmäßig ist die Druckge- 
schwindigkeit. Auch die Kosten pro Sei- 
te sind nicht gerade niedrig. Störend war 
das laute Standby-Geräusch. Die letzt- 
genannten Punkte sorgten daher auch 
für eine nicht ganz so gute Plazierung in 
diesem Vergleichstest: Rang 4. 
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Minolta Color Page Pro 


Der Minolta-Farblaser geht als Low- 
Cost-Version ins Rennen. Mit nur 4 
MByte Speicher und einer parallelen 
Schnittstelle ist er mit ca. 8000 Mark das 
preiswerteste Modell im Testfeld. Das 
Ziel von Minolta: mit diesem Modell die 
Nummer 1 im Farblaserdruckerbereich 
zu werden. 

Leider sparten die Techniker an der 
falschen Stelle. Der Speicher ist eindeu- 
tig zu klein ausgelegt. Bei der Testdatei 
(Corel Draw) von ca. 3 MByte Größe 
und 14 Schriften scheiterte der Printer. 
Nach der Kompression (bis zu 8fach) 
druckte der Color Page Pro als Ergebnis 
ein miserables Schriftbild aus. Schon mit 
zwei 8-MByte-Standard-SIM-Modulen 
verbesserte sich die Druckqualität. Die 
anderen Testseiten wurden fehlerfrei 
auch mit dem kleinen Speicher ausge- 
druckt. 

Einen Farblaserdrucker ohne Netz- 
werkschnittstelle auszuliefern macht 
ebenso wenig Sinn, wie ein Auto ohne 
Antriebswelle zu kaufen. Keiner wird 
sich einen 8000 Mark teueren Drucker 
als Stand-Alone-System auf den Tisch 
stellen. Rechnet man daher beide Kom- 
ponenten zum Grundpreis hinzu, ist 
der Abstand zum nächst preiswerten 
Modell (noch 700 Mark) nicht mehr so 
groß. 

Die Software-Installation mußte von 
Hand ausgeführt werden - die Installa- 
tion der Verbrauchsmaterialien ist wie 
beim Optra SC ebenfalls nicht einfach. 
Da es zur Zeit noch keinen PostS$cript- 
Treiber gibt, testeten wir den Page Pro in 
der PCL-Version. Im Vergleich mit an- 
deren Farblasern gehörte der Minolta 
nicht zu den schnellsten. Der Optra SC 
mit dem PCL-Treiber hat die Testseite 
beispielsweise fast doppelt so schnell ge- 
druckt wie der Color Page Pro. Auch 
mit einem größeren Speicher legte er 
nicht allzuviel zu. 

Der Treiber ist übersichtlich aufge- 
baut. Man vermißt jedoch den Duplex- 
Druck oder den „Zwei-auf-ein-Druck“ 
(Inhalt von zwei Seiten auf einer darstel- 
len). 

Sehr gut ist dagegen der Service. Ne- 
ben dem einjährigen Vor-Ort-Service 
liegt die Stärke in einer Reaktionszeit 
von 24 Stunden (an Arbeitstagen). Die 
Hotline ist zum Ortstarif erreichbar. 
Auch die Druckkosten gehören zu den 
günstigeren im Test (dritter Platz). Ob 
Minolta damit seine kühnen Träume er- 
füllen kann, muß man abwarten. 


HP Color Laserjet 5M 


Der HP-Farblaser gehört zu denältesten 
Modellen im Test. Mit der Image-REt- 
1200-Technologie versucht HP das 
Manko der physikalischen Auflösung 
von 300 dpi zu verbessern. Dieses gelingt - 
jedoch nur teilweise. Die Testseite zeig- 
te kleinere Bugs (Farbverfälschungen). 
Auch der Graustufenbereich ließ zu 
wünschen übrig. 











IMAGE RET 1200: So arbeitet die Techno- 
logie beim Drucken. 


Die Technologie Image REt 1200 
wird als eine „mehrstufige“ oder „Ton- 
in-Ton“-Drucktechnologie bezeichnet. 
Der Drucker kontrolliert, wieviel Toner 
auf die Seite aufgetragen wird, und 
mischt bis zu vier Tonerfarben mitein- 
ander — am Platz eines einzelnen Punk- 
tes (Direct-To-Drum). Der vollständige 
Bildaufbau erfolgt auf der Trommel. Al- 
le vier Grundfarben werden in aufein- 
anderfolgenden Durchläufen auf der 
Trommel plaziert. In einem weiteren 
Durchlauf bedruckt der Printer das Pa- 
pier gleichzeitig mit allen vier Farben. 

Es bleibt abzuwarten, ob die nächste 
Druckergeneration von HP bessere 
Druckergebnisse erzielt. Die Druckge- 
schwindigkeit ist nur Mittelmaß. Insbe- 
sondere beim mehrseitigen Mischdoku- 
ment benötigt der Drucker zu viel Zeit 
(ca. 9 Minuten; beste Zeit: 5 Minuten, 47 
Sekunden). Die Installation des 
Druckers im Netz ist dank der beilie- 
genden Netzwerk-Software sehr ein- 
fach. 

Das Scrollen durch das Display ist ge- 
wöhnungsbedürftig. Um eine zweite Pa- 
pierkassette zu installieren, benötigen 
Sie einen tiefen Tisch (625 mm). In der 
Verpackung befinden sich neben zahl- 
reichen Treibern noch die CD Jazzın’ 
Up, die einige Grundlageninfos und 
Tips zum Farbdruck gibt. Der Treiber 
ist bedienerfreundlich aufgebaut. Alle 
wesentlichen Funktionen sind schnell 
erreichbar. Außer dem günstigen Seiten- 
preis und der vorbildlichen Netzwerk- 
Installation kann der HP Drucker nicht 
viel aufweisen. © 


Entweder Sie haben reichlich Zeit 


für ätzende Büroarbeit, 


BR 
\ 


Ds 


oder Sie sparen viel Zeit 


mit 


Lexware financial office wappnet Anwender jetzt für alle Anforderungen des 
Büroalltags, denn diese Software beinhaltet die bereits bewährten Pro- 
gramme Lexware buchhalter (geprüft und finanzamtsicher), Lexware faktu- 
ra plus (mit Bestell- und Lagerwesen) und Lexware lohn+ gehalt - alles inte- 
griert durch das neue Lexware financial office control panel. 

Konzipiert für Selbständige, kleine und mittlere Betriebe, Handwerker und 
Berater, verfügt das Microsoft Office kompatible Programmpaket über 
unzählige Ratgeber und Assistenten, einen integrierten Internetzugang und 
eine kostenfreie Benutzerhotline. 


Ich hab’ was 


financial office von Lexware. 


Die Software, ausgestattet mit zukunftsweisender 32 Bit-Technologie, läuft 
unter Windows 95 oder Windows NT 4.0 und wird auf CD-ROM geliefert. 
Bis zum 31.12.97 ist in jedem Paket ein Gutschein für die kostenlose Aktua- 
lisierung ’98 enthalten. 

Testen Sie Lexware financial office kostenlos für 4 Wochen. Wenn Sie dann 
weder Zeit noch Geld gespart haben, schicken Sie das Paket incl. Rech- 
nung einfach zurück. 


financial software 


Besseres zu ss _ ee 


tun, als mit 5 
Verwaltungsan- g 
gelegenheiten 
meine Zeit 





Schicken Sie mir das Komplettpaket: 
[Lexware financial office für DM 498,00. 


Die schnellsten 498 Besteller werden 
mit einem zeitgemäßen Extra überrascht. 


Firma 


Ansprechpartner 
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ne es Schicken Sie mir nur die Einzelkomponente: 


ÜlLexware buchhalter für DM 248,00. Sasse. Nr. 
[]Lexware lohn + gehalt für DM 248,00. 
[Lexware faktura plus für DM 148,00. PLZ/Ort 


Alle Programme gibt’s mit 4-wöchigem 
Rückgaberecht - also jetzt kostenlos testen! 


Datum/Unterschrift 





Zmäz>e ® zZmaz>e 


Lexware GmbH - Jechtinger Strasse 8 - 79111 Freiburg - Tel.: 0761/4704-0 - Fax: 0761/4704-500 - Internet: www.lexware.de 





9 


PROFI-FARBDRUCKER. 


TEST 


IBM Network Color Printer 


Die Installation des IBM-Druckers ist 
wie beim Canon CLBP 360 einfach. Ne- 
ben der Grundversion mit 16 MByte 
Speicher bietet IBM noch zwei weitere 
Modelle an. Zu einem Speicherzuwachs 
von jeweils 16 MByte kommen noch ein 
erweiterter Funktionsumfang um zu- 
sätzliche Drucker-Server-Befehle (Steue- 
rung von Warteschlangen und Spooling) 
und eine erhöhte Druckgeschwindigkeit 
und -qualität. IBM bietet neben dem 
Treiber noch drei Dienstprogramme an: 
IBM Color Downloader, Color Spooler 
und Fiery Calibrator (nur Mac). 
Unserem Testgerät lagen zahlreiche 
Handbücher bei. Wie sich später heraus- 
stellte, gehören diese nicht zur Grund- 
ausstattung, sondern sollten 168 Mark 
kosten. Zu viel Geld für zu viel Infor- 
mationen. Vielleicht könnte IBM eine 
abgespeckte Version günstiger anbieten. 


ri 


2 
DE Fi = 


| Auoseca my 5 
Abu | Heb. | Restore Detauke| 





DER ÜBERSICHTLICHE TREIBER gehört zu 
den Stärken des IBM-Druckers. 


Ganz witzig ist dagegen die Idee, eine 
Videokassette beizulegen, welche Instal- 
lation und Bedienung beschreibt. 

Die Druckqualität ist gut, sieht man 
von einer leichten waagerechten Strei- 
fenbildung ab. Leider sind die Druckko- 
sten sehr hoch. Die Druckgeschwindig- 
keit muß man differenziert betrachten: 
Bei kleineren Dokumenten konnte der 
Network Printer ohne Probleme mit 
den schnellsten mithalten; je größer und 
umfangreicher die Testdateien wurden, 
desto länger mußten wir jedoch auf die 
Ausdrucke warten. Da uns die größte 
Speicher-Version zur Verfügung stand, 
handelt es sich also schon um die maxi- 
male Geschwindigkeit. 
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Canon CLBP 360PS 


Die Installation der Verbrauchsmateri- 
alien ist beim Canon-Drucker wie auch 
bei den baugleichen Modellen (Druck- 
werk) von IBM und Lexmark einfach. 





Dgr 


EINFACHER TONERWECHSEL beim Canon- 
Druckwerk 


Das Handbuch gibt es leider nur auf der 
CD. Die Menüführung am Drucker ist 
etwas gewöhnungsbedürftig. Es gibt je- 
doch die Möglichkeit, eine sehr gute 
Kurzanleitung über das Menü-Panel 
auszudrucken. 

Durch den Einsatz der Festplatte und 
entsprechender Software arbeitet der 
CLBP quasi wie ein Print-Server. Da- 
durch können auch große Druckjobs 
problemlos abgearbeitet werden. Als ei- 
ner der ersten verfügt Canon über ein 
Web-Tool, mit dem Sie die Spooler- 
Funktionen über den Explorer bedienen 
können. 

An zusätzlicher Software gibt es noch 
die Fiery XJ Utilities. Sie steuern die 
Druckjobs oder senden PostScript- oder 
Encapsulated-PS-Dateien direkt ohne 
Öffnen eines Programms zum Drucker. 

Durch einen modulierten Laserstrahl 
kann der Drucker jeden Punkt in 256 
Halbtonstufen darstellen. Auch die 
Punktgröße ist variabel. Die Druckqua- 
lität kann jedoch nur in Teilbereichen 
überzeugen. Erst bei einer Speicher- 
aufrüstung auf 48 MByte arbeitet der 
Drucker ohne Datenkompression. Bei 
32 MByte Speicher kann es bei größeren 
Dateien durch die verlustbehaftete Da- 
tenreduktion zu einer Minderung der 
Druckqualität kommen. Bei der Druck- 
geschwindigkeit belegt der Canon eben- 
falls nur einen mittleren Platz. Trotz der 
Rip-While-Print-Technik (während der 
erste Job gedruckt wird, arbeitet der 
Drucker den zweiten ab) erreicht der 
Canon im Schnitt keine allzu hohe 
Druckgeschwindigkeit. Der CLBP 360 
kann nur in einigen Bereichen überzeu- 
gen: zu wenig, um vorne mitzumischen. 


EM Fazit 


Bei den Testgeräten mußte man zwei 
Kategorien unterscheiden: 

- die einen, Farbprofigeräte für den Ein- 
satz im DTP-Bereich (z.B. Tektronix, 
Lexmark Optra C), 

- und die neuen Office-Drucker (Lex- 
mark Optra SC, RankXerox, Minolta). 

Der Color LaserJet 5M kann gegen die 
neuen Modelle außer bei den sehr preis- 
werten Druckkosten nicht mehr mithal- 
ten. Geschwindigkeit und Qualität las- 
sen zu wünschen übrig. 

Canon CLBP 360PS und IBM Network 
Color Printer sind im Prinzip solide Mo- 
delle, können aber in einigen Punkten 
nicht ganz überzeugen. Wer wenig Platz 
auf seinem Schreibtisch hat, sollte zum 
Rank Xerox DocuPrint C55 greifen. Die- 
ser Farbprinter zeigte keine Schwächen 
und überzeugte durch eine Komplett- 
ausstattung. Der Tektronix Phaser 650 
ist ein echter Profi. Wären da nicht die 
hohen Druckkosten, könnte er pro- 
blemlos vorne mitmischen.‘ 

Knapp vor dem Rank Xerox präsen- 
tierte sich der Lexmark Optra SC. Er 


ii Ei nur 


Im Dezember stellt Oki ihren ersten 
Farb-LED-Drucker vor. Der Printer ba- 
siert gegenüber der Konkurrenz (Laser- 
Technologie) auf LED-Technik. Durch 
die kompakte Bauweise des LED- 
Druckwerks konnte Oki vier komplette 
Druckwerke in einer Gehäuse instal- 
lieren, ohne dabei herkömmliche Ab- 
maße für Farblaserdrucker zu über- 
schreiten. Der Vorteil dabei ist eine Ge- 
schwindigkeitssteigerung. QMS und 
Tally stellen demnächst ebenfalls neue 
Farblaser vor. 


bringt alles mit, was einen guten Office- 
Drucker ausmacht. Seine größten Vor- 
teile: die hohe Geschwindigkeit und die 
verhältnismäßig niedrigen laufenden 
Kosten. 

Was die Druckkosten betrifft, ent- 
täuschten alle außer HPs Color LaserJet 
5M. Die Ausdrucke der übrigen Kandi- 
daten kosteten zwischen 25 Pfennig und 
1,50 Mark (Durchschnitt: 64 Pfennig). 

Nun heißt es für Sie, auszurechnen, ob 
sich die Vorteile des Farbdrucks für 
ihren persönlichen Einsatz rentieren. In 
dieser Berechnung sollten Sie genügend 
Speicher (mindestens 16 MByte) und 
PostScript (Geschwindigkeitsvorteil) 
berücksichtigen. ©Lır 




















EM Druckqualität 


Da beim Abdrucken von Testseiten, be- 
dingt durch die Papierqualität und dem 
Druck des Magazins, die Verfälschungen 
größer sind als die eigentlich optisch er- 
kennbaren Fehler, zeigen wir Ihnen hier 
nur Ausschnitte. Bei diesen Ausschnitten 
handelt es sich um 150fach vergrößerte 
Buchstaben und einen vergrößerten Aus- 
schnitt aus dem Testbild. Um die Unter- 





IDEALER AUSDRUCK auf Chromalin: So 
sollten die Buchstaben aussehen. 





TEKTRONIX: etwas ausgefranst, ansonsten 
ein gutes Schriftbild 





HP: Das Bild ist dünn, zerstreut und nur 
wenig überzeugend. 


PROFI-FARBDRUCKER 


schiede der Druckqualität besser zu er- 
kennen, stellen wir die Punktgröße 2 ver- 
größert dar. Beim Farbbild handelt es sich 
um ein wiederkehrendes quadratisches 
Farbmuster. Als optimales Ergebnis zei- 
gen wir Ihnen noch eine Vergrößerung 
eines Chromalıins. Die hier erkennbaren 
Ergebnisse sind jedoch nur ein kleiner 
Teil dessen, was in die Bewertung ein- 
fließt. Die komplett gescannten Testfiles 
können Sie entweder im Internet unter 


LEXMARK OPTRA SC: zu viel Tonerauftrag 
für diese Punktgröße 


LEXMARK OPTRA C: Die Farbkästen sind 
klar zu erkennen. 


IBM: Hier gibt es wenige Schwierigkeiten 
beim Farbmuster. 


er " 


RANK XEROX: Die beiden Buchstaben sind 
gut erkennbar. 


oO 


TEST 


www.pc-magazin.de 
oder auf der nächsten Heft-CD-ROM 
betrachten. 

Dort haben Sie die Möglichkeit, neben 
den kompletten Testseiten vergrößerte 
Ausschnitte direkt zu vergleichen. Sie 
werden erkennen können, welche Er- 
gebnisse man mit verschiedenen Medien 
(Normalpapier, glattes und sehr glattes 
Papier) und unterschiedlichen Treiber- 
einstellungen erzielen kann. 








PR 





MINOLTA: die Buchstaben mit (links) und 
ohne Kompression (Speichererweiterung) 





CANON: Auf dem Papier wurde zu wenig 
Toner aufgebracht. 
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do 


DIE TABELLE 


So bewertet 

PC Magazin 

Bei unseren Tests legen 
wir eine auf die Produkt- 
gruppe abgestimmte 
Meßlatte an. 





Bedienung/Treiber: Wir 
bewerteten die Bedie- 
nung der Drucker sowie 
die Übersichtlichkeit 
und den Funktionsum- 
fang der Treiber. Auch 
die Hardware- und Soft- 
ware-Installation, die 

| Qualität der Handbücher 

| und das Auswechseln der 
Verbrauchsmaterialien 
gingen in die Bewertung 
ein. : 


Druckgeschwindigkeit: 
Hier überprüften wir die 
Geschwindigkeit mit 
dem PCL- und dem Post- 
Script-Treiber. Als Test- 
dokumente benutzten 
wir neben der Standard- 
Testseite mehrseitige 
Mischdokumente sowie 
verschieden große Bild- 
dateien. 


Druckkosten: Neben 
dem Gerätepreis und 
Verbrauchsmaterialien 
berücksichtigten wir 
auch die Servicekosten 
für einen 3-Jahres-Ver- 
trag. Es wurden die Ko- 
sten für Geschäftsbriefe, 
Charts und Bilder be- 
rechnet. Auch die Preise 
für ein unterschiedliches 
monatliches Druckauf- 
kommen bewerteten 
wir. 


Druckqualität: Wir ha- 
_ ben Schrift, Grafiken und 
Bildqualität auf verschie- 
denen Medien (Normal- 
papier, glattes und be- 


schichtetes en be : 


wertet. z 


Preis/ en DasVer- 


hältnis errechnet sich aus 
‚der Relation von Ge 
_ samtnote und Preis. 


Unser Notenspektrum reicht‘ 
yon n0 (unzureichend) | bis 10 
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Seitenbeschreibungs- 


© Druckgeschwindigkeit (30%): 
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ae 
dr; 


DocuPrint C55 mpe 


GESAMT 


1 ]g174 707 20 
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560 EF 

































Preis: 12450 Mark 17238 Mark 
Info: Rank Xerox GmbH, Tektronix GmbH, 
40524 Düsseldorf 50933 Köln 
Kopiergeschwindigkeit: 3 ppm Farbe, 4,7 ppm Farbe, 
12 ppm monochrom 14 ppm monochrom 
Auflösung: 600 dpi 1200 dpi 
Speicher (Standard/ 6 MByte Cache, 24 MByte/ 40 MByte/72 MByte 
max. (Speichertyp)): 40 MByte (Spezial-SIMM) 









Festplatte: 840 MByte 


Option: ext. HDD 





 PCLSc/PostScriptL.2 






PCL5e, PostScript L. 2 












sprache: 

Treiber: Aac, Windows 3.x/95/NT, Mac 
 7.x, Unix, 05/2, DOS 

Schnittstellen S parallel, seriell, Ethernet/ 

(Standard /optional): Local Talk, Token Ring 


Windows 3.x/95/NT, Mac, 
Unix, OS/2, VMS 

parallel, Ethernet/Token 
Ring, TCP/IP, Local Talk 
















Papierzuführung 2 x 250 Blatt 
(Standard/ Option): 
Papiergewichte: 
Papierablage: 


Farbmodelle: 


bis 90 g/qm 
150 Blatt 


Apple ColorSync 2.0, 
Windows 95 ICM, Pantone 






250 Blatt, 100 Blatt Univer- 
salzuführung/2 x 250 Blatt 


bis 165 g/qm 
500 Blatt 


Commercial, EuroScale, Pan- 
tone, CIE, ICM, Apple Color 
Sync, SWOP, SNAP 





470 x 420 x 420 mm 
1Jahr vor Ort 
" Handbücher, CD (Treiber 


und Dokumentation), 
Druckerkabel 




















Abmessungen (BxTxH): 
Garantiezeit: 
Lieferumfang: 


Weitere Version: 
Ethernet, Preis: 9520 Mark, 
Grundversion: PCL, parallel, 
Preis: 8000 Mark 


— klein und schnell 

— gute Druckqualität 

— gute Ausstattungsmerk- 
male 


- Probleme beim Toner- 
wechsel 


Meinung: Eine gute Symbiose zwischen 
Qualität, Druckkosten und 
Geschwindigkeit. 
Preis/Leistung: rear 
Bedienung/Treiber (10%): 


Druckkosten (30%): 
Druckqualität (30%): 


C55 mp:+ PostScript, parallel, 


454 x 507x492 mm 
1Jahr vor Ort 


Adapterkabel, Handbuch 
(Englisch), Treiber 


560: 600 dpi, 8 MByte, 17 re- 
sid. Schriften, kein Print Col- 
lation, Checkprint-Vorschau 
u. Warteschlange für Druck- 
aufträge, Preis: 12644 Mark 


— gute Austattung 
— hohe Druckqualität 
— hohe Kopiergeschwindigkeit 


= zu hohe Druckkosten 


- hoher Anschaffungspreis 
- Spezial-SIMM 

- großer Platzbedarf 
Beste Druckergebnisse haben 
ihren Preis. Für den Profiein- 
satzideal geeignet. 











TTT30 777777 
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Optra C 
10500 Mark 


7 E20 
8038 Mark 


IA ETT TEN 
10620 Mark 





Lexmark GmbH, 
63128 Dietzenbach 
3 ppm Farbe, 

12 ppm monochrom 


600 dpi 


32 MByte/64 MByte (EDO), 


4 MByte Flash 
Option: 540 MByte 
PCL5e, PostScript L.2 





Minolta GmbH, 
30855 Langenhagen 


HP GmbH, 
71034 Böblingen 


PROFI-FARBDRUCKER 
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Network Color Printer 
13814 Mark 


IBM GmbH, 
70569 Böblingen 





3 ppm Farbe, 
12 ppm monochrom 


2-3 ppm Farbe, 
10 ppm monochrom 


3 ppm Farbe, 
12 ppm monochrom 





600 dpi 
4 MByte/68 Myte (Stan- 
dard-SIMM) 


® 
PCL5c, PostScript L.2 





Windows 3.x/95/NT, Mac, 
Unix, 0OS/2, DOS 


Windows 3.1795 





parallel, seriell, Local Talk, 


parallel, Local Talk, Ether- 








300 dpi, REt 1200 


36 MByte/76 MByte (Stan 
dard-SIMM) 


® 
PCL5c, PostScript L.2 


Windows 3.x/95/NT, OS/2, 
DOS 


parallel, Ethernet, Local Talk 








600 dpi 
48 MByte/48 MByte (Spe- 
zial-SIMM) 


341 MByte 


"PostScript L.2 


Windows 3.x/95/NT, 05/2, 
Mac, Unix, DOS, AIX 
parallel, Ethernet/Token 


ee 2, 


04 


CLBP 360PS 
13685 Mark 


Canon GmbH, 
47807 Krefeld 


3 ppm Farbe, 
12 ppm monochrom 


600 dpi 

32 MByte/48 MByte 
(Spezial-SIMM) 

514 MByte 

Adobe PostScript L.2 





Windows 3.x/95/NT, Mac, 
Unix 
parallel, seriell/Ethernet 





Ethernet/Token Ring net/Token Ring Ring (Ethertalk, Novell IPX, 
TCP/IP) 

250 Blatt, 100 Blatt Univer- 250 Blatt, 100 Blatt Univer- 250 Blatt, manuelle Papier- 250 Blatt, 100 Blatt Univer- 250 Blatt, 100 Blatt Univer- 

salzuführung/250 Blatt salzuführung/250 Blatt zuführung/250 Blatt salzuführung/250 Blatt salzuführung/250 Blatt 

64 - 110 g/qm 75 - 163 g/qm 75-90 g/qm 64 - 125 g/qm 64 - 105 g/qm 

100 Blatt, 50 Blatt 250 Blatt 250 Blatt 100 Blatt, 20 Blatt 100 Blatt, 20 Blatt 

Pantone, Apple ColorSync CMYK Pantone, ICM Pantone, Apple Color Sync, Pantone, Apple Color Sync, 

2.0, Agfa ColorTags, ICM, ICM ICM 

Vivid, Swop 

540 x 580 x 460 mm 505 x 530 x 403 mm 620 x 490 x 375 mm 540 x 580 x 460 mm 540 x 580 x 460 mm 

1Jahr vor Ort 1Jahr vor Ort 1Jahr vor Ort 1Jahr vor Ort 6 Monate nicht vor Ort 

Mark Vision, Handbuch Handbuch, Netzkabel, Jet-Direct-Printer Manage- zahlreiche Handbücher, Dokumentation-CD, Treiber 


Optra C pro: 64 MByte, pa- 
rallel, seriell, LocalTalk, 
Ethernet 


- viele Treiberfunktionen 
— gute Druckqualität 
- leichte Bedienung 


- durchschnittliche Druck- 
geschwindigkeit 


ment Software, ColorSmart, 
FontSmart, Handbuch 





Color LaserJet 5: PCL 5, pa- 
rallele Schnittstelle, 20 
MByte Speicher, Preis: 9135 
Mark, 5N: zusätzlich Ether- 
net/Local Talk-Netzwerk- 
karte, Preis: 9828 Mark 





— gute Serviceleistungen 
— preiswertes Produkt 


— wenig Treiberfunktionen 
— langsam 
— zu wenig Speicher 





Der Optra C fühlt sich am 
wohlsten im DTP-Bereich. 
Hier kann er seine Stärken 
ausspielen. 


Nur empfehlenswert mit 
einer Aufrüstung von Spei- 
cher und Netzwerkkarte. 


- sehr preiswerter Druck 
- einfache Netzanbindung 


Videokassette, Software: 
Color Spooler, Color Down- 
loader, Color Calibrator 
(nur Mac) 


Bei 16 MByte, 32 MByte und 
48 MByte Speicher erfolgt 
höhere Druckgeschwindig- 
keit und Qualität sowie 
Spooling etc., Preis: 11603, 
12738 bzw. 13646 Mark 
— gute Druckqualität 
— einfacher Wechsel 

der Verbrauchsmaterialien 





— schlechte Druckqualität 
— sehr langsam 


Preiswertes Drucken ist nicht 
alles. Der Drucker ist drin- 
gend überholungsbedürftig. 


— hohe Druckkosten 
— Spezial-SIMM 


Wären die Druckkosten 
niedriger, könnte er im 
Office-Bereich eine Konkur- 
renz darstellen. 


— Print-Server-Funktion 
— einfacher Wechsel 
der Verbrauchsmaterialien 


— hohe Druckkosten 

— geringe Garantiezeit 

— Spezial-SIMM 

— kurze Garantiezeit 

In keinem Bereich konnte 
der CLBP 360 überzeugen. 
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Wir gestehen, daß wir die am meisten gekaufte euro- 
päische PC-Marke sind. 

Wie konnte es denn nur soweit kommen? Vielleicht 
durch die Langlebigkeit? Oder durch Sicherheiten wie 
den Chipkartenleser zur Benutzeridentifikation? Oder 
weil unsere SCENIC Desktops und Notebooks so einfach 
im Netz zu verwalten sind? Wir sind selbst-schuld. 

Mehr sachdienliche Hinweise unter: 
http://www.sni.de/pc und Telefon 01 80/5 211137. 

Können wir sonst noch etwas für Sie tun? 


Personal Computer 


Siemens Nixdorf: User Centered Computing 











Je 





























MAINBOARDS 


es 


Angetestet: 4 LX-Mainboards 


Warten auf Godot 


Die bisher vorgestellten PC-Systeme mit AGP-Grafikkarte und -Mainboard 
brachten keine Sensationen. Wir haben getestet, ob die neuen Vorserien- 
Boards inzwischen mehr leisten. 


MICHAEL ECKERT 


ie Zahl der neuen LX-Main- 
D boards wächst. Zwar handelt es 

sich immer noch um wacklige 
Vorserien-Boards, aber tiefergehende 
Tests sind damit schon möglich. 

Daß im normalen Windows-Alltag 
wenig vom AGP-Bus zu spüren ist, ver- 
wundert nicht. Hinter der Erfindung der 
Grafikbeschleunigerkarten steht ein ein- 
faches Konzept: Statt den Prozessor des 
PC mit der Berechnung der Grafikaus- 
gabe zu belasten, übernimmt dies der 
Chip auf der Grafikkarte. Dieser erhält 
nur einige Befehle, die er dann umsetzt. 
Die Menge der Daten, die über den PCI- 
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Bus zu transportieren sind, nimmt deut- 
lich ab. Ein schnellerer Bus führt deshalb 
nicht automatisch zu einer Beschleuni- 
gung der Grafikausgabe. 

Im Fall von PCI reicht die gebotene 
Bandbreite allemal. Für AGP ist hier al- 
so nichts zu holen. Bleiben Anwendun- 
gen, die massenweise Daten zur Grafik- 
karte transferieren müssen. Darunter 
fällt aber lediglich aufwendige 3D-Soft- 
ware mit Riesen-Texturen, die nicht 
vollständig in den Grafikkartenspeicher 
passen. Ein Beispiel sind hier Spiele mit 
fotorealistischer 3D-Darstellung. 


BI AGP — ausgebremst 


Dafür benötigt man jedoch Arbeitsspei- 
cher, der die Daten entsprechend schnell 


SO HABEN WIR GETESTET 


Alle Tests wurden mit den ersten Vorseri- 
enversionen der Mainboards durchge- 
führt - von serienreifen Produkten konn- 
te nicht die Rede sein. 

Die Systemleistung wird mit dem profes- 
sionellen Benchmark-Paket SYSmark32 


ermittelt. Hierbei absolviert der PC pro- ° 


grammgesteuert umfangreiche Aufgaben 
mit acht 32-Bit-Standardapplikationen 
(WinWord, Excel, Powerpoint, Paradox, 
Corel Draw, PageMaker, Freelance, Word- 
Pro). SYSmark32 mißt die benötigte Zeit 
und berechnet einen Mittelwert. Neben 
der CPU-Performance gehen in dieses Er- 
gebnis auch die Geschwindigkeit von 
Festplatte und Grafikkarte ein. SYS- 
mark32 gibt sehr guten Aufschluß darü- 
ber, wie schnell der PC insgesamt ist. 

Die Arbeit am PC besteht nicht nur aus 
ständigen Programmstarts und dem La- 
den von Daten. Sie führen außerdem nicht 
ständig grafikintensive Operationen 
durch. Bei ausreichend Arbeitsspeicher 
beeinflußt'daher die Rechenleistung we- 
sentlich stärker den subjektiven Eindruck 
der Geschwindigkeit. Direkt bemerken Sie 
‚mehr Rechen-Power bei der Arbeit mit 
‚Bildbearbeitungsprogrammen oder 3D- 
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Software. Auch das allgemeine Handling 
von Windows und Anwendungs-Software 
sowie DOS-Spielen ist dann schneller. 
Die exakte Rechenleistung ermitteln wir 
deshalb mit unserem eigenen Programm- 
paket Amark. Wie SYSmark32 arbeitet der 
Benchmark mit verschiedenen Anwen- 
dungen, unterscheidet aber zwischen 
Ganzzahlen- (Integer), Fließkomma- (FPU) 
und MMX-Leistung. Störende Festplat- 
ten- und Grafikaktivitäten werden dabei 
ausgeblendet. Die Einzelwerte ergeben 
die Rechenleistung. Sie setzt sich zusam- 
men aus 16- und 32-Bit-Integer- (25 und 50 
Prozent), 16- und 32-Bit-FPU- (5 und 10 
Prozent) sowie 32-Bit-MMX-Leistung (5 
Prozent). 

Die Werte für den maximalen Speicher- 
durchsatz messen wir mit CacheSpeed 
und CacheCheck. 

Für den Test haben wir die Mainboards 
mit folgenden Einzelkomponenten gete- 
stet: SCSI-Controller Adaptec AHA 
2940UW mit Festplatte IBM DCAS 3433, 
Grafikkarte ATI AGP Rage Pro, 64 MByte 
RAM. Die Tests wurden in jedem Main- 
board mit Speichermodulen unterschied- 
licher Hersteller durchgeführt. 


bereit stellen kann. Bei 66 MHz Bustakt 
und Ausnutzung beider Taktflanken er- 
reicht AGP Transferraten bis 509 
MByte/s. Mit Fast Page Mode DRAM 
ist da kein Blumentopf zu gewinnen. In 
der im PC verwendeten Konfiguration 
ist dieser Speicher mit einer Spitzen- 
transferrate von 145 MByte/s zu lang- 
sam. Das billige EDO-DRAM schafft 
theoretisch bis zu 185 MByte/s. Unter 
den gängigen Speichertypen sind BE- 
DO-DRAM und SDRAM mit 250 
MByte/s Bandbreite eine schnelle, aber 
teure Möglichkeit. Der nächste Chipsatz 
440BX soll mit 100 MHz Systembustakt 
arbeiten -— da kann dann nur noch 
SDRAM mithalten. 

Die vom LX-Chipset verwendeten 66 
MHz Bustakt erlauben theoretisch ma- 
ximal 254 MByte/s. Das SDRAM wird 
bei den aktuellen Chipsätzen im Burst- 
Zugriff 6-1-1-1 angesprochen. Die 
Transferrate ist daher niedriger als oben 
berechnet. Alle Angaben beruhen zu- 
dem auf optimalen, nicht realisierbaren 
Burst-Dauerzugriffen ohne Zwischen- 
zyklen. In der Praxis kommt daher we- 
niger heraus. 

Daran ändert auch AGP nichts, dem 
auch hier ist der Systembus mit seinen 66 
MHz der Flaschenhals zum Arbeitsspei- 
cher. Selbst wenn die Grafikkarte aus 
den 66 MHz der AGP-Schnittstelle 
durch Ausnutzung beider Flanken das 
Doppelte herausholt, muß sie auf den 
Speicher des PC warten. Es verwundert 
daher kaum, daß unsere Mainboard- 
Tests nur minimale Geschwindigkeits- 
unterschiede beim 3D-Test zwischen 
EDO-DRAM und SDRAM auftraten. 


EM LX-Chipsatz — 
alte Bekannte 


Der LX-Chipsatz unterstützt im 
Gegensatz zum Vorgänger 440FX auch 
SDRAM. Am billigen EDO-DRAM 




















_ kommt hingegen auch Intel nicht vorbei. 


Der LX-Chipsatz besteht aus zwei Bau- 
steinen. Im 82443LX sitzt der DRAM- 
Controller für 512 MByteSDRAM oder 
1 GByte EDO-DRAM. Der gemischte 
Betrieb beider Speichertypen ist mög- 
lich. Im Chip sind außerdem das PCI- 
und das AGP-Interface integriert. 

Der LX-Chipsatz ist nur zur Hälfte 
neu: Der 82371AB oder PIIX4 ist der 
zweite Baustein des Chipset. Er ist ein 
alter Bekannter und kommt bereits beim 
430TIX-Chipset für Pentium-Main- 
boards zum Einsatz. Er beherbergt die 
Logik für die IDE-Schnittstelle (Ul- 
traDMA/33), die PCI-ISA-Bridge, das 
Power-Management, DMA- und Inter- 
rupt-Controller sowie Zeitgeber und 
Uhr. An Schnittstellen sind noch zwei 
USB-Ports und ein SMBus-Host vor- 
handen. Der SMBus ist ein abgewandel- 
ter IC-Bus, der zum internen Daten- 
austausch auf dem Mainboard verwen- 
det wird. 

Speichermodule, die dem JEDEC- 
168-pin-DIMM-Standard entsprechen, 
besitzen ein 2048 Bit großes EEPROM. 
Dort sind alle wichtigen Daten wie Typ 
(SDRAM oder EDO-DRAM), Organi- 
sation, zulässige Zykluszeit und mehr 
gespeichert. Diese Informationen liest 


das BIOS via PC/SMBus während des 
Startvorgangs und konfiguriert die 


Hardware entsprechend. 


Bereits viele TX-Pentium-Boards und 


neuere Platinen mit 
Pentium II und FX- 
Chipsatz verfügen 
über eine System- 
überwachung (System 
Monitoring). Hier sit- 
zen auf dem Main- 
board Sensoren für 
Temperatur, Span- 
nungsversorgung und 
Lüfterdrehzahl. Das 
BIOS überprüft die 
Werte und leitet (defi- 


MAINBOARDS 
FESE 


schränken uns daher auf die Ergebnisse, 
die sich mit hoher Wahrscheinlichkeit 
nicht von den Serienversionen unter- 
scheiden. Bei den bisherigen Tests fiel 


Parallel Port Mode Digg 


5 F) N/A 
Parallel Port IRQ Auto 
Parallel Port DMA Channel BE) 
DnBoard IDE Both 
-== System Hardware Monitor ==- 
Current CPU Temperature 
Current CPU Fan Speed 


47°C/116°F 
3125 RPM 
Current Chassis Fan Speed 5232 RPM 
steh de 2.080 U 

ET a EP, 

+ 5.000U A PA: 
+12 .000U 3.923 U 
-12..000U x 











nierbare) Aktionen 
ein. Das verwendete 
IC (meist ein LM78) 
für die Erfassung der 
Meßwerte übermittelt die Daten eben- 
falls über den PC/SMBus. Genauso wä- 
re eine Ausgabe über den ISA-Bus mög- 
lich. System Monitoring ist also keine Er- 
findung für den LX-Chipsatz. 


EM Testergebnisse 


Wir haben vier LX-Mainboards getestet. 
Keinem der Testkandidaten konnten 
wir Serienreife attestieren. Wir be- 


. OU 


SYSTEMÜBERWACHUNG: Das TMC-Mainboard zeigt im BIOS- 
Setup detailliert die Meßwerte der Sensoren. 


auf, daß PC-Systeme mit LX-Main- 
board grundsätzlich etwas schneller 
sind, als solche mit FX-Board. Der Ver- 
gleich der Speicher-Performance 
(EDO-DRAM) zwischen altem und 
neuen Chipsatz zeigt, daß der LX-Chip- 
satz mit 144 MByte/s deutlich vor dem 
FX liegt (107 MByte/s) liegt. Der Ein- 
satz von SDRAM bringt dagegen keinen 
weiteren Vorteil bei der Spitzentrans- © 


Teen a" 


Das TMC-Mainboard (475 Mark) un- 
terstützt UltraDMA/33 für EIDE-Fest- 
platten schon unter DOS, um auf volle 
Geschwindigkeit zu kommen - das zei- 
gen die Benchmark-Ergebnisse und die 
Messungen mit dem Logic Analyzer. 

Das AMI-BIOS bietet vielfältige 
Konfigurationsmöglichkeiten. Gefallen 
haben uns die detaillierten Systemüber- 
wachung und das Power-Management. 
Das TI6NLM soll Speichersteckplätze 
für drei DIMMs und vier SIMMs bieten. 
Unser Prototyp hatte nur ersteres und 
schluckte alle Testmodule. 

Das Mainboard ist mit einem Vibra- 
16-Soundchip von Creative Labs ausge- 
stattet. Ein Stecker für ein Wavetable- 
ROM ist vorhanden. Die Onboard- 
Grafik hat mit AGP nichts am Hut. Der 
$3 Virge GX2 hat ein PCI-Interface und 
rudimentäre 3D-Unterstützung. Er 
wird von 4 MByte Grafikspeicher 
(SGRAM) unterstützt. Mangels AGP- 
Slot sieht das TMC TI 6 NLM also nie- 
mals eine entsprechende Grafikkarte. 
Das TMC-Board hat unter Windows 95 
einen SYSmark32-Wert von 289. 


Gigabyte GA 6861X 


Beim 500 Mark teuren GA 686XL ver- 
schafft dem 82443LX ein aufgeklebter 
Kupferblechstreifen Kühlung - das erste 
Zeichen für das Betastadium des 
Boards. Gigabyte setzt auf die Small- 
Memory-Array-Konfiguration mit vier 
DIMM-Sockeln für SDRAM und 
EDO-DRAM. Das Board akzeptierte 
die Testmodule ohne Probleme. Positiv 
ist uns die durchdachte Anordnung der 
Anschlüsse für Festplatten-, Disketten- 
laufwerk und Stromversorgung aufge- 
fallen. 

Das Award-BIOS bietet umfangrei- 
che Einstellmöglichkeiten und meldet 
Werte für die CPU-Temperatur, zwei 
Lüfter und sechs Spannungen. Das 
BIOS erkennt zwar eine UltraDMA- 
Platte, unter DOS muß man allerdings 
mit PIO-Mode 4 zufrieden sein. 

Mit der ATI AGP Rage Pro arbeitete 
das GA 686LX streßfrei zusammen — 
von den üblichen haarsträubenden In- 
stallationsaktionen für die AGP-Grafik- 
karte einmal abgesehen. Der SYS- 
mark32-Wert von 289 unter Windows 
95 ist ordentlich. 


DiSW NEED 


Das AL 440LX ist nicht für den Verkauf 
beim Händler um die Ecke bestimmt. In- 
tels Mainboard-Geschäft ist darauf aus- 
gerichtet, PC-Hersteller zu beliefern. 
Das Phoenix-BIOS erkennt Ultra- 
DMA/33-Platten zwar, unter DOS ist 
jedoch ohne Treiber nur Betrieb im PIO- 
Mode 4 möglich. Zudem ist das Setup 
äußerst knapp ausgefallen. Besonders bei 
den Energiesparfunktionen ist nur das 
Nötigste geboten - das Handbuch ver- 
spricht hier für die Serienversion jedoch 
mehr. System-Monitoring kennt das AL 
440LX dagegen überhaupt nicht. 

Zur Speicheraufrüstung stehen drei 
DIMM-Sockel bereit. Das Testboard er- 
kannte nur Speichermodule mit 
EEPROM. Das EDO-DRAM funktio- 
nierte nicht. 

Auf dem Mainboard sitzt ein OPL3- 
Soundchip von Yamaha (YMF 715-8). 
Ein Wavetable-ROM läßt sich über ei- 
nen Pfostenstecker nachrüsten. Die 
AGP-Grafikkarte lief nach der um- 
ständlichen Installation anstandslos. 
Der SYSmark32-Wert von 285 ist in 
Ordnung. 
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ferrate (Lesen). In der Praxis (SYS- 
mark32) ist der Unterschied zwischen 
SDRAM (SYSmark32: 285) und EDO- 
DRAM (SYSmark32: 282) minimal. 

Das 530 Mark teure Soyo SY-6KB 
konnten wir nur kurz untersuchen. We- 
gen ständiger Systemabstürze infolge 
thermischer Probleme waren die Tests 
mit SYSmark32 nicht durchzuführen. 
Auf eine ausführliche Beschreibung ver- 
zichten wir deshalb. Die Werte für Re- 
chenleistung und Speicherdurchsatz zei- 
gen jedoch keine markanten Ausrut- 
scher nach oben oder unten. 


EM Fazit 


Wer lediglich auf die Performance 
schielt, kommt mit den neuen LX-Main- 
boards nur bedingt auf 
seine Kosten. Ein Vorteil 
gegenüber auf PCI basie- 
renden Boards mit FX- 


DIE TABELLE 


TMC TI6NLM 








Chipsatz stellt sich bei den komfortable- 
ren Power-Management-Funktionen 
und der Festplattenunterstützung (Ult- 
raDMA/33) ein. Ob Sie den Einsatz von 
SDRAM gut finden, hängt zur Zeit wohl 
eher vom persönlichen Geschmack ab. 
In den derzeitigen Boards bringt der teu- 
re SDRAM-Speicher keine Vorteile. 
Wenn Sie tatsächlich eine Software ge- 
funden haben, die AGP nutzt, lohnt sich 
der Kauf einer entsprechenden Karte. 
Wir empfehlen Ihnen nach wie vor eine 
gute PCI-Grafikbeschleunigerkarte zu- 
sammen mit einer 3D-Zusatzerweite- 
rung auf Basis des Voodoo-Grafikchip- 
satzes von 3Dfx. 

Die Installationsprobleme der LX- 
Boards mit AGP-Grafikkarten ist si- 


Gigabyte GA 686LX 








aRNErt BG 


cherlich zum Großteil noch auf das 
beidseitige Betastadium zurückzu- 
führen. Das Chaos erinnert an die ersten 
VESA-Local-Bus- oder PCI-1.0-Gra- 
fikkarten und Mainboards. Vorsichtige 
Naturen sollten deshalb warten, bis die 
Kinderkrankheiten beseitigt sind. 

Wer Zeit hat, darf auf den für Anfang 
’98 angekündigten BX-Chipsatz von In- 
tel hoffen. 100 MHz Bustakt und ein 
schnellerer Pentium-II-Prozessor brin- 
gen dann wirklich in allen Bereichen 
deutlich mehr Leistung. Außerdem ste- 
hen die ersten Socket-7-Boards (Penti- 
um-Klasse) mit AGP-Chipsatz von VIA 
und AMD in den Startlöchern. Bald soll 
es auch hier 100 MHz Systembustakt 
und entsprechende CPUs geben. ® ME 









SL TEN 10) 






















































LATE 
Preis: 475 Mark 500 Mark OEM-Produkt 530 Mark 
Info: TMC Technology Electro- G.B.T. Technology Intel, Soyo Technology GmbH, 
nics GmbH, Trading GmbH, 85622 Feldkirchen 23611 Bad Schwartau 
40549 Düsseldorf 20537 Hamburg 
Internet: www.mycomp-tmc.com www.gigabyte.de www.developer.intel. www.soyo.de 
com/design/motherbd/ 
index.htm Ei 
Formfaktor: ATX ATX ATX ATX 
BIOS: AMI Award Phoenix Amard —— 
Speicherbänke: 3 DIMM + 4 SIMM 4 DIMM 3 DIMM 4DMM 
Max. Speicher: 768 MByte 512 MByte SDRAM/ 384 MByte 512 MByte SDRAM/ 
1 GByte EDO-DRAM 1 GByte EDO-DRAM 
Steckplätze: 4 PCI, 3 ISA 4 PCI, 3 ISA, 1 AGP 4 PCI, 2 ISA, 1 AGP 3 PCI,3 ISA, 1 AGP 
CPU-Taktmultiplikator: 2,5/3/3,5/4/4,5 373,5/4/4,5/5/5,5 3/3,5/4/4,5 2/2,5/3/3,5/4/4,5 
Systemtakt: 60/66 MHz 66 MHz 66 MHz ‚66 MHz 
Systemüberwachung: CPU-Temp., 2 x Lüfter, CPU-Temp, 1x Lüfter, nein Femp., MB- 
6x Spg., Gehäuseöffnung 6x Spg. 3x x Lüfter, 5x Spg. 
Schnittstellen: 2 seriell, 1 parallel, 2 USB, 2seriell,1 parallel, 2USB, 2seriell, 1 parallel,2 USB, 2seriell, 1 parallel, 2 USB, 
2 EIDE, 1 FDD, 2 PS/2, 2 EIDE, 1 FDD, 2 PS/2, 2 EIDE, 1 FDD, 2 PS/2, 2 EIDE, 1 FDD, 2 PS/2, 
11rDA 11rDA 11rDA 11rDA 
Sonstiges: Sound- und Grafikchip Soundchip auf dem Board 
auf dem Board 
SUR NN 
SYSmark32: 102% 102% 101% 





Rechenleistung 




































16-Bit-Integer 100% 94% 93% RI: 
16-Bit-FPU 102% 94% 97% 102% 
32-Bit-Integer 103% 100% 100% 102% 
32-Bit-FPU 102% 100% 100% 101% 
32-Bit-MMX 102% 106 % 106 % 106 % 
Speicherdurchsatz 

Move: 98,2 MByte/s 94,9 MByte/s 95,5 MByte/s 92,6 MByte/s 
Read: 144,4 MByte/s 144,4 MByte/s 144,4 MByte/s 143,9 MByte/s 
Write: 92,1 MByte/s 84,3 MByte/s 84,1 MByte/s 84,0 MByte/s 





Die Werte wurden mit einem Pentium Il 266 und 64 MByte SDRAM ermittelt. System- und Rechenleistung relativ zu einem Tyan Tahoe 2AT mit FX- -Chipsatz/EDO-DRAM. 
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MARTIN, BRANDT & PARTNER GMBH 


TECHNOLOGY FOR LIFE MITSUBISHI ELECTRIC 


Die häufigsten Nebenwirkungen von Monitoren: 
Kopfschmerzen, Verspannungen, Augenflimmern. 





Das wirksamste Gegenmittel: 
Die DIAMONDTRON'""- Monitore von Mitsubishi Electric. 


Mit den 100% PURE DIAMONDTRON'""- 

INT TKO RT EU ESP Tante Ei e EEE LS) 
ein Ende. Vor allem durch die Wirkung der einzig- 
artigen DIAMONDTRON’""Bildröhre: Extrem 
hoher Kontrast. Herausragende Farbwiedergabe 
und Helligkeit. Unschlagbare Bildschärfe. In Ver- 
bindung mit höchstem Bedienkomfort und der 

3 Jahres-Gewährleistung inklusive 1 Jahr kosten- 
losem 24-Stunden-Vor-Ort-Service 100% garantiert 
wirksam. Dieser Service kann optional auf das 
zweite und dritte Jahr erweitert werden. 


aa u0 
DESKTOP DESIGN 


Noch Fragen? Informieren Sie sich auch über die 
anderen Monitore der Diamond a 
02102/486-770. 








BG RUSS 
ELECTRIC 


Ausgabe 08/97, Ausgabe 07/97, LITER BKL r Ausgabe 03/97, 
Diamond Diamond Diamond Diamond Farbmonitore 
Rap Pro 87TXM JORHE RN CK $ 

zu er MITSUBISHI ELECTRIC EUROPE B.V. 
“A en 
See | Gothaer Str. e 
ano 5 D-40880 Ratingen 

Ausgabe 02/97, Ausgabe 12/96, Ausgabe 10/96 LSIeE SER: Ian 02/486-537 


Diamond Diamond Diamond Diamond E R p 
Eau, Pro 87TXM Pro 87TXM Pro 87TXM e-mail: megis.monitor@meg.mee.com 














Ultra-SCSI-Host-Adapter 
Feurig 


us Diamonds Multimedia-Schmie- 
de stammt der Ultra-SCSI-Host- 
Adapter FirePort 20. 

Auf unserem Testsystem, einem Tyan 
Tomcat III Motherboard, bestückt mit 
einem Pentium 200 und 16 MByte 
EDO-RAM sowie einer M2954-QAU- 
Ultra-Wide-Festplatte von Fujitsu, lie- 
ferte der FirePort im Coretest eine 
Übertragungsrate von 7700 KByte/s. In 
unserem Gesamtsystem-Leistungsin- 
dex, dem SYSmark32, erzielte der Dia- 
mond-Controller unter Windows 95 ei- 
nen Wert von 131. Damit liegt er in der 
Leistung annähernd auf dem Niveau des 
erheblich teureren Adaptec 2940 UW. 

Die Ausstattung des FirePort ist gut, 
wenn auch nicht üppig. Zum Lieferum- 
fang gehört ein detailliertes Handbuch — 
leider nur in Englisch. ASPI-Treiber 
und die Versionen für Windows 95 und 
NT 4.0 sind auf einer Diskette zusam- 
mengefaßt. Für den internen Anschluß 
liegt ein passendes 50poliges Kabel für 
bis zu drei Geräte bei. 

Gut gefallen hat uns die mitgelieferte 
Software Ultra Easy Diagnostics. Dieses 
Hilfsprogramm erlaubt die komfortable 
Diagnose Ihrer kompletten SCSI-Kon- 
figuration. 

Fazit: Diamond FirePort 20 ist eine 
leistungsfähige und trotzdem kosten- 
günstige Lösung, mit der sich Ihrem 
Rechner die vielfältige Welt der SCSI- 
Peripherie erschließt. MP 


FIREPORT 20 
Preis: 190 Mark - 
Info: Diamond Multimedia, 
82319 Starnberg 
Meinung: Der FirePort 20 bietet ausge- 
zeichnete Leistung zu einem sehr attrak- 
tiven Preis. Auch die Software-Ausstat- 
tung ist lobenswert. : 


Punkte: 
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KURZ VORGESTELLT 
TEST 





Soundkarte 
Basis-Klang 


it der SoundSystem Base 1 bietet 

der renommierte Hersteller Terra- 
tec eine Soundkarte im unteren Preisseg- 
mentan. 

Die Base 1 bietet mit Line In/Out, Mi- 
krofon, MIDI und Joystick alle wichti- 
gen Anschlüsse. Die maximale Sam- 
pling-Rate beträgt 55,2 kHz. Der Lei- 
stungsumfang der Soundkarte kann zu- 
sätzlich mit zwei verschiedenen Waveta- 
ble-Aufsätzen (1 und 4 MByte, 99 und 
249 Mark) und einer Radiokarte (99 
Mark) erweitert werden. 

Bei der Installation der Karte und auch 
beim Test der Spielekompatibilität gab es 
wenig Probleme. Die Qualität der Karte 
ist nur Mittelmaß — wenig Baß ünd Dy- 
namik sowie belegte Stimmen. Beim Test 
mit klassischer MIDI-Musik fielen uns 
verfälschte Instrumente auf. Die Werte 
für Klirrfaktor (0,0184%) und Sinad 
(72,47 dB) waren gut. Der Frequenzgang 
dagegen zeigte Probleme bei tiefen Fre- 
quenzen. Wird der 3D-Spezialeffekt zu- 
geschaltet, klingt der Spielsound etwas 
räumlicher, vom echten 3D-Sound ist die 
Karte aber noch weit entfernt. 

Wer wenig ausgeben möchte, viel 
spielt, und Radiofunktionalität benötigt, 
liegt mit dieser Karte richtig. Zum Lie- 
ferumfang der Base 1 gehören Treiber, 
Demo-Software und ein auf Faltblatt- 
größe geschrumpftes Handbuch. Der 
Informationsgehalt des Blattes ist ent- 
sprechend zu kurz gekommen. Es fehlen 
Hilfe-Hinweise und Tips für die Instal- 
lation und den Betrieb. LIP 


SOUNDSYSTEM BASE I 


Preis: 99 Mark 

Info: Terratec GmbH, 41334 Nettetal 
Meinung: Für den Spiele-Einsatz ist diese 
preisgünstige Karte geeignet, weniger je- 
doch für Musikvirtuosen. 


Punkte: ————— 


CD Label Drucker 


Qualitäts- 
probleme 


elbstgebrannte CD-R in das 

Druckergehäuse schieben, einige Mi- 
nuten warten, und heraus kommt eine 
professionell bedruckte Scheibe -. geht 
das so einfach? 

Die Idee ist hervorragend. Doch der 
Signature CD Color Printer von Fargo E- 
ectronics kann die hohen Erwartungen 
nicht erfüllen. Er scheitert an der Druck- 
qualität, dem Preis und der Geschwin- 
digkeit. Das mit einem Lexmark-Druck- 
kopf ausgestattete Gerät arbeitet mit 
maximal 600x300 dpi Auflösung. Der 
schwarze Druckkopf kann durch einen 
zum Lieferumfang gehörenden farbigen 
Kopf ersetzt werden. Seine Geschwin- 
digkeit liegt je nach Einstellung zwi- 
schen 49 Sekunden (schwarzweiß) und 
bis zu 4,50 Minuten bei Farbe. 

Installation und Bedienung des Trei- 
bers und der Software (Design-Pro- 
gramm) sind einfach. Sie bieten aber 
nicht allzu viele Einstellmöglichkeiten. 
Der Preis von 2580 Mark für das Gerät 
und ca. 9,90 Mark (wasserfest, wischfest) 
bzw. 5,70 Mark pro beschichtetes Medi- 
um sind zu hoch. Hundert aufklebbare 
Etiketten kosten 49 Mark - bei Boeder 
zahlen Sie 9,95 Mark (60 Etiketten). 

Unser Rat: Sparen Sie Ihr Geld für den 
Label-Printer, und kaufen Sie lieber ei- 
nen hochwertigen Tintenstrahldrucker 
für unter 1000 Mark und fertige CD- 
Aufkleber etwa von Boeder oder 
Zweckform. LIP 


SIGNATURE CD COLOR 


Preis: 2580 Mark 

Info: Kronenberg, 61348 Homburg 
Meinung: Eine tolle Idee, die qualitativ 
und vom Preis her nicht umgesetzt wer- 


den konnte. > = 


Punkte: 





Notebook 


233er-Beat 


ie ist ein Ort im amerikani- 
schen Bundesstaat Oregon — oder 
der Codename für Intels neue Generati- 
on von Pentium-MMX-Prozessoren für 
den mobilen Einsatz. Just solch ein 
Prachtstück arbeitet im neuen Solo 
9100-Notebook von Gateway 2000. Im 
Unterschied zu einem herkömmlichen 
Pentium MMX kommt die PeeWee- 
Version mit nur 1,8 Volt Core- und 
2,5 Volt-/O-Spannung aus. Positive 
Folge: Die CPU benötigt nur 4 Watt, 
bietet aber 233 MHz Taktfrequenz. 

Damit konnte der Solo 9100 nicht nur 
in den Disziplinen Rechen- und Ge- 
samtleistung (SYSmark32-Wert: 169) 
neue Bestmarken aufstellen, auch für die 
Batterielaufzeit — normalerweise nicht 
gerade die Stärke schneller Notebooks — 
ermittelten wir mit 175 Minuten (unter 
Vollast, ohne Powermanagement) einen 
hervorragenden Wert. Sehr gut gefallen 
hat das 13,3-Zoll-TFT-Display des von 
uns getesteten Modells. Ebenso ein- 
wandfrei waren Verarbeitung und Aus- 
stattung (48 MByte SDRAM, kombi- 
niertes CD-ROM-/Diskettenlaufwerk, 
Yamaha Soundsystem, 2 x USB, Office 
97 SBE etc.). 

Einzig der Card-Bus kränkelte noch 
etwas. Unsere 10/100-MBit-PCMCIA- 
Ethernet-Karte und unsere PCMCIA- 
1,8-Zoll-Festplatte wollten nicht so 
recht arbeiten. GP 


SOLO 9100 


Preis: 11799 Mark 


Info: Gateway 2000 Computer GmbH, 
60311 Frankfurt 

Meinung: Wer viel Leistung für unter- 
wegs benötigt und sich nicht an den 3,7 
kg Gewicht stört, ist mit dem schnellen 
und hervorragend ausgestatteten Solo 
9100 gut bedient. 


Punkte: =———— 














AT LEST BUG NAT 
DOS, Windows 3.1x, Windows 95, Windows NT, Novell NetWare, Linux, 05/2 





DATENTECHNIK GMBH 


H+BEDV Datentechnik GmbH, Lindauer Straße 21, 88069 Tettnang 
Virofon 07542 - 93040, Virofax 07542 - 52510, Vironet http://www.antivir.de 
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Computer Based Training 


Office-Pauker 


Im Office-Bereich entdecken immer mehr den Computer als Lehrer. 
Der Trainer kostet keinen Lohn, ist streng im Detail und läßt Freiheiten 


beim Tempo und in der Reihenfolge des Lernstoffs. 


TOM RATHERT 


it „Wie kann man ....?“ fängt 
nach einer Untersuchung der 
Giga Information Group häu- 


fig eine Frage an den Helpdesk-Support 
an. Anschalten und Loslegen reicht bei 
komplizierten Programmen gerade mal 
für die Dateneingabe aus. Und manch- 
mal - wie etwa bei Datenbanken - nicht 
einmal dafür. Wenn ein Dokument dann 
noch schön aussehen oder der Compu- 
ter bei Serienbriefen und Autotext- 
Funktionen Arbeit abnehmen soll, ist 
Hilfe gefragt. Interner Rat versteckt sich 
hinter dem Fragezeichen [?] und soge- 
nannten Wizards: Assistenten, die beim 
Ausfüllen von Dialogboxen zur Seite 
stehen. 

Office 97 besitzt zusätzlich einen se- 
paraten Assistenten, in der Standardin- 
stallation Karl Klammer genannt, der 
Fragen beantwortet. Auf Wie kann 
man ... -Fragen soll Karl nach Ergebnis- 
sen der Giga Information Group übri- 
gens in drei von vier Fällen die Antwort 
wissen. Und dennoch: Vor dem ersten 
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Einschalten sollte sich der Anwender 
mit dem Office vertraut gemacht haben. 

Externe Hilfe gibt es durch professio- 
nelle Schulungen, Bücher, Videos, PC- 
Zeitschriften und zunehmend durch 
Lern-Software. Einige der Hersteller se- 
hen in dieser Palette ein sich optimal er- 
gänzendes Angebot. Schulungen sind 
meistens teuer, so daß ein Selbststudium 
mit Software und Büchern eine preis- 
werte Alternative dazu ist. Immerhin ge- 
ben Firmen europaweit drei Milliarden 
Mark für Mitarbeiterschulungen aus. 
Computer Based Training (CBT) heißt 
die Produktkategorie. Giga ermittelte, 
daß ein untersuchtes Unternehmen mit 


Hilfe von Lern-Software die Kosten von 
150 Dollar pro Benutzer und Anwen- 
dung auf 20 Dollar senkte. 

Mit den Programmen gibt sich jeder 
Schüler sein eigenes Lerntempo vor so- 
wie die Reihenfolge der Lektionen. Das 
hat den Vorteil, daß langsame Lerner 
nicht den Anschluß verlieren und 
schnelle nicht anfangen, sich zu langwei- 
len, weil sie auf andere warten müssen. 
Text, Ton, Bild und Film sorgen für Ab- 
wechslung. 

Die Produkte unterscheiden sich sehr 
in Aufmachung, Inhalten und didakti- 
scher Aufbereitung. Als roter Faden 
zieht sich durch alle Programme der 


ANDERE OFFICE-PAKETE 


An Lern-Software für andere Office-Pake- 
te wagen sich die wenigsten Hersteller 
heran. Der Grund dafür liegt auf der Hand: 
Drei von vier Anwendern besitzen ein 
Microsoft-Paket. Damit ist der potentiel- 
le Kundenkreis ungleich größer. Die Pro- 
koda GmbH in Köln hat einige ältere Ver- 
sionen im Angebot: Lotus 1-2-3 4.0, Word- 
Perfect 5.x und AmiPro 3.0. Ob es Lern- 


programme zu neueren Versionen geben 
wird, stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest. Zur Zeit arbeitet die Firma an 
Lern-Software zu Microsoft Office 97. 
Außerdem gibt es Programme für Einstei- 
ger oder Fortgeschrittene zu Office 4.x 
und Office 95. Eine Einzelplatzlizenz ko- 
stet pro Programm etwa 200 Mark. 


Info: Prokoda GmbH, 50933 Köln, www.prokoda.de 


ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 





RICHTEN ISSOBIENUT LERNPROGRAMME 


SO HABEN WIR GETESTET 


Bei Office-Lern-Software haben wir 
drei wichtige Aspekte betrachtet: Di- 
daktik, Inhalt und Umsetzung. 
Didaktik: Wie haben die Programme 
den Lernstoff aufbereitet? Wie moti- 
viert die Software den Schüler? Achtet 
. der Computer bei den Übungen darauf, 
was der Anwender macht? Gibt es Ani- 
mationen zu den einzelnen Schritten 
mit der Maus? Oder ist ein Buch einfach 
nur 1: 1 auf das Programm übertragen 
worden? Was gibt es für Tests um das 
Gelernte zu verfestigen? 
Inhalt: Hier wollten wir wissen, ob es. 
nur erste Schritte für den Einsteiger 
gibt oder auch Fortgeschrittene ein 
paar Tips mitbekommen? 
Umsetzung: Wir achteten darauf, ob 
der Anwender intuitiv mit dem Pro- 
gramm klarkommt. Findet er sich in den 
Menüs leicht zurecht, oder benötigt er 
ein Lernprogramm, um alles über das 
Lernprogramm herauszufinden? 


Aufbau Ziel, Weg, Ergebnis. Die Aufga- 
ben stammen dann meist aus der Praxis. 
Kleine Videos und Animationen - 
selbstverständlich mit Ton - unterlegen 
die einzelnen Lektionen. Die Übungen 
werden in verschiedener Form durch 
den Rechner begleitet. Manche wenden 
sich ausschließlich an Einsteiger, andere 
verlieren sogar ein paar Worte zur Ma- 
kro-Programmierung. 

Einige Programme sind jetzt neu zu 
Office 95 und 97 erschienen. 


elite 


Die besten Verkäufer hat Microsoft 
Press: Der Zusatz Start! trifft den Cha- 
rakter des Programms auf den Punkt. 
Gleich zu Anfang führt Office Start! den 
Anwender erst einmal in die Software ein 
und erklärt Oberfläche sowie die einzel- 
nen Icons — übrigens als einziges Pro- 
gramm im Testfeld in dieser notwendig 
offensiven Form. Im lockeren Dialog 
zweier Sprecher kommen die Ge- 
sprächspartner gleich zur Sache und 
reißen den Nutzer mit ihrer Begeiste- 
rung mit. Sie vermitteln das Gefühl „Mit 
dem Office kann ich mein Problem lösen, 
ich muß es nur anpacken“. Das nimmt 
Einsteigern und vom Chef verordneten 
PC-Nutzern die Angst vorm Rechner. 
Wie auch im Handbuch zu Office 97 
stehen Anwendungen im Vordergrund, 
und nicht das Herunterbeten von Fea- 
tures und Befehlsfolgen. Das Niveau 
reicht vom Einsteiger- bis zum Pro- 


grammiererwissen. Ein Kapitel widmet 
sich ausschließlich den Funktionen, die 
ein modernes Office für die Teamarbeit 
in Unternehmen bietet: beispielsweise 
schnelles Erzeugen von HTML-Seiten 
fürs Intranet. Für dieses Format ist — 
unabhängig vom Be- 


triebssystem — nur 
ein Browser notwen- 
dig. 


Den Stoff über- 
prüft der Rechner 
durch Verständnis- 
fragen. Nur dort gibt 
er eine Antwort auf 
Aktionen des An- 
wenders. In den ei- 
gentlichen Übungen 
fehlen die interakti- 
ven, situationsbezo- 
genen Reaktionen. 
Dort gibt es nur eine 
Stimme, die Anwei- 
sungen gibt. 

Ebenfalls fehlt eine 
kapitelübergreifende 
Suchmaschine. Ein 
schneller Zugriff, um 
gezielt den Umgang einer bestimmten 
Funktion zu üben, ist deshalb etwas um- 
ständlich. Auf der Festplatte schlägt das 
Programm mit 17 MByte zu Buche. 


TER I FAT EI) 


Der bhv-Verlag bietet in seiner Reihe 
Chip Schulung Digital 2.0 die Titel 
Word 97 und Excel 97 an. Das Pro- 
gramm enthält viel Wissen, zeigt in der 
didaktischen Umsetzung jedoch 
Schwächen. Beim Einstieg läßt es den 
Anwender erst einmal allein. Erst ein be- 
herzter Klick auf das Fragezeichen er- 





DIE CHIP SCHULUNG DIGITAL 2.0 zeigt, wie Sie eine Tabelle in 
Word 97 anlegen. 
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un er 


klärt die Oberfläche und die Icons. Auch 
wenn nur wenige PC-Einsteiger in der 
Standardkonfiguration von Windows 95 
etwas ändern, ist es ärgerlich, daß die 
Voreinstellung große Schriftarten mit 
dem Programm unverträglich ist. Im 





MICROSOFT OFFICE START erklärt die Dateneingabe einer 
Adreßdatenbank in Access. 


Menüfenster des Programms sind unter 
dieser Oberflächen-Einstellung auf der 
rechten Seite die Texte abgeschnitten. 

Der Lernstoff ist umständlich aufbe- 
reitet, und die Anordnung orientiert sich 
zu sehr an der Papiervorlage. Die Auf- 
teilung in Basis- und Zusatzwissen er- 
zeugt viel unnötiges Mausklicken. Eine 
Auswahl Alles, wie es sie in Microsoft 
Office Start! gibt, fehlt. 

Während Basiswissen sich mehr an 
Einsteiger richtet, stecken in der Rubrik 
Zusatzwissen viele Informationen, die 
dem Anwender die Vorteile eines Com- 
puters näherbringen. Die Lektionen zu 
Word 97 behandeln 
für den Arbeitsalltag 
typische Anwendun- 
gen wie Serienbriefe, 
Tabellen, Seitenge- 
staltung. Die Übun- 
gen zu Excel 97 erläu- 
tern die Themen 
Rechnen, Formatie- 
rungen, Diagramme, 
Datenbanken und 
Datenmasken. 

Die Arbeit mit Ma- 
kros erklären die Au- 
toren nicht. 

Der Lernaufbau ist 
in drei Stufen geglie- 
dert: Lesen, Anschau- 
en, Selbermachen. © 
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>» Öffnen Sie das Menü Datei und klicken Sie auf Schließen. Da die Einladung 
geschlossen. 


bereits gespeichert wurde, wird es ohne weiteres 


> Klicken Sie auf das Mena Fenster und überprüfen Sie wieviele Dokumente 

noch geöffnet sind. Dort sollten noch drei Einträge erscheinen. 

» Stellen Sie sicher, daß das Fax-Dokument im Vordergrund und damit das aktive 
Dokument ist. 


» Klicken Sie auf Hier klicken und Seitenzahl eingeben. Geben Sie 7 ein. 


MICROSOFTS s WORD-97-TRAINER eg seinen m Bcweipunk er 


das Basiswissen. 


Lesen enthält die einzelnen Anleitungs- 
schritte für die Aufgaben in Textform. 
Unter Anschauen demonstriert das Pro- 
gramm in Videos, wie die Umsetzung 
aussieht. Im Selbermachen-Modus gibt 
es eine gesprochene Anleitung, während 
der Anwender in seinem eigenen Office 
übt. Das Programm gibt auf die Aktio- 
nen des Nutzers keine Rückmeldung. 
Die Suchmaschine springt nur zu dem 
ersten Kapitelnamen, in dem die Wort- 
folge das erste Mal vorkommt. In dieser 
Form ist die Suchmaschine unbrauch- 
bar. Wieso gibt es keine Volltextsuche? 
Für eine Unterbrechung der Bild- 
schirmarbeit gibt es einen Relax-Raum, 
in dem der Anwender Übungen zum 
Entspannen und Bewegen lernen kann. 


Word 97 Training 


Wer sein Office-Paket nur als intelligen- 
te Schreibmaschine nutzt, kann sich viel- 
leicht mit dem redmond-Produkt an- 
freunden. Der Inhalt geht nicht sehr in 
die Tiefe. Der Lernstoff behandelt als er- 
stes den Aufruf von Word 97, wo er den 
Anwender gleich vertrauensvoll dem 
Office-Assistenten Karl Klammer über- 
gibt, quasi Hilfe zur Selbsthilfe. 

Über weite Strecken kaut es lediglich 
die Funktionalität alter Word-Versio- 
nen wieder. Auf neuere Features geht 
der Trainer nur wenig ein. Sobald die 
Aufgaben anspruchsvoll werden, enden 
die Lektionen. In die wichtige Welt der 
Makro-Aufnahme führt das Programm 
nicht ein. 

In der Aufbereitung erinnert der Trai- 
ner stark an ein Buch, das auf eine CD- 
ROM gepreßt wurde. Alle Dokumente 
liegen im HTML-Format vor. Benötigt 
wird nur ein Browser. Das Programm ist 
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jedoch auf den Inter- 
net Explorer abge- 
stimmt. Beim Netsca- 
pe Navigator gehen - 
gerade bei Schaltsym- 
bolen - die Formatie- 
rungen verloren. Bei- 
spielsweise ist die 
Shortcut-Liste im An- 
hang dann unleserlich. 
Diese massive Wer- 
bung für den Internet 
Explorer ist unnötig. 

Bei den gelegentli- 
chen Videos liest eine 
Frauenstimme den 
Text der jeweiligen 
Lektion vor, während 
eine Animation die 
einzelnen Schritte vorführt. 

Aus der Training-Reihe zu Office 97 
gibt es Access 97, Excel 97, Powerpoint 
97 und Word 97. Auch bei redmond gibt 
es für die entspannte Pause zwi- 
schendurch eine Gymnastik-Lektion. 


Fit für Office 95 


Üben, Üben, Üben, heißt die Maxime 
des Learning Studios, das Fuji Magnetics 
herausgebracht hat. Darin sind sehr vie- 
le Informationen eingearbeitet und viele 
Themen wie Teamarbeit und Makro- 
Progrmmierung enthalten, die wir bei 
den 97er-Office-Lernprogrammen ver- 
mißt haben. 

Bei den Einstellmöglichkeiten haben 
die Autoren etwas zuviel des Guten ge- 
tan. Der Anwender muß sich je nach 
Kenntnisstand zwischen vier verschie- 
denen Lernstufen entscheiden. Der Un- 
terschied liegt in der Reihenfolge des 


Micresoft 


FIT FÜR OFFICE 97 geht selbst dem schwierigen Thema Makros 
nicht aus dem Weg. 





VIDEOS 


Ein weiteres Lernmedium ist das Video. 
Wie Lernprogramme haben Videos den 
Vorteil, daß sie mehrmals angeschaut 
werden können. Die Informationen las- 
sen sich so besser merken. Außerdem 
sind sie zeitlich flexibler. Wir haben 
zwei Anbieter für Sie ausgewählt. 

Reil & Gottschalk in Köln, die 1989 als 
erste Seminare in Filmform auf den 
Markt brachten, vertreiben EDV-Semi- 
nare auf Video in der Reihe VideoColleg. 
Die Produkte kosten jeweils 99 Mark. Im 
Angebot stehen unter anderem Word 7, 
Excel 7, Access 7, Powerpoint, Makro- 
Programmierung in Word, logische 
Funktionen in Excel und professionelle 
Tabellengestaltung in Excel. 

Videos zu anderen Office-Paketen bie- 
tet die Hamburger Firma Softvision, 
die ihre Vidoes europaweit in anderen 
Sprachen vertreibt. Die Filme von Soft- 
vision kosten pro Stück 298 Mark. Im 
Angebot stehen Microsoft-Office-Pro- 
dukte (6er, 95er und 97er Versionen) 
sowie Lotus 1-2-3, AmiPro, Approach 
3.0, SmartSuite 3.1 und WordPro 96. Ein 
Video zu StarOffice ist zur Zeit in Ar- 
beit. 

Info: Reil & Gottschalk, 50968 Köln; 

Softvision, 20357 Hamburg 


Stoffes. Die Schwierigkeit reicht von 
Anfänger über Aufbauwissen zu Profi- 
wissen. Wer Alles ankreuzt, bekommt 
alle Lektionen. 

Es gibt sechs verschiedene Übungska- 
tegorien: Starttest, Demo, Concept, Tea- 
cher, Productivity und Zieltest. Unver- 
ständlich, daß diese Begriffe nur teilwei- 
se ins Deutsche übersetzt wurden. Beim 
Starttest kann der Anwender seine Vor- 
kenntnisse prüfen. Die Demo erklärt 
ihm die Aufgabe und 
zeigt ihm den Lö- 
sungsweg. Concept 
enthält Zusatzinfor- 
mationen, in Teacher 
diktiert der Lehrer die 
Befehle unter einer 
Office-Attrappe und 
bemängelt falsche 
Eingaben, Produc- 
tivity heißt freies Ar- 
beiten unter Regie im 
eigenen Office. Wer 
alle Kategorien 
durchlaufen hat, ist 
wirklich fit. 

Ein Tutorial erklärt 
zwar die Benutzer- 
oberfläche, die Bedie- 
nung ist jedoch © 





D amit einem die Arbeit nicht über den Kopf wächst, 
benötigt man exquisite Helfer. Wie einen SEH express® PC. 
Neueste Technologien unterstützen Sie, das Beste aus sich und 
Ihrer Software zu holen. 

Die SEH express® PC Linie mit Pentium® Prozessoren mit MMX"” 


Technologie ist ideal für rechenintensive Anwendungen. 


| IEIPEITT 
IT? 917077) 


1’ 
ST teren Ser 


: 


Aus unserer reichhaltigen Produktpalette können Sie Ihren SEH 
PC ganz individuell zusammenstellen. Oder Sie entscheiden sich 
gleich für einen Komplett-PC von SEH. 

Ja, ich will mehr über die SEH express PCs und die übrige 
Produktpalette erfahren. Gegen Einsendung meines 


Gewerbenachweises erhalte ich die Fachhandelspreisliste. 








ISES=E 


wegen der manigfaltigen Auswahl trotz- 
dem kompliziert. Da besteht die Gefahr, 
daß Lernstoff übersehen wird. Jeder 
Nutzer sollte das Tutorial unbedingt am 
Anfang durchlaufen. 

Das Erlernte wird mit Hilfe von Tests 
kontrolliert. Bei Erfolg, selbst wenn er 
nur mit Hilfe erreicht werden konnte, 
erscheint eine Animation und gratuliert. 
Die Stimme stört jedoch nach einer Wei- 





DER NEUES-ANWENDERKURS löst mit Ex- 
cel Christian Spaniks Spesenproblem. 

le, wenn sie nach jeder gelösten Aufgabe 
immer wieder sagt „Sie sind ein Genie!“. 
Das schmeichelt dem Ego nur die ersten 
50 Male. Im Setup-Menü läßt sich die 
Animation ausschalten. Zwischen den 
Aufgaben von Start- und Zieltest gibt es 
keinen Unterschied. 

Vorbildlich gelungen sind die Inter- 
net-Anbindung, mit der sich weitere 
Lektionen aus dem Netz laden lassen, 
die Register-Suchmaschine und das An- 
gebot, sich vom Hersteller ein Zeugnis 
ausstellen zu lassen. Dazu schickt der 
Kandidat sein Testergebnis einfach an 
die Firma. 

Viel Wissen und aufwendige didakti- 
sche Aufbereitung benötigen sehr viel 
Speicherplatz. Die einfachste Installati- 
onsstufe, bei der die meisten Daten auf 
der CD-ROM bleiben, verlangt 20 
MByte, die Standardkonfiguration 70 
und die vollständige Installation 260 
MByte. 

Zur Zeitgibt es vier Versionen: Office 
95 mit den drei Komponenten Word 7.0, 
Excel 7.0 und Powerpoint 7.0 sowie die 
drei Programme als Einzelausgaben. Die 
Fuji-CD-ROM läßt gespannt auf die 
Office-97-Versionen warten. 
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Neues Excel 7.0 


„Wir behalten von unseren Studien am 
Ende doch nur das, was wir praktisch 
anwenden.“, sagte Goethe schon zu 
Eckermann. So stehen Probleme aus 
dem Alltag bei den Lektionen von 
Systhemas Neues-Reihe, die auf der 
ZDF/3Sat-Serie aufbaut. 

Der Anwenderkurs bringt mit jeweils 
einer unterhaltsamen Geschichte den 
Stoff näher. Ein Experte erklärt einem 
unbedarften Anwender, Christian Spa- 
nik, die Funktionsweise der Program- 
me und zeigt ihm die Lösung. Der Stoff 
geht sehr in die Tiefe. Das fängt bei der 
Installation an und reicht bis zur Ma- 
kro-Aufzeichnung. Für die Übungen 
gibt es Animationen und Anleitungen 
zum Selbermachen. 

Auch der Einstieg ist didaktisch gut 
aufbereitet. Die Einführung eines wirren 
Professors und Computerfreaks kommt 
von Herzen. Zuerst ist der Bildschirm 
dunkel. Nach und nach werden die ein- 
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zelnen Elemente eingeschaltet und die 
Menüsteuerung erklärt. 

Die - manchmal etwas zu langen - Vi- 
deos belegen viel Speicherplatz. So gibt 
es zu Excel 7.0 vier Scheiben. Der Nach- 
teil der Video-Form ist, daß sie nicht ge- 
zielt durchsucht werden können. Zum 
Nachschlagen ist das zu langatmig. Als 
Ausgleich hat Systhema ein Lexikon mit 
Suchmaschine und Kurzzusammenfas- 
sungen eingebaut. 


STEEL AiTSTEW 
TG ST EICIFTIG 


Ein virtuelles Lernhochhaus will die 
Stuttgarter Know how! GmbH errich- 
ten. Zur Zeit sind jedoch erst drei Stock- 
werke fertig: jeweils die Lektionen für 
Einsteiger zu Windows 95, Windows 
NT und Excel 7. WinWord soll Ende des 
Jahres fertig werden. Zur Zeit arbeiten 
die Programmierer an einem Update für 
97er Versionen. Geplant sind Aufbau- 
kurse für Fortgeschrittene und Profis. 











DIE TABELLE 


So bewertet PC Magazin GESAMT STz373278@5% 
Die Produkte sind wege ihres un- Namen: Gi SE 
terschiedlichen Umfangs nur a k 

schwer vergleichbar. Deshalb Preis SONaR 


steht jede Wertung für sich. Die 
eine Hälfte behandelt Microsoft 


il 1 
Info: 





MicrosoftPress, 





Office 97, die andere Office 95. 85716 Unterschleißheim, 
Hinzu kommt, daß manche Her- www.microsoft.com/ 
steller das gesamte Office auf ei- germany/mspress 

ner CD-ROM lehren, währendan- _!SBN-Nummer: 3-86063-556-5 

dere sich auf die Einzelkompo- Version: Office 97 


nenten beschränken. 


Funktionsumfang: Gehen die 
Programme auch auf die Einstel- 
lungen in den Menüs ein? Be- 
schreiben sie den Weg zum richti- 
gen Format und geben dazu auch 
Hintergrundinformationen? Ge- 
hört zum Lehrstoff eine Hilfestel- 
lung für die Programmierung von 
Makros? 

Didaktik: Wie wird motiviert? 
Wie ist der Aufbau? Stammen die 


Betriebssystem: Win 95, NT | 





— gute Motivation 
— aus der Arbeitswelt 
gewählte Beispiele 


- keine globale 
Suchmaschine 

— zu wenige Reaktionen 
auf Eingaben 





Übungen aus der Praxis? 

Bedienung: Wie ist die Ober- 
fläche aufgebaut? Gibt es kon- 
textsensitives Lernen? Wie ist das 
Tutorial? Was taugt die Suchma- 
schine, wenn jemand gezielt noch 


Meinung: 


Preis/Leistung: 


Ein didaktisch geschickt auf- 
bereiteter Einsteigerkurs. 








einmal einzelne Kapitel nachler- Funktionsumfang (40%): 
nen will? Didaktik (20%): 
Preis/Leistung: Das Verhältnis Bedienung (40%): 


errechnet sich aus der Relation 
von Preis und Gesamtnote. 


————t; 
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TEST 
In den Übungen unkte. Der Anwender kann so frei sein 
: 8 e : 
da am virtuellenSchreib- ı Lerntempo bestimmen. 
tisch gibt es zu den Eine Rubrik Schritt für Schritt zeigt 
TE ee einzelnen Artikelnje- ; den Lösungsweg der einzelnen Aufga- 
4. Schaan einer Abekamappe weils eine Auswahl, , ben in Worten. Unter Tips und Tricks 
” swirkungen des Sci Ss . . . .. .. . 
6. Schutz der Arbeltsmappe aufheben x um das Wissen einzu- ı gibt er noch gute Ratschläge für die An- 
7. Schutz der Struktur einer Arbeit: aufhel > Re . > 
Sen E pauken: Demo, Trai- wender. Kombiniert mit der Druckopti- 
a er ini rain tee ner oder Üben. Bei ' onist diese Rubrik eine wertvolle Hilfe. 
3 a ar Er re ERDE Demo führt der Die Bandbreite des Inhalts reicht von 
13. Konfiktlösung bein Speichern gleichzeitig geänderter Daten Computer die einzel- ersten Schritten in Excel bis zur Team- 
14. Konfliktprotokoll erstellen P E = = ; 
15. Freigabe der Arbeitsmappe aufheben nen Schritte vor. arbeit, bei der mehrere eine Tabelle 


Beim Trainer diktiert 
eine Stimme die ein- 
zelnen Schritte in eine 
Office-Attrappe. Die 
SEEN NRIBEGSR = Oberfläche erlaubt 
DIE ARBEITSOBERFLÄCHE des Interaktiven Trainings zeigt die nur die richtige Ein- 
einzelnen Schritte der Lektion Sicherheit und Teamarbeit. gabe und gibt sonst 
eine Fehlermelung 
aus. Bei der Übung schließlich verwen- 
det der Schüler sein eigenes Excel und 
erzeugt damit Dateien, Tabellen und Ar- 
beitsblätter. 
Gut gefällt uns die freie Auswahl der 
Lektionen und der einzelnen Unter- 


gleichzeitig bearbeiten. 

Das Programm überzeugt durch Auf- 
bau und Oberfläche. Schade, daß es bis- 
her nur die Einsteiger-Version gibt. 


EM Fazit 


Bei den 97er Programmen hat uns 
Microsoft Start! am besten gefallen. Die 
direkte Ansprache und die Motivation 
waren dabei ausschlaggebend. 

Fit für Office 95 von Fuji siegte bei den 
Office-95-Programmen. Von seiner 
Umsetzung her war es das beste Pro- 
gramm im Test. OTR 





Die Programmoberfläche versetzt den 
Anwender in die typische Seminar-At- 
mosphäre: Dort findet er verschiedene 
Schulräume mit Lehrern, einen Schreib- 
tisch mit Arbeitsgerät und eine Video- 
Leinwand. 
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3-89360-287-9 
Word 97, Excel 97 


3-932575-008 


Word 97, Excel 97, 
Access 97, Powerpoint 97 








Win 95, NT HTML-Oberfläche 


— viel Wissen — AOK-Gymnastik 
— Relax-Raum für — HTML-Format 
Gymnastik 























— kein Kapitel Makros — zu wenige Videos und 
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— nutzlose Suchmaschine Animationen 
— Keine Auswertung 
| beim Test 
Trotz des Leistungumfangs Für kompliziertere Pro- 
ist das Programm schlam- bleme und Einstellungen 
pig programmiert und bietet das Programm 
orientiert sich zu sehr an keine Hilfe. 
der Papiervorlage. 
——,—erir 
| 
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BÜCHER ZU OFFICE-PAKETEN 


Die Auferstehung der Handbücher 


Office-Bücherei 


Die mitgelieferten Handbücher werden immer dünner, der Umfang der 
Office-Pakete immer größer. Doch das Papier ist nicht out: Verlage stürzen 
sich geradezu auf die Office-Funktionen. 





ANKE LUDWIG 





it dem Erfolg von WinWord 
und Office stieg auch die Zahl 
der Bücher zu diesen Themen 


explosionsartig. Um alle Bücher vorzu- 
stellen, wäre ein Sonderheft nötig. Die 
Auswahl der hier besprochenen Werke 
reicht von dünnen und preiswerten bis zu 
dicken und teuren Schmökern. 

Doch nicht immer heißt dick auch teu- 
er. Zwischen 20 und über 100 Mark liegt 
die Preisspanne, wenn Sie sich beim 
Buchhandel ein papierenes Werk zu Of- 
fice oder einem seiner Applikationen zu- 
legen wollen. Dabei sollten Sie nicht vor 
Büchern mit über 1000 Seiten zurück- 
schrecken. 

Die Noten beschreiben das Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis. 10 Punkte bedeuten 
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Referenz, 0 Punkte hingegen absolut un- 
zureichend. 


Microsoft Office 97 
professionell nutzen 
Der Aufbau dieses Seitenboliden ist 
klassisch: Grundlagen, Applikationen 
und Zusammenführen der Anwendun- 
gen. Und auch die Aufmachung des ge- 
bundenen Wälzers ist seriös — also kei- 
ne grafischen Mätzchen. Aber man wird 
das Gefühl nicht los, eigentlich ein 
Handbuch in Händen zu halten, das 
Microsoft bei früheren Versionen noch 
auf Papier mitgeliefert hat. 
Tiefergehende Beschreibungen pra- 
xisrelevanter Lösungen, die Word oder 
die anderen Anwendungen nicht „di- 
rekt“ auf einen Funktionsknopf hin lie- 
fern, sind etwas mager ausgefallen. 


Microsoft Press findet leider keinen Platz 
für die Abhandlung der Makro-Pro- 


grammierung unter dem neuen Office. 


Preis: 79 Mark (mit CD) 

Info: M. Halvorson/M. Young: Microsoft 
Office 97 professionell nutzen, Microsoft 
Press 1997, 1185 Seiten, ISBN 3-86063-124-1 
Meinung: Durchaus empfehlenswert für 
Leser mit Geduld und Spucke - denn die 
Darreichung ist etwas trocken. Anfänger 
sind mit der Schwarte gut bedient 


Punkte: — 
TE Er lu) te lifl, 


Das Kompendium bietet verdichtete In- 
formationen zum neuen Microsoft Of- 
fice. Die Autoren lassen spüren, daß sie 
ihren Programmen als Profis vorstehen 
und nicht als überraschte Klicker. Sie 
versuchen, den Stoff so komprimiert wie 
möglich darzustellen, damit auch fortge- 
schrittene Anwender vom Band profi- 
tieren. Doch selbst Anfänger schreckt 
das Buch nichtab- geduldig erklären die 
Autoren den Sinn der vielen Funktio- 
nen. Lediglich die Profis müssen sich an- 
derweitig nach einer Visual-Basic-An- 
leitung umsehen. 

Während die Beschreibung von 
Word, Excel und Access recht ausführ- 
lich und gut ist, bleiben Powerpoint und 
Outlook auf wenigen Seiten sitzen. 


Preis: 90 Mark (mit CD) 

Info: Oliver Bouchard/Thomas Irlbeck 
u.a.: Office 97 - das Kompendium, 
Markt&Technik 1997, 1039 Seiten, ISBN 3- 
8272-5220-2 

Meinung: Zugegeben etwas teuer, aber 
wer Infos zum Office haben will, kann in 
einem Band kaum besser bedient 


werden. : 


Punkte: 








Office 97 — die blaue Reihe 


Die breiten Einzüge für Randbemer- 
kungen bescheren dem Buch einen ho- 
hen Seitenumfang. Zuerst beschreiben 
die Autoren kompakt die Neuerungen 
und die gemeinsamen Programm-Op- 
tionen, bevor sie die einzelnen Office- 
Bestandteile ausführen. Ein Teil behan- 
delt auch die Makro-Programmierung. 
Die Tastenkombinationen sind an zen- 
traler Stelle aufgeführt. Die CD bietet 
leider nur ein paar Beispieldateien sowie 
den Buchtext in elektronischer Form. 
Der informative Wert des Buches ist 
ausreichend für Anfänger, die sich neu in 
Office 97 einarbeiten. Der fortgeschrit- 
tene Anwender oder Umsteiger be- 
kommt nicht genügend für sein Geld. 


Preis: 59 Mark (mit CD) 

Info: Saskia Gießen u.a.: Office 97 — die 
blaue Reihe, bhv 1997, 991 Seiten, ISBN 3- 
89360-327-1 

Meinung: Kein Buch für Bildung und Wis- 
sen, wie es der Reihentitel suggeriert, 
aber doch brauchbar für den Office- 
Novizen. 


Punkte: 


Part: — 


Das große Buch 

Lotus SmartSuite 97 
Die SmartSuite - eine der ansehnlichen 
Konkurrenzprodukte zum MS-Office - 
hat natürlich weniger Gewicht im 
Buchmarkt. Trotzdem macht Das große 
Buch seinem Namen alle Ehre: Es ist 
umfangreich, ganz pfiffig gemacht und, 
wie auch andere Bücher dieser Reihe, 
unter 50 Mark zu haben. 

Als Mischung von Handbuch und 
Workshop-orientierten Einschüben läßt 
sich dieser Paperback gut durcharbeiten. 
Danach sind Sie mit 1-2-3, Word Pro, 
Approach, Freelance, dem Organizer 
und ScreenCam vertraut. Infos gibt’s 
auch zu den Internet-Funktionen und 
zur Makrosprache LotusScript - wenn- 
gleich nicht allzu viele. 





Preis: 49 Mark 

Info: F. Austermühl/M. Johnen u.a.: Das 
große Buch Lotus SmartSuite 97, Data 
Becker 1997, 787 Seiten, ISBN 3-8158- 
1349-2 

Meinung: Ein ordentliches Buch zu einem 
attraktiven Preis für Einsteiger und Suite- 
gewohnte Anwender. 


Punkte: 
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Lotus SmartSuite 97 


Das Buch enthält zwei Teile. Zunächst 
werden in zwölf großen Workshops die 
Programme einzeln oder im Zusammen- 
spiel vorgeführt - die CD verhilft Ihnen 
zu den Beispieldaten. Der Rest ist dann 
eine Schnellübersicht über die Program- 
me, also zum Nachschlagen gedacht. 


Preis: 60 Mark (mit CD) 

Info:Andreas Schlattmann: Lotus Smart- 
Suite 97, Markt&Technik 1997, 543 Seiten, 
ISBN 3-8272-5253-9 

Meinung: Für die Hälfte des Preises wäre 
das Buch empfehlenswert, so ist es aber 
nur Anfängern zu empfehlen, die ein sta- 
biles Buch benötigen. 


StarOffice 4.0 - Schnellübersicht 


Die Schnellübersicht als kompaktes 
Werkzeug zur Programmbeherrschung 
hat Tradition. Ausgelegt ist der Band für 
den schnellen Zugriff: Inhaltsangabe auf 
dem Titel und Registerfarben sind am 
Blattrand sichtbar. Das gebundene Buch 
verspricht auch eine hohe Lebensdauer 
bei regem Gebrauch. Nachschlagen und 
Nachvollziehen steht im Vordergrund, 
allerdings ist die Typographie mit Auf- 
zählungs- und Numerierungszeichen 
vollgepflastert. Inhaltlich ist es kurz, 
prägnant und läßt keine Details außer 
acht (selbst StarBasic, die Makrosprache, 
wird behandelt). 


Preis: 40 Mark 

Info: Cordula Lochmann: StarOffice 4.0 - 
Schnellübersicht, Markt&Technik 1997, 
410 Seiten, ISBN 3-8272-5104-4 
Meinung: Bewährt, gegliedert und für 
den alltäglichen Gebrauch geeignet - bis 
ins hohe Alter. 


Punkte: 


StarOffice 4.0 


Ein handliches Taschenbuch für 20 
Mark - was kann da schon geboten wer- 
den? Große Bilder zum StarOffice 4.0 
und die üblichen Informationen zu sei- 
nen Anwendungen StarWriter, Star- 
Calc, Starlmpress, StarBase und Star- 
Desktop. Kurzvorstellungen gibt es für 
Zusatzprogramme wie FontWork, Star- 
Math und StarChart. 

Damit wirft ein solches Buch das Pro- 
blem auf: Bringt es mehr Infos als ein 


ZU OFFICE-PAKETEN 


FE>SE 


halbwegs interessierter Anwender selbst 
in wenigen Minuten mit dem Programm 
ausfindig macht, oder gibt es einen dar- 
über hinausgehenden Nutzen? Wenn 
die Dialogabbildungen meist für sich 
sprechen (müssen), dann kann man auch 
gleich zum Original greifen und sich die 
Dialoge dort ansehen. 


Preis: 20 Mark 

Info: M. Borges u.a.: StarOffice 4.0 - 
schnell und sicher zum Ziel, Heyne 1997, 
423 Seiten, ISBN 3-453-13703-5 
Meinung: Etwas rudimentäre Infos zu 
den zahlreichen Dialogwiedergaben. 


Das große Buch Word 97 


Kein Leichtgewicht ist dieses Paper- 
back, das Sie „von den Grundlagen zum 
Profi-Layout“ führen will. Und genau 
das ist der Band: ein Führer durch die 
zahlreichen Effekte, angereichert durch 
Workshops. Dabei kommen auch Refe- 
renz-Infos nicht zu kurz. Praktische Er- 
fordernisse für den Textverarbeiter fin- 
den sich oft ausdiskutiert, mit Tricks 
wird nicht gespart. 


Punkte: 


Preis: 49 Mark 

Info: Udo Bretschneider/Bernd Matthies: 
Das große Buch Word 97, Data Becker 
1997, 1023 Seiten, ISBN 3-8158-1285-2 
Meinung: Gut gemacht für fortgeschrit- 
tene Anwender, aber auch Anfänger, die 
noch was vorhaben mit ihrem Word, sind 
gut bedient. 


Punkte: 


NINVLICH REIT ST 


Das Buch ist eine Mischung aus Refe- 
renz und Praxisbuch für alle modernen 
Word-Versionen. Es wendet sich insbe- 
sondere an fortgeschrittene Anwender 
und Profis, die ihre Arbeit beschleu- 
nigen oder verbessern wollen. Glanz- 
stück des Bandes sind zahllose Makros, 
die sich auch auf der CD wiederfinden. 
Mit diesen Makros und den zahlreichen 
Tips läßt sich die Produktivität von 
Word jeglicher Version ab 6.0 stark ver- 
bessern. 

Der Band animiert auch zum Erzeu- 
gen oder Erweitern von Makros. Statt ei- 
nes Indexes gibt es ein sehr umfangrei- 
ches Glossar, das alle wichtigen Word- 
Begriffe klärt. Auf CD befinden sich © 
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BÜCHER ZU OFFICE-PAKETEN 
TEST 


außer den zahlreichen Makros jede 
Menge brauchbarer Tools für Texter, 
Windows- und Office-Anwender. 


Preis: 78 Mark (mit CD) 

Info: Alois Kneisle u.a.: WinWord-Lösun- 
gen für die Versionen 6, 95 und 97, Fran- 
zis’ 1997, 593 Seiten (erscheint Ende Ok- 
tober), ISBN 3-7723-4052-0 

Meinung: Für Umsteiger und solche, die 
besser mit Word arbeiten wollen. 
Punkte: 


Special Edition Word 97 


Hauptsächlich als Referenz angelegt ist 
der Special-Edition-Band zu Word 97. 
Dafür nimmt sich der Autor 1000 Seiten 
Platz, um in aller Ausgiebigkeit die 
Funktionen vorzustellen. Damit dem 
Leser die Hand nicht einschläft, wird er 
sehr oft aufgefordert, zu wählen und zu 
klicken. 

Hervorzuheben sind die Kennzeich- 
nungen neuer Word-Funktionen, die 
guten Tips und auch die für einen Ame- 
rikaner sachliche und beinahe akribische 
Schreibe. Mitunter ist diese allerdings et- 
was zu zäh und langweilig. Trotzdem: 
eine ausführliche und kompetente Dar- 
stellung von Word. Der Band ist als Re- 
ferenz ganz gut brauchbar. 


Preis: 80 Mark (mit CD) 

Info: Ron Person: Special Edition Word 
97, Referenz und Anwendungen, Que 
1997, 1004 Seiten, ISBN 3-8272-1015-1 
Meinung: Für Anfänger mit Zeit und Ge- 
duld, für Fortgeschrittene und Umsteiger 
ganz brauchbar. Eine Word-Referenz (oh- 
ne Visual Basic) mit den passenden Erläu- 
terungen ist eben nie verkehrt. 


Punkte: —j> 


Handlich und preiswert, so präsentiert 
sich das dtv-Taschenbuch zu Word 97. 
Das sind jedoch nicht die einzigen Vor- 
züge des Programms: Der Inhalt ist gut 
gegliedert, gut an den Leser gebracht 
und auch als Referenz ganz ordentlich 
zu gebrauchen. Kleine Kritik: Manche 
Grafiken sind bombastisch groß, und 
der Darstellungszweck hätte auch weit 
kleinere Bilder erlaubt. Auch ist die 
Gliederung eher auf den fortgeschritte- 
nen Word-Bearbeiter ausgelegt als auf 
den Anfänger. Trotzdem profitieren 
beide von diesem Buch. 
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Preis: 25 Mark 

Info: Karl-Heinz Pelzel: Word 97, Ein- 
führung in die Textverarbeitung von Of- 
fice 97, dtv 1997, 352 Seiten, ISBN 3-423- 
50186-3 


Meinung: Kompetent geschrieben und 
durchaus empfehlenswert. 


Punkte: —j> 


Corel WordPerfect 7 — 

das Kompendium 
Das teure Werk behandelt die Textver- 
arbeitung gründlich bis in die Details. 
Der Autor wägt bei jeder Funktion ihr 
Für und Wider ab und zeigt ihr Vor- 
kommen auf. Der prall gefüllte Band 
verzichtet auf platzfressende Marginal- 
spalten - und ein wenig zu sehr auf die 
grafische Wiedergabe. Die CD ist für an- 
gehende Makro-Programmierer ge- 
dacht. Ein umfassendes elektronisches 
Buch sorgt hier für das notwendige 
Know-how. Vom Preis her aber nicht 
gerade ein Schnäppchen. 





Preis: 90 Mark (mit CD) 


Info: Harald Göckel: Corel WordPerfect 7 
— das Kompendium, Markt&Technik 1997, 
879 Seiten, ISBN 3-8272-5187-7 


Meinung: Zum Nachschlagen und Arbei- 
ten, für den Anfänger bis zum Program- 
mier-Profi. 


Punkte: —; > 
Corel WordPerfect 7 


Das Einsteigerseminar behandelt in er- 
ster Linie nur die Textverarbeitung aus 
der WordPerfect Suite. Das Seminar ist 
mehr eine Aufforderung zum Klicken 
mit der Lizenz für erste Ergebnisse. 

Als Tour durch die Funktionswelt des 
Textprogramms bleiben die anderen 
Applikationen des Corel-Pakets außen 
vor. Wer sich nur für die Textverarbei- 
tung interessiert, kann sich mit dieser 
Anleitung sicher durch die Grundfunk- 
tionen klicken und bekommt alle Begrif- 
fe und Schritte ausführlich erklärt. 


Preis: 20 Mark 

Info: Marianne Leschik: Corel WordPer- 
fect 7 für Windows 95&NT - das Einstei- 
gerseminar, bhv 1997, 360 Seiten, ISBN 3- 
89360-917-2 

Meinung: Für Anfänger und solche, die es 
preiswert haben wollen. 


Punkte: 


Pre — 


Excel 97 - das Kompendium 


Im Stile der üblichen Kompendium-In- 
halte ist dieses Excel-Werk für den am- 
bitionierten Anwender geschrieben. Die 
Konzeption schlägt mehrere Fliegen mit 
einer Klappe: Für den Einsteiger bietet 
es schrittweises Vorgehen, für den Fort- 
geschrittenen ausreichend Informatio- 
nen zum Nachschlagen. 

Zudem sind über 200 Seiten der Ma- 
kro-Programmierung gewidmet. Ein 


Einstieg in diese schwierige sehr nützli- 


che Materie ist damit ohne weiteres 
möglich. 

Schön wäre es gewesen, wenn - wieim 
Word-Kompendium, das in derselben 
Reihe bei Markt& Technik erschienen ist 
- auch Umsteigern der Weg klar gezeigt 
worden wäre. 


Preis: 80 Mark (mit CD) 

Info: Said Baloui: Excel 97 — das Kompen- 
dium, Markt&Technik 1997, 999 Seiten, 
ISBN 3-8272-5216-4 

Meinung: Solide Informationen für An- 
fänger, Fortgeschrittene und angehende 
Programmierer. 


Punkte: 


Punkte mm 


Excel-Programmierung 
a 2) 
Die über 1000 Seiten des Wälzers wollen 
erst einmal durchgearbeitet werden. Das 
pfundschwere Buch ist denn auch kein 
Nachschlagewerk, sondern eine Anlei- 
tung zum Schreiben (und Aufzeichnen) 
von Makros in Excels Visual Basic für 
Applikationen, das nun auch in allen Of- 
fice-Applikationen programmierbar ist. 
Wenn Sie noch keine Programmier- 
Erfahrung besitzen, liefert Ihnen dieser 
Band die Grundlagen dafür mit - didak- 
tisch und praktisch auch die Vor- und 
Nachbereitung des Gelernten. Der Wäl- 
zer ist mit fast 120 Mark jedoch jenseits 
der Schmerzgrenze. Insgesamt ein ge- 
lungener Einstieg in die Beherrschung 
einer VBA-Applikation. OTR 


Preis: 119 Mark (mit Diskette) 
Info: Matthew Harris: Excel-Programmie- 
rung mit VBA in 21 Tagen, Sams 1996, 
:1070 Seiten, ISBN 3-87791-888-3 e 
Meinung: Keine Einbahnstraßemit 
Scheuklappen für das Zertifikat-Lernen, 
sondern gepflegtes Programmier-Know- 
how für Office-Profis. a. 
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TE ONE ETERELEEETERTRTTTE Ausblendfunktion arbeiten 


" DIN A4-Flochbett- oder Einzugscanner mit 32-bit-TWAIN-Schnittstelle 


DATA BECKER Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 
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Linux-Distribution 


Nahezu 
konkurrenzlos 


F? ganz besonders feines Stück Li- 
nux drängt auf die heimischen Com- 
puter: Debian/GNU Linux 1.3.1. Gerade 
erstist das System von einem Ausflug ins 
Weltall zurückgekehrt, wo es auf der 
Raumfähre Columbia seinen Dienst ver- 
sah. 

Die Debian/GNU Linux wurde nicht 
von einer Firma zusammengestellt, son- 
dern von über 200 unentgeltlich arbei- 
tenden Programmierern. Herausge- 
kommen ist eine Distribution mit 974 
Paketen. Das Booklet der CD-Hülle 
fungiert als Handbuch. Die 80 Seiten be- 
schränken sich auf die einzelnen Instal- 
lationsschritte und die Bedienung des 
Installations-Tools dselect. 

Das Debian-eigene Dateiformat .deb 
für Binärpakete überprüft die Abhängig- 
keiten unter einzelnen Programmen. 
Ausgesprochen nützlich ist, daß sich 
auch RPM-und TGZ-Fremdpakete über 
das Programm alien installieren lassen. 

Auf den beiden CDs befinden sich ne- 
ben den Kernels 2.0.29 und 2.0.30 die 
obligatorischen GNU Compiler sowie 
eine Menge Netz-Software (Apache, 
Squid, Samba, PPP), XFree86 3.3, TeX 
und viele Spiele. Ein echtes Highlight 
sind die Ausgaben der amerikanischen 


Linux Gazette. BM 
DEBIAN/GNU LINUX 1.3.1 
Preis: 19,80 Mark 
Info: JF Lehmanns, 10623 Berlin, 
www.LOB.de 





Meinung: Die ausgezeichnete Zusam- 
menstellung der Software und die Fähig- 
keit, auch Fremdpakete einzuspielen, ma- 
chen diese Distribution zusammen mit 
dem günstigen Preis zu einem Muß. Einzi- 
ger Kritikpunkt: die Installationsroutine. 


————> 





Punkte: 
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Linux-Literatur 


Kompakter 
Lesestoff 


as Linux Anwenderhandbuch, der 

Klassiker in der Systemadministra- 
tion für Linux, geht mittlerweile in die 
siebte Auflage. Die Autoren zeigen in 
vorbildlicher Weise, wie man ein Fach- 
buch schreibt, das auch für Compu- 
teranfänger verständlich ist. 

Es vermittelt auf 600 Seiten vor allem 
Grundkenntnisse. Die Autoren versäu- 
men es aber nicht, auch tiefer einzustei- 
gen, und wenn es angebracht ist, auch die 
Hardware anzusprechen. 

Sehr übersichtlich, da sauber gegliedet 
und jeweils mit einem Beispiel versehen, 
ist das Kapitel über die verschiedenen 
Shell-Kommandos. Die Besprechung der 
grafischen Oberfläche X11 und eine Ein- 
führung in die Konfiguration einiger 
Window-Mänager schaffen eine fundier- 
te Basis für eigene Studien. 

Sehr ausführlich ist das Kapitel „Sy- 
stemverwaltung“. Und das mit gutem 
Grund: Hier erfährt der angehende Sys- 
temadministrator vieles über das Kon- 
zept und die Wichtigkeit von Zugriffs- 
rechten, Paßwortsystemen und Prozeß- 
ordnung. Ebenfalls viel Platz nimmt die 
Konfiguration des Mail- und News-Sy- 
stems ein, insbesondere von UUCP. 

Eine kleine Einführung in den Editor 
elvis und in die Shell-Programmierung 
runden den „Leitfaden für die System- 


verwaltung“ ab. BM 
LINUX HANDBUCH 
Preis: 59 Mark 





Info: LunetiX, Berlin, www.lunetix.de 
Meinung: Das Buch ist sehr übersichtlich 
aufgebaut und verständlich geschrieben. 
Für den Linux-Anfänger unerläßlich, für 
den Fortgeschrittenen ein kompaktes 


Nachschlagewerk. 
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Linux-Distribution 


Vorwiegend 
Hausmannskost 


ach PTS-DOS kommt jetzt PTS- 

Linux in Form einer 600 MByte 
großen Distribution aus dem Hause 
Hilchner. Die Installationsroutine und 
das Handbuch stammen von der Deut- 
schen Linux Distribution DLD. 

Die Installation verläuft ohne Proble- 
me. Bei der Erstinstallation können Sie 
nur ein paar voreingestellte Konfigura- 
tionen auswählen. Es bietet sich an, eine 
Minimal-Version mit XFree86 (Version 
3.2-9) zu wählen und später die Installa- 
tion der gewünschten Pakete mit dem 
Programm ViPer nachzuholen. Zwar 
schafft es ViPer nicht, Paketabhängig- 
keiten automatisch aufzulösen, aber das 
grafische Installationsprogramm zeigt 
die zum Betrieb notwendigen Kompo- 
nenten in einem separaten Fenster an. 

Bis auf einige interessante Demos 
(AcceleratedX, Yard, FlagShip) besteht 
die CD hauptsächlich aus Paketen 
(RPM-Format), die auch auf jeder ande- 
ren Distribution zu finden sind. Boot- 
Kernel ist die Version 2.0.29, die Kernel- 
Sources sind aber bis 2.0.30 bzw. 2.1.43 
vorhanden. 

Die Pakete sind gut vorkonfiguriert. 
Daher sollte die Administration des Sy- 
stems auch Anfängern nicht allzu schwer 
fallen. Als „Bonus“ ist sogar noch ein 


Audio-Track auf der CD. BM 
PTS LINUX 1.0 
Preis: 39,80 Mark 





Info: Hilchner, 41468 Neuss, 
www.hilchner.de _ 

Meinung: Eine solide Distribution, die bei 
den Software-Paketen leider nur Stan- 
dard bietet. Die reibungslose Installation - 
und der günstige Preis sprechen jedoch 


für PTS Linux. 
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SupraExpress 56e und 336e: nicht nur für Surfer. 


Damit sind Sie jetzt vom Start weg rekordverdächtig schnell und kostensparend im Internet 
unterwegs. Dank neuester K56Flex Technologie und bis zu 56.000 bps. Und im Gegensatz zu 
ISDN - ohne Zusatzkosten oder spezielle Anschlüsse. Dafür offerieren unsere Modems als voll 
ausgestattete Daten- und Fax-Modems alles, was das Herz begehrt: Anrufbeantworter, Online- 
Verbindung und jede Menge Software. Natürlich sind sie auch abwärts kompatibel zu allen 
heutigen Modems & Standards und über Flash-BIOS Technologie zukunftssicher und einfach 
aufzurüsten. SupraExpress 56e 


| Genaue Infos über unsere Modems bzw. alle Produkte von Diamond erhalten Sie jetzt bei 
Bucoı BOT T1gsole IV late 
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Suprafxpress 336e V+ 

= Externes 33.600 bps 
Faxmodem 
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fonieren und 
Datenübertragung (ASVD) 

ee @iil; 
Videokonferenzen (V.80) 


SupraExpress 56e 

= Bis zu 56 Kbps - High- 
speed Surfen im Internet 

> Vorbereitet für Video- 
konferenzen 

>— FlashROM für einfachste 
Software Updates 

>=. Basierend auf neuester 

Rockwell Technologie 
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Actebis Computerhandelsges. Computer 2000 Astra Datentechnik GmbH Macrotron Distribution GmbH 
D-Tel. : +49-2921-99-0 D-Tel. : +49-89-7494-0 D-Tel. : +49-2233-6878-0 D-Tel. : +49-89-4208-0 


D-Fax : +49-2921-99-3399 D-Fax : +49-89-7494-1100 D-Fax : +49-2233-6878-162 D-Fax : +49-89-4208-162 
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D-Fax : +49-531-2118-189 D-Fax : +49-2957-79-9291 Accelerate your world. 
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Diagramm-Software 


Visualisieren 
D: Marktführer im Bereich Draw- 


ing- & Diagramming-Software, 
Visio, geht mit den 5.0er Versionen an 
den Start: Ab Mitte Oktober sollen Visio 
Standard, Professional und Technical, in 
Deutsch in den Händlerregalen stehen. 

„Intelligente“ Vorlagen (Shapes), die 
sich per Maus auf die Arbeitsfläche zie- 
hen und verbinden lassen, zeichneten 
Visio bereits in den Vorversionen aus. 
Die neue Generation enthält unter der 
an MS Office 97 angepaßten Oberfläche 
viele zusätzliche Shapes. So erhielt Vi- 
sual Technical rund 350 neue Vorlagen. 
Besonders praktisch ist die überarbeite- 
te, automatische Linienführung, die sich 
vor allem bei überkreuzenden Verbin- 
dungen bemerkbar macht. 

Wichtig für umfangreiche Objekte ist 
die neue, allerdings recht umständliche 
Ebenenfunktion. Ein Vertauschen der 
Ebenen per Drag&Drop funktioniert 
nicht. Bereits Visio Standard läßt sich 
mit Visual Basic für Applikationen, C 
oder C++ anpassen. 

In Visio Professional, das sich insbe- 
sondere für Netzwerkdiagramme anbie- 
tet, finden Sie verbesserte Vorlagen. Vi- 
sio Technical enthält weitere Zeichen- 
funktionen, etwa für eigene Linien und 
Muster. Hinzugekommen sind Filter für 
AutoCAD sowie weitere Makros, mit 
denen sich etwa der Raumbedarf eines 
Zimmers berechnen läßt. Auch die Ro- 
tation von Seiten ist möglich. PK 


VANIIeE. RL 


Preis: voraussichtlich 325 Mark für das 
Standard-Paket, Technical und Professio- 
nal ca. 750 Mark 


Info: Visio, 81379 München, 
www.visio.com 


Meinung: Visio ist noch ein gutes Stück 


besser geworden. 


Punkte: 
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Dokumentenverwalter 
Durchnumeriert 


lick, und schon ist die Datei gespei- 

chert. Doch wo? Und wie hieß sie 
noch gleich? Dokumente, Bilder, Texte, 
CAD-Zeichnungen oder Internet-Fa- 
voriten verwaltet der Office Manager 2.0 
komfortabel. 

Alles befindet sich unter einer Ober- 
fläche, der Anwender muß sich nicht 
mehr darum kümmern, wo der Rechner 
die Daten aufbewahrt. Das ist gerade für 
Nutzer praktisch, die mit mehreren Pro- 
grammen an einem Projekt arbeiten, bei- 
spielsweise mit Word, Excel und einem 
CAD-Programm. Aus der Oberfläche 
heraus werden die Anwenderprogram- 
me aufgerufen und die Daten gespei- 
chert. In einer Dialogbox füllt der An- 
wender verschiedene - vorher selbst ein- 
gerichtete — Felder aus, die nachher für 
die Suche wichtig sind. Der Rest, wie 
Namensgebung und Pfadname, bleibt 
Sache des Programms. Dieses numeriert 
die Daten einfach durch. 

Für den Export der Daten entstehen 
daraus jedoch keine Probleme. Nur 
beim schnellen Kopieren auf Diskette 
bleibt die Zahl erhalten. Unter Senden 


an andere gibt es ein Dialogfenster, wo 


sich nicht nur der Ort, sondern auch der 
Name eintragen läßt. Der Datenimport 
funktioniert ebenso. 

Die Hilfe und das mitgelieferte Hand- 
buch sind ausgezeichnet und lassen kei- 
ne Fragen offen. Dennoch ist eine Einar- 
beitungszeit von einigen Wochen not- 
wendig. TR 


OFFICE MANAGER 2.0 


Preis: 199 Mark 

Info: IP Berlin, 13357 Berlin, 
ipmueller@compuserve.com 
Meinung: Nach einem Monat Gewöh- 


nungszeit können Sie mit dem Manager 
komfortabel Ihre Dokumente verwalten. 


Aktienverwaltung 


Börsenprofi 


ktien sind zur Zeit der Renner. DM 

Money Maker bietet einen Informa- 
tionsteil rund um die Börse mit Videos- 
quenzen und einem Börsenlexikon so- 
wie ein Depot- und ein Chart-Modul. 
Das Lexikon mit rund 3000 Stichworten 
isteine Windows-Hilfedatei auf Basis ei- 
nes Fischer-Taschenbuchs. Die 25 
mehrminütigen Videos decken Themen 
von Aktiengrundlagen bis zum Steuer- 
recht und Fondssparen ab. Leider läuft 
Money Maker nicht mit der Einstellung 
für große Schriftarten im Windows- 
Desktop. 

Depotverwaltung und Chart-Modul 
sind in einem separaten Programm zu- 
sammengefaßt. Sie können mehrere De- 
pots (mit Aktien, Fonds, Optionsschei- 
nen etc.) verwalten und in der Gewinn- 
übersicht Ihren Erfolg (oder Mißerfolg) 
schnell erfassen. Das Chart-Modul für 
Analysen läßt kaum Wünsche offen: 
gleitende Durchschnitte, Trendlinien, 
technische Indikatoren, Überlagerung 
mehrerer Papiere und Zeitreihen bis zu 
fünf Jahren. Die angebotenen Optionen 
stellen auch Profis zufrieden - Anfänger 
könnten aber irritiert aufgeben. 

Beim Update der Kursdaten müssen 
Sie selbst Hand anlegen: Sie gehen zur 
Web-Seite von DM und laden die 
Börsenkurse von 4500 Aktien in ein spe- 
zielles Verzeichnis. Bequemer geht es 
mit den 23 000 kostenpflichtigen Kurs- 
werten aus der Mailbox von logical line 


- ein Mausklick reicht. WN 
DM MONEY MAKER 
Preis: 79 Mark 


Info: Verlagsgruppe Handelsblatt, 40213 
Düsseldorf, www.dm-online.de 
Meinung: Bis auf das unkomfortable Ak- 
tien-Update per Hand ist Money Maker 
ein durchaus professionelles Programm. 








NOKIA 


CONNECTING PEOPLE 


Nur wo Ideen und Utopien Raum haben zu wachsen, kann Neues entstehen. 

Für alle Multimedia-Anwendungen bietet NOKIA den zeitgemäßen "Eye-Catcher": Durch Integration aller wichtigen Komponenten haben wir 
Monitore für die interaktive Kommunikationswelt von heute und morgen geschaffen. Wir bieten Ihnen Monitore mit HiFi-Qualität durch unser 
einzigartiges Subwoofer-Soundsystem samt integriertem Mikrofon sowie, für die Kommunikation per Videoconferencing, Internet oder MMX- 
Applikation, eine integrierte CCD-Farbvideo-Kamera. Unser Spezialentspiegelungsverfahren, Nokia Coating’”, ist ein zusätzlicher Pluspunkt für Ihre 
Augen. Zudem garantiert der Name NOKIA Bildschirme mit TCO 95 Zertifikat, was Ihnen eine "Nullrunde" beim Thema Strahlung im Büro bringt. 
Durchdachte Qualitätsprodukte für eine interaktive Welt. Dafür forschen und entwickeln wir. 

Mehr Informationen erhalten Sie: In Deutschland bei Macrotron Distribution GmbH 089-420 8164 und Computer 2000 Deutschland GmbH 089-749 40, 
in Österreich bei Macrotron GesmbH 0043-1-4081 5430, in der Schweiz bei COS AG 0041-56-48495.00. 
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Nutzen Sie 41 Seiten 


Anschaffungswert 
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gemäß linearer AfA 
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40% 90% 
zulässige Leasingdauer 


betriebsgewöhnliche 
Nutzungsdauer 





Projekt: Excel —- Leasingraten und Zellnamen ..... 220 
Sie wollen ein Auto leasen? Excel hilft Ihnen bei der Vertragsver- 
handlung. Und nebenbei lernen Sie, wie Sie mit Zellnamen kürzere und 
besser lesbare Excel-Formeln schreiben. 











Projekt: MegaCAD 13.5 — 3D-Zeichnen ..........:- 228 
Verfolgen Sie, was man mit Computer-Aided Design alles machen 


kann. Die dritte Dimension erwartet Sie: Richten Sie mit uns einen 
Wintergarten ein. 
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TECHNISCHER SUPPORT 


Mit. Rat:und Tat... ....0 000 000 Den anne 202 
Papiersparprogramm, CD-ROM- und RAM-Probleme, 
Programmiersprachen, Jahr-2000-Problem 


TIPS & TRICKS 


Hardware... 200.0. ee N een 204 
1 Billige Bilder bearbeiten 
2 Wie Farben wirken 
3 Farbwelten 


Betriebssysteme 0000.00 0ae an sense near een 205 
4 Windows 95: Mehrere Generationen 
5 Windows 95: Ein tiefer Blick ins Netzwerk 
6 Windows 95: Schnellansicht 
7 Windows 95: Animiertes Startlogo 
8 Windows 95: Täglich neu 
9 Windows 95: Kontextmenü Neu 
10 Windows 95: Verschiedene Desktops 
11 Windows 95: Lob der Mannschaft 


ADDUKSHONeN. v0. 20 ee nase 209 
12 Word 6/7: Word-Befehle umdefinieren 

13 Word: Sexismus in Microsofts Textverarbeitung 

14 AOL/Netscape: Doppelte Buchführung 

15 AOL: Bundesweit zum Ortstarif (Teil 2) 

16 Win 95 Editor: Vereinfachter Dateizugriff 

17 Windows Draw 5.0: Einladungen im Seriendruck 

18 Micrografx Picture Publisher: Fliegende Schatten 

19 Excel: Schnelle Rahmen 

20 T-Online Decoder 2: Direktstart ins Internet 


Programmierung: Java... .....2.-.5. ss ee 212 
Dipl. Ing. Matthias Nagel, der Autor dieser Java-Tips, pflegt seine 
eigene Homepage: 
http: //ourworld.compuserve.com/homepages/MNagel/ 
Schreiben Sie ihm, wenn Sie Fragen haben oder Erfahrungen mit 
ihm austauschen möchten. 
21 Java frei im Netz 
22 Java-Umgebung einrichten 
23 Java-Anwendungen 
24 Java-Quelldateien 
25 Textdateien betrachten 
26 Ein Bildbetrachter - selbstgemacht 
27 SQL-Tool mit JDBC 
28 Mit Java starten 
29 Systemeigenschaften 


BUG-BUSTERS 


Word 6/7: Künftig nurnoch dot .......2s2esesesesen 000. 205 
Office 97: Falsche Symbolbilder vermeiden ............... 205 
StarWriter 4: Grobe Sicherheitslücke im Web-Browser..... 205 
Cyrix 6x86: Verspielte Inkompatibilität .............20.... 206 


Excel: Letztes Sicherungsdatum als Kopfzeile.............- 214 
T-Online-Decoder 2: Per Makro ins Internet. .............» 214 
StarWriter 4.0: Inhaltsverzeichnis als Hyperlink ........... 216 


Listingsiim Kllo-Pack: 772... men ae. 244 
TASM: Tatüü Tataal 

TASM: Pannenhilfe 

Pascal: Wildcards 

C: Textsuche 

Kilo-Mark des Monats: 

Java-Ladehilfe für Windows mit Pascal.......222r2222 20.0... 246 

















1000-Zeilen-Wettbewerb: Java ................ 
Erst denken, dann lenken - ein Boulder-Dash-Clone trainiert Ihre 
Gehirnzellen, wenn Sie die Figur über das Spielfeld lenken. 


Mailboxen: online... esse unes seen ses an 256 





ACHTUNG: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten Beiträge, Pro- 
gramme und Listings mit einem ausdrücklichen Hinweis, in 
dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr Material in unseren 
Mailboxen, der Databox und im Online-Medium DIP als Public- 
Domain-Software zur Verfügung zu stellen. Wird Ihr Beitrag im 
Heft veröffentlicht, erhalten Sie selbstverständlich weiterhin 


0,80 Mark für jede abgedruckte Zeile und als Gewinner einer 
der beiden Wettbewerbe 1000 bzw. 1024 Mark. Einsendungen 
ohne diesen ausdrücklichen Hinweis werden nicht mehr 
berücksichtigt. 

Unsere Adresse: 

PC Magazin, Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkirchen 
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Projekt: WinAnruf 2.0 — 

ISDN als Komfort-Anrufbeantworter ............ 
Sprechen Sie nach dem Signalton! Mit ISDN eröffnen sich völlig neue 
Perspektiven für den PC. Mit der richtigen Software rüsten Sie Ihren 
PC zum vollwertigen Anrufbeantworter auf, der seine analogen Riva- 
len in den Schatten stellt. 





Projekt: Networking mit Windows NT — 

JERZIP könfiguwieren „2:2 2200. 4400 rennen 

Mit Windows NT steht ein umfangreiches Netzwerk-Betriebssystem 
zur Verfügung. Konfiguration und Zusammenspiel der verschiedenen 
Dienste sind jedoch nicht immer leicht durchschaubar. 
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PAPIER SPAREN, CD-ROM, BIOS, RAM, PROGRAMMIERSPRACHE 


Wir lösen Ihre Hard- und Software-Probleme 


Mit Rat und Tat 


PAPIERSPARPROGRAMM 
Beim Drucken sparen 


Mit welcher Win-95-Version arbeiten 

Sie? Den Unterpunkt Zayout finde ich 

nirgends. Somit kann ich mit Ihrem Tip 

nicht zwei oder vier Seiten auf einem 
DIN-A4-Blatt verkleinert ausdrucken. 

DR.MED.JÜRG KyM, 

CH-8126 ZUMIKON-ZÜRICH 


© ANTWORT DER REDAKTION: Der Rat, 
den wir in der Ausgabe 8’97, Seite 166, 
unter dem Titel „Papiersparprogramm“ 
gegeben haben, bezog sich nur auf Post- 
Script-Drucker. Im Support der Ausgabe 
10°97 (S. 166) lösten wir dann das Pro- 
blem, zu dem sehr viele Fragen eingin- 
gen, mit einem kommerzielles Pro- 
gramm auch für andere Drucker. 

Ein weiterer Ansatz für Heimanwen- 
der mit Tintenstrahl- oder Nadel- 
druckern ohne PostScript-Funktion zeigt 
eine etwas kompliziertere Methode, um 
trotzdem mehrere DIN-A4 Dokumente 
auf einer Seite unterzubringen. Dazu in- 
stallieren Sie unter Windows 95 einen 
PostScript-fähigen Drucker, zum Bei- 
spiel den HP LaserJet 4/4M PostScript. 
Diesen Drucker verbinden Sie mit dem 
Anschluß FILE:. Bei den Einstellungen 
legen Sie dann fest, ob Sie eine, zwei oder 
vier Seiten auf ein Blatt ausdrucken 
möchten. Die Druckdatei speichern Sie 
im PostScript-Format. 

Nun benötigen Sie ein Programm, das 
PostScript-Dateien auf nicht PostScript- 
fähigen Druckern zu Papier bringt. Da- 
zu eignet sich zum Beispiel das Share- 
ware-Programm Ghostscript unter der 
Adresse: 

www.cs.wisc.edu/-ghost/ 

WOLFGANG BÜNING/ET 


TREIBERPROBLEM 
BEI WINDOWS 95 


Bockiges CD-Laufwerk 

Woran kann es liegen, daß ich mit einem 
SCSI-CD-ROM-Laufwerk von Toshi- 
ba auf eine selbstgebrannte Multisessi- 
on-CD unter Windows 95 (auch in einer 
DOS-Box) keinen Zugriff habe, woge- 
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gen unter reinem DOS oder unter Win- 
dows 3.11 keine Probleme auftreten? 
UDO MUERLEBACH (VIA E-MAIL) 


© ANTWORT DER REDAKTION: /hr Pro- 
blem läßt eigentlich nur eine Lösung zu: 
Da das Laufwerk die CD unter DOS 
richtig lesen kann, liegt keine Inkompa- 
tibilität seitens der Hardware vor. Daher 
können Sie unter Windows 95 nur versu- 
chen, einen neueren Treiber für das Tos- 
hiba-Laufwerk zu installieren. MP/ET 


SPEICHERPROBLEM 
BEIM 386ER 


Voller Einsatz 


Ich habe einen alten 386SX-16 MHz. Als 
dessen Batterie leer war, wurde das 
BIOS gelöscht. Da ich diesen PC als 
„Schreibmaschine“ reaktivieren will, ha- 
be ich eine neue Batterie eingebaut. Nun 
zählt das BIOS beim Booten zwar 1024 
KByte, erkennt dann aber nur 640 
KByte. Die 384 KByte im Extended Me- 
mory werden nicht angesprochen, ob- 
wohl ich den Speicher im BIOS korrekt 
angemeldet habe. Wie kann ich die 386 
KByte wieder ansprechen? 

KAI-JORG PETER (VIA E-MAIL) 


© ANTWORT DER REDAKTION: Beim An- 
melden des Speichers im BIOS beachten 
Sie insbesonders folgende Punkte: Bei ei- 
nigen älteren PCs können Sie im BIOS 
den installierten Speicher einstellen, so 
zum Beispiel, wieviel RAM der PC er- 
kennen soll. Meistens gibt es nur zwei, 
drei Wahlmöglichkeiten: 512, 640 und 
1024 KByte. Aktivieren Sie beim Start 
das BIOS-Setup, und ändern Sie den 
entsprechenden Menüpunkt auf 1024 
KByte. 

Eventuell wurde nach dem Einbau der 
Batterie das BIOS nicht korrekt initiali- 
siert. Laden Sie deshalb versuchsweise die 
BIOS-Default-Werte. Beachten Sie je- 
doch, daß dabei eventuell Ihre Festplat- 
ten-Werte im BIOS verlorengehen. Also 
notieren Sie diese zuvor, um die Werte 
dann wieder eintragen zu können. 

Eine andere, aber unbequemere Me- 
thode setzt weitere Kenntnisse über das 







Motherboard voraus: Suchen Sie auf 
dem Mainboard die Steckbrücke, mit der 
Sie das CMOS zurücksetzen können. 
Doch notieren Sie auch hierbei zuvor die 
Festplattendaten. ME/ET 


PROGRAMMIERSPRACHE 


Ideal fürs 
Selbststudium 


Welche Programmiersprache ist für je- 
manden geeignet, der zwar mit Pro- 
grammen umgehen kann, aber gern 
mehr wissen will? Gibt es Programmier- 
sprachen, welche ich mir mit Fleiß und 
Mühe beibringen und damit auch zu an- 
sehnlichen Anwendungen kommen 
kann? 

Wie wäre es mit einer kleinen Rubrik 
für Einsteiger, so einer Art Übersicht zu 
verschiedenen Compilern. 

MARIO SARTO (VIA E-MAIL) 


© ANTWORT DER REDAKTION: Auf die 
Frage nach der idealen Programmier- 
sprache für Einsteiger kann es nur eine 
subjektive Antwort geben. Eins vorweg: 
Sie können sich jede Programmierspra- 
che selbst beibringen. 

Zunächst einmal kommt es darauf an, 
was Sie machen wollen. Wollen Sie nur 
Algorithmen ausprobieren, sollten Sie 
sich einen der „alten“ DOS-Compiler 
zulegen. QBasic, das auch mit Windows 
95 noch ausgeliefert wird, ist weniger ge- 
eignet, die strukturierte Programmie- 
rung zu lernen. Besser ist auf jeden Fall 
Turbo Pascal (relativ leicht zu lernen) 
oder C (sehr schwer). 

Wenn Sie Windows-Anwendungen 
schreiben wollen, bieten sich Visual Ba- 
sicund Delphi an. Beide Programmier- 
umgebungen sind verhältnismäßig ein- 
fach zu bedienen und liefern - zumin- 
dest, was das Programm-Design betrifft 
- auch recht schnell Ergebnisse. Zu bei- 
den Sprachen gibt es hinreichend Lite- 
ratur. 

Wollen Sie in die Windows-System- 
programmierung einsteigen, sollten Sie 
gleich mit Visual C++ anfangen. Wie C 
unter DOS ist Visual C++ sehr schwer zu 





lernen und führt nicht unbedingt zu ei- 
nem guten Programmierstil. 

Wenn Ihre Programme auf mehreren 
Betriebssystemen laufen sollen, wählen 
Sie Java. Java vereint die Vorzüge meh- 
rerer Programmiersprachen, ist objekt- 
orientiert, modular und hat eine strenge 
Typüberprüfung. Das Java Develop- 
ment Kit (JDK) gibt es zusammen mit ei- 
ner umfassenden Dokumentation ko- 

stenlos bei: 
www.sun.com 
Und bis auf Systemprogrammierung 
können Sie so ziemlich alles mit Java ma- 
chen. 

Ihre Anregung bezüglich der Rubrik 
für Einsteiger haben wir aufgegriffen. 
Wir werden in einer der nächsten Ausga- 
ben damit anfangen. WR/ET 


E-MAIL AUF REISEN 


Weltweit verbunden 


Meine Schwester möchte für ein halbes 
Jahr durch Australien und Neuseeland 
reisen. Gerne würde ich mit ihr in dieser 
Zeit per E-Mail in Kontakt bleiben. Gibt 
es in diesen Ländern Wege, an die Mails 
heranzukommen, auch wenn man ohne 
Rechner unterwegs ist? 

Soweit ich weiß, gibt es auch in Aus- 
tralien in den größeren Orten Internet- 
Cafes. Ich erinnere mich auch, von öf- 
fentlichen Terminals in Bibliotheken 
gehört zu haben. Im Web gibt es Listen 
von Internet-Cafes. Stimmt es, daß sich 
hierfür solch ein E-Mail-Account gera- 
dezu anbietet? Oder gibt es bessere Al- 
ternativen? 

MARTIN BAUREIS (VIA E-MAIL) 


© ANTWORT DER REDAKTION: Wer sein 
Laptop nicht auf Reisen mitschleppen 
will, ist für seine E-Mail-Verbindung in 
der Tat auf öffentlich zugängliche Server 
angewiesen. Diese finden Sie oft unter- 
wegs auf Ihrer Reise. 

Einen weiteren hervorragenden Kom- 
munikationsweg über E-Mail betreibt 
die Firma Tobit - befristet - als Werbe- 
gag: Da werden Faxe zu Bildern gewan- 
delt und an eine E-Mail-Adresse ge- 
schickt, entsprechend Sprache in wav- 
Dateien. Der Nutzer erhält eine eigene 
Fax- und Telefonnummer. Dann muß 
nur noch der Rechner auf der Empfangs- 
seite mit den Dateien umgehen können. 


Die Tobit Software GmbH führt ei- 


nen neuen, großen Feldtest durch, an 


dem alle teilnehmen können. Der Dienst 
ah.david.tobit.com 
verbindet das Mail-Postfach mit dem 


TECHNISCHER SUPPORT 


klassischen Telefonnetz. Jeder, der eine 
Mail an die Adresse 

register. fax@ah.david.tobit.com 
schickt, erhält eine Nachricht zurück, in 
der seine persönliche Faxnummer ge- 
nannt wird. Fortan werden alle Faxe, die 
auf dieser persönlichen Faxnummer ein- 
gehen, automatisch an die E-Mail- 
Adresse weitergeleitet. 

Das funktioniert ganz einfach: Sobald 
sich der Teilnehmer mit seiner E-Mail- 
Adresse bei dem System registriert, wird 
diese Adresse fest mit einer persönlichen 
Faxnummer verbunden. Wird ein Fax an 
diese Nummer gesendet, verschickt der 
Tobit-Server eine Mail mit dem Fax als 
Anhang im gif-Format. Vorher wandelt 
der OCR-Server (Optical Character Re- 
cognition) das Fax in normal lesbare Zei- 
chen um. 

Darüber hinaus richten Sie auch eine 
eigene Sprach-Mailbox ein. In diesem 
Fall genügt eine Nachricht an: 

register.voice@ah.david.tobit.com 
Auch hier erfolgt postwendend eine Be- 
stätigungs-E-Mail mit der eigenen Tele- 
fonnummer. Die eingegangenen Nach- 
richten werden diesmal als Anhang im 
wav-Format übermittelt. 

Dieser Dienst wird mit „David“ von 
Tobit Software betrieben und dient For- 
schungs- und Entwicklungszwecken. 
Die Nutzung ist kostenfrei. Der Feldver- 
such endet allerdings schon am 
31.12.1997. MAM/ET 


EXPLORER-ERGEBNIS DRUCKEN 
Umleitung 


Gibt es einen Trick, wie man ein (etwas 
längeres) Suchergebnis des MS Explorer 
drucken kann? Unter Windows 3.1 hat- 
te ich PC-Tools als Datei-Manager akti- 
viert, und da war dies möglich. Im mo- 
dernen Windows 95 fehlt das. 


WOLFGANG SCHENK (VIA E-MAIL) 


© ANTWORT DER REDAKTION: In der Aus- 
gabe 10°97 hat unser Leser Gerhard Frey 
in Tip 26 „Geheimnisvolle Inf-Dateien“ 
(S. 174) eine Methode gefunden, wie Sie 
Inhalte, die der Explorer anzeigt, zum 
Drucker schicken können. ET 


TREIBERPROBLEM 
BEI WINDOWS 95 


DirectX-Treiber 

Seit ich Command und Conquer auf 
meinem 200 MMX geladen habe, ist 
auch der DirectX Treiber auf meinem 
System. Ich habe eine ATI-mach-64- 


en TER 


PCI-Grafikkarte installiert. Wenn ich 
nun ein MPEG-Video abspielen möch- 
te, sehe ich jeweils nur die ersten 5 bis 10 
Sekunden des Films, und das nur in Zeit- 
lupe. Bevor ich C & C installiert hatte, 
war alles noch in Ordnung. Momentan 
weiß ich nicht mehr weiter. Bitte geben 
Sie mir einen Tip. 

ANDREAS SCHNEIDER (VIA E-MAIL) 


© ANTWORT DER REDAKTION: Für die Lö- 
sung Ihres Problems gibt es zwei Wege: 
1. Sie reaktivieren den alten Treiber Ih- 
rer Grafikkarte. Dazu müssen Sie in der 
Systemsteuerung das Modul Software 
öffnen. Wählen Sie nun DirectX aus, und 
klicken Sie auf Hinzufügen/entfernen. 
Über den Button Restore Display Dri- 
vers können Sie Ihren alten Treiber re- 
aktivieren, sofern dieser nicht durch 
Microsoft zertifiziert war. 
2. Andernfalls sollten Sie sich den neue- 
sten Treiber für Ihre Karte besorgen. 
Wählen Sie dazu beispielsweise die 
Homepage von ATI an: 
www.atitech.com MP/ET 


JAHR-2000-PROBLEM 


Die Echtzeituhr steht 


Ich habe Ihr Programm vom Internet ge- 
laden und auch ausgeführt! Die Ergeb- 
nisse im DOS-Fenster unter Windows 
95 unter dem Award-BIOS sind kor- 
rekt. Nur die Echtzeituhr macht mir 
leichtes Kopfzerbrechen. Sie hat den 
Sprung ins nächste Jahrtausend nicht ge- 
schafft und blieb im Jahre 1900. Ist diese 
„Inkonsistenz“ sensibel, was Daten an- 
belangt? Gibt es hier Abhilfe? Ich habe 
ein Asus-Motherboard mit einem Dal- 
las-Clockchip. 


HENNING ROGER VIA E-MAIL 


© ANTWORT DER REDAKTION: Das Ergeb- 
nis bedeutet, daß die Echtzeituhr das 
Jahrhundert-Byte im CMOS nicht in- 
krementiert. Beim Start nach dem 
1.1.2000 um 00:00 Uhr wird das Jahr- 
hundert der Systemzeit auf 1900 gesetzt. 
Alle Anwendungen, die sich auf diese 
Zeit verlassen, rechnen falsch. Die Ab- 
hilfe ist jedoch einfach: Am 1.1.2000 set- 
zen Sie einmalig im Setup das Datum 
korrekt. 

Da wir zahlreiche Anfragen von Le- 
sern erhielten, die keinen Internet-Zu- 
gang haben, haben wir das Pascal-Pro- 
gramm CHKBIOS zusätzlich auf unsere 
Heft-CD gepackt. Sie finden es als selbst- 
entpackendes Archiv im Verzeichnis 

\DATABOX\10\JAHR2000 WRI/ET 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


Sammlung zusammengestellt, 
Hardware, Betriebssyste 


HARDWARE 


1 Billige Bilder bearbeiten 

Erst die Wahl der richtigen Dateigröße 
einer Photo-CD sowie das Nachbearbei- 
ten dieser Dateien führen zu einem guten 
Ergebnis. 

Photo-CDs sind überall erhältlich 
und werden zu den verschiedensten 
Preisen verkauft. Bei den teureren CDs 
sind die Bilder meist von einem Grafiker 
abgestimmt worden. Die preiswerteren 
CDs sollten in Eigenarbeit korrigiert 
werden (Kontrast/Scharfstellen). 

Besonders die Photo-CD von Kodak 
istin letzter Zeit sehr populär geworden. 
Aufder CD können bis zu 100 Bilder ge- 
speichert werden. Dabei liegt jedes Bild 
in folgenden fünf unterschiedlichen 
Auflösungen vor: 














BASE/16 28 x 192 Pixel 72 KByte 
BASE/4 256 x 384 Pixel 288 KByte 
BASE 512 x 768 Pixel 1,13 MByte 
4BASE 1024 x 1536 Pixel 4,5 MByte 
16BASE 2048 x 3072 Pixel 18 MByte 


Grundsätzlich wählen Sie beim Laden 
eines Fotos von der CD in eine Anwen- 
dung die Dateigröße aus, die Sie für Ihre 
jeweilige Aufgabe benötigen. Für das In- 
ternet reicht meistens die Base/4-Auflö- 
sung. Für einen A4-Ausdruck in hoher 
Qualität oder für einen herausgezoom- 
ten Bereich benötigen Sie dagegen die 
höchste Auflösung. Wenn Sie nicht si- 
cher sind, beginnen Sie mit der BASE- 
Auflösung. Verringern bzw. erhöhen Sie 
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dann die Größe, und stellen Sie fest, ob 
es Unterschiede in der Ausgabequalität 
gibt. 

Programmpakete für die Bilderfas- 
sung, wie z.B. Corel Photo-Paint und 
Adobe Photoshop, können die speziel- 
len Dateiformate der Kodak-Photo-CD 
lesen. Falls Sie mit einer Anwendung ar- 
beiten, die diese CDs nicht lesen kön- 
nen, laden Sie siein eine Anwendung, die 
Photo-CDs verarbeiten. Speichern Sie 
die Daten in einem Format, das mit Ih- 
rer Anwendung kompatibel ist. 

Bei der Kodak-CD können Sie außer- 
dem auswählen, welches Farbmodell Ih- 
nen am besten gefällt. Wir empfehlen, 
das größte verfügbare Modell zu 
wählen. Normalerweise sind dies RGB 
und CIELab. Verwenden Sie, wenn 
möglich, CIELab. Wenn Sie ein Bild von 
der Photo-CD drucken wollen, sollten 
Sie außerdem den Kontrast des Bildes 
anpassen, weil diese CD ursprünglich 
für Fernseher und nicht für Computer- 
bildschirme entworfen wurde. Falls Ihr 
Programm über eine Gammaeinstellung 
verfügt, benutzen Sie sie dazu, den Kon- 
trast anzupassen und die Farbqualität 
des Bildes aufrecht zu erhalten. 

Sie können das Bild zudem ein 
bißchen schärfer stellen. Schauen Sie sich 
das Bild auf dem Bildschirm an, und ma- 
chen Sie den Vorgang wiederholt rück- 
gängig. Auf diese Weise stellen Sie fest, 
ob Sie Unterschiede sehen. Vergessen 
Sie vor dem Drucken nicht, in den RGB- 
Modus zu wechseln. LIP 


2 Wie Farben wirken 
Nur wenn Sie die richtigen Farben aus- 
wählen, erzielen Sie den gewünschten Ef- 
fekt für ihre Präsentation. 

Zunächst müssen Sie wissen, wie Far- 
ben untereinander Kontrast erzeugen. 





Kontrast bedeutet: Wie wirken direkt 
nebeneinander liegende Farben in einem 
Bild? Ein weißes Rechteck neben einem 
schwarzen Rechteck erzeugt mehr Kon- 
trast als ein hellgraues Rechteck neben 
einem dunkelgrauen. 

Beim Gebrauch in Paaren erzeugen 
Primärfarben (Cyan, Gelb, Magenta) 
den höchsten Kontrast und Kombina- 
tionen mit Sekundärfarben (Rot, Grün 
und Blau) weniger Kontrast. 


Hoher Kontrast: oben; 
niedriger Kontrast: unten 





Kalt-/Warm-Kontrast 

Die kalten und warmen Farben bilden 
im Farbkreis zwei gegenüberliegende 
Gruppen. Auf der einen Seite liegen Far- 


ben wie Cyan, 
Grün und Blau, 
die im allgemei- 
nen als kalt er- 
scheinen. Auf der 
anderen Seite fin- 
den Sıe die Far- 
ben Rot, Gelb 
und Orange, die der Betrachter im allge- 
meinen als warm empfindet. 

Der gemeinsame Einsatz von kalten 
und warmen Farben kann beim Be- 























trachter einen starken Eindruck er- 
wecken. 


Komplementär-Farben 


Komplementär-Kontrastpaare sind 


Gelb/Blau (erzeugt auch den größten 
Hell/Dunkel-Kontrast), Rot/Cyan (er- 
zeugt auch den größten Kalt/Warm- 
Kontrast) und Magenta/Grün (auch am 
lebhaftesten, da Magenta und Grün Far- 
ben gleicher Sättigung sind). 





Bis zu einem gewissen Punkt vermit- 
telt ein großer Kontrast zwischen den 
Farben mehr Energie, Klarheit und 
Schärfe. Zuviel Kontrast läßt ein Doku- 
ment jedoch verwirrend oder er- 
drückend erscheinen. Umgekehrt wird 
das Dokument feinfühliger und beruhi- 
gender, je geringer der Farbkontrast 
wird. Zu wenig Kontrast kann ein Do- 
kument jedoch leblos und blaß erschei- 
nen lassen. LIP 


3 Farbwelten 

Obwohl die Farblaserdrucker CMYK-To- 
ner verwenden, sollten Sie dem Printer 
für eine bessere Druckqualität RGB-Da- 
ten schicken. 

Die meisten Desktop-Laserfarb- 
drucker produzieren die beste Ausgabe, 
wenn sie RGB-Daten erhalten. CMYK 
(Cyan, Magenta, Gelb, Schwarz) wird 
hauptsächlich in der kommerziellen 
Druckbranche verwendet. Bevor bei- 
spielsweise Photoshop zu einem kom- 
merziellen Drucker druckt, muß es von 
einem Grafiker konfiguriert werden. 
Falls Ihr Photoshop nicht ordnungs- 
gemäß konfiguriert wurde, wechseln 
Sie nicht zu CMYK. Der Konfigurati- 
onsvorgang ist komplex, und hierfür 
wird normalerweise ein Farbmeßin- 
strument wie z.B. ein Spektrofometer 
benötigt. 

Vergessen Sie außerdem nicht, daß das 
Wechseln von Farbmodellen einen Da- 
tenverlust zur Folge haben kann. Die 
Farbskalen sind für jedes Modell unter- 
schiedlich, und wenn Sie zu einem klei- 
neren Modell wechseln, können die Da- 
ten nicht wiederhergestellt werden. Da 
CMYK eines der kleinsten Farbmodelle 
ist, sollten Sie erst unmittelbar vor dem 
Drucken in diesen Modus wechseln. Ei- 
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nige Drucker benutzen zu dieser Um- 
wandlung spezielle Software, etwa die 
ColorSmart Software bei HP. LIP 


BETRIEBSSYSTEME 








4 Windows 95: Mehrere 
Generationen 

Bevor Sie Windows 95 mit sämtlichen 
Anwendungen neu installieren, versu- 
chen Sie einen leichteren Weg. 

Eine defekte Registrierdatenbank 
kann unter Windows 95 bekanntlich das 
Aus für ein bislang funktionsfähiges Sy- 
stem bedeuten. Nur mit erheblichem 
Aufwand läßt sich ein solches System 
wiederbeleben - im Extremfall müssen 
Sie Windows 95 sogar von Grund auf 
neu installieren. Wer unter Windows 95 
häufig Software aufspielt und wieder 
deinstalliert, wer übernommene oder ei- 
gene reg-Dateien durch Doppelklick in 
die Registrierdatenbank integriert oder 
wer die Registrierdatenbank manuell än- 
dert, der sollte zuvor system.dat und 
user.dat sichern. 

Sie können hierfür den Inhalt der ge- 
samten Registrierdatenbank in eine AS- 
CI-Datei (etwa name.reg) exportieren. 
Diese Datei läßt sich dann aus Windows 
95 oder auch von der DOS-Ebene aus 
wieder importieren und damit die alte 
Registrierdatenbank restaurieren. Dazu 
müssen Sie allerdings die gesamte Regi- 
strierdatenbank und nicht nur einen ih- 
rer Zweige exportieren; andernfalls wür- 
de der Schaden durch den Import nur 
noch größer. 

Am einfachsten sichern Sie system.dat 
und user.dat, indem Sie die Dateien in 
ein spezielles Verzeichnis kopieren. Im 
Schadensfall- nach dem Rechnerstart im 
DOS-Modus - kopieren Sie diese dann 
wieder in das Windows-Verzeichnis 
zurück. Damit sollte Windows 95 wie- 
der korrekt starten. 

Bei häufigen Aktionen der eingangs 
genannten Art kann es sogar nützlich, ja 
wünschenswert sein, Kopien aufeinan- 
derfolgender Generationen der Dateien 
system.dat und user.dat zu besitzen. 
Sgensich.bat (Listing 1) löst diese Aufga- 


BUG-BUSTERS 





@® Word 6/7: Künftig nur 
noch dot 

Speichert Word Ihre Dokumente nur 
noch als dot-Dateien? Dann ist viel- 
leicht ein Virus in Ihrem System. 

Sie wählen den Befehl Datei/Speichern 
und wundern sich. Denn statt der rei- 
chen Auswahl an Dateiformaten stehen 
Ihnen nur noch .dot-Dateien zur Verfü- 
gung. 

Wer jetzt glaubt, dies sei ein Bug von 
Word, der täuscht sich. Denn dieses 
Fehlverhalten wird von einem ungebe- 
tenen Gast namens NOP:DE Virus her- 
vorgerufen. Das besonders Fatale an 
diesem digitalen Übeltäter: Er ist nicht 
nur in Dokumentvorlagen zu finden, 
sondern auch in ganz normalen doc-Da- 
teien. Und diese sind im WWW zu Tau- 
senden vorhanden, wobei einige davon 
infiziert sind! 

Allerdings erkennen und entfernen die 
meisten der modernen Virenscanner 
diesen Word-Makro-Virus. IB 


® Office 97: Falsche Symbol- 
bilder vermeiden 

Neue Symbolschaltflächen der Be- 
fehlsleiste von Office 97 erhalten das 
falsche Icon. 

Fügen Sie auf der Office-97-Shortcut- 
Leiste eine neue Schaltfläche hinzu, er- 
hält diese dasselbe Icon wie der erste 
Button. 

Um diesen Fehler zu beheben, klicken 
Sie mit der rechten Maustaste auf eine 
freie Stelle der Leiste und wählen den 
Eintrag Icons auffrischen. Microsoft 
scheint in weiser Voraussicht gleich das 
Workaround zu dem Bug eingebaut zu 
haben. IB 


® StarWriter 4: Grobe Sicher- 
heitslücke im Web-Browser 

Wer den StarWriter auch als Internet- 
Browser verwendet, kann eine böse 
Überraschung erleben. 

Viele regen sich über die mangelnde Si- 
cherheit bei ActiveX-Controls im Inter- 
net auf. Denn enthält eine HTML-Seite 
eine solche Komponente, wird diese im 
Internet Explorer auf Ihren lokalen 
Rechner geladen und dort als ganz nor- 
males Programm ausgeführt. Und jedes 
Programm kann Dateien löschen, die 
Festplatte formatieren oder wichtige 
Informationen übers Internet ver- 
schicken. 

Während sich jedoch die Augen auf 
Microsofts Steuerelemente richten, 
kommt eine neue Gefahr auf: StarBasic, 
die Makrosprache des StarOffice. © 
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ERPRTE EREUEN 0 ne 
PRAXIS 


BUG-BUSTERS 


Mit ihr lassen sich oft 
benötigte Programmabläufe 
automatisieren und anschlie- 
ßend per Knopfdruck aktivieren. Star- 
Basic hat einen recht großen Befehl- 
sumfang, der auch Dateioperationen 
erlaubt. Mit dem Befehls KILL löschen 
Sie beispielsweise Dateien auf der lo- 
kalen Festplatte. 

Seit Version 4.0 erlaubt StarOffice, an 
ein Dokument gebundene StarBasic- 
Makros in HTML-Seiten zu exportieren. 
Diese werden dann als StarBasic-Script 
in die HTML-Seiten eingebunden und 
vom StarWriter-Web beim Browsen 
ausgeführt. Dies ist mit Sicherheit ein 
interessantes Feature, allerdings primär 
im Intranet, wenn alle Arbeitsplätze 
mit StarOffice ausgerüstet sind. 
Ähnlich wie auch der Internet Explorer 
ActiveX-Controls zurückweisen kann, 
läßt sich die Ausführung von StarBasic- 
Skripts über Extras/Optionen/Inter- 
net-Scripting unterdrücken. Doch das 
ist ein Irrtum. Denn egal wie diese Op- 
tion geschaltet ist, xStarWriterx führt 
die Basic-Programme immer aus. 

Und wenn Sie an besonders böse Men- 
schen geraten, könnten diese theore- 
tisch über ihre Web-Seiten Ihre Datei- 
en nach Belieben löschen oder sonsti- 
gen Unfug auf Ihrem System anstellen. 
Wenn Sie also weiterhin StarOffice als 
Browser benutzen wollen, dann sollten 
Sie sich den Security-Fix bei StarDivisi- 


on unter 
www.stardivision.de 


besorgen. 

Wer sich den Bug einmal in natura an- 

schauen will, kann - sofern er StarOf- 

fice besitzt - auf der Internet-Seite 
http: //members.aol.com/ 
BodoMes/bugdemo.html 

eine ungefährliche Kostprobe nehmen. 

BODO MESEKE/IB 





® Cyrix 6x86: Verspielte 
Inkompatibilität 

Verschiedene Spiele erkennen den 
Cyrix-6x86-Prozessor nicht. 

Obwohl ein Cyrix-Prozessor kompati- 
‘bel zu jenen der Intel-Familie ist, er- 
kennen einige Spiele dessen Signatur 
nicht. Zu diesem Zweck stellt Cyrix auf 


seinem Server unter 
ftp.cyrix.com 


Patches für diverse Spiele zur Verfü- 
gung. Dazu zählen Daggerfall von Be- 
thesda Software (Patchdag.exe), NATO 
Fighter von Electronic Arts (Nato.zip), 
Indy Car Racing Il von Papyrus (Indy- 
car.exe) sowie die beiden Titel von Lu- 
casArts Day of the Tentacle 
(Dottfix.zip) sowie Indiana Jones Faith 
of Atlantis (Indyfix.zip). 1B 


206 November 1997 PC Magazin 


be für maximal fünf Generationen, wo- 
bei Sie zusätzlich system.ini und win.ini 
sichern. Die Kopien der jeweils aktuel- 
len Version der vier Dateien sollen im 
weiteren die Kennung 5 erhalten. 

Die Zeilen 3 und 4 wechseln in das 
Verzeichnis mit den künftigen Siche- 
rungskopien. Zeile 8 prüft dann, ob dort 
bereits Dateien mit der Kennung $ vor- 
handen sind; wenn ja, wird nach Zeile 18 
verzweigt, wenn nein, wird mit Zeile 9 
fortgesetzt. Gibt es noch keine fünf Ge- 
nerationen an Kopien, so werden die be- 
reits vorhandenen Kopien durch einfa- 
ches Umbenennen verschoben (Zeilen 
20 bis 23); andernfalls wird zuvor die äl- 
teste Generation gelöscht (Zeile 19). Zei- 
le 24 bewirkt dann den Sprung zur Ko- 
pieraktion. 

Nun wird die aktuelle Version der vier 
Dateien in das gewählte Verzeichnis ko- 
piert (Zeilen 11 und 14). Damit der copy- 
Befehl hierbei system.dat und user.dat 
erkennt, sind ihre Attribute RSH vorher 
zu löschen (Zeile 10). Danach setzt Zei- 
le 15 sie zur Sicherheit wieder zurück. 
Zeile 17 verhindert eine erneute Durch- 
führung der Lösch- und Schiebeaktion. 
Die Zeilen 1, 2, 5 bis 7 und 16 dienen le- 
diglich der Nutzerfreundlichkeit. In den 
Zeilen 4 und 10 bis 15 sind Laufwerk 
und Pfad Ihren Bedingungen anzupas- 
sen. -«BROR: DR.-O..BECKER/ET 


: @echo off 
cls 


& 

: cd \w95\sichern 

echo. 

: echo Bitte warten 
echo 


vosaubwWtwk 


: if exist *.??5 goto SCHIEBE 

: :KOPIERE (Kopieren der Dateien) 

: attrib -r -s -h c:\w95\*.dat 

: copy c:\w95\system.dat system.da5 

: copy c:\w95\user.dat user.da5 

: copy c:\w95\system.ini system.in5 

: copy c:\w95\win.ini win.in5 
attrib +r +5 +h c:\w95\*.dat 

: cls 

: goto ENDE 

: :SCHIEBE (Verschieben der Dateien) 

: if exist *.2?1 del *.??1' 

: if exist *.??2 ren *.??2 


* 

* „??1 
: if exist *.??3 ren *.??3 

* 

* 


.2?2 
-223 
224 


: if exist *.??4 ren *.??4 
23: if exist *.?75 ren *.??5 
24: goto KOPIERE 
25: :ENDE 


* 
* 
* 
* 


Sgensich.bat sichert maximal fünf Genera- 
tionen an Systemdateien. 





5 Windows 95: Ein tiefer Blick 
ins Netzwerk 
Mit einem Doppelklick sehen Sie die Ei- 
genschaften des Netzwerks. 

Sie wollen alles über Ihr Netzwerk er- 
fahren? Dazu brauchen Sie nur die [Alt]- 





MIT DOPPELTEM MAUSKLICK machen Sie 
die Eigenschaften des Netzwerks sichtbar. 


Taste gedrückt zu halten. Dann klicken 
Sie doppelt auf das Symbol der Netz- 
werkumgebung. Dadurch klappt das 
Fenster mit den Informationen zum 
Netzwerk auf. 

HENNING RAETZ/ET 


6 Windows 95: Schnellansicht 
Den Inhalt einer Datei überblicken Sie 
rasch mit der Schnellansicht. Arbeiten 
Sie noch ohne diese, installieren Sie sie 
nachträglich. 

Die Schnellansicht dient als Dateibe- 
trachter, den Sie im Kontextmenü der je- 
weiligen Datei finden. Sollte der Befehl 
nicht aufgelistet sein, kann das mehrere 
Ursachen haben: Die Schnellansicht be- 
sitzt keinen Betrachter für diesen Datei- 
typ. Oder Sie könnten diese Datei prin- 
zipiell zwar schon betrachten, sie hat je- 
doch die falsche Endung, wie zum Bei- 
spiel 000 statt txt. Außerdem kann es 
sein, daß Sie die Schnellansicht von Win- 
dows 95 nicht installiert haben. 

Um dies zu ändern, gehen Sie folgen- 
dermaßen vor: Rufen Sie unter Einstel- 
lungen/Systemstenerung den Eintrag 
Software mit dem Register Windows-Se- 
tup auf. Suchen Sie den Eintrag Zubehör, 
und klicken Sie in der Liste den Menü- 
punkt Schnellansicht an. Das Häkchen 
dort bestätigt die Aktivierung. Nach ei- 
nem Klick auf OK fordert Sie Windows 
auf, die Installations-CD oder -Diskette 
einzulegen. 

Für einen Test suchen Sie sich im Ex- 
plorer eine beliebige, aber Windows be- 
kannte Datei, etwa *.doc, *.txt oder *.xIs, 
deren Kontextmenü den Punkt Schnel- 
lansicht bietet. ANDRE MORITZ/ET 


7 Windows 95: Animiertes 
Startlogo 

Verblüffen Sie die Mitbenutzer Ihres PC 
mit einer eindrucksvollen Startsequenz. 

Wie Sie bei Windows 95 das Startlogo 
ändern, dürfte sich mittlerweile herum- 
gesprochen haben. Doch kaum einer 
weiß, daß Sie den Effekt des bewegten 
blauen Farbverlaufs am unteren 
Bildrand des Logos noch weiter aus- 
führen können. 

Den Trick mit der Bewegung ver- 
wirklicht Windows 95 durch die Rotati- 
on einiger Farben der Farbpalette des 
Bildes. Die Grafikdatei speichert die An- 
zahl der Farben, die das Startlogo nutzt 
und zur Animation auswertet. Beim 
Windows-95-Startlogo sind das 236. 
Das bedeutet, daß Windows die letzten 
20 Farben in der Palette wechselt. Im 
Farbverlauf unten sind dann genau diese 
20 Farben mit Werten von 236 bis 255 
vertreten. Es sollte jedoch keines der 
Pixel im normalen Bild einen dieser 20 
Farbwerte annehmen, da es sonst zu un- 
schönen Effekten kommt. 

Windows 95 dreht jetzt für die Ani- 
mation die Farbpalette bei allen Werten 
von 236 auf 255. Das heißt, ein Farb- 
punkt, der zuerst den Farbindex 236 hat, 
bekommt dann die Farbe 237 und so 
weiter. Hat er dann die Farbe 255, geht 
es wieder zur 236 zurück. Bei allen an- 
deren Farben funktioniert das ebenso. 
Dadurch kommt es zur scheinbaren 
Animation. 

Ein kleines Beispiel: Sie malen ein Bild 


nen. Wichtig ist, daß genau diese Rottö- 
ne am Ende der Farbpalette stehen, also 
mit Farbindizes von 245 bis 255. Sie spei- 
chern das Bild und laden es in einen be- 
liebigen Hex-Editor. An Adresse 32hex 
tragen Sie die Anzahl der nicht benutz- 
ten Farben als Hexcode ein: In diesem 
Beispiel entsprechen also 256 Farben mi- 
nus 10 Rottönen dem Hex-Wert F6hex. 
An Adresse 33hex tragen Sie dann noch 
O0hex ein. Das Ganze speichern Sie als 
logo.sys im Hauptverzeichnis des Boot- 
laufwerks. Beim nächsten Windows- 
Start können Sie dann Ihr Logo bewun- 
dern. Mit diesem Trick entwerfen Sie 
komplexe Bilder wie rotierende Spira- 
len. ALEXANDER HEINZE/ET 


8 Windows 95: Täglich neu 
Eine einzige Zeile Stapeldatei reicht aus, 
um das Startbild täglich zu ändern. 

Der Tip „Windows 95: Täglich neu!“ 
von 9’97, Seite 162, läßt sich vereinfa- 
chen. Ein Programmierer sollte bemüht 
sein, ein gestelltes Problem mit mög- 
lichst wenig Aufwand zu lösen. Das Bei- 
spiel chgpic.bat zeigt, was das in der Pra- 
xis bedeutet. 

Der Autor möchte an jedem Wochen- 
tag ein anderes Hintergrundbild laden, ei- 
ne nette Idee. Der vorige Tip setzt mit Hil- 
fe des Maschinenprogramms dow.com 
den entsprechenden Errorlevelund werte- 
te ihn mit einer Stapelverarbeitung aus. 
Verwenden Sie statt dessen die dafür vor- 
gesehene For...do-Schleifenkonstruktion, 
schrumpfen 29 Zeilen auf eine einzige. 


PRAXIS 


Bei chgpic.bat heißen die im Verzeich- 
nis c.\bi vorgehaltenen Bilddateien jetzt 
bil.bmp, bi2.bmp und so weiter: 


c:\batch\dow.com 

for %x in (012345 6)» 
do if errorlevel %%x copy 
c:\bi\bi%%x.bmp c:\bi\ak.bmp 


GERHARD FREY/ET 


9 Windows 95: Kontextmenü Neu 
Sie laden mit Notepad neue HTML-Da- 
teien sogleich mit passendem Rumpf. 

Wenn Sie Netscape Navigator instal- 
liert haben, finden Sie im Kontextmenü 
des Desktops oder eines Ordners unter 
dem Menüpunkt Neu auch den Eintrag 
Netscape Hoypertext Document. Ein 
Mausklick darauf legt dann die Datei 
Neufassung von Netscape Hypertext 
Document.htm an. Diese Datei bearbei- 
ten Sie nun mit einer Textverarbeitung 
oder einem Editor. 

Allerdings stellen Sie fest, daß die Da- 
tei leer ist. Sehr viel sinnvoller wäre es, 
eine neue Datei gleich mit einem 
HTML-Rumpf vorzufinden, der nur zu 
ergänzen wäre. Störend wirkt darüber 
hinaus, daß die neu angelegte Datei nicht 
sofort in einen Editor geladen wird, 
denn wozu sonst legt man eine neue Da- 
tei an? Um beide Mißstände aus der Welt 
zu schaffen, gehen Sie so vor: 

1. Suchen Sie im Registriereditor den 
Schlüssel: 

HKEY_CLASSES_ROOT/.htm 

2. Legen Sie hier den Unterschlüssel an: 


ShellNew (Kontextmenü/Neu/Schlüs- 
sel) 
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3. Im rechten Fenster des Registrieredi- 
tors legen Sie Zeichenfolgen und Werte 
fest (Kontextmenü/Neu/ Zeichenfolge): 


Zeichenfolge Wert 
Command C:\WINDOWS\Notepad.exe %1 
FileNameC: \HTML\HtmlNeu.htm 


4. Schließen Sie den Registriereditor. 

Als nächstes richten Sie HtmlNen. 
htm (Listing 2) im Ordner c:\html ein. 
Sollte Ihr Ordner anders heißen, passen 
Sie die Pfadnamen an. 

Wo immer Sie nun über Kontext- 
menü/Neu eine neue HTML-Datei an- 
legen, enthält sie stets einen vorgefertig- 
ten Rumpf in HTML-Code, den der 
Editor sofort öffnet. Sollten Sie einen an- 
deren Editor als notepad bevorzugen, 
geben Sie diesen wie beschrieben in der 
Registryan. GERHARD FREY/ET 


VE EB eu 


l: <!DOCTYPE HTML Public "-//IETF//DTD 
HTML 3.0//EN//"> 
: <HTML> 
+ <HEAD> 
: <TITLE>HTML-NewFile</TITLE> 
: <SCRIPT LANGUAGE="JavaScript"> 
» <!JAVA-Code frome here..> 


: <!to here> 
» </HEAD> 


: <BODY> 
: <!HTML-Code from here. .> 


: <!to here> 
: </BODY> 
: </HTML> 


Mit HtmINeu.htm laden Sie in Notepad 
den Rumpf einer HTML-Datei. 


10 Windows 95: Verschiedene 
Desktops 

Mit drei Stapeldateien verwalten Sie 
persönliche Desktops und verschiedene 
Startmenüs. 

Mit den Stapelverarbeitungen deskco- 
py.bat (Listing 3), make-it.bat (Listing 
4) und win.bat (Listing 5) verwalten Sie 
verschiedene Desktops und Startmenüs. 
Dazu gehen Sie folgendermaßen vor: 

1. Falls sie über ein Startmenü in der 
config.sys und antoexec.bat verfügen, 
brauchen Sie die Datei win.bat nicht. 
Sie übernehmen dann nur die set-Zei- 
len in Ihr Startmenü. Falls Sie kein 
Startmenü besitzen, kopieren Sie 
win.bat in das Windows-Verzeichnis 
und benennen die Datei win.com in 
win2.com um. win.bat passen Sie Ihren 
Wünschen an. 

2. Starten Sie Windows. Fügen Sie jetzt 
dem Autostart-Menü der Taskleiste ei- 
nen Eintrag für deskcopy.bat hinzu. In 
den Eigenschaften wählen Sie Beim Be- 
enden schließen und Als Symbol. 
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3. Legen Sie am besten auf dem Desktop 
oder vielleicht auch im Startmenü eine 
neue Verknüpfung an. Als Befehlszeile 
tragen Sie den Pfad ein und danach den 
Parameter % Desktop%: 
c:\make-it.bat %Desktop% 
In den Eigenschaften wählen Sie auch 
hier Beim Beenden schließen und Als 
Symbol. 
4. Starten Sie die MS-DOS-Eingabeauf- 
forderung. Starten Sie make-it.bat nach- 
einander mit jeder Menüoption aus der 
Datei win.bat, also zum Beispiel mit 
make-it Normal. 
5. Legen Sie unter c:\ das Verzeichnis 
deskstart an. 

Damit haben Sie alle notwendigen 
Schritte vorgenommen. Leider können 
sich diese Desktops nicht selbst aktuali- 
sieren. Sie starten deshalb bei jeder Än- 
derung des Desktops oder des Start- 
menüs die in Schritt 3 angelegte Ver- 
knüpfung. Sie können jetzt jeden Desk- 
top und jedes Startmenü individuell an- 
passen. Damit gehören überfüllte Desk- 
tops der Vergangenheit an. 

Das Programm wurde nicht mit der 
Option BootGUI-=1 in der msdos.sys ge- 
testet, wohl aber mit einem Startmenü. 

DOMINIK APPL/ET 


deskcopy. 


l: @echo off 
2: if not exist c:\deskstart \%desktop% 
\Desktop\*.Ink goto Fehler 

3: deltree /y %windir$\Desktop 

4: deltree /y $windir$\Startm-1 

5: xcopy c:\deskstart\%desktop% $windir$ 

/e /a /h/r /k 

6: goto Ende 

7: :Fehler 

8: echo. 

9: echo Fehler: Falscher Name 
10: echo. 
11: :Ende 


deskcopy.bat hilft Ihnen, verschiedene 
Desktops und Startmenüs zu verwalten. 


: @echo off 
» if "%1" == "" echo Fehler: Erwarte 
Namen 
"$]j" == "" goto ENDE 


: cd deskstart 

: if exist %1\Desktop\*.Ink deltree /y 
1 

ımd #1 

: cd %1 

: md Desktop 

: md Startmenü 

: xcopy %windir$\Startmenü .\Startmenü 
/e /q /h/r /k 

: xcopy %windir%\Desktop .\Desktop /e 
/qa /h /r /k 

» cd\ 
:ENDE 


Mit make-it.bat übergeben Sie den Namen 
für die Desktops. 





5 sin.bat 


1: @echo off 

2: cls 

3: echo. 

4: echo 1. Normal 

5: echo 2. Programmierung 

6: echo 3. Spiele 

7: echo. 

8: choice /c:123 /n /T:1,4 "Bitte wählen 
Sie : " 

9: if errorlevel 1 set Desktop=Normal 

10: if errorlevel 2 set Desktop=Program- 
mierung 

11: if errorlevel 3 set Desktop=Spiele 

12: echo %Desktop$ 

13: win2 


win.bat startet dann das System mit den 
voreingestellten Desktops. 





11 Windows 95: Lob der 
Mannschaft 


Auf der Win-95-CD setzen sich Mitarbei- 
ter und Geldgeber ihr Denkmal mit avi 
und wav-Dateien. 
Sie legen Ihre Win-95-CD ein. Im Ex- 
plorer schalten Sie in das Verzeichnis 
\funstuff\credits 
Dort finden Sie drei credits-Dateien mit 
den Endungen wav, exe und avi. Die 
exe-Datei verrät Ihnen in einem Bild die 
17 Namen der deutschen Mitarbeiter im 
Redmond-Windows-95-Team. Haben 


E75 3 
i Credits.avi 








WIE SIE SEHEN, hat auch die Dresdner 
Bank „Peanuts“ zur Entwicklung von 
Windows 95 beigetragen. 


Sie Quick Time installiert, offenbart die 
avi-Datei das gesamte Beta-Team der 
Erprobungsphase. Firmen wie BASF, 
Mercedes oder Dresdner Bank AG dürf- 
ten vielen bekannt sein. 

Doch auch die Filmsequenzen liefern 
ein zeitgeschichtliches Dokument zur 
Software-Entwicklung. 

Der Siegeszug von Microsoft stützt 
sich also, wie die Sequenzen ausweisen, 
auf fähige Mitarbeiter und industrielle 
Anwender. 

RAFAEL BENEDIKT 
ANDRIST/ET 


APPLIKATIONEN 





12 Word 6/7: Word-Befehle 
umdefinieren 

So definieren Sie bestehende Word- 
Funktionen um und belegen sie mit ei- 
nem Makro. 

Word besitzt eine Fähigkeit, die dem 
Anwender bei gleichem Erscheinungs- 
bild unterschiedliche Funktionen zur 
Verfügung stellt. Denn alle internen 
Word-Befehle lassen sich vom Anwen- 
der umdefinieren. Soll etwa einem An- 
wender vor jedem Druck mitgeteilt wer- 
den, daß er den Drucker anschalten soll, 
dann gehen Sie wie folgt vor: 

Wählen Sie den Menüpunkt Extras / 
Makro, und geben Sie als Makro-Namen 
DateiDruckenStandard ein. Wenn Sie 
dann die Schaltfläche Bearbeiten 
anklicken, sehen Sie die Standardbefehle 
von Word für diese Funktion. Fügen Sie 
hier direkt nach dem Sub MAIN den Be- 
fehl 

MsgBox „Drucker einschalten!!!” 
ein, und schließen Sie das Makro-Fen- 
ster. Jedesmal, wenn der Anwender nun 
vermeintlich den Word-Befehl über die 
Drucker-Schaltfläche ausführt, verwen- 


det er tatsächlich Ihre Makro-Erweite- 
rung. 

Eine Liste aller Word-Befehle erhal- 
ten Sie, wenn Sie im Dialog Extras/An- 
passen als Kategorie Alle Befehle aus- 
wählen. LuIıcIo ROLLA/ IB 


13 Word: Sexismus in Microsofts 
Textverarbeitung 
Was die automatische Rechtschreibung 
so alles an Vorschlägen liefert, treibt so 
manchem die Schamesröte ins Gesicht. 
Die Rechtschreibprüfung ist eine alt- 
bekannte Funktion von Word für Win- 
dows. Daß sich darin der eine oder an- 
dere Bug versteckt - hier sei nur an das 
Wort „Realitätsverlust“ erinnert-haben 
wir hinlänglich berichtet. Seit der Versi- 
on 6 prüft der Texter 
von Microsoft gar im 
Hintergrund Ihr or- 
thographisches Ge- 
schick und versieht 
vermeintlich falsche 
Wörter mit roten 
Schlangenlinien. Ein 
Klick auf die rechte 
Maustaste bringt 
dann die Korrektur- 
vorschläge als Menü- 


Wollen-Sıe-bestanmte-Datenberesche-optisch-zusammer 
Rahmen -Anstart-mühsam-über-die-Zeilformatierung o der-den-Gr 
Symbolleiste -steht-Ihnen-auch-eine-einfache-Tastenkambınation 


punkte. 
Daß Microsofts 
Vorzeigeprogramm 


hier leicht sexistische 
Tendenzen zeigt, mag 
Zufall sein, ist aber 
dennoch amüsant. 


TIPS & TRICKS 
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Schreiben Sie beispielsweise in einem 
Satz 

„.. aufgrund der seismischen Errup- 
tionen ...“ 

ändert Word dies in 

„... aufgrund der sexistischen Eruptio- 

nen...“ 
Und auch der harmlose Manstreiber 
istnach Words Meinung falsch geschrie- 
ben. Die korrekte Alternative lautet hier: 
Masturbiere. 

„Zzzz“ könnte man sagen und errö- 
tend nach Redmond schauen. Doch 
wenn bei Ihnen zufällig unter 
Extras/Sprache der Eintrag Englisch 
(Großbritannien) eingestellt ist, macht 
Word aus diesem Zischlaut der 
Empörung kurzerhand Sex. 

ANDRE MORITZ/IB 


@n: Gerhard Fruit 


" @utzr.ux-+ Excel: Schnelle Rahmen 
Ga <1>Me-einerenifachenTastenkombınationumrahmen-Sır-belsebige-Zellen-n-Excei <I>4 





Be: Andrd Moritz tt 


" @mzzk.xr - Word-Sexismus-bei Microsoftfl 
(@n <I> Was-de-automatısche-Rechtschreibung-so-alles-arr Vorschlägen hefert reibt-so-mancherm-die- 
‚Schamegröte-ins-Gencht <I>] 


en 
huckrund 
aste-bangt-dann 


-Tendenzen-zeigt, mag Zufallssein, ist’aber- 


Wert Meng falsch geschrieben Die 





WIR WISSEN NICHT, was Ihnen der freundliche Microsoft- 
Mann empfiehlt, aber wir empfehlen Ihnen...! 





IE 


willst 


CYBERMEDIA 
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14 AOL/Netscape: Doppelte 
Buchführung 

Mit einem Trick haben Sie von AOL aus 
Zugriff auf die aktuellen Lesezeichen des 
Netscape Navigator. 

Wenn Sie neben dem AOL-Browser 
auch den Netscape Navigator einsetzen, 
stehen Sie vor dem Problem, daß Sie 
zwei Bookmark-Listen-in AOL „Mar- 
kierte Services“ genannt — pflegen müs- 
sen. Dieses Problem umgehen Sie mit ei- 
nem einfachen Trick: 

Öffnen Sie. unter AOL die Book- 
mark-Liste des Navigator, dieunter dem 
Namen Bookmark.htm in dessen 


Stammverzeichnis liegt. Diese Liste 


Lesezeichen Navigator 32-Bit 
/  Klopfstein Homepage 
/  Weis's Bookmarks-Zeitungen,Verlage 
“_ Flugbörse - Homepage von Reisen / Flugsuche 4 


MIT DEN BOOKMARK-DATEIEN des Netscape Navigator haben 
Sie auch in AOL immer Ihr WWW-Notizbuch dabei. 


zeigt der AOL-Browser als Web-Site an 
- Ihre Bookmarks stehen Ihnen damit in 
Form von Links zur Verfügung. Fügen 
Sie diese „Web-Site“ Ihren „Markierten 
Services“ hinzu, haben Sie immer die 
Verweisliste des Navigator in AOL zur 
Verfügung. Und da der Navigator alle 
Änderungen direkt in der HTML-Datei 
vornimmt, sind Sie immer auf dem neu- 
sten Stand. 

ALEXANDER MIEHLKE/IB 


15 AOL: Bundesweit zum 
Ortstarif (Teil 2) 
AOL erreichen Sie über jeden lokalen In- 
ternet Provider zum Ortstarif. 

In Ausgabe 9/97 haben wir Ihnen auf 
S. 163 erklärt, wie Sie America Online 
bundesweit zum Ortstarif erreichen. 
Dabei hatten wir explizit T-Online als 
Provider genannt. Natürlich funktio- 
niert dieser Tip mit jedem anderen Pro- 
vider via TCP/IP genauso wie über den 
Telekom-Dienst. Noch einmal kurz die 
Vorgehensweise: Sie errichten in AOL 
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über Einstellungen/Neuer Standort ei- 
nen neuen Eintrag, setzen die Telefon- 
nummern auf 0 und wählen als Netz- 
werk TCP/IP. Dann stellen Sie die Ver- 
bindung zu Ihrem Provider her und ver- 
binden AOL über die Schaltfläche An- 
melden. LUTZ LANGHANS/IB 


16 Win 95 Editor: Vereinfachter 
Dateizugriff 
So öffnen Sie Dateien mit dem Editor 
über das Kontextmenü des Explorer. 
Viele Dateien sind keiner Anwendung 
zugeordnet. Sie lassen sich dann auch 
nicht automatisch mit einem Dop- 
pelklick im Explorer 
öffnen. Oder Sie ha- 
ben Dateien, die Sie 
nur manchmal mit 
dem Editor bearbei- 
ten wollen, wie bei- 
spielsweise Batchda- 
teien (.bat) oder 
HTML-Dokumente. 
Das ist besonders un- 
angenehm, da ein 
Doppelklick die Stan- 
dardanwendung lädt. 
Mit einem kleinen 
Trick gelingt es Ihnen 
jedoch, jede beliebige 
Datei über das Kon- 
textmenü des Explo- 
rer in den Editor zu 
laden: Erstellen Sie 
dazu im Ordner SendTo, direkt unter 
Ihrem Windows-Verzeichnis, eine Ver- 
knüpfung zum Texteditor Notepad.exe. 
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MIT EINEM EINFACHEN EINTRAG erweitern Sie das Kontext- 
menü des Explorer, um beliebige Dateien im Editor zu öffnen. 


Jede Verknüpfung, die Sie in diesem 
Verzeichnis erstellen - etwa auch mit ei- 
nem Grafikprogramm -, erscheint auto- 
matisch im Kontextmenü Senden an, 


I 
! 
N 
l 
I 
l 
! 
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wenn Sie eine Datei mit der rechten 
Maustaste anklicken. 
KARL-GUENTER APPEL/IB 


17 Windows Draw 5.0: Einladun- 
gen im Seriendruck 

So verschicken Sie persönliche Einladun- 
gen wie Serienbriefe in einer Textverar- 
beitung. 

Mit Windows Draw 5.0 erhalten Sie — 
ähnlich wie in einer Textverarbeitung — 
eine Serienbrieffunktion. Wollen Sie et- 
wa eine gestaltete Einladungskarte an 
mehrere Personen verschicken, so brau- 
chen Sie nun nicht mehr für jeden eine 
eigene zu gestalten. Statt dessen entwer- 
fen Sie eine Schablone, fügen über Ein- 
fügen/Adresslistenfeld die Platzhalter 
für Namen und Adresse ein und ver- 
knüpfen zum Schluß Ihre Grafik über 
Extras/ Adressliste mit einer Adreßliste. 
Diese liegt als normale ANSI-Textdatei 
vor, wobei die einzelnen Felder wie Vor- 
name und Name durch Tabulatoren 
oder Kommata voneinander getrennt 
sind. Insgesamt neun Felder stehen Ih- 
nen zur Auswahl: Vorname, Name, Fir- 
ma, Adressel, Adresse2, PLZ, Ort, Bun- 
desland und Land. IB 


18 Micrografx Picture Publisher: 
Fliegende Schatten 

Mit fliegenden Schatten sehen kombi- 
nierte Grafiken viel natürlicher aus. 

Früher verzierte man Grafiken mit ei- 
nem homogenen schwarzen Rand, um 
einen Schatteneffekt anzudeuten. Be- 
sonders natürlich wirkte 
dieser Trick jedoch nicht. 
Vielmehr sahen besonders 
die Ränder abgehackt und 
künstlich aus. 

In vielen Grafiken - wie 
beispielsweise in den mei- 
sten Screenshots des PC 
Magazin - umranden 
heute natürliche Schat- 
ten die Bilder. Und 
diese sind sehr leicht 
herzustellen. Ganz 
egal, mit welchem Re- 
tuscheprogramm: von 
PaintShop Pro über 
den PhotoShop bis hin 
zum Picture Publisher 
von Micrografx. 

Am Beispiel des letztgenannten zeigen 
wir Ihnen, wie es geht. Als erstes erstel- 
len Sie eine exakte Kopie des Bildes oder 
des markierten Ausschnitts. Füllen Sie 
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FLIEGENDE SCHATTEN vermitteln einen 
viel realistischeren Eindruck ... 





.„. als einfache übereinandergelegte Bilder. 


dieses neue Bild - wenn Sie eine Maske 
kopiert haben, natürlich nur diesen Be- 
reich - mit der Farbe Schwarz. Erwei- 
tern Sie anschließend das Bild, so daß Ihr 
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schwarzes Bild einen weißen Rahmen 
bekommt. Alternativ können Sie die 
Markierung auch in ein größeres weißes 
Bitmap-Bild einfügen. Binden Sie dann 
den schwarzen Bereich in die Grafik ein, 
und führen Sie den Effektfilter Gauß- 
sches Verwischen (engl.: Gaussian Blur) 
aus. Mit welcher Intensität Sie den Filter 
einsetzen, hängt von der Größe des 
Bildes ab. 

Ist der Vorgang abgeschlossen, liegt 
Ihr Schatten vor Ihnen. Kopieren Sie 
dann darüber das Originalbild, und ver- 
setzen Sie es ein wenig nach links oben. 


Im Picture Publisher können Sie meh- 
da rere überlappende Ebenen mit Schat- 
tenwurf simulieren. Haben Sie einen Schatten er- 
stellt, dann kopieren Sie ihn samt weißem Hin- 
tergrund in die Zwischenablage. Fügen Sie ihn in 
Ihre Grafik ein, und wählen Sie als Mischmodus 
den Eintrag Subraktiv. Dadurch werden die 
weißen Bildanteile transparent. 


Mit Hilfe des Menüpunkts Objekt/Aus- 
richten lassen sich die einzelnen Bildtei- 
le mehr in den Vorder- respektive Hin- 
tergrund verschieben. 

PETER BANOR/IB 


19 Excel: Schnelle Rahmen 


Mit einer einfachen Tastenkombination 
umrahmen Sie beliebige Zellen in Excel. 
Wollen Sie bestimmte Datenbereiche 
optisch zusammenfassen, so eignet sich 
ein Rahmen hierzu besonders gut. Dabei 
müssen Sie nicht mühsam über die Zell- 
formatierung oder den Griff zur Maus 


PRAXIS 


mit anschließendem Klick in der Sym- 
bolleiste vorgehen, denn es steht Ihnen 
auch eine einfache Tastenkombination 
zur Verfügung: /Strg-Umschalten--] 
ANDRE MORITZ/IB 


20 T-Online Decoder 2: Direkt- 
start ins Internet 

So gelangen Sie mit dem neuen T-Online- 
Decoder direkt ins Internet. 

Der neue Internet-Zugang wird von 
T-Online selbst als „Temporevolution“ 
gefeiert. Etwas übertrieben vielleicht, 
aber dennoch: die Zugänge sind deutlich 
schneller geworden. Ins Internet gelan- 
gen Sie nach dem Decoder-Start über die 
Schaltfläche Internet in der Angebotslei- 
ste. 

Ist Ihr primäres Ziel nicht das etwas 
antiquierte Btx sondern dass WWW, 
dann gelangen Sie über einen Trick di- 
rekt beim Start ins Internet. Starten Sie 
dazu den Decoder, und wählen Sie den 
Menüpunkt Einstellungen/Grundein- 
stellungen. Klicken Sie auf die Schalt- 
fläche Startseite/Startmakro, und wäh- 
len Sie im Rahmen Bei Anwendung ans- 
führen die Option Internet-Anwendung 
starten und unter Programmstart das 
Kästchen Bei Anwendung sofort Aktion 
ausführen. 

Bei jedem Decoder-Start landen Sie ab 
sofort direkt im Internet. Der Nachteil 
dieser Vorgehensweise: Wenn Sie eine 
andere Anwendung - etwa den E-Mail- 
Client - nutzen wollen, müssen Sie die 
Internet-Anwahl abbrechen. Wenn Sie 
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das stört, dann schauen Sie mal in der 
Makro-Mania (S. 214) vorbei. Dort er- 
halten Sie einen Tip, wie Sie vom Desk- 
top aus wahlweise den normalen CEPT- 
Decoder nutzen oder direkt ins Internet 
springen. GERHARD FREY/IB 


PROGRAMMIERUNG: JAVA 





Der Autor dieser Java-Tips, Dipl. Ing. 
Matthias Nagel, steht Ihnen auf seiner 
Homepage 
http: //ourworld.compuserve.com/ 
homepages/MNagel/ 


für Ihre Anfragen oder einen Erfahrungs- 
austausch zur Verfügung. 
DıpL. ING. MATTHIAS NAGEL/ET 


Java ist aus dem Internet kaum noch 
wegzudenken. Die WWW-Browser von 
Netscape und Microsoft integrieren Ja- 
va-Unterstützung. Aber Java ist noch 
immer in der Entwicklung. Sun hat vor 
einiger Zeit sein Java Development Kit 
(JDK) in der Version 1.1 vorgestellt. 
Mittlerweile gibt es schon die Version 
1.1.3, 1.2 ist in Vorbereitung. Leider un- 
terstützen die Browser von Netscape 
und Microsoft bisher nur die Version 
1.0.2 des JDK. 

Mittlerweile hat Sun für Java eine 
weltweite Standardisierung beantragt. 
Zur Zeit prüft der dafür zuständige Nor- 
menausschuß JTC1 (Joint Technical 
Committee 1) den Antrag. 


21 Java frei im Netz 
Java programmieren Sie auch ohne teure 
Entwicklungsumgebung. Alles, was Sie 
brauchen, erhalten Sie frei aus dem In- 
ternet. 
Folgendes reicht aus, um Java-Pro- 
gramme zu entwickeln: 
1. Sie besorgen sich die neueste Version 
desJDK von Sun (1.1.1 oder höher) zum 
Beispiel aus dem Internet: 
http: //java.sun.com/products 
=/jdk/1.1/index.html 
Die Linux-Version erhalten Sie dort al- 
lerdings nicht, sondern unter 
ftp://frodo.tucc.uab.edu 
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im Verzeichnis: 
/pub/java-linux/JDK-1.1.1 
2. Eine Java-Referenz, wie zum Beispiel 
die Dokumentation zum JDK 1.1.3 von 
Sun, finden Sie unter: 
http: //java.sun.com/docs 
/index.html 
3. Eine Einführung wie das Tutorial von 
Sun wählen Sie unter der Anschrift: 
http: //java.sun.com/docs 
/index.html 
Viele wichtige Informationen und Links 
zu Java finden Sie auch auf der deutschen 
Java-Seite Kaffe & Kuchen im WWW 
unter: 
http: //java.seite.net/ 


22 Java-Umgebung einrichten 
So gelingt die Installation der Entwick- 
lungsumgebung für Java optimal. 

Beachten Sie bei der Installation des 
JDK: Ist die Umgebungsvariable 
CLASSPATH nicht gesetzt, findet Java 
sowohl die Java-Klassen, die im JDK 
enthalten sind, als auch die im aktuellen 
Verzeichnis. Ist CLASSPATH jedoch 
gesetzt, weil Sie vielleicht zusätzliche 
Klassen in anderen Verzeichnissen 
benötigen, sucht Java nur noch dann im 
aktuellen Verzeichnis, wenn Sie es expli- 
zit angeben. Wenn Sie für Ihre Arbeit 
mit dem JDK den CLASSPATH nicht 
benötigen, löschen Sie ihn sicherheits- 
halber, indem Sie im DOS-Fenster 

SET CLASSPATH= 
eingeben. So findet Java auch die von Ih- 
nen kompilierten Klassen im aktuellen 
Verzeichnis. 

Unter Linux müssen Sie, wenn Sie mit 
dem appletviewer Java-Applets testen 
wollen, die Umgebungsvariable JA- 
VA_HOME auf das Hauptverzeichnis 
Ihrer Entwicklungsumgebung setzen, 
also zum Beispiel auf: 

/usr/local/jdk1.1.1 


23 Java-Anwendungen 
Java-Applikationen können fast alles, 
was Sie auch in anderen Sprachen pro- 
grammieren, sind jedoch plattformunab- 
hängig. 

Während Java-Applets mittlerweile 
durch das Internet weit verbreitet sind, 
sind Java-Anwendungen weniger be- 
kannt. Dabei bieten auch sie große Vor- 
teile. Auch sie laufen unverändert auf 
unterschiedlichen Rechnerplattformen. 
Im Unterschied zu Applets gelten für sie 
Sicherheitseinschränkungen wie das 
Verbot, Dateien auf dem lokalen Rech- 


ner zu lesen oder zu schreiben, jedoch 
nicht. 

Java-Anwendungen führt der Java-In- 
terpreter für die jeweilige Rechnerplatt- 
form aus. Dieser Interpreter ist erforder- 
lich, um den maschinenunabhängigen 
Bytecode der Java-Anwendung in Be- 
fehle umzusetzen, die das jeweilige Be- 
triebssystem versteht. Allerdings gibt es 
mittlerweile auch von Sun ein komplett 
in Java geschriebenenes Betriebssystem 
JavaOS. Das System führt Java-Pro- 


gramme ohne Interpreter aus. 


24 Java-Quelldateien 
So kompilieren und testen Sie Ihre Java- 
Programme. 

Java-Quelldateien kompilieren Sie mit 
der Syntax: 

javac <Dateiname> 
Der Compiler legt für jede Klasse eine 
eigene Datei mit dem Klassennamen und 
der Endung .class an. Java-Anwendun- 
gen führen sie mit 

java <Name der Hauptklasse> 
aus, wobei Sie die Erweiterung .class 
weglassen. Um Java-Applets zu starten, 
benötigen Sie eine HTML-Datei, in die 
Sie das Applet einbinden. Wenn Sie die- 
se HTML-Datei im selben Verzeichnis, 
in dem sich das Applet befindet, anlegen, 
sieht sie für ein Applet mit der Haupt- 
klasse Applet01 im einfachsten Falle fol- 
gendermaßen aus: 

<HTML><HEAD></HEAD></BODY> 

<APPLET CODE="Applet01.class”» 


WIDTH=100 HEIGHT=100> 
</APPLET></BODY></HTML> 


Mit WIDTH und HEIGHT stellen Sie 
Breite und Höhe ein, um das Applet auf 
der HTML-Seite darzustellen. Sie 
führen es aus, indem Sie die HTML-Da- 
tei einfach in Ihren Internet-Browser la- 
den. 

Wenn Sie allerdings Applets mit dem 
JDK 1.1.1 anfertigen und Funktionen 
verwenden, die es im JDK 1.0.2 noch 
nicht gab, kann Ihr Browser diese Ap- 
plets möglicherweise nicht ausführen. 
Sie können die Applets aber trotzdem 
testen: entweder mit dem appletviewer 
aus dem JDK 1.1.1 (oder höher) oder mit 
dem HotJava-Browser von Sun. Den 
HotJava-Browser erhalten Sie unter: 

http: //java.sun.com/= 

products/hotjava 
Allerdings ist er nicht für alle Betriebs- 
systeme erhältlich. Beachten Sie bitte, 
daß Sie Java-Applets nur ausführen kön- 
nen, wenn Sie im Quellcode die Haupt- 


klasse als public deklariert haben. 








25 Textdateien betrachten 

Mit wenig Aufwand programmieren Sie 
einen Betrachter für Textdateien, der 
unverändert unter Windows 95 und Li- 
nux läuft. 

FileView.java (Listing 1) ist eine Java- 
Anwendung, geschrieben mit dem JDK 
1.0.2, mit der Sie beliebige Textdateien 
auf Ihrem Rechner betrachten können. 
Die Anwendung besteht aus zwei Java- 
Klassen, der Klasse FileView und der 
Klasse FVFrame. Damit die Anwen- 
dung FileView als eigenständige An- 
wendung arbeiten kann, benötigt die 
Hauptklasse die Funktion: 

public static void 

main(String[] args) 

Diese Funktion baut lediglich einen 
Frame der Klasse FVFrame und zeigtihn 
an. Die Klasse FVFrame erbt erst einmal 
alle Eigenschaften der zugrundeliegen- 
den Klasse Frame. Der Konstruktor 
FVFrame(String titel) liefert einen Rah- 
men mit Titel, der einen Button zum La- 
den der Datei und ein Textfenster zum 
Anzeigen der Datei enthält. Schließlich 
stellt er mit resize(500, 500) die Größe 
des Frames ein. Die Funktion handleE- 
vent() sorgt dafür, daß der Frame ge- 
schlossen wird, wenn die entsprechende 
Stelle des Fensters angeklickt wird. Die 
Funktion action() zeigt beim Anklicken 
des Buttons Datei laden mit sbow() ein 
Dialogfenster, in dem Sie auswählen 
können, welche Datei Sie betrachten 
wollen. Nach dem Schließen des Dialogs 
ermittelt die Funktion Namen und Pfad 
der Datei und fügt diese Angaben der Ti- 





telleiste des Frame hinzu. Der folgende 
try-Block löscht zunächst den bisher an- 
gezeigten Text im Textfenster. Dann er- 
zeugt er einen Eingabe-Stream, der aus 
der Datei Daten liest. Diese Daten filtert 
DatalnputStream, liest sie, solange noch 
Daten vorhanden sind, mit der Funkti- 
on readLine() Zeile für Zeile aus und 
hängt den gelesenen Text mit der Funk- 
tion appendText() dem schon vorhande- 
nen Text an. Paßt der gesamte Text nicht 
ins Fenster, so können Sie nach dem Ein- 
lesen durch den Text scrollen. Geht 
beim Einlesen etwas schief, gibt das Pro- 
gramm eine Fehlermeldung aus. 
FileView2.java (Listing 2) zeigt diesel- 
be Anwendung, diesmal aber mit dem 
JDK 1.1.1 geschrieben. Hier verwenden 
Sie, um den Frame und den Dialog anzu- 
zeigen, anstelle von sbow() die Funktion 
getVisible(true). Sie könnten auch show() 
benutzen. Da aber die komplementäre 
Funktion bide() durch setVisible(false) 
ersetzt wird, ist es nur konsequent, an- 
stelle von sbow() set Visible(true) zu ver- 
wenden. Bei der Definition der Klasse 
FVFrame2 bemerken Sie die Erweite- 
rung implements ActionListener. Das 
hängt mit der veränderten Verarbeitung 
von Events zusammen. Es werden nur 
noch die Events von Komponenten be- 
arbeitet, denen Sie einen EventListener 
zugewiesen haben. Damit Sie mit dem 
neuen Event-Modell arbeiten könne, 
schreiben Sie in den Kopf der Java-Datei: 
import java.awt.event.* 
Zum Schließen des Frames benötigen Sie 
nun nicht mehr die Funktion handle- 
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Konstruktor 


ist. Den Funktionsaufruf 
resize(500, 500) 

ersetzen Sie durch: 
setSize(500, 500) 


folgende try-Block löscht 


append() an den vorhandenem Text an. 


1 fileview.java 


1: // FileView.java, JDK 1.0.2 
2: import java.awt.*; 
3: import java.io.*; 


Das Anklicken des Buttons Datei laden 
wertet das Programm nun nicht mehr 
durch die Funktion action(), sondern 
durch actionPerformed() aus. Da Sie le- 
diglich dem Button Datei laden einen Ac- 
tionListener zugewiesen haben, brauchen 
Sie nicht einmal eine Fallunterscheidung 
zu machen. Auch hier wählen Sie in einem 
Dialogfenster aus, welche Datei Sie be- 
trachten wollen. Nach dem Schließen des 
Dialogs ermittelt die Funktion Namen 
und Pfad der Datei und ergänzt die Titel- 
leiste des Frames um diese Angaben. Der 
wieder 
zunächst den bisher angezeigten Text im 
Textfenster und erzeugt dann wieder den 
Eingabe-Stream. Die Daten filtert aber 
nun ein BufferedReader. Dieser liest noch 
vorhandene Daten via readLine() Zeile 
für Zeile aus und hängt das Gelesene mit 


2 





Event(), sondern implementieren im 
einen WindowListener. 
Dem Button zum Laden der Datei wei- 
sen Sie einen ActionListener zu. Diesen 
brauchen Sie nicht einmal zu definieren, 
da die Klasse FVFrame2 durch die Im- 
plementierung der Schnittstelle Ac- 
tionListener selber ein ActionListener 
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Info: 0130/8252 66 


@ Uninstaller säubert Ihren PC und 


beseitigt überflüssige Dateien 


” 


@ Automatisch, sicher und gründlich 
@ 50% schneller als Version 4.0 


& Inklusive automatischer Update- 
technologie aus ‚ 
Oil Change“ 






Installer und ganz neu: Oil Change! 
Ennen Sie Ihren pe Er Fr 


& Oil Change optimiert Ihre Software 
& Bringt Ihren PC auf den neuesten 
Stand - vollautomatisch 


& Versorgt Sie mit den ultimativen 
und besten Software- 
erweiterungen 3 
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4: class FileView { 
public static void main( 
String[] args){ 
FVFrame frame = new FVFrame ( 
"Dateibetrachter"); 
frame.show(); 
} 
} 

: class FVFrame extends Frame{ 
TextArea myText=new TextArea(); 
FileDialog dlg; 
public FVFrame (String titel) { 

super (titel); 
add("North", new Button( 
"Datei laden")); 
add("Center", myText); 
dlg = new FileDialog (this, 
"Laden", FileDialog.LOAD); 
resize(500, 500); 
} 
public boolean handleEvent ( 
Event ev){ 
if (ev. id=-=Event .WINDOW_DESTROY) 
System.exit (0); 
return super.handleEvent (ev); 
} 


public boolean action(Event ev, 
Object arg) { 
boolean result = false; 
if("Datei laden" .equals(arg)){ 
dig.show(); 
String pF = dlg.getDirectory () 
+ dlg.getFile(); 
this.setTitle( 
"Dateibetrachter: " + pF); 


MAKRO-MANIA 


® Excel: Letztes Sicherungsdatum 
als Kopfzeile 

Oft ist es sehr nützlich, wenn in Tabellen- 
blättern automatisch das Datum des letz- 
ten Speicherns angezeigt wird. 

Mit den Formatcodes für Kopf- und Fuß- 
zeilen (siehe Excel-Hilfe) läßt sich lediglich 
das aktuelle Datum angeben. Einen Zugriff 
auf die Aktion des Speicherns können Sie 
jedoch mit Hilfe des programmierbaren 
Ereignisses OnSave des Workbook-Ob- 
jekts herstellen. Denn haben Sie beispiels- 


weise mit dem Befehl 
ActiveWorkbook.OnSave = „AYZ” 


eine Behandlungsroutine für dieses Ereig- 
nis festgelegt, ruft Excel jedesmal, wenn 
der Anwender speichert, eine Routine auf, 


die Sie in der Form 
Sub XYZ(Speichern As Boolean) 


deklariert haben. Welche Aktionen Sie vor 
dem Speichern noch vornehmen, bleibt Ih- 
nen überlassen. Der logische Parameter 
Speichern entscheidet darüber, ob Excel 
die Arbeitsmappe nach Beenden Ihrer 
Routine tatsächlich speichern soll. Setzen 
Sie den Wert auf 
Speichern = False 

speichert Excel die Mappe nicht. Wie alle 
benutzerdefinierten Ereignisse setzen Sie 
auch OnSave in die Routine, die beim La- 
den der Mappe automatisch ausgeführt 


wird: x Auto_Openx: 
Sub Auto_Open() 
ActiveWorkbook.OnSave = _ 
„LastSaveDate” 
End Sub 


In der Routine LastSaveDate brauchen Sie 
nur die Kopf- respektive Fußzeile entspre- 
chend Ihren Vorstellungen mit Datum und 
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40: tıry{ 

41: myText..setText(""); 

42: FileInputStream fis 

43: FileInputStream(pF) ; 

44: DataInputStream dis = new 
45: DataInputStream(fis); 

46: while (dis.available() > 0) 
47: myText .appendText ( 

48: dis.readLine() + "\n"); 
49: }catch (Exception e){ 

50: System.err.printin( 

51: "Error reading file: "* + e); 
52: } 

53: result = true; 

54: } 

55: return result; 

56: } 

Se 


Mit FileView.java betrachten Sie Textda- 
teien mit dem JDK 1.0.2. 


2 fileview2.java 


1: // FileView2.java, JDK 1.1.1 

2: import java.awt.*; 

3: import java.awt.event.*; 

4: import java.io.*; 

5: class FileView2{ 

6: public static void main 

7: (String[] args) { 

8: FVFrame2 frame = new FVFrame2 ( 
9 "Dateibetrachter"); 





Uhrzeit zu belegen: 
Sub LastSaveDate(s As Boolean) 
With ActiveSheet .PageSetup 
.„RightHeader = _ 
„Letztes Speicherdatum” _ 
+Format (Date; “Long Date”) _ 
+Format (Time; „Long Time”) 
oder .LeftHeader = ... 
oder .CenterHeader = ... 
oder .RightFooter = ... 
oder .LeftFooter = ... 
’ oder .CenterFooter = ... 
End With 
End Sub 
Erscheint bei Ihnen eine Fehlermeldung, so 
kann das zwei Gründe haben. 
— Einerseits haben Sie vielleicht als Pro- 
grammiersprache unter Extras/Optio- 
nen/Modul/Allgemein den Eintrag 
Deutsch... gewählt. Obwohl wir Ihnen drin- 
gend empfehlen, die englische Notation 
zu verwenden, hier das Pendant in der 
deutschen VBA-Variante: 
Sub Auto_Öffne() 
AktiveArbeitsmappe. _ 
BeiSpeichern="”LastSaveDate“ 
Ende Sub 


me im 


Sub LastSaveDate(s Als Boolesch) 
Mit AktivesBlatt._ 
Seiteneinrichtung 
.RechteKopfzeile = _ 
„Letztes Speicherdatum „+ _ 
Format (Datum; „t.m.jj”) + _ 
Format (Zeit; „ hh:nn“) 
oder .LinkeKopfzeile = ... 
oder .MittlereKopfzeile = ... 
oder .RechteFusszeile = ... 
’ oder .LinkeFusszeile = ... 
' oder .MittlereFusszeile 
Ende Mit 
Ende Sub 


- Bleibt hingegen der Cursor beim Semiko- 
lon stehen, dann haben Sie andere Trenn- 


sun 


u» 
. 
. 
. 





10: frame.setVisible(true); 

312: 

12: } 

13: class FVFrame2 extends Frame 

14: implements ActionListener{ 

15: Button loadButton = new Button( 
16: "Datei laden"); 

17: FileDialog dig; 

18: TextArea myText=new TextArea(); 
19: public FVFrame2 (String titel){ 
20: super(titel); 

21: WindowListener 1 = 

22: new WindowAdapter (){ 

23: public void windowClosing( 

3 WindowEvent e){System.exit (0);} 
5: }; 

26: addWindowListener (1); 

27:  add("North", loadButton) ; 

28: loadButton.addActionListener ( 
29: this); 

30: add("Center", myText); 

31: dig = new FileDialog(this, 

32: "Laden", FileDialog.LOAD) ; 
33:  setSize(500, 500); 

34: } 

35: public void actionPerformed( 
36: ActionEvent evt) { 

37:  dig.setVisible(true); 

38: String pF = dlg.getDirectory () 

39: + dlg.getFile(); 

40: this.setTitle 

41: ("Dateibetrachter: " + pF); 

42: tryt 

43:  myText.setText(""); 

44: FileInputStream fis = new 

45: FileInputStream(pF); 





zeichen vorbelegt. Ersetzen Sie 
in diesem Fall alle Semikolons im 
Listing durch Kommata. IB 


® T-Online-Decoder 2: 

Per Makro ins Internet 

Mit unserem Makro gelangen Sie mit dem 
neuen T-Online-Decoder direkt ins Internet. 
Bereits in den Tips zu Anwendungen haben 
wir Ihnen erklärt, wie Sie bei jedem Aufruf 
des T-Online-Decoder ins Internet gelan- 
gen. Dies hatte jedoch den Nachteil, daß 
Sie Zusatzprogramme, wie beispielsweise 
den E-Mail-Client, nicht mehr verwenden 
können. 

Abhilfe schafft ein kleines Makro, das Sie 
sofort ins Internet bringt. Und damit die- 
ses nur dann aufgerufen wird, wenn Sie es 
benötigen, erstellen Sie zwei Verknüpfun- 
gen zu Ihrem T-Online-Decoder: wahlwei- 
se im xStart-Menü von Windows 95, auf 
dem Desktop oder einer Programmgruppe 
von Windows 3.1.x. Während Sie bei der ei- 


nen Verknüpfung als Befehlszeile nur 
C:\T_Online\Online.exe 


angeben, lautet die der zweiten 
C:\T_Online\Online.exe 
»-mInternet.mkr 


Immer vorausgesetzt, Sie haben die Tele- 
kom-Software im Verzeichnis C:\T_Online 
installiert. 

Während erstere Verknüpfung nur den rei- 
nen Decoder startet, bringt Sie das Makro 
Internet.mkr ohne Umschweife ins Netz 
der Netze. Der Befehlszeilenparameter -m 
ist undokumentiert und startet das danach 
angegebene Makro direkt beim Pro- 
grammstart. © 


BufferedReader br = new 
BufferedReader (new 
InputStreamReader (fis)); 
while (br.ready()) 
myText.append(br.readLine() + 
"\n®); 
}catch (Exception e){ 
System.err.printlin( 
"Error reading file: 
} 
} 
} 


"+e); 


FileView2.java verwendet Befehle des JDK 
1.1.11, um Texte zu sehen. 


26 Ein Bildbetrachter - 
selbstgemacht 


Auch ein Bildbetrachter für GIF- und 
JPEG-Dateien läßt sich leicht in Java pro- 
grammieren. 

Mit PicView.java (Listing 3) betrach- 
ten Sie Bilder in allen Betriebssystemen, 
für die JDK 1.1.1 oder höher implemen- 
tiert ist. 

Die Anwendung arbeitet ähnlich wie 
FileView. Auch hier wählen Sie das Bild 
in einem Dialogfenster aus. Nach dem 
Schließen des Dialogs ermittelt die 
Funktion Namen und Pfad der Datei 


und fügt diese Angaben der Titelleiste 
des Frame hinzu. 

Die Funktion get/mage() aus dem 
Toolkit des Frames lädt die Bilddaten 
der Datei und repaint() ruft die Funkti- 
onpaint() auf, die dann das Bild darstellt. 
Auch beim Start, wenn noch kein Bild 
geladen ist, ruft die Anwendung die 
Funktion paint() auf. Damit in diesem 
Fall die Anwendung nicht mit Fehler- 
meldung abbricht, stellt eine if-Anwei- 
sung fest, ob schon Bilddaten vorhanden 
sind. Wenn nicht, erscheint die Meldung 

Kein Bild geladen 


// PicView.java 

import java.applet.*; 

import java.awt.*; 

import java.awt.event.*; 

import java.awt.image.*; 

class PicView{ 

public static void main( 

String args[]){ 
PicFrame frame = new 
PicFrame ("Bildbetrachter"); 

frame.setSize(200, 250); 
frame.setVisible(true); 
} 

} 
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class PicFrame extends Frame 
implements ActionListener{ 
Button loadButton = new Button( 
"Bild laden"); 
FileDialog dig; 
Image myImage; 
public PicFrame (String titel){ 
super (titel); 
WindowListener 1 = new 
WindowAdapter () { 
public void windowClosing( 
WindowEvent e) { 
System.exit (0);} 
}3 
addWindowListener (1); 
add("North", loadButton); 
loadButton.addActionListener ( 
this); 
dlg = new FileDialog (this, 
"Laden", FileDialog.LOAD) ; 
} 
public void paint (Graphics g){ 
if (myImage != null) 
g.drawImage (myImage, 
5,505, chia), 
else g.drawString( 
"Kein Bild geladen",50,150); 
} 
public void actionPerformed( 
ActionEvent evt){ 
if ("Bild laden" .equals ( 
evt.getActionCommand())){ 
dlg.setVisible(true); 
String pF = dlg.getDirectory () 
+ dlg.getFile(); 
setTitle("Bildbetrachter: " 
+ pF); 
myImage = getToolkit (). 
getImage (pF); 





IDÖRFER/PARTNER DÜSSELDORF 


Die neue Komfort-Klasse unter den CD-ROM-Laufwerken. 
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54: repaint(); 
3: 

565 

57:3 


Mit PicView.java laden Sie Bilder im GIF- 
und JPEG-Format. 





27 SQL-Tool mit JDBC 


So greifen Sie mit Java auf Ihre Daten- 
banken zu. 

Ab dem JDK 1.1 ist JDBC im JDK 
enthalten. Mit JDBC greifen Sie auf jede 
Datenbank zu, für die ein Treiber exi- 
stiert. JDBC ist nicht von einer be- 
stimmten Rechnerplattform abhängig, 
allerdings gibt es nicht für alle Daten- 
banken JDBC-Treiber. Sehr einfach ist 
der Zugriff auf Datenbanken, für die 
ODBC-Treiber existieren, da Sun dafür 
eine JDBC-ODBC-Bridge zur Verfü- 
gung stellt. 

Mit DBView (Listing 4) greifen Sie 
mit Java auf ODBC-Datenbanken zu. In 
das Textfeld ODBC tragen Sie den Na- 
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Wichtig ist jedoch, daß Sie alle speziellen 
Start-Optionen des Decoders deaktivie- 
ren. Wählen Sie dazu den Menüpunkt Ein- 
stellungen/Grundeinstellungen, klicken 
Sie die Schaltfläche Startseite/Startma- 
kro an und deaktivieren Sie das Kontroll- 
kästchen Bei Anwendung sofort Aktion 
ausführen. Nun markieren Sie die Option 
Nur Anwahl ausführen. 

Das Makro aus Listing | geben Sie mit ei- 
nem beliebigen Windows-Editor ein und 
legen es im Unterverzeichnis Makro des 
Decoders ab. 

GERHARD FREY/IB 


ee 


: # Makro: INTERNET.MKR 
: # Autor: Gerhard Frey, Oberthal 
: # Funkt: Internet-Anwahl nach 
:# Decoder-Start 
:# 
: # Protokollfenster ermoeglichen 
: set PROTWIN = "on" 
: # Ausgabe im Protokoll-Fenster 
debug "Makroname: \n" 
» debug argv_0, "\n\n" 
# Steht verbindung?‘ 
: getstateext Status 
: # Ausgabe im Protokoll-Fenster 


: debug "Erweiterter Decoderstatus:", 
Status, "\n" 

: # Verbindungs-Status ausmaskieren 

: and Status = Status, "1" 

: # Ausgabe im Protokoll-Fenster 


: debug "Verbindungsstatus: ", 
"\n" 

: # Makroende, wenn Verbindung 

: if Status == "1" goto makroEnde 

: # Ausgabe im Protokoll-Fenster 

: debug "Verbindung aufbauen ...\n" 

: # Verbindung aufbauen 

» connect 

: # Etwas warten 

: sleep "2" 

: # Internet starten, Protokoll- 


Status, 


216 November 1997 PC Magazin 





men Ihrer ODBC-Quelle, in die Felder 
User ID und Passwort Kennung und 
Paßwort ein. Ihre SQL-Abfrage schrei- 
ben Sie in das Textfeld in der nächsten 
Zeile. Die Abfrage starten Sie durch 
Anklicken des Abfrage-Buttons, die Er- 
gebnisse sehen Sie im Fenster darunter. 
Lassen sich die Ergebnisse nicht voll- 
ständig im Textfenster darstellen, kön- 
nen Sie durch das Textfenster scrollen. 

Die Funktion main() der Hauptklasse 
erzeugt einen Frame der Klasse 
DBFrame und zeigt ihn an. Die Klasse 
DBFrame implementiert wieder die 
Schnittstelle ActionListener. 

Der Konstruktor DBFrame(String ti- 
tel) erzeugt einen Rahmen mit Titel. Der 
WindowsListener bewirkt, daß der 
Frame beim Anklicken der entsprechen- 
den Stellen geschlossen wird. Um die 
Textfelder, den Button für das Auslösen 
der Abfrage, und das Textfenster zur 
Anzeige der Abfrageergebnisse anzu- 
ordnen, verwenden Sie hier das Grid- 


28: # Ausgabe 

29: debug "Starte INet-Client...\n\n\n" 

30: debug "Fenster schließen, wenn Ver- 
bindung steht...\n" 

a 

32: 

33: # Makro-Ende, Meldung 

34: makroEnde: 

35: debug "Verbindung besteht schon!\n" 

36: debug "Protokollfenster schließen!" 

37: end 


Mit dem Internet-Makro gelangen Sie di- 
rekt nach dem Start des T-Online Deco- 
ders ins WWW. 





® StarWriter 4.0: Inhaltsverzeich- 
nis als Hyperlink 

Mit einem StarWriter-Makro verwandeln 
Sie ein Inhaltsverzeichnis in ein HTML-Do- 
kument mit Hyperlinks. 

Seit der Version 4.0 kann StarOffice ein In- 
haltsverzeichnis derart ins HTML-Format 
exportieren, daß ein Klick auf einen Punkt 
des Inhaltsverzeichnisses Sie automatisch 
an die entsprechende Stelle des Doku- 
ments bringt. Hierfür müssen beim Einfü- 
gen des Inhaltsverzeichnisses in ein Doku- 
ment unter den Form-Optionen die Hy- 
perlinks definiert werden. Dies klappt je- 
doch nur, solange Sie das Dokument mit 
StarWriter-Web öffnen. 

Andere Browser können mit dieser Art von 
Inhaltsverzeichnis nichts anfangen. Es sei 
denn, Sie benutzen das Makro (Listing Il), 
das uns der Leser Bodo Meseke zugesandt 
hat. Es nutzt eine schöne Eigenschaft des 
StarWriter, nämlich die Speicherung von 
Textmarken als Anker. Wenn Sie einen 
Text geschrieben und ein Inhaltsverzeich- 





Bag-Layout. Dieses Layout ist zwar et- 
was schwieriger zu handhaben als zum 
Beispiel das Border-Layout (die Vorein- 
stellung für Frames), bietet aber mehr 
zur Anordnung der Komponenten. 

Der Button mit der Beschriftung Ab- 
frage erhält einen ActionListener, durch 
den Sie die SQL-Abfrage auslösen. Die 
Funktion setFont() setzt für das Textfen- 
ster tRes, das die Abfrageergebnisse aus- 
gibt, eine Schrift mit festem Buchstaben- 
abstand. Nur mit einer solchen Schrift 
kann das Textfenster die Ergebnisse ta- 
bellarisch darstellen. Im ersten try-Block 
registriert die Funktion Class.forName() 
den JDBC-Treiber. Klappt die Regi- 
strierung nicht, gibt der catch-Block ei- 
ne Fehlermeldung aus. Der letzte Befehl 
im Konstruktor setSize() legt die Größe 
für den Frame fest. 

Die Funktion sbowResult() gibt die 
Abfrageergebnisse aus. Als Er- 
stes ermittelt getCount() 
die Anzahl der Tabellen- 










nis (ohne Hyperlinks) eingefügt 
haben, starten Sie einfach das 
Makro InhaltZuHTML. 

In einem Dialog werden Sie zuerst gefragt, 
wie viele Gliederungsebenen ausgewertet 
werden sollen. Gültige Eingaben sind 
ganze Zahlen von 1 bis 5. Dann sucht das 
Makro nach Absatzvorlagen namens Über- 
schrift x und fügt davor eine individuelle 
Textmarke ein. Abschließend spürt die 
Routine die Absatzvorlagen Inhaltsver- 
zeichnis x auf und unterlegt jeweils die 
ganze Zeile mit einem Hyperlink zur ent- 
sprechenden Textmarke. 

Wenn sich das Inhaltsverzeichnis im nach- 
hinein ändert, macht das nichts. Lassen Sie 
einfach das Makro noch einmal laufen. 
BODO MESEKE/IB 


InhaltZuHTML 


: * Globale Variablen initialisieren 
: Dim Vorkommen (5) as Integer 

Dim Ebene As Integer 

: Dim Tiefe As Integer 


Sub InhaltZuHTML 
"Alte Hyperlinks&Textmarken löschen 
AllesEntfernen 
' Tiefe der Auswertung bestimmen 
Tiefe=Val (InputBox$ ("Auswerten bis 
Ebene", "Frage","5")) 
: "Ungültige Antworten -> alle Ebenen 
If (Tiefe<1) or (Tiefe>5) then 
Tiefe=5 
EndIf 
‘ Anker einfügen (=Textmarken) 
Anker 
* Hyperlinks erstellen 
Hyperlinks 
: End Sub 


SbosawbsWwwm 


: Sub AllesEntfernen 
' Anker entfernen (=Textmarken) 
EntferneAnker 





spalten. Dann speichert das Array col- 
Size[/] die Breiten aller Spalten, damit sie 
später bei der zeilenweisen Ausgabe der 
Abfrageergebnisse nicht ständig neu be- 
rechnet werden müssen. Nun löscht re- 
sult.setText(, “) den Text im Fenster. Die 
folgende for-Schleife gibt die Spalten- 
überschriften aus. Damit sich die Spal- 
tenüberschriften nicht verschieben, 
wenn eine länger ist als die Spaltenbrei- 
te, erhöht in diesem Fall eine if-Anwei- 
sung die Spaltenbreite auf die Länge der 
Überschrift. Die append()-Funktion 
“ nach der for-Schleife sorgt für einen Zei- 
lenumbruch. 

Eine weitere for-Schleife unterstreicht 
die Überschriften, damit sie vom restli- 
chen Text abgehoben sind. Auch hier er- 
zeugt ein Aufruf der Funktion append() 
nach der for-Schleife einen Zeilenum- 
bruch. Schließlich gibt eine while- 
Schleife die Abfrageergebnisse zeilen- 
weise aus. Im try-Block speichert 
zunächst rs.getString() den Feldinhalt in 
der Variablen sp. Die Länge des Feldin- 
halts nimmt die Variable len auf. Die 
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Funktion result.append() hängt den 
Feldinhalt an den Text im Texfenster an. 
Die folgende for-Schleife hängt, wenn 
die Länge des Feldinhalts der Spalten- 
breite entspricht, ein Leerzeichen als 
Mindestabstand zur nächsten Spalte an. 
Ist der Feldinhalt kürzer als die Spalten- 
breite, füllt die for--Anweisung den rest- 
lichen Platz mit Leerzeichen auf. Ist ein 
Feld leer, so löst das eine Exception aus. 
Dadurch gelangt die Funktion in den 
catch-Block. Die dortige for-Schleife 
füllt den gesamten Platz für das betref- 
fende Feld mit Leerzeichen auf. Ist eine 
Zeile komplett dargestellt, sorgt der 
Aufruf tRes.append(,\n“) für einen Zei- 
lenumbruch. 

Die Funktion actionPerformed() star- 
tet, wenn Sie den Button mit der Auf- 
schrift Abfrage betätigen. Zunächst er- 
hält die Variable srl die vollständige 
URL der Datenbank, die sich aus 
jdbc:odbc: und dem Inhalt des Textfeldes 
tODB zusammensetzt. uid erhält den 
Inhalt des Textfelde tUID, pwd den In- 
halt des Textfeldes tPWD. 
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Im folgenden try-Block baut get- 
Connection() die Verbindung zur Da- 
tenbank auf. createStatement() erzeugt 
eine SQL-Anweisung. Die Funktion 
execute(Query() fragt nun die Datenbank 
ab, wobei sie als Abfrageanweisung den 
Inhalt des Textfeldes tStat verwendet. 
Das Ergebis nimmt der ResultSet rs auf. 
Die Funktion showResult() sorgt für die 
Darstellung der Abfrageergebnisse. Da- 
nach schließt rs.close() den ResultSet, 
stmt.close() die SQL-Anweisung und 
schließlich con.close() die Verbindung 
zur Datenbank. Geht beim Aufbau der 
Verbindung oder bei den folgenden 
Funktionen etwas schief, gibt der catch- 
Block eine Fehlermeldung aus. 

Sie können diese Java-Anwendung 
auch an andere JDBC-Treiber und da- 
mit an andere Rechnerplattformen an- 
passen. Dazu übergeben Sie der Funkti- 
on Class.forName() als Argument die 
URL des JDBC-Treibers. In der Funk- 
tion actionPerformed() weisen Sie der 
Variablen sr! die URL der Datenbank 
zu, mit der Sie sich verbinden wollen. 


a4 
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Geben Sie auch hier einen Teil der URL 
fest vor, wiejdbe:msgql:, und lesen Sie den 
Rest aus dem Feld tODB. Am besten be- 
nennen Sie dieses Feld je nach JDBC- 
Treiber um. 


dbview.java 


1: // DBView.java 

2: import java.awt.*; 

3: import java.awt.event.*; 
4: import java.io.*; 

5: import java.util.*; 

6: import java.sql.*; 

7: class DBView{ 

8: public static void main( 
9: String[] args){ 

10: DBFrame frame = new DBFrame ( 
11: "SQL-Programm"); 


frame.setVisible(true); 





15: class DBFrame extends Frame 
16: implements ActionListener{ 
17: Label l0DB=new Label("ODBC: "); 
18: TextField tODB = new 

39: TextField(10); 

20: Label 1UID = 

21: new Label ("User ID: "); 
22: TextField tUID = new 

23: TextField(10); 

24: = new Label ( 

25: 
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24: ' Hyperlinks entfernen 
25:  EntferneHyperlinks 
26: End Sub 
27: 
28: Sub InitEbene 
29: ' Alle Zähler zurücksetzen 
30: vorkommen (1)=0 
31: _ vorkommen (2)=0 
32: Vorkommen (3)=0 
33: Vorkommen (4)=0 
34: vorkommen (5)=0 
35: End Sub 
36: 
= Sub Anker 
InitEbene 
» ' Zum Dokumentenanfang 
40: Selection.GoToStartOfDoc 
41: ' Wiederhole... 
42: Do 
43: ' Wenn Absatzvorlage = 
44: ı "Überschrift x" dann Anker 


45: I£ Left$(Selection.ParaStyle ‚ 
11)="Überschrift" then 

46: AnkerSetzen 

47: Endıf 

48: ' Zum Absatzende 

49: Selection.GoToEndOfPara 

50: :' „..bis Dokumentenende erreicht 


51: Loop Until Ende-True 

52: End Sub 

53: 

54: Sub AnkerSetzen 

55: * Ebene aus Absatzvorlage entnehmen 

56: Ebene=Val(Right$(Selection. Para- 
Seen E37 

57: ı Absatzvorlage "Überschrift" (ohne 

58: ‘ Zahl) gilt nichtund Ebene darf 

59: ' nicht höher als die vom Benutzer 

60: ' eingegebene sein, dann 

61: if (Ebene<>0) and (Ebene<=Tiefe) 
then 

62: ' Vorkommen zählen 

63: Vorkommen (Ebene)= (Vorkommen (Ebe- 
ne)+1) 

64: ' Anker (Textmarke) einfügen, 

65: ' Format EBENE.VORKOMMEN 









Selection. InsertBookmark (LTrim$ (Str$ ( 
Ebene) )+"."+ 
LTrim$ (Str$ (Vorkommen (Ebene)))) 

67:  EndIf 


68: End Sub 
69: 
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35: 
36: 
375 
38: 
39: 
40: 
41: 
42: 
43: 
44: 
45: 
46: 
47: 
48: 
49: 
50: 
52 
52: 
53: 
54: 
55: 
56: 
Sr: 
58: 
59: 
60: 
61: 




































88: 


90: 


91: 
92: 


93: 
94: 
95: 
96: 


97: 
98: 


100: 
101: 


105: 
106: 
107: 
108: 
109: 
110: 
111: 
112: 
113; 
114: 


: Sub Hyperlinks 


TextField tPWD = new 
TextField(10); 
Button bt = new Button( 
"Abfrage"); 
TextField tStat = new 
TextField(50); 
TextArea tRes = new TextArea(); 
public DBFrame (String titel) { 
super (titel); 
WindowListener 1 = 
WindowAdapter () { 
public void windowClosing( 
WindowEvent e){ 
System.exit(0);} 
ti 
addwindowListener (1); 
GridBagLayout lo = new 
GridBagLayout (); 
GridBagConstraints gbc = 
GridBagConstraints(); 
setLayout (lo); 
gbe.fill = 
GridBagConstraints.BOTH; 
lo.setConstraints (10DB, gbc); 
l10DB.setAlignment (Label .RIGHT); 
add (10DB); 
gbc.gridwidth = 1; 
lo.setConstraints (tODB,gbc) ; 
add (tODB) ; 
gbce.gridwidth = 
lo.setConstraints (1UID, gbc); 
1UID.setAlignment (Label .RIGHT); 
add(1UID); 
gbce.gridwidth = 1; 
lo.setConstraints (tUID, gbc); 
add(tUID); 





InitEbene 

' Zum Dokumentenanfang 
Selection.GoToStartOfDoc 
' Wiederhole... 

Do 


: ' Wenn Absatzvorlage = 


‘ "Inhaltsverzeichnis x" dann 


: ' Hyperlink 


If Left$ (Selection. ParaStyle, 
18)="Inhaltsverzeichnis" then 
HyperlinkSetzen 
EndIf 
' Zum Absatzende 
Selection.GoToEndOfPara 


' „..bis Dokumentenende erreicht 


Loop Until Ende=True 


® End Sub 


Sub HyperlinkSetzen 


' Ebene aus Absatzvorlage entnehmen 
Ebene=Val (Right$ (Selection. Para- 


Style,1)) 
' Gültige Ebene ? (s.o.) 


if (Ebene<>0) and (Ebene<=Tiefe) 


then 
' Ganze Zeile markieren 
Selection.GoToEndOfLine True 
' Vorkommen zählen 
Vorkommen (Ebene) = 
(Vorkommen (Ebene) +1) 


' URL des Hyperlink ist gleich der 


‘ Textmarke EBENE.VORKOMMEN 












ne))) 
' Zurück zum Zeilenanfang 
Selection.GoToStartOfLine 





Function Ende As Boolean 
' Wenn Dokumentenende erreicht 
If Selection.IsEndOfDoc then 
Ende=True 
Else 
Ende=False 
EndIf 
' Zum nächsten Absatz 
Selection.GoToNextPara 
End Function 













Selection.Font .URL="#"+LTrim$ (Str$ (Eb 
ene))+"."+LTrim$ (Str$ (Vorkommen (Ebe- 








69: 






71: 















79: 
























118: 
119: 
120: 
121: 
122: 
123: 
























137: 
138: 










142: 
143; 
144; 
145: 
146: 
147: 














148: 
149: 
150: 
151: 
152: 
153: 
154: 
155: 
156: 
157: 
158: 
159: 
160; 





































116: Sub EntferneAnker 
117: » Entfernt ALLE Anker (Textmarken) 


Das StarWriter-Makro stellt Hyperlinks 
zwischen dem Inhaltsverzeichnis und den 
Textstellen her. 









gbc.gridwidth = 
GridBagConstraints.RELATIVE; 
lo.setConstraints (1PWD, gbc); 
1PWD.setAlignment (Label .RIGHT) ; 
add (1PWD) ; 
gbce.gridwidth = 
GridBagConstraints .REMAINDER; 
lo.setConstraints(tPWD, gbc); 
add(tPWD); 
gbc.gridwidth = 
GridBagConstraints.RELATIVE; 
lo.setConstraints (tStat, gbc); 
add(tStat); 
gbce.gridwidth = 
GridBagConstraints .REMAINDER; 
lo.setConstraints(bt, gbc); 
add(bt); 
bt.addActionListener (this) ; 
gbc.weighty = 1.0; 
tRes.setFont (new Font ( 
"Courier", Font.PLAIN, 12)); 
lo.setConstraints(tRes, gbc); 
add(tRes); 
tryt 
Class. forName ( 
"sun. jdbc.odbe.JdbcodbeDriver" 
); 
}catch (Exception e){ 
System.out.printin(e); 
} 
setSize(500, 300); 
3 
private void showResult ( 
ResultSet rs) 
throws SQLException{ 
ResultSetMetaData rsmd = 














* im Dokument 


' Zum Dokumentenanfang 


Selection.GoToStartofDoc 


' Solange Textmarken im Dokument 


Do While Selection.BookmarkCount 


<>0 
124: '" Sprung zur nächsten Textmarke 
125: Selection.JumpToNextBookmark 
126: ı Zeichen rechts vom Cursor mark. 
127: Selection.GoRight 1,True 
128: * und in Variable speichern 
129: Bchst$=Selection.Value 
130: ' Zeichen ausschneiden löscht 
131: ' Textmarke) 
132: Selection.Cut 
133: ' und wieder einfügen 
134: Selection.Insert Bchst$ 
135: Loop 
136: End Sub 


139: Sub EntferneHyperlinks 
140: ' Entfernt Hyperlinks aus Absätzen 
141: ' m.d. Vorlage "Inhaltsverzeichnis" 


'‘ Zum Dokumentenanfang 


Selection.GoToStartOfDoc 


' Wiederhole... 


Do 


' Wenn Vorl.= "Inhaltsverz." 
If Left$ (Selection.ParaSty- 


le,18)="Inhaltsverzeichnis" then 


‘ Zeile markieren 
Selection.GoToEndOfLine True 
' URL entfernen 
Selection.Font.URL="" 
‘ Attribute zurücksetzen 
Selection.ResetAttributes 
‘ Zurück zum Zeilenanfang 
Selection.GoToStartOfLine 

EndIf 

‘ Zum nächsten Absatz 

Selection.GoToEndOfPara 

' „.bis Dokumentenende 


Loop Until Ende=True 
161: End Sub 




















rs.getMetaData(); 
int numCols = 
rsmd.getColumnCount (); 
int[] colSize=new int [numCols] ; 
for (int i=0; i < numCols; i++) 
colSizeli] = remd. 
getColumnDisplaySize(i + 1); 
tRes.setText(""); R 
for (int i=1; i<=numCols; i++){ 
int len = rsmd. 
getColumnName (i)..length(); 
if (len > colSizeli - 1]) 
colSizeli - 1] = len; 
tRes.append ( 
rsmd.getColumnName (i)); 
for (int j =1en +1; 
j<=colSizeli - 1] + 1; j++) 
tRes.append(" *); 
} 
tRes.append("\n"); 
for (int i=1; i<=numCols; i++){ 
for (int j=1; 
j<=colSizeli - 1] + 1; j++) 
tRes.append("-"); 
} 
tRes.append("\n"); 
while (rs.next()) 
{ 
for (int i=1; i<=numCols;i++){ 
tıryt 
String sp = rs.getString(i); 
int len = sp.length(); 
tRes.append (sp) ; 
for (int j = len +1; 
j<=colSizeli - 1] + 1;j++) 
tRes.append(* "); 
}catch (Exception e){ 
for (intj =1 
j<=colSize[i - 1] + 1;j++) 
tRes.append(" "); 
} 
} 
tRes.append("\n"); 


} 
: public void actionPerformed ( 
ActionEvent evt) { 
String url = "jdbe:odbe:" + 
toDB.getText (); 
String uid = tUID.getText(); 
String pwd = tPWD.getText (); 
tıryt 
Connection con=DriverManager. 
getConnection (url, uid, pwd) ; 
Statement stmt = 
con.createStatement (); 
ResultSet rs = 
stmt .executeQuery ( 
tStat.getText ()); 
showResult (rs); 
rs.close(); 
stmt.close(); 
con.close(); 
}catch (Exception e){ 
System.out.printlin(e); 


Mit DBView.java fragen Sie Ihre ODBC-Da- 
tenbanken ab. 





28 Mit Java starten 


Aus einer Java-Anwendung starten Sie 
beliebige Programme. 

RunTest.java (Listing 5) zeigt, wie Sie 
ein Programm aus einer Java-Anwen- 
dung heraus starten können. Die stati- 
sche Funktion Runtime.getRuntime() 
erzeugt ein Objekt der Klasse Runtime. 
Die Funktion exec() ruft dann das Pro- 
gramm auf, das starten soll. Die Bei- 
spielanwendung ruft das Programm 
notepad auf. 

Natürlich funktioniert die Anwen- 
dung auch unter anderen Betriebssyste- 


men. Zum Beispiel können Sie in X- 
Window unter Linux anstelle von note- 
pad xedit aufrufen. Einen auftretenden 
Fehler fängt der catch-Zweig auf und 
gibt eine Fehlermeldung aus. 

Wenn Sie für die Anwendung noch ei- 
ne grafische Oberfläche anlegen und 
zum Beispiel Buttons und Textfelder 
verwenden, können Sie ein komforta- 
bles Menü zum Start Ihrer Programme 
anlegen. 


: class RunTest { 

public static void main( 
String[] args){ 

tryt 

Runtime.getRuntime () .exec( 

"notepad"); 

}catch (Exception e){ 

System.out.printin(e); 


1 

2: 
3: 
4: 
5: 
6: 
Hi 
8: 
9 


RunTest.java startet das Programm note- 
pad. 





29 Systemeigenschaften 
So zeigen Sie mit Java Daten über Ihre Sy- 
stemumgebung an. 

Mit PList.java (Listing 6) zeigen Sie 
Daten’über Ihre Systemumgebung an, 
unter anderem zum Betriebssystem, der 
Rechnerarchitektur, der Sprache, der Ja- 
va-Version, Ihr Java- und User-Home- 
verzeichnis. Auch hier verwenden Sie 
wieder eine Java-Anwendung, da viele 
dieser Daten sich aus Sicherheitsgrün- 
den über ein Applet nicht abrufen lassen. 

Die statische Funktion System.get- 
Properties() ermittelt die Systemeigen- 
schaften und speichert sie in einer Tabel- 
le. Diese Tabelle gibt die Funktion Zist() 
auf der Konsole aus. 

Der Aufruf demonstriert, wie Sie mit 
getProperty() eine einzelne Eigenschaft 
aus der Tabelle abrufen können. Wenn 
Sie das Beispiel aus Tip 28 so erweitern, 
daß Sie abfragen, welches Betriebbsy- 
stem gerade läuft, können Sie jeweils den 
passenden Editor aufrufen. 


1: // PList.java 

2: import java.util.Properties; 
3: class PList{ 

4: public static void main 


5: (String[] args) { 
6: Properties prop; 


7: Pprop = System.getProperties(); 

8: prop.list (System.out); 

9: System.out.printin 
10: ("\r\nIhr Betriebssystem ist " 
11: + prop.getProperty ("os.name")); 
12: }} 


PList.java fragt Systemeigenschaften ab. 
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PROJEKT: EXCEL 
PRAXIS 


EXCEL 


Leasingraten und Zellnamen 


Auto aus der Zelle 


Sie wollen ein Auto leasen? Excel hilft Ihnen bei der Vertragsverhandlung. 
Und nebenbei lernen Sie, wie Sie mit Zellnamen kürzere und besser lesbare 


Excel-Formeln schreiben. 


MICHAEL MACKEL 





easing erfreut sich bei Firmen und 
| Privatleuten großer Beliebtheit. 
Aber Achtung: Die Materie ist 
mit ihren vielen Varianten recht un- 


STEP BY STEP 


Vergleichen Sie die Finanzierung eines 
Autos per Kredit mit diversen Leasing- 
varianten. 


® Was ist Leasing? 

Was passiert aus mathematischer Sicht 
beim Leasing, und was steckt hinter den 
Grundvarianten Teil- und Vollamorti- 
sation? 


© Rechengrundlagen 
Vergleichen Sie Leasing mit einer her- 
kömmlichen Kreditfinanzierung. 


© Vetragsarten 

Leasingverträge gibt es in verschiede- 
nen Spielarten: mit Kaufoption, mit 
Mehrerlösbeteiligung oder mit Voll- 
amortisation. 


(4) Leasing kalkulieren 
Mit Excel rechnen Sie sechs konkrete 
Fälle für einen Leasingvertrag durch. 


© Alternativen für Zellbezüge 
Excel bietet vier verschiedene Alterna- 
tiven für die Eingabe einer Formel an. 


© Namen vereinbaren 

Vereinbaren Sie mit Excel Namen für 
Zellen und Formeln, damit Ihre Tabel- 
len leichter zu handhaben sind. 


® Spaltenweise Zellnamen 

Wenn Sie mehrere Werte aus einer 
Spalte oder Zeile mit einer gleichlau- 
tenden Formel bearbeiten wollen, ver- 
geben Sie einen Namen für mehrere 
Zellen. 


220 November 1997 PC Magazin 


durchsichtig: Wie sind Laufzeit, An- 
schaffungswert, Restwert, Zinssatz und 
Anzahlung zu wählen, damit Sie mög- 
lichst günstig fahren? Und worauf müs- 
sen Sie achten, damit das Finanzamt ei- 
nen Leasingvertrag auch akzeptiert? 


@ was ist Leasing? 

Leasing ist eine Spielart des finanzierten 
Kaufs. Nehmen wir an, Sie wollen sich 
ein Auto anschaffen. Entweder kaufen 
Sie das Auto mit Hilfe eines Kredits: 
Dann müssen Ihre Kreditraten den vol- 
len Kaufpreis abtragen. Oder Sie leasen 
das Auto: Dann müssen Ihre Leasingra- 


Laufzeit 





DER ZAHLUNGSSTRAHL beim Leasing zeigt die enge Verwandt- 


schaft zum normalen Kredit. 


ten bei üblichen Verträgen den Wertver- 
lust des Autos während der Leasingdau- 
er abtragen. Der fehlende Rest kommt 
beim Verkauf des Gebrauchtwagens 
herein. 

Eines bleibt dasselbe: Sie haben für 
sämtliche Kosten von Auto und Finan- 
zierung geradezustehen — auch beim 
Leasing. Gelingt beim Leasing der Ver- 
kauf des Gebrauchtwagens nicht, haben 
Sie dafür einzustehen. Die monatliche 
Belastung kann beim Leasing allerdings 
beachtlich niedriger sein als beim Kredit. 





Beim Kreditkauf sind Sie vom ersten Tag 
an Eigentümer, beim Leasing nur Besit- 
zer. Das hat steuerliche Auswirkungen. 
Als Eigentümer können Sie die Zinsan- 
teile der Kreditraten sowie die AfA (Ab- 
schreibung für Abnutzung) von Ihrem 
versteuerbaren Einkommen abziehen. 
Beispiel: Ein Kaufpreis von 25 000 Mark 
mit einer Nutzungsdauer von fünf Jah- 
ren entspricht einer jährlichen AfA von 

AfA = 25000/5 = 5000 Mark 
Als Besitzer können Sie nur die Leasing- 
raten abziehen, die aber wie eine Miete 
in voller Höhe. 

Leasingangebote sind in aller Regel 
unvollständig. Immer 
fehlt in den Angaben 
eine wichtige Zahl, 
mal der Anschaf- 
fungswert, mal der 
Restwert, mal der 
Zinssatz. Excel ver- 
schafft Ihnen einen 
Überblick über alle 
Zahlen, die Sie für Ih- 
re Verhandlungen 
und Entscheidungen 
benötigen. Was Excel 
Ihnen nicht ver- 
schafft, ist Vertrags- 
kenntnis. 

Leasing kennt etli- 

che Vertragsarten, die 
Leasingnehmern 
meist nicht bewußt sind. Die größte Un- 
terscheidung ist die in Teil- und Voll- 
amortisation. 
— Teilamortisation heißt, der Leasingneh- 
mer deckt mit seinen Leasingraten 
während der Leasingdauer nur einen Teil 
der gesamten Kosten von Anschaffung, 
Finanzierung und Gewinn des Leasing- 
gebers. Der verbleibende Rest wird durch 
Verkauf des Leasingobjekts bei Vertrags- 
ende gedeckt. Typisch für diese Vertrags- 
art ist das Autoleasing, da es hier einen 
guten Gebrauchtwagenmarkt gibt. 


12 Raten z ; 














Anschaffungswert 


40% 90% 
zulässige Leasingdauer 


betriebsgewöhnliche 
Nutzungsdauer 


DAS FINANZAMT bestimmt die Leasingdauer — sonst gibt es 


‚keine steuerliche Anerkennung als Leasing. 


— Vollamortisation heißt, der Leasing- 
nehmer deckt mit seinen Leasingraten 
während der Leasingdauer sämtliche 
Kosten von Anschaffung, Finanzierung 
und Gewinn des Leasinggebers. Typisch 
ist diese Vertragsart für Leasingobjekte, 
die wie z.B. Software über die Leasing- 
dauer derart stark an Wert verlieren, daß 
sie am Leasingende nur noch 
Flohmarktwert haben. 


© Rechengrundlagen 


Kredit und Leasing rechnen sich nach 
demselben Prinzip. Bild 1 zeigt den Zah- 
lungsstrahl beim Leasing. Anstelle der 
Kredithöhe haben Sie einen Anschaf- 
fungswert, anstelle eines Disagio haben 
Sie oft eine Anzahlung. Ihrer Schulden- 
seite in Höhe von „Anschaffungswert 
minus Anzahlung“ steht eine Gutha- 
benseite in Form regelmäßig gezahlter 
Leasingraten gegenüber. Beide, Schuld 
und Leasingraten, werden zum 
Laufzeitende aufgezinst, dann wird Bi- 
lanz gemacht. Die Differenz heißt beim 
Kredit „Restschuld“ und in der Leasing- 
branche „Restwert“. Dieser Unter- 
schied ist allerdings fundamental. 

Die Restschuld von Krediten liegt 
schon bei Laufzeitbeginn fest und bleibt 
auch fest. Die letztliche Höhe des Rest- 
werts von Leasingverträgen entscheidet 
sich aber erst am Leasingende, wenn der 
Verkaufserlös des Leasingobjekts be- 
kannt ist. Geben Sie ein verbeultes Auto 
zurück, dann müssen Sie dem Leasing- 
geber die Differenz zwischen dem bei 
Leasingbeginn erhofften Restwert und 
dem bei Leasingende tatsächlichen Ver- 
kaufserlös ersetzen. Leasing unterschei- 
det also zwischen einem „kalkulatori- 
schen Restwert bei Vertragsbeginn“ — 









Buchwert=0 
gemäß linearer AfA 


der die Höhe der Lea- 
singraten bestimmt -— 
und einem „tatsächli- 
chem Verkaufserlös 
bei Vertragsende“ - 
der erst ganz am 
Schluß über Ihren 
Gesamtaufwand ent- 
scheidet. Ideal ist für 
Sie als Kunde ein Lea- 
singverlauf, bei dem 
Restwert und Ver- 
kaufserlös überein- 
stimmen. 
Leasingraten sind 
bei Voll- wie Teil- 
amortisation dann 
voll steuerlich absetz- 
bar, wenn die Lea- 
singdauer 40 Prozent 
bis 90 Prozent der betriebsgewöhnli- 
chen Nutzungsdauer des Leasingob- 
jekts beträgt. Bild 2 zeigt diese Forde- 
rung der Finanzbehörden. Ein Beispiel: 
Die betriebsgewöhnliche Nutzungsdau- 
er eines Pkw beträgt normalerweise 5 


Leasingrate rRmz| 1.600,03|DM/Monat 


2 |Leasingrate: 
| =RUNDEN(RMZ(Zins%/12;Zzr;-Aw+Az;Rw;1);2) 
: SAZ+Rmz'Zzr+Kp 


BEI ZU KURZER LAUFZEIT ist Leasing-Voll- 
amortisation richtig teuer. 


Jahre. Also sind Leasingverträge zwi- 
schen 5*0,4=2 Jahre bis 5*0,9=4,5 Jahre 
zulässig. Üblich sind 2 bis 3 Jahre. 


© Vertragsarten 


Ehe Excel übernimmt, noch einiges zum 
großen Poker um den Restwert in Form 
von drei typischen Vertragsarten. 


Leasingvertrag mit Kaufoption 
Dieser Teilamortisationsvertrag sieht 
ausdrücklich die Option vor, das Lea- 


ui 


PROJEKT: EXCEL 


PRAXIS 


singobjektbei Vertragsende zu überneh- 
men, wenn „der für den Fall der Aus- 
übung des Optionsrechts vorgesehene 
Kaufpreis nicht niedriger ist als der un- 
ter Anwendung der linearen AfA nach 
der amtlichen AfA-Tabelle ermittelte 
Buchwert oder der Zeitwert zum Zeit- 
punkt der Veräußerung“. Bild 2 zeigt 
den Verlauf der „linearen AfA“, bei der 
ein Anschaffungswert über die betriebs- 
gewöhnliche Nutzungsdauer auf den 
Buchwert absinkt. Zugleich zeigt Bild 2 
den vom Gesetz gemeinten Buchwert, 
in der Leasingbranche „Restwert“ ge- 
nannt, am Ende der Leasingdauer. 
Ebenfalls eingetragen sind ein niedrige- 
rer und ein höherer Zeitwert, also Kauf- 
preise, zu denen Sie in der Praxis den Ge- 
brauchten kaufen können. 

Beispiel: Ein 25 000-Mark-Auto mit 5 
Jahren betriebsgewöhnlicher Nut- 
zungsdauer verliert in den Augen des Fi- 
nanzamts pro Jahr 25 000/5 = 5000 Mark 
an Wert. Nach 3 Leasingjahren macht 
das 3 x 5000 = 15 000 Mark. Der steuer- 
liche Buchwert=Restwert beträgt dann 
noch 25 000 - 15 000 = 10000 Mark - 
und das wäre auch Ihr Kaufpreis, sollte 
der Zeitwert nicht davon abweichen. Li- 
sten über Gebrauchtwagen wie 
„Schwacke“ zeigen aber, daß 25 000- 
Mark-Autos nach 3 Jahren in aller Regel 
einen höheren Marktwert oder Zeitwert 
als 10 000 Mark haben, z.B. 15 000 Mark 
- und dann müßten Sie diesen Wert be- 
zahlen. 


Leasingvertrag mit 
Mehrerlösbeteiligung 

Dieser Teilamortisationsvertrag sieht 
ausdrücklich die Option vor, daß nach 
Vertragsablauf das Leasingobjekt durch 
den Leasinggeber zum Zeitwert ver- 
äußert wird. Liegt der Zeitwert unter 
dem „Restwert, mit dem bei Vertragsbe- 
ginn kalkuliert wurde“, dann müssen Sie 
dem Leasinggeber den Mindererlös aus- 
gleichen, denn er hat ja seine Leasingra- 
ten mit einem z.B. unrealistisch hohen, 
am Vertragsende nicht erlösbaren Rest- 
wert kalkuliert, also zu niedrig. Liegt der 
Zeitwert aber über dem „Restwert, mit 
dem bei Vertragsbeginn kalkuliert wur- 
de“, dann wird der Mehrerlös aufgeteilt. 
Sie erhalten 75 Prozent des Mehrerlöses, 
der Leasinggeber 25 Prozent. 

Im letzten Fall wird das Auto nicht an 
Sie verkauft. Sie stünden also bei Ver- 
tragsende ohne Auto da. Übernehmen 
Sie dagegen das Auto, dann berechnet 
Ihnen der Leasinggeber den „kalkulato- 
rischen Restwert“ plus seinen Mehrer-© 
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PROJEKT: EXCEL 


PRAXIS 


| Leasing-Zinssatz 
Laufzeit 





| _Leasingrate Rmz| 1.315,19|DM/Monat 
Mehrerlösbeteiligung Mehr] 2.000/DM 
Aufwand Auf) 69.347 


Mehrerlösbeteiligung: =(Kp-Rw)"0,25 
‚Aufwand: =Az+Rmz*’Zzr+Kp+Mehr 





DIE TEILAMORTISATION mit Mehrerlös- 
beteiligung macht eine Ergänzung der For- 
meln aus Bild 3 notwendig. 


lös-Anteil von 25%, also plus der Diffe- 
renz zwischen Zeit- und Restwert. 


Leasingvertrag mit Vollamortisation 
In diesem Vertrag zahlen Sie dem Lea- 
singgeber während der Leasingdauer 
sämtliche Kosten, also für Anschaffung 
des Leasingguts, Finanzierung und Ver- 
waltung sowie seinen Gewinn. Am Lea- 
singende haben Sie das Leasinggut 
zurückzugeben, auch wenn es formal 
völlig abgezahlt ist. Wollen Sie das Lea- 
singgut behalten, dann haben Sie dem 
Leasinggeber den Zeitwert zu zahlen, 
falls das Leasinggut noch einen hat. 

Mit Sicherheit hat das Leasinggut noch 
einen Zeitwert bei kurzer Laufzeit des 
Leasingvertrags. Hier heißt es also auf- 
passen bei Vertragsschluß. Kurze Lauf- 
zeiten bringen nicht nur hohe Raten, 
sondern auch noch eine hohe Schlußzah- 
lung bei Übernahme des Leasingguts. 
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© Leasing kalkulieren 


Bild 3 zeigt Excels Kalkulation des Lea- 
sing-Zahlungsstrahls von Bild 1. In 
Deutschland sind zwei Berechnungsme- 
thoden gebräuchlich, und zwar nach 
US-Zinsmethode und nach PAngV- 
Zinsmethode, also derjenigen Methode, 
nach der in Deutschland auch Kredite 
berechnet werden. Der Unterschied? 
Bei identischem Zahlungsstrahl liefert 
die US-Methode leicht geringere Zins- 
sätze, die sich in der Werbung besser ma- 
chen als PAngV-Zinssätze. Aus 10 Pro- 
zent effektiv nach PAngV werden rund 
9,5 Prozent bei US-Rechnung und aus 
15 Prozent PAngV etwa 14 Prozent US- 
Zins. 

In Bild 3 berechnet Excel aus An- 
schaffungswert, Restwert, Zinssatz und 
Laufzeit die Leasingrate und den Auf- 
wand, also die Summe aller Ratenzah- 
lungen plus Anzahlung plus Kaufpreis, 
falls Sie das Leasingobjekt bei Vertrags- 
ende übernehmen. An diesem Modell 
können Sie Verhandlungsstrategien ent- 
wickeln. 


1. Vollamortisation 

mit zu kurzer Laufzeit 

Ein Auto zum Anschaffungswert von 
50 000 Mark soll beim gegenwärtigen ef- 
fektiven Zinssatz für Anschaffungskre- 
dite von rund 10 Prozent über eine Lauf- 
zeit von 36 Monaten geleast werden 
(Bild 3). Der Leasinggeber rechnet also 
mit dem Restwert 0 und errechnet als 
monatliche Leasingrate rund 1600 Mark. 
Nach 3 Jahren hat er sämtlichen Kosten 
von Anschaffung und Finanzierung so- 
wie seinen Gewinn gedeckt. Das Fahr- 
zeug hätte aber noch einen Zeitwert von 
20000 Mark. Obwohl alle Kosten ge- 
deckt sind, müßten Sie bei Übernahme 
als Kaufpreis 20000 Mark entrichten. 
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Das ergibt einen Aufwand von 77 601 
Mark. Es geht aber billiger, wie die Ta- 
belle zeigt. 


2. Vollamortisation 

mit längerer Laufzeit 

Dasselbe Auto zu 50 000 Mark soll jetzt 
über 48 statt 36 Monate geleast werden. 
Ein weiteres Jahr Alterung läßt den 
Zeitwert des Autos auf 10 000 Mark sin- 
ken. Ihr Aufwand verringert sich von 
77 601 Mark auf 70 367 Mark. Einziger 
Verhandlungspunkt: die Laufzeit. 


3. Ideale Teilamortisation 

Sie leasen einen 50 000-Mark-Wagen 
über 36 Monate zum gegenwärtigen ef- 
fektiven Marktzins von 10 Prozent für 
Kredite. Der Leasinggeber schätzt den 
Wertverlust des Wagens über 3 Jahre 
richtig auf 50 000/5*3= 30 000 Mark ein 
und berechnet für den Restwert (50 000 
- 30 000 = 20 000 Mark) eine Leasingra- 
te von monatlich rund 1125 Mark. 

Am Vertragsende hat der Wagen 
tatsächlich den vorausgeahnten Zeitwert 
von 20 000 Mark, zu dem Sie ihn auch 
kaufen, also Kaufpreis = 20000 Mark. 
Ihr Gesamtaufwand sinkt von vorigen 
70 367 Mark bei Vollarmortisation (Ta- 
belle) auf 60 511 Mark. Die Vertragsart 
wäre in diesem Fall unbedeutend. Beide 
oben genannten Teilamortisationsver- 
träge kämen zum gleichen Ergebnis. 


4. Teilamortisation 

mit Mehrerlösbeteiligung 

Sie leasen noch immer den 50 000-Mark- 
Wagen, diesmal über einen Leasingver- 
trag mit Mehrerlösbeteiligung (Bild 4). 
Der Leasinggeber kalkuliert zu seinen 
Gunsten mit einem Restwert von nur 
12 000 Mark. Die Folge? Die Leasingra- 
ten steigen, und das Unternehmerrisiko 
des Leasinggebers sinkt, da er dichtan © 


SO RECHNET SICH LEASING 
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ENTE UT NE 
Leasingrate ER r AT 0a WET le 


gen Einkaufspreis 








Anschaffungswert 50 000 Mark 50 000 Mark 50 000 Mark 50 000 Mark 50 000 Mark 44 407 Mark 

Anzahlung 0 Mark 0 Mark 0 Mark 0 Mark 8000 Mark 0 

Restwert 0 Mark 0 Mark 20 000 Mark 12 000 Mark 20 000 Mark 20 000 Mark 

Kaufpreis (bei Vertragsende) 20000 Mark 10 000 Mark 20 000 Mark 20 000 Mark 20 000 Mark 20 000 Mark 
(Zeitwert) 

Leasing-Zinssatz (in Prozent) 10% 10% 10% 10% 10% 10% 

Laufzeit (Monatsraten) 36 48 36 36 36 36 

Leasingrate 1600,03 Mark 1257,65 Mark 1125,30 Mark 1315,19 Mark 869,30 Mark 946,31 Mark 

Mebhrerlösbeteiligung - - - 2000 Mark - - 

Gesamtaufwand 77 601 Mark 70 367 Mark 60 511 Mark 69 347 Mark 59 295 Mark 54 067 Mark 
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Wenn Sie mehr über uns wissen wollen, rufen Sie an: 


Produkt Info: Tel: 0049-69-92 03 21 65 
Fax: 0049-89-89 46 72 00 


www.logitech.de 


Schulprodukte: Tel: 0049 - (0)8152 - 93 960 
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PROJEKT: 


PRAXIS 


EXCEL 








Leasingraten eines 
Niedrigzinsangebots 
paßt. Für einen Lea- 
singzins von 3,9 Pro- 
zent errechnet Excel 
eine Leasingrate von 





| "ZWIB4%:B50;-830) 
mit Zelladressen 
1 








946,31 Mark, wenn 








FORMELN FÜR BERECHNUNGEN akzeptiert Excel auf vier ver- 
schiedene Arten. 


der Vollamortisation rechnet. Bei Ver- 
tragsende hat der Wagen wie zuvor ei- 
nen Zeitwert von 20000 Mark. Sie wol- 
len den Wagen kaufen. Wie rechnet der 
Leasinggeber ab? Der fiktive Mehrerlös 
beträgt 20000 - 12 000 = 8000 Mark, wo- 
von 25 Prozent oder 8000/4 = 2000 Mark 
ihm gehören. Also gibt er Ihnen den Wa- 
gen für 12 000 + 2000 = 14 000 Mark. 

Warum fiktiv? Weil jatatsächlich kein 
Verkauf zu 20000 Mark stattfindet und 
keine 8000 Mark vereinnahmt werden. 
Und wenn er nun doch verkauft? Dann 
stehen Ihnen 75 Prozent von 8000 Mark, 
also 6000 Mark davon zu. Sie hätten 
dann nur 12000 - 6000 = 6000 Mark zu 
zahlen, stünden aber ohne Auto da. Und 
der Leasingeber erhielte 20000 - 6000 = 
14000 Mark, also exakt dasselbe wie im 
Fall Ihres Kaufs. 


5. Anzahlung und Leasingrate 
Anzahlungen mindern das Risiko des 
Leasinggebers und sind sehr beliebt. 
Falls Sie über die Höhe der Anzahlung 
verhandeln wollen, können Sie deren 
Auswirkung auf die Ratenhöhe mit be- 
rechnen. Eine Anzahlung von 8000 
Mark senkt die Leasingrate von rund 
1125 Mark auf rund 870 Mark und er- 
staunlicherweise auch den Aufwand von 
60 511 auf 59 295 Mark. 


6. Niedriger Zinssatz 
und niedriger Einkaufspreis 
Obige Rechnungen unterstellen als ef- 
fektiven Zinssatz 10 Prozent. In Anzei- 
gen wird aber oft mit niedrigeren effek- 
tiven Zinssätzen wie 3,9 Prozent oder 
1,9 Prozent oder noch weniger gewor- 
ben. Wie das? Der Leasinggeber ver- 
rechnet Ihnen mit Sicherheit den Markt- 
zins von momentan 10 Prozent und 
nicht z.B. 1,9 Prozent. Er muß also Mög- 
lichkeiten haben, die Einbuße an anderer 
Stelle auszugleichen. Und diese Stelle ist 
der Einkaufspreis. 

Excel findet durch Zielwertsuche mit 
der Tabelle aus Bild 3 denjenigen An- 
schaffungswert, der zu den niedrigen 
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als Anschaffungswert 
50 000 Mark vorgege- 
ben werden. Tatsäch- 
lich muß der Leasing- 
geber mit einem Lea- 
singzins von 10% rechnen, wie die Ta- 
belle zeigt. Die Frage ist: Wie weit muß 
sein Einstandspreis für das Fahrzeug 
sinken, damit sich bei 10% Zins die im 
Angebot stehende Leasingrate von 
946,31 Mark ergibt? Excels Zielwertsu- 
che beantwortet diese Frage. Klicken Sie 
die Zelle unterhalb Zeasingrate an, und 
rufen Sie Extras/Zielwertsuche auf. Im 
erscheinenden Dialogfeld geben Sie als 
Zielwert 946,31 ein, klicken dann in das 
leere Feld neben Veränderbare Zelle und 
anschließend sofort in die Zelle unter- 
halb Anschaffungswert. Bestätigen Sie 
mit OK, liefert Excel 44 407 Mark. 

Was heißt das? Kann der Leasinggeber 
das Auto zu 44 407 Mark statt 50 000 
Mark einkaufen, dann läßt es sich es 
tatsächlich mit einer Leasingrate von 
946,31 Mark anbieten. Nennt er dem 
Kunden den Listenpreis von 50.000 
Mark, dann entsprechen die geforderten 
monatlichen 946,31 Mark einem Lea- 
singzinssatz von 3,9 Prozent. 


© Alternativen 
für Zellbezüge 


Die Eingabe von Formeln ist wirklich 
einfach - wenn Sie ein paar Gestaltungs- 
prinzipien beachten. Jede Formel lebt 
von Variablen (Zellbezügen), die mit 
Zahlen bedient sein wollen. Bild 1 zeigt 
die Festgeldberech- 
nung nach Euro- 
Zinsmethode mit ei- 
ner einfachen Formel, 
die die Excel-Funk- 
tion 
=ZW(Zins;Zzr; 
Rmz;Bw;F) 

benutzt. Diese Funk- 
tion ist in die Zelle 
rechts neben Endwert 
einzutragen. Testen 
Sie gleich, wie einfach 
der Aufruf von ZW 
verläuft. Markieren 
Sie ın Excel eine leere 
Zelle, und wählen Sie 


Einfügen/Funktion.../Finanzmathema- 
tik. In der angezeigten Liste markieren 
Sie ZW und bestätigen mit OK. Jetzt 
steht obige Funktion in der leeren Zelle 
und will von Ihnen wissen, woher die 
Zahlen für Zins;Zzr;Rmz;Bw;F kom- 
men sollen. Zins ist der Zinssatz der 
Festgeldanlage, Zzr die Laufzeit und Bw 
der Betrag des Festgeldes. Die übrigen 
Variablen werden nicht benötigt und da- 
her auf 0 gesetzt. Bild 5 zeigt die vier 
möglichen Antworten. 

- In Variante 1 benutzen Sie Zelladres- 
sen zur Angabe des Orts, an dem ZW die 
Zahlen für seine Variablen findet. In der 
Zelle neben Endwert steht die Funktion 

=ZW(Zins;Zzr;0;-Bw;0) 

Doppelklicken Sie z.B. auf Zins, und 
klicken Sie anschließend die Zelle B4 an. 
Excel ersetzt automatisch den Varia- 
blennamen Zins durch die Zelladresse 
B4. Ab sofort weiß Excel, woher es den 
Zahlenwert für den Zinssatz beziehen 
kann. Da Excel Zinsen in Dezimal- 
schreibung wünscht, also z.B. 0,1 statt 10 
Prozent, wird an B4 ein %-Zeichen an- 
gehängt. Analog werden die übrigen Va- 
riablennamen Zzr und Bw durch Zell- 
adressen ersetzt. Nachteil: Zellnamen 
wie Zins durch Zelladressen wie B4 zu 
ersetzen, macht umfangreiche Formeln 
unleserlich. Daher folgende Variante 2. 
-In Variante 2 benutzen Sie Ihre Zellbe- 
zeichnungen statt Excels Zelladressen. 
Sie müssen ja an jede Zahlenzelle eine 
Bezeichnung wie Zinssatz schreiben, da- 
mit der Benutzer deren Sinn erkennt. 
Und nun bietet Excel die Möglichkeit, 
Zellen auf den Namen dieser Zellbe- 
zeichnungen zu taufen. Die Prozedur 
hierfür ist unglaublich einfach und wird 
gleich beschrieben. Das Ergebnis ist, daß 
Sie z.B. statt B4 jetzt Zinssatz schreiben 
können, Excel aber weiß, daß Sie weiter- 
hin die Zelle 34 meinen. Variante 2 zeigt 





DIE IDENTITÄTSKARTE einer Excel-Zelle hat vier Einträge. 





SWR ATE 





SPALTEN- ODER ZEILENWEISE gültige Zellnamen bieten große 


Vorteile. 


daher eine gut lesbare Formel, in der Ex- 
cels Variablennamen Zins, Zzr, Bw um- 
getauft wurden in Zinssatz, Laufzeit, 
Barwert. Der Nachteil ist, daß Excel ein 
anderes Sprachempfinden hat als Sie. So 
ist Nominaler Zinssatz wegen der Leer- 
stelle in der Mitte unakzeptabel für Ex- 
cel. Excel wünscht in diesem Fall einen 
Unterstrich als Trennzeichen, also No- 
minaler_Zinssatz. 
- In Variante 3 benutzen Sie kurze Zell- 
namen in einer eigens "eingerichteten 
Spalte unmittelbar vor den Zahlenzellen. 
Ökonomisch denkend wählen Sie als 
Zellnamen weitgehend die Variablenna- 
men aus Excels Funktionen, also Zins, 
Zzr, Bw im Falle von =ZW(Zins;Zzr;0;- 
Bw;0), und lassen Excel Ihre Zellen auf 
diese Kürzel taufen. Der Vorteil: gut les- 
bare, kurze Formeln. Der Trick: Sie 
können die Kürzel später löschen, ohne 
Excels Gedächtnis zu löschen! 
- In Variante 4 benutzen Sie „benannte 
Formeln“, also Formeln, die wie Zellen 
auf einen Namen getauft wurden. In 
Bild 5 wurde die Formel 
=ZW(Zins;Zzr;0;-Bw;0) 
auf das Kürzel Ew getauft. Der Vorteil: 
Gerade bei häufig wiederholten For- 
meln erreichen Sie ein gute Lesbarkeit. 
Der Nachteil: Das Innenleben der For- 
mel bleibt unbekannt. 


© Namen vereinbaren 
Bild 5 zeigt bei Variante 3, wie Sie gleich 
mehrere Zellen benennen: Zellnamen 
und Zellen markieren, Einfügen/Na- 
men/Übernehmen aufrufen und im Dia- 
logfeld die zutreffende Option an- 
klicken. In Bild 5 stehen die Zellnamen 
links neben ihren zugehörigen Zellen, al- 
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so wählen Sie die Op- 
tion Namen aus Lin- 
ker Spalte an. Ab so- 
fort können Sie Zell- 
adressen wie B4 durch 
Zellnamen wie Zins 
ersetzen. Machen Sie 
die Probe: Geben Sie 
in eine beliebige leere 
Zelle Ihres Tabellen- 
.blatts =Zins ein, und 
der Zahlenwert aus 
der Zelle Zinssatz er- 
scheint dort genau so, 
als ob Sie die Zell- 
adresse eingegeben 
hätten. 

Ist eine Formel in 
viele Zellen einzutra- 
gen, dann lohnt sich 
ihre Benennung mit 
einem Kürzel. Eine Funktion wie 

=ZW(Zins;Zzr;0;-Bw;0) 
in Bild 5, Variante 4, schrumpft auf den 
Eintrag =Ew. Wie vereinbart man Ew 
mit Excel? Rufen Sie Einfügen/Na- 
men/Festlegen auf. Es erscheint ein Dia- 
logfeld, in dessen oberes Feld Namen in 
der Arbeitsmappe Sie Ew eingeben und 
in dessen unteres Feld Zugeordnet zu Sie 
die Funktion =ZW(Zins;Zzr;0;-Bw;0) 
eingeben. Nach Bestätigen mit OK ist 
diese Funktion benannt. 

Nimmt man Formeleingaben nach Va- 
riante 3 (Bild 5) vor, dann ist jede Zelle 
mit einem Zahlenwert durch vier Infor- 
mationen definiert. Wichtiger Teil der vi- 
suellen Tabellengestaltung ist die griffige 
Zusammenstellung aller Informationen, 
die eine Zelle definieren. Bild 6 zeigt die- 
se vier Informationen. Jede Zahl hat eine 
Dimension wie DM, % p.a., Jahre usw. 
Zur Dimension gehört auch die ange- 
zeigte Stellenzahl. Für exakte Vergleiche 


Bw| 100.000 |DM 


8 IBarwert 


WENN SIE SPALTENWEISE vereinbarte Zellnamen haben, ver- 


kürzt das bestimmte Formeln enorm. 





EXCEL 
PRAXIS 


PROJEKT: 


z.B. zwischen Kontoauszügen und Ex- 
cels Berechnungen sind zwei Stellen hin- 
ter dem Komma angebracht. 


@ Spaltenweise Zellnamen 


Oft wollen Sie eine Variable durchvari- 
ieren. So soll z.B. =ZW(Zins;Zzr;0;- 
Bw;0) für die Laufzeiten Zzr=5, 6, ...10 
berechnet werden. Bild 7 zeigt ein spal- 
tenweises Variieren von Zzr. Wie geben 
Sie jetzt die Formel ein? 

Mit Excel können Sie einer ganzen 
Spalte einen einzigen Zellnamen geben, 
z.B. in Bild 7 den Namen Zzr. Markie- 
ren Sie die ganze Zahlenspalte, rufen Sie 
dann Einfügen/Namen/Übernehmen 
auf, und wählen Sie Namen aus Oberster 
Zeile. Wie hält Excel die Zellen der Spal- 
te auseinander? Benutzen Sie den für ei- 
ne Spalte vergebenen Zellnamen rechts 
neben der Spalte, dann holt sich Excel 
den Spalteninhalt zeilenweise. Also lie- 
fert =Zzr in Zeile2 den Wert 6, und das- 
selbe =Zzr in Zeile5 den Wert 9. 

Und was geschieht außerhalb des 
„Windschattens“ der Spalte? Darauf hat 
auch Excel keine Antwort und liefert ei- 
ne Fehlermeldung. Sie müssen dann zu 


Excels Zellzeiger =INDEX(bezug;zei- 


.le;spalte) greifen. Von beliebiger Stelle 


im Tabellenblatt aus können Sie hiermit 
auf jede beliebige Zelle der Spalte Zzr 
zugreifen. So holt =/INDEX(Zzr;5;1) 
den Wert 9. bezug in INDEX meint al- 
so den Spaltennamen. 

Schließlich eine Anwendung, die den 
Vorteil spaltenweise (oder zeilenweise) 
vergebener Zellnamen zeigt (Bild 8). 
Dank zeilenweiser Wirkung des Spal- 
tennamens Zzr reicht eine einzige For- 
mel, nämlich =ZW (Zins%;Zzr;0;- 
Bw;0), um sich von Excel die Endwerte 
aller durchvariierten Laufzeiten Zzr=5, 
6,...10 berechnen zu lassen. Die rot mar- 
kierte Zeile zeigt ei- 
nen dieser zeilenwei- 
sen Bezüge. Wollen 
Sie jedoch von be- 
liebiger Stelle des Ta- 
bellenblatts auf eine 
Zahl der Spalte Zzr 
zugreifen, dann holt 
Ihnen INDEX(...) 
diese Zahlen in die 
Formel. In einer 
Funktion wie 
=ZW(Zins%; INDEX 
(Zzr;5;1);0;Bw;0) 
holt INDEX(Zzr;5;1) 
den Wert 9 aus der 
Zzr-Tabelle und lie- 
fertiinab. ®wn 
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« Liste der letzten 10 eingegangenen Anrufe 


Das neue ISDN-TELES.Fon « Rückruf bei Besetzt 


« Dreierkonferenz, Telefonieren zu dritt 


Das neue ISDN-TELES.Fon besticht nicht nur durch seinen ® Ruhe vor dem Telefon (Stummschaltung) 
sensationellen Preis und hohe Funktionalität — es sieht auch noch * Anklopfen, Anklopfer abweisen 

gut aus. Dieser Meinung war auch die Fachjury des Industrie Forum » Babyruf (Direktruf) und Babysitting 

Design Hannover. Mit einer spektakulären Ausstattung und vielen ° Rufnummernanzeige/ -unterdrückung 
innovativen Produktfeatures kann sich das TELES.Fon an jedem Anzeige der Verbindungsdauer/-gebühren 
ISDN-Anschluß sehen lassen. » Viele weitere Features und Zusatzoptionen 


HEN IE IMME „IME „HEN „EMMEN HN ME EEE HE DEE BEE 
Ps: Täglich 24 Stunden geöffnet, kaufen Sie online. www.teles.de 
j Info-/Bestellservice unsere Senize-itarbeiter eneten Ihren kostenfreien Anrı. OIBO/ 739 743 
| Sofort-Lieferu NG Der schnelle und unkomplizierte TELES-Versand-Seniice (0,48 DM/min). 01 80 / 921 20 80 ; 
Support-Server Innovative Upgrade-Software für Ihre ISDN-Connectivity (1,20 DM/min). 01 90 / 51 1 822 
Instant-on-Internet-Service Mit TELES-Turbo ins Internet (1,20 DM/min). 0190/511 822 
TELES. Hotline Sie fragen — Experten antworten (3,60 DM/min). 01 90 / 871 1 01 4 


ın der Familie.” 


Das 
"TELES.Family- 


Konzept 


Komfortable Handhabung 
aller TELES.ISDN-Geräte 
nur von und bei TELES. 


Mittels eines von TELES 
patentierten Verfahrens — dem 
TELES.Familypatent — können 
alle am gleichen ISDN- 
Anschluß betriebenen TELES- 
Endgeräte ohne zusätzliche 





Verkabelung gebührenfrei 
„miteinander sprechen“. So können Sie 
z.B. zwischen zwei am gleichen SO-Bus 
angeschlossenen TELES.ISDN-Telefonen 
komfortabel vermitteln. Dies ist nicht selbst- 
verständlich! 

Komfortable Gebührenerfassung aller am ISDN- 
Anschluß befindlichen Geräte und die 
Statusmeldung aller am PC eingegangenen 
Nachrichten auf Ihrem Telefondisplay — dies alles 
und noch viel mehr ermöglicht Ihnen das 
TELES.Family-Patent! Haben Sie noch Fragen 
zum TELES.Familypatent? 

Rufen Sie an: 0130/739 743 
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ISDN-TELES.iTA-Box 


TELES.iTA steht für „intelligenter Terminaladapter“, einem Analog-Digital-Wandler der 
besonderen Art. Alle Funktionen einer komfortablen Nebenstellenanlage auf sich vereinigend, 
ist die TELES.iTA sogar von unterwegs aus einstellbar. Programmieren Sie per Telefonanruf 
eine Rufumleitung. Dann läutet-es nicht bei Ihnen zu Hause, sondern dort wo immer Sie 
gerade erreichbar sein möchten. Na klingelts? 


ISDN-PC-Karte TELES.S0/PnP 8. 


TELES.S0/PnP — eine der meistgekauften ISDN-PC-Karten weltweit, 
ideal für Win95-Anwender. Kinderleichte Installation und 









unkomplizierte Bedienung durch das mitgelieferte 
TELES.OnlinePowerPack garantieren Ihnen 
_Ä, multimediale Kommunikation im 
Handumdrehen. Testergebnisse 
diverser PG-Magazine sprechen für 

sich. WIN 3/97: „Die TELES.SO/PnP 
besticht in puncto Installation und Aus- 
stattung.“ — PC-Praxis 3/97: „...konkurrenzlos 


9 günstig...“. Vergleichen Sie selbst! 


Die TELES.S0/PnP erhalten Sie inklusive Software für Videoconferencing. Diese ermöglicht 
Ihnen die problemlose Verbindung zum neuen Bildtelefon der Deutschen Telekom. 






ISDN ist: 








PRAXIS 


3D-Zeichnen 


PROJEKT: MEGACAD 13.5 


Perspektivisch 
konstruieren 


Die Marschrichtung für CAD-Software lautet 3D. 
Die Planung eines Wintergartens zeigt Ihnen die 
ersten Schritte in die dritte Dimension. 


GERD KEBSCHULL 


aien fehlt oft die Fantasie, sich an- 

| hand von Plänen das fertige Pro- 
dukt vorzustellen. Doch das ist 

heute kein Problem mehr. Moderne 
CAD-Software besitzt Werkzeuge, um 
perspektivische Ansichten zu erzeugen. 
Damit zeigt der Architekt dem Bau- 
herrn, wie das Haus aussieht, präsen- 
tiert der Holztechniker die neue Küche 
und der Maschinenbautechniker die 
neue Kupplung. Das Zeichnen verlangt 


welt. Das Programm gibt es exklusiv für 
PC-Magazin-Leser für 10 Mark bei Just 
In Time Software (siehe Textbox unten). 


@ Terrasse planen 

Zeichnen Sie eine kleine Skizze der Ter- 
rasse für die Abmaße. Es soll eine Fläche 
von 4,30 x 2,65 Quadratmetern über- 
deckt werden. Die Statik lassen wir aus 
Platzgründen unberücksichtigt. Die 
Balken werden mit Trägern befestigt - 
das erspart beim späteren Bau das häufi- 
ge Auszapfen. Um eine stabile Kon- 
struktion zu erzeugen, besteht die Ter- 

rassenüberdachung 
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DAS DACH DES WINTERGARTENS wird auf die Ständer gesetzt. 


trotzdem noch viel Übung, und das 
dreidimensionale Denken bleibt weiter- 
hin dem Konstrukteur überlassen. 

Am Beispiel einer Terrassenüberda- 
chung mit MegaCAD 13.5 führen wir 


Sie in eine dreidimensionale Zeichen- 


228 November 1997 PC Magazin 





aus folgenden Ele- 
menten: 
- Ständer (Balken z.B. 
10 x 10) werden mit 
einbetonierten Stän- 
derhaltern („Ziegen- 
füßen“) verschraubt; 
— Längs- und Quer- 
balken; 
— Fächerbalken sor- 
gen für eine zusätzli- 
che Stabilisierung bei 
großen Konstruktio- 
nen. In diesem Ent- 
wurf verzichten wir 
darauf. 
—- Kopfbänder ver- 
schaffen ebenfalls zu- 
sätzliche Stabilität. 
Auch diese Elemente 
setzen wir nicht ein. 
- Auszapfen: Die Ständer werden ausge- 
zapft und dienen als Aufleger für die 
Querbalken. 

Auf die Holzkonstruktion montieren 
wir Doppelstegplatten oder eine Welle 
aus Plexiglas. Das Plexiglas befestigen 














KOPFBÄNDER SORGEN für eine zusätzli- 
che Stabilität. 


wir mit Abstandshaltern und Spengler- 
schrauben. Beide Elemente werden in 
diesem Entwurf nicht mit eingezeichnet. 

Ebensowenig berücksichtigen wir das 
für einen einwandfreien Wasserablauf 
notwendige, etwa zweiprozentige Ge- 
fälle. Das Dach läge sonst nicht einfach 
in der x/y-Ebene, sondern bereits als 
schräges Bauteil vor. 


© Ins Programm 
einsteigen 


Auf das Grundpaket von MegaCAD 
lassen sich zahlreiche Erweiterungen 
aufsatteln. Wichtig sind die Bibliothe- 
ken und Varianten (dynamische Biblio- 
theken, die das gewünschte Bauteil zur 
Laufzeit blitzschnell berechnen). Wel- 
cher Konstrukteur hat schon Lust und 
Zeit, Schrauben, Muttern und Zubehör 
ständig neu zu zeichnen? Normteile 
sind über zusätzliche Bibliotheken ver- 
fügbar. 

Zu MegaCAD gehört Mega SNAP (to 
snap = fangen). Diese intelligente Hilfe 
fängt im Konstruktionsmodus alle rele- 
vanten Konstruktionspunkte (Ob- 
jektfang, manche Programme sprechen 
auch von Punkteingabe). Sobald die 


MEGACAD 13.5 


PC-Magazin-Leser können eine Demo- 
version von MegaCAD 13.5 für 10 Mark 
erhalten. In der Version sind lediglich 
die Export-Schnittstellen gesperrt, 
Ausdrucke versieht das Programme mit 
einem entsprechenden Hinweis. Zu- 
sätzlich enthält die CD-ROM Demover- 
sionen zu den Modulen MegaGenial 
(für Maschinen- und Anlagenbau) und 
MegaBau. Das Spezialangebot erhalten 
Sie gegen einen Verrechnungsscheck 
von 10 Mark bei 


Just In Time Software, Kennwort: Mega-Demo, 
Kantstr. 152, 10623 Berlin 





Maus in die Nähe eines aktivierten Kon- 
struktionspunkts kommt, können Sie 
ihn mit einem Mausklick als Ansatz- 
punkt für das neue Zeichenelement be- 
stätigen. 

Zum Standard eines ausgereiften 
CAD-Programms gehört heute die 
Fähigkeit, isometrische und dimetrische 
Zeichnungen zu erzeugen. Es entstehen 
zwar keine echten 3D-Zeichnungen 
(siehe Schritt 5), dennoch kann der Kun- 
de bzw. Nichttechniker sofort erken- 
nen, wie ein Haus oder Bauteil aussieht. 
Bei dieser Form der Darstellungen sind 


STEP BY STEP 


Mit MegaCAD 3D entwerfen Sie eine 
Terrassenüberdachung, um die Grund- 
lagen der 3D-Darstellung umsetzen zu 
können. 


® Terrasse planen 
Zunächst stellen Sie die Elemente Ihrer 
Konstruktion zusammen. 


© Ins Programm einsteigen 

In diesem Part machen Sie sich mit ein- 
zelnen Programmkomponenten ver- 
traut. 


© Hauptmenü aufrufen 

Zunächst machen Sie sich mit der 
Oberfläche von MegaCAD vertraut und 
bereiten die Software für die Aufgabe 
vor. 


© Ebenen einstellen 

In der 3D-Darstellung muß neben der 
x/y-Ebene (2D-Darstellung) auch die z- 
Ebene beachtet werden. Hierbei ist es 
sinnvoll, gleichzeitig mit vier Fenstern 
zu arbeiten. 


© Rahmenbalken einzeichnen 
Zeichnen Sie die Längs- und Querbal- 
ken ein, um den Rahmen der Terras- 
senüberdachung festzulegen. 


(6) Fächer und Felder einzeichnen 
Stabilisieren Sie die Konstruktion durch 
das Einzeichnen weiterer Längsbalken. 


® Ständer einzeichnen 

Jetzt wird das Dach auf die Ständer ge- 
setzt. Dazu müssen Sie wiederum mit 
dem 3D-Objekt Quader insgesamt 
sechs Balken unter die Dachkonstrukti- 
on zeichnen. 


® Ausdrucken und 3D-Ansicht 

Sie können nun den gesamten Bild- 
schirm ausdrucken oder nur den ent- 
sprechenden 3D-Teil. Beleuchtungsein- 
stellungen lassen sich verändern. 
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keine 3D-Kenntnisse erforderlich. Die 
Isometrie wird direkt aus der 2D-Geo- 
metrie erzeugt. 


Umgekehrt können Sie mit dem 3D- 
da Modul 2D-Zeichnungen erzeugen. Sie 
müssen dann über Setup/Einstellungen die Opti- 
on 2D-Modus aktivieren. Dazu müssen Sie sich 
außerhalb eines 3D-Bereiches befinden. Haben Sie 
den Befehl Volumen aktiviert, läßt sich der 2D- 
Modus nicht einschalten. 


© Hauptmenü aufrufen 


Mit Klick auf das Icon Hauptmenü auf- 
rufen können Sie weitere Menüs in Me- 
gaCAD aktivieren. Über die kontext- 
sensitive Hilfe QuickHelp bekommen 
Sie jeweils einen Hinweis über die Be- 
deutung des Icons. 

Der Befehl Zoom aktiviert eine Dia- 
logbox. Hier können Sie sämtliche 
Zoom-Einstellungen vornehmen. Wenn 
Sie Löschen anklicken, fragt ein Fenster, 
ob beispielsweise Auswahl Bildschirm 
oder Auswahl Windows in den Papier- 
korb wandert. Über das Icon Haupt- 
menü aufrufen gelangen Sie immer wie- 
der in das Hauptmenü zurück. 
Natürlich können Sie etwa die Zoom- 
Befehle auch über das Pull-down-Menü 
Zoom aktivieren (kleiner, größer, Auto- 
zoom). 





AUS EINER FLÄCHE entsteht ein Körper. 


Tastaturbefehle (Shortcuts) können 
TjP) Sie in der Hilfe unter Funktionstasten 
abfragen, etwa Pan-Zoom [Umschalt-P], Neu- 
zeichnen [R], Autozoom [A]. 


Eine Linie zeichnen Sie, wenn Sie über 
das Hauptmenü Linienhauptmenü 
anklicken. Jetzt haben Sie die Wahl, ob 
Sie Konstruktionslinien benötigen oder 
eine Polylinie einsetzen. Insgesamt ste- 
hen 29 Befehle und Optionen zur Ver- 
fügung. Sobald ein Linienbefehl akti- 
viert ist, können Sie einen Objektfang 
einschalten. 





MEGACAD 13.5 
PRAXIS 


Diese Hilfsmittel sind wichtig, um ge- 
nau zu zeichnen. Sie wollen beispiels- 
weise eine Linie zeichnen, die von einer 
Symmetrielinie eines Körpers zu einem 
Kreuzungspunkt zweier Linien führt. 
Gehen Sie so vor: 

1. Klicken Sie auf 
Hauptmenü - Linienhauptmenü- Linie 
Frei 


u TED En EEE 





QUICKHELP zeigt die Befehle an. 


2. Aktivieren Sie über 
Objektfang - Fangen Endpunkt 
die Symmetrielinie, und selektieren Sie 
danach über Fangen Schnittpunkt 1 den 
Kreuzungspunkt der beiden Linien. Be- 
findet sich nur eine Linie im Fangbe- 
reich, meldet das Programm: 

Kein Element im Cursorbereich! 
3. Mit der rechten Maustaste können Sie 
jederzeit einen Vorgang abbrechen. 


Fehler korrigieren Sie leicht über 
da Hauptmenü/Löschen/Undo. 
© Ebenen einstellen 
Als Einstieg in die 3D-Darstellung dient 
ein kleiner Schlenker zu den 2D-Isome- 
trien. Wenn CAD-Software-Hersteller 
behaupten: „Dieses Programm kann 
3D-Zeichnungen erstellen!“ meinen sie 
häufig lediglich Isometrie, Dimetrie 
oder eine Zentralprojektion (Kavalier- 
oder Kabinett-Projektion). Mit diesen 
Methoden entstehen auch räumliche 
Körper. Die Objekte lassen sich aber 
nicht drehen, und der Abstand des Be- 


trachters liegt fest. Alles Dinge, die 3D 
erst interessant machen. .@® 
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Bei der Terrasse verwenden Sie ein Volu- 
menmodell: den Quader, um Längs- und 
Querbalken für die Terrassenüberdachung 
zu zeichnen. Andere Objekte lassen sich 
genauso einfach einsetzen. 

Benutzen Sie beispielsweise einen Quader, 
und setzen Sie auf diesen eine Tonne. Ver- 
wenden Sie, um die Körper zu erstellen, al- 
le vier Ebenen. Ziehen Sie die Höhe der 
Tonne interaktiv mit der Maus. Klicken Sie 
das rechte untere Fenster an, und bestim- 
men Sie über die Tastenfläche [Projektion 
definieren] in der Dialogbox [Mega- 
CAD_3D] die Lichtverhältnisse (Lampe 
anklicken). 

Beim Konstruieren kommt es im wesentli- 
chen darauf an, daß der Konstrukteur sei- 
ne Ideen visualisieren kann, und auf wirt- 
schaftliche Überlegungen. Oberstes 





DER KÖRPER BESTEHT aus zwei Quadern 


und einem Zylinder. 


Gebot: Zeit ist Geld. Das heißt im Klartext: 
Der Konstrukteur muß immer bemüht sein, 
mit relativ wenig Aufwand sein Ziel zu er- 
reichen. 

Daher wird man häufig die Methode an- 
wenden, aus 3D-Grundkörpern ein Volu- 
menmodell zu zeichnen. Nachfolgend soll 
ein Körper aus zwei Quadern und einem 
Zylinder beschrieben werden. 

Der Hauptkörper ist ein größerer Quader. 
Von diesem werden die Körper kleiner 
Quader und Zylinder abgezogen. Die klei- 
nen Volumenmodelle werden direkt im 
Quader 1 erzeugt. 

Daher ist es sinnvoll, mit vier Fenstern für 
die Draufsicht, Vorder-, Seitenansicht 
und die isometrische Darstellung zu ar- 
beiten. So gehen Sie vor: 

1. Zeichnen Sie einen Quader über Volu- 
menhauptmenü/Quader. Falls Sie die 
Höhe interaktiv (durch Ziehen mit der 
Maus) erstellt haben, korrigieren Sie den 
genauen Wert in der Dialogbox Quader. 

2. Um die Geometrie des Körpers besser 
betrachten zu können, klicken Sie das Fen- 
ster mit der Isometrie an und wählen 
Zoom/Autozoom oder einfach a auf der 
Tastatur. 
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3, Zeichnen Sie nun den zweiten Quader ein. 
4. Um die Bohrung genau positionieren zu 
können, bestimmen Sie die Mitte durch 
zwei Diagonalen und benutzen Fang 
Schnittpunkt 1. Sie müssen danach um- 
schalten auf Fang frei. 

Die genauen Daten für die Bohrung legen 
Sie wiederum über die Dialogbox fest: Ra- 
dius: 2.5; Höhe: 5. 

Sie können über Setup/Layoutauf die Dar- 
stellung Ein Fenster umschalten. Kurioser- 
weise wird nicht die aktive Darstellung 
übertragen. Ändern Sie die Einstellung bei 
Bedarf über Projektionsdaten einstellen. 


Rotation im 3D-Menü 
MOP ist die Abkürzung für Mengentheore- 
tische Operation. Es werden dabei zwei 
MOP-Arten unterschieden: 

— Erzeugen von Grundkörpern wie etwa 
Quader, Kugeln, Kegel usw., 

- Operationen wie Addition, Subtraktion, 
Schnittmenge und Schnitthalbraum. 

Im nächsten Abschnitt soll aus einem Ro- 
tationskörper ein 3D-Objekt entstehen. 
Rotationskörper sind beispielsweise Wel- 
len, Achsen, Flansche, also symmetrische 
Körper, die sich um eine Rotationsachse 
drehen. 

MegaCAD unterscheidet 

- 3D-Objekte wie Linien, Kreise, Texte 
USW., 

- Grundkörper wie Quader, Kugeln, Zylin- 
der, Sweep-Körper, 

— MOP-Ergebnisse aus Booleschen Opera- 
tionen, beispielsweise die Addition von 
zwei Quadern (Option Summe zweier Kör- 
per). 

Wenn Sie mit MOP-Körpern arbeiten, ist es 
sinnvoll, wieder in den 4-Fenster-Modus zu 
schalten. Der Grundkörper sollte dann im 
linken unteren Fenster abgebildet sein. 
Bevor Sie MOP-Befehle ausführen (Additi- 
on/Subtraktion von Körpern etc.), achten 
Sie unbedingt darauf, daß die Grundobjek- 
te (Ausgangskörper) 
und das MOP-Ergeb- 
nis nicht im selben 


Fenster dargestellt 
werden (und sich 
dann überlagern). 


Solche Einstellungen 
erschweren das Ar- 
beiten mit den Ope- 
rationen. Wählen Sie 
beispielsweise in der 
4-Fenster-Darstel- 
lung: Grundobjekte 
nur links unten 
(Draufsicht, MOP- 
Operanden nirgends, 
und MOP-Ergebnis in 
allen anderen Fen- 
stern, nur nicht links 
unten. 


VOLUMENMODELLE 


Ein Flansch als Rotationskörper 

Im folgenden Beispiel wollen wir einen 
Flansch als Rotationskörper zeichnen. So 
gehen Sie vor: - 

1. Aktivieren Sie Volumenhauptmenü/ 
MOP und in der Dialogbox MegaCAD_3D 
das linke untere Fenster (rotes Kreuz). Die 
anderen Fenster können ausgeschaltet 
werden. Ein rotes Kreuz bedeutet, daß in 
diesem Fenster Daten angezeigt werden. 
Bestätigen Sie mit OK. 

2. In der Dialogbox MegaCAD_3D klicken 
Sie die Option MOP-Ergebnis an und schal- 
ten das Kreuz in der linken unteren Ecke 
aus. Bestätigen Sie mit OK. Die Dialogbox 
wird mit Abbrechen weggeblendet. 

3. Zeichnen Sie jetzt im linken unteren 
Fenster einen Rotationskörper. Sie müs- 
sen nur eine Hälfte erstellen. Wichtig ist, 
daß ein geschlossener Linienzug ent- 
steht. 

4. Über das Volumen-Hauptmenü wählen 
Sie die Option Rotation an Linie und 
klicken mit der linken Maustaste die ein- 
zelnen Linien an. Bestätigen Sie mit der 
rechten Maustaste. 

5. Wenn Sie keine Innenkontur haben, be- 
stätigen Sie ebenfalls mit der rechten 
Maustaste. 

6. Legen Sie den Start und Zielpunkt der 
Rotationsachse fest und, wenn notwendig, 
einen Start- und Zielwinkel. Als Anzahl der 
Segmentierung ist 16 voreingestellt. Er- 
höhen Sie die Zahl beispielsweise auf 32, 
erhalten Sie ein etwas gleichförmigeres 
Gebilde, das in doppelt so viele Segmente 
aufgeteilt wird. 

Grundsätzlich lassen sich die 3D-MOP-Ob- 
jekte wie folgt darstellen: 

— mit allen Kanten, 

— mit verdeckten Kanten, 

- mit verdeckten und unsichtbaren Kan- 
ten, 

- Objekte untereinander mit verdeckten 
Kanten. 





MIT DER MOP-OPTION lassen sich Rotationskörper erzeugen. 
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Isometrie und Dimetrie ermöglicht 
MegaCAD erst, wenn Sie die Option 
2D über 
Setup - Einstellungen] 
ausgeschaltet haben. Die Kamera unten rechts 
wird dann im Hauptmenü (über das Icon Haupt- 
menü aufrufen) sichtbar. 
MegaCAD teilt den Arbeitsbereich in 
vier Fenster auf. Um eine Projektions- 
art für ein Fenster (MegaCAD spricht 
immer von Window) festzulegen, muß 
dieses aktiviert werden. Das Programm 
kennzeichnet ein aktives Fenster mit ei- 
nem Rahmen. Mit einem Klick auf Pro- 
jektion definieren können Sie nun über 
die Dialogbox MegaCAD_3D die Ein- 
stellungen für das Fenster definieren. 
Bei der Auswahl der Symbole nehmen 
Sie die Hilfe zu Rate. Zur Auswahl ste- 
hen: 
- Projektionsart (Isometrie, Dimetrie), 
— Festlegung der Ebenen für das aktive 
Fenster. 





ÜBER DIE DIALOGBOX [MegaCAD_3D] 
konfigurieren Sie die Arbeitsfenster. 


In der 3D-Darstellung hat sich die so- 
genannte „Rechte-Hand-Regel“ durch- 
gesetzt: Wenn Sie den Daumen der rech- 
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ten Hand nach rechts strecken (positive 

x-Richtung), deutet der Zeigefinger au- 

tomatisch in die positive y-Richtung 

und der Mittelfinger nach oben (positive 

z-Richtung). Wenn Sie MegaCAD star- 

ten, haben Sie die vier Fenster in den 

Ebenen voreingestellt: 

1. Fenster oben links: x/z-Ebene 

2. Fenster oben rechts: y/z-Ebene 

3. Fenster unten links: x/y-Ebene 

4. Fenster unten rechts: Isometrie 
Wenn Sie jetzt im dritten Fenster (un- 

ten links) ein Rechteck zeichnen, er- 

scheinen im ersten und zweiten Fenster 

jeweils eine Linie. Im vierten Fenster 

entsteht ein perspektivisches Rechteck. 


Sollten bei Ihnen die Achsen nicht 
über Zoom/kleiner den Zoomfaktor. 
Hilfe und Tutor rufen Sie über ?/Erste Schritte 
auf. Anfänger finden dort das Kapitel „Erste 
Schritte mit MegaCAD 3D“. © 


ZUSATZMODUL MEGABAU 


Diesen Anruf kennt jeder Architekt: Der 
Bauherr verlegt kurzerhand den Baubeginn 
um zwei Monate vor. Dies wirft die Pla- 
nung völlig über den Haufen. Wohl dem, 
der jetzt ein schnelles und leistungsfähiges 
CAD-Programm zur Hand hat. 

Die Preise gängiger CAD-Systeme im Bau- 
bereich liegen im Schnitt zwischen 12000 
(Grundversion) bis 30000 Mark 
(Vollversion). Hier sticht Mega- 
BAU als komfortables Baumo- 
dul zu MegaCAD angenehm ins 
Auge: Mit etwa 4800 Mark ist 
der Planer dabei. Legt er noch 
2200 Mark darauf, so kann der 
Architekt sein Büro mit einem 
leistungsfähigen Gesamtpaket 
ausstatten. Dieses enthält dann 
Module zum Zeichnen, für Aus- 
schreibung und Vergabe. Zu- 
sätzlich ist ein Modul zum Er- 
stellen des Wärmeschutz- 
nachweises integriert. 

Eine neun Schritte umfassende 
Einarbeitung erleichtert den 
Start des Programmpakets. An 
dieser Stelle ist jedoch Geduld 
und Erfahrung gefragt. 

Die Beschreibung ist leider sehr 
lückenhaft und läßt den Anwender im 
Stich. Keine Hinweise auf notwendige 
Voreinstellungen, keine Bilder, an denen 
der Architekt seine Fortschritte messen 
könnte. 


MegaBAU im Baubereich 

Die ersten Schritte lassen sich mit Mega- 
Bau problemlos durchführen. Wände, 
Schraffuren und Vermaßungen sind für ei- 
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IN DIESEM GRUNDRISS fehlt noch die Treppe. 


nen einfachen Grundriß schnell gezeich- 
net. Für die im täglichen Zeichenbetrieb 
aufwendigen und zeitintensiven Arbeiten 
wie beispielsweise das Zeichnen der Trep- 
pen hat MegaBAU die richtigen Werkzeu- 
ge zur Hand. Durch Anklicken der Wände 
und anschließende Wahl der entsprechen- 
den Treppenform (etwa eine Wendeltrep- 





pe) ist es fast schon geschafft. Der Nutzer 
muß die Treppe nur noch in den Grundriß 
einfügen. 

Das Auswahlmenü nach dem Start von Me- 
gaBAU zeigt nun die gewünschten einzu- 
bauenden Elemente. In unserem Fall ist 
dies die zweiläufige Treppe. Das dann er- 
scheinende Menü MB_04 erlaubt nun die 
Festlegung aller notwendigen Treppenpa- 
rameter. 





Genauso schnell wie der Architekt die 
Treppe in allen Variationen gezeichnet hat, 
konstruiert er nun Inneneinrichtungen, 
Fenster und Türen. All diese Elemente sind 
in einer bauprakisch ausreichenden Viel- 
falt vorhanden, und die Einbindung erfolgt 
direkt über Menüs und Mausklicks. 
Das Programm bietet dem Anwender 255 
Layers, über die er seine Arbeit 
‚organisieren kann. Diese sind 
zur Nutzung in einem Architek- 
turbüro vorbelegt, lassen sich 
jedoch anpassen. 
Sehr nützlich für den Baube- 
reich ist der eingebaute Stück- 
listengenerator. Hier erfolgt 
für die Ausschreibung und die 
Kostenermittlung aller in der 
Zeichnung vorhandenen Bau- 
teile eine korrekte Auflistung 
mit allen wichtigen Parame- 
tern. Diese Bauteile müssen in 
der Zeichnung allerdings als 
Makro vorliegen. Der Makroka- 
talog besteht aus 3000 Stan- 
dardsymbolen. Die Einbindung 
dieser Makros erfolgt wieder- 
um sehr einfach über 
Drag&Drop. Von der Wohnzim- 
mermöbilierung über Zeichen zur Elek- 
troinstallation bis hin zur Gartengestal- 
tung ist alles dabei. 
Makros sind dreidimensional definiert. Der 
Architekt legt die Höhen der Geschosse 
fest, die Treppe wird dann sowohl im 
Grundriß als auch im Schnitt sofort einge- 
fügt. Mit ca. zehn Schritten entsteht aus 
dem Grundriß ein Schnitt des Gebäudes. 
GEORG TERBECK/TR 











Mit dem BootManager 
sind Ihre wichtigen 
Dateien immer auf der 


sicheren Seite! ® 
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Alles auf einem PC: z. B. zweimal Windows Der BootManager ebnet Ihnen den Weg zum 
95 für wichtige Arbeiten und zum Testen el le EEE TEN NT Te Ten) 


Kinderleichte Installation und bequeme installieren und nach Herzenslust ausprobie- 
Verwaltung mehrerer Betriebssysteme ren. Denn Ihre Tests haben nicht die gering- 


ste Auswirkung auf die stabile Konfiguration 
des PCs und Ihre wichtigen Dateien. 


Wie das geht? Ganz einfach: Mit dem Boot- 
Manager verwalten Sie mühelos die Partitionen 
Ihrer Festplatte und können sie unabhängig 


Garantiert ohne Datenverlust 


) Schnellstart des gewünschten Systems 
per Knopfdruck 


Schutz vor unerwünschten Zugriffen 


durch Paßworteingabe voneinander benutzen. Mit verschiedenen Be- 

Ideal zum Testen und Spielen triebssystemen und der Software Ihrer Wahl. Wie 
wär's mit einmal Windows 95 fürs Büro, nochmal 

BootManager Windows 95 zum Testen neuer Shareware und 

CD-ROM DOS für schnelle Spiele? 

ISBN 3-8158-63209-1 En 

nur DM se Bei jedem Neustart entscheiden Sie per Maus- 


klick, welches System geladen werden soll. Um 
Kindern oder Fremden den Zugriff zu verwehren, 
können Sie Partitionen verstecken oder mit 
einem Paßwort schützen. 





unverbindliche Preisempfehlung Be PT F Pr 
esteilen rund um die 4 
Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 


Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 








PRAXIS 


© Rahmenbalken 
einzeichnen 


Zeichnen Sie einen 8 x 13 x 430-Zenti- 
meterbalken. Dazu benutzen Sie die x/z- 
Ebene. Zeichnen Sie die Kanten 8 x 13, 
und ziehen Sie den Balken im Isometrie- 
Fenster. Die genaue Länge ist erst einmal 
nicht wichtig, weil sie sich einfacher über 
die Dialogbox Quader einstellen läßt. 
Geben Sie dort die Länge „430 Zentime- 
ter“ ein. 

Über das Linienhauptmenü ziehen 
wir eine Hilfslinie für den Abstand 265. 
Dort können wir wiederum einen Bal- 
ken 8x 13 Zentimeter mit der Länge 430 
Zentimeter einzeich- 
nen. Nun entfernen 
wir die Hilfslinie. 

Jetzt können Sie 
die Längsbalken ein- 
zeichnen. Verwen- 
den Sie wiederum 13 
x 8 Balken mit einer 
Länge von 265. Be- 
achten Sie die unter- 
schiedlichen Ebenen, 
damit der Balken 
auch in der Isometrie 
bündig eingezeichnet 
wird. Dazu bedarf es 
tatsächlich aller drei 
Ebenen, da sonst der 
Balken in der Isome- 
trie um einige Zenti- 
meter verschoben ist. 


Zur Orientierung können Sie bereits 
da einige Maße eintragen. Experimentie- 
ren Sie dort mit den unterschiedlichen Ebenen. 
Mit Zoom A (A von der Tastatur eingeben) wird 
auf Autozoom geschaltet. Über Setup/Layout 
können Sie zwischendurch auch die Bildschir- 
maufteilung ändern. 


Da Sie bei der 3D-Darstellung in der Re- 
gel mehr als ein Fenster für die Orientie- 
rung benötigen, ist es angebracht, mit ei- 
nem 17-Zoll-Monitor (besser 21 Zoll) zu 
arbeiten. Sonst liegen die Icons zu dicht 
beieinander, und Sie bekommen Proble- 
me mit den unterschiedlichen Objekt- 
fängen (MegaCAD spricht von Modi, 
etwa dem Schnittpunkt-Modus). 

Die 3D-Konstruktion wird durch ge- 
schickte Wahl der Arbeitsebene verein- 
facht. Sie haben drei Möglichkeiten, die 
Arbeitsebene festzulegen: 

— über Schnittkanten von zwei Körpern, 
- über drei Punkte, welche die Arbeits- 
ebene damit bestimmen, und 

— über den Normalenvektor, der senk- 
recht auf der Arbeitsebene steht. 
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PROJEKT: MEGACAD 13.5 


Standardmäßig arbeiten Sie mit der 
Arbeitsebene 0, das heißt, die Arbeits- 
ebene entspricht der jeweiligen Ansicht- 
sebene. 


© Fächer und Felder 
einzeichnen 


Mit einigen Hilfslinien (Diagonalen) be- 
stimmen Sie die Abstände für weitere 
Längsbalken. Aus den Schnittpunkten 
zeichnen Sie eine Hilfslinie mit dem Mo- 
dus Lot auf Element. Natürlich hätte 
man auch den Abstand berechnen und 
mit einer Hilfslinie die genaue Lage fest- 
legen können. 





DIE OBERFLÄCHE von MegaCAD 3D mit einem perspektivisch 
dargestellten Haus 


Sinnvoll ist es, zwischendurch einmal 
ıdla einen Ausdruck zu machen. Stellen Sie 
den entsprechenden Zoomfaktor ein, und 
drucken Sie über die Option Fenster. 


@ Ständer einzeichnen 


In der Praxis setzen Konstrukteure zu- 
erst die Ständer. Dann kommen die 
Quer- und Längstbalken. Für die Um- 
setzung als CAD-Zeichnung ist der um- 
gekehrte Weg sinnvoll. Zeichnen Sie zu- 
erst das Dach, und hieven (setzen) Sie es 
anschließend auf die Ständer. Diese soll- 
ten Sie in der x/z-Ebene positionieren. 
Breite, Länge und Höhe werden über die 
Dialogbox festgelegt. Achten Sie beim 
Festlegen der Breite darauf, daß Sie den 
Balken in die richtige Richtung ziehen. 


Wenn Sie in der x/z-Richtung den 
Tip) Ständer ansetzen, muß dieser in die 
negative x-Richtung gezogen werden. Falls das 
beim ersten Mal nicht gelingt, ist der Quader in 
drei bis vier Sekunden gelöscht und neu einge- 
zeichnet. Oft ist es einfacher, die Balken neu zu 
zeichnen, als mit der Option Verschieben/Kopie- 
ren zu arbeiten. 


©® Ausdrucken 
und 3D-Ansicht 
Um von allen vier Ansichten einen Aus- 
druck herzustellen, wählen Sie 


Datei/Drucken und die Schaltfläche 
Bildschirm. Es ist 








SO SIEHT DIE KONSTRUKTION des Wintergartens mit verän- 
derten Lichtverhältnissen aus. 


Schalten Sie nun wieder über Set- 
up/Layout in den 4-Fenster-Modus um. 
Jetzt können Sie in der x/y-Ebene die 
Fächerbalken einzeichnen. 





sinnvoll, über Zoom 
die wichtigsten Ele- 
mente so darzustel- 
len, daß beispielswei- 
se in der x/z-Ebene 
die obere Konstrukti- 
on sichtbar und die 
x/y-Ebene in der To- 
talen dargestellt ist. 
Über Datei/Drucker- 
Setup stellen Sie die 
Option Querformat 
ein. Über Set up/Lay- 
out schalten Sie wie- 
der zurück in den 1- 
Fenster-Modus. Sie 
können das 3D- 
Kunstwerk dann bes- 
ser betrachten. Schal- 
ten Sie über 
Projektion definieren 
auf /sometrie um, und 
bestätigen Siemit OK. Sie können nun in 
den Shade-Modus wechseln und die 
Lichtquelle verändern: Lampe perma- 
nent nein/ja. OTR 
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Direkt bestellen oder ab sofort im Handel! 
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Mit JavaScript bringen Sie Leben in Ihre 

| Homepage. Wie es geht und was dabei 
zu beachten ist, steht im neuesten 

u Pc Magazin Spezial „JavaScript“. In einem 


interaktiven Crashkurs lernen Einsteiger 
die Grundlagen von HTML und JavaScript 
kennen. Praktiker finden neben vielen 
Anwendungsbeispielen im Heft die 
komplette Syntax-Referenz zu JavaScript 
auf der CD-ROM. Und Experten erfahren, 
wie Homepages mit JavaScript zu kleinen 
interaktiven Meisterwerken werden. 


Im Heft: 
HTML und JavaScript: Die Grundlagen 
Fenster-Objekte fernsteuern 
Cookies: erzeugen, Objekte aufbauen 


Auf der CD: 

D interaktiver JavaScript-Kurs 
neueste Version der „Kakao & Kekse” 
Web-Site 
SelfHTML - das Standardwerk zu HTML 


Bitte ausgefüllten Coupon an DMV-/Franzis-Verlag, 
CS), Postfach 14 02 20, 80452 München schicken, 
unter 089-202 402 15 faxen oder einfach im 
Internet bestellen: wwww.pc-magazin.de 





Ja, schicken Sie mir das PC Magazin Sonderheft „JavaScript Spezial” inkl. CD-ROM 
für nur DM 24,80 + DM 3,- Versandkosten! Ich bezahle nach Erhalt der Rechnung. 





Name, Vorname 





Straße, Nr. 








Datum, Unterschrift CDS7A 





PROJEKT: WINANRUF 2.0 


PRAXIS 


ISDN als Komfortanrufbeantworter 


Sprechen Sie bitte 
nach dem Signalton! 


Mit ISDN eröffnen sich völlig neue Perspektiven für den PC. Mit der 
richtigen Software rüsten Sie Ihren PC zum vollwertigen Anrufbeantworter 
auf, der seine analogen Rivalen in den Schatten stellt. 


CHRISTOPH HOFFMANN 


er digitale Dienst ISDN bietet 
D gegenüber den „alten“ analogen 

Anschlüssen eine ganze Reihe 
von Vorteilen. So wird beispielsweise 
die Rufnummer des Anrufers angezeigt 
— vorausgesetzt, er hat ebenfalls ISDN. 
Daraus ergeben sich gerade am PC mit 
der passenden Anrufbeantworter-Soft- 
ware ungeahnte Möglichkeiten. Sie wei- 
sen Anrufern spezielle Ansagetexte zu 
oder leiten das eingehende Gespräch an 
eine andere Nummer weiter. Bei aller 
Freude über die Leistungen möchten 








236 November 1997 PC Magazin 





GRUNDEINSTELLUNGEN für die Wahlpa- 
rameter 


wir Ihnen aber den entscheidenden 
Nachteil nicht verschweigen: Der Rech- 
ner muß immer angeschaltet sein. 

Als Software nehmen wir das Pro- 
gramm WinAnruf 2.0 von Volker Gar- 
ske, ein umfangreiches und professionel- 
les Programm, das beim Autor für 49 
Mark erhältlich ist. Das Update von der 
alten Version ist kostenlos. Eine Demo, 
die auf fünf eingehende Anrufe be- 
schränkt ist, können Sie unter der Ruf- 
nummer 0211/9 92 01 05 per ISDN und 
EuroFileTransfer laden. Was Sie brau- 
chen, ist eine ISDN-Karte, die auf eine 
CAPI (Common Application Program- 
ming Interface) aufsetzt. Eine Soundkar- 
te ist wünschenswert, aber nicht zwin- 
gend erforderlich - Sie können auch Ihr 
Telefon als Aus-/Eingabegerät benutzen. 


@® installieren und 
einrichten 


Starten Sie die Installation im Explorer 
mit einem Doppelklick auf die Datei de- 
mo.exe. Zunächst werden die CAPI- 
Treiber überprüft und anschließend alle 
Dateien auf die Festplatte kopiert. Alles 
in allem belegt die Software etwa 13 
MByte Festplattenplatz. Außer der Aus- 
wahl des Verzeichnisses werden von Ih- 
nen keine weiteren Angaben gefordert. 
Nach dem ersten Start müssen Sie Ihre 


Wahlparameter und Ihre eigene Ruf- 
nummer angeben. Nur wenn diese Num- 
mer angewählt wird, reagiert die Soft- 
ware und startet den Anrufbeantworter. 


© Feintuning 

Nun wird’s ernst: Erst durch das Fein- 
tuning kitzeln Sie eine Reihe von Son- 
derfunktionen aus dem Programm her- 
aus. Nach der Installation finden Sie un- 
ter Einstellungen eine Reihe von Unter- 
punkten, die das Programm zu einem 


STEP BY STEP 


In vier Schritten richten Sie Ihren PC als 
Anrufbeantworter ein. Dabei gehen wir 
von einer betriebsbereiten ISDN-Karte 
mit installierter CAPI aus. Schritt 5 ist 
für den professionellen Einsatz gedacht. 


® Installieren und einrichten 
Zuerst installieren Sie die Software und 
richten Ihr Modem ein. In den Einstel- 
lungen legen Sie einige Eckwerte fest. 


© Feintuning 


Mit Hilfe der ISDN-Features weisen Sie 
etwa Anrufern spezielle Ansagetexte zu. 


© Texte selbst aufnehmen 
Mit der Soundkarte oder dem Telefon 
nehmen Sie eigene Texte auf. 


® Anrufe aufzeichnen und 
abhören 

Nach dem Abhören löschen oder ar- 
chivieren Sie die gespeicherten Nach- 
richten. 


© Komfortfunktionen nutzen 

Mit zeitgesteuerten Ansagen und dem 
Weiterleiten von Nachrichten holen 
Sie noch mehr aus Ihrem PC heraus. 





GRUNDEINSTELLUNGEN für die Wahlpa- 
rameter 


komfortablen Anrufbeantworter ma- 
chen. Unter Einstellungen/Anrufbeant- 
worter definieren Sie die An- und Absa- 
getexte und die Dauer bis zum Abheben, 
das heißt, wann die Software einen An- 
ruf entgegennimmt. Über die kleinen 
Schalter rechts neben den Auswahldia- 
logen wählen Sie entweder einen beste- 
henden Text oder zeichnen neue Texte 
auf, die Sie auch gleich anhören können. 

Interessant sind die unterschiedlichen 
Möglichkeiten, Anrufe entgegenzuneh- 
men. So können Sie bei einer anderen 
Nummer anklingeln, einen Benachrich- 
tigungstext weiterleiten oder eine Scall- 
Nachricht verschicken. 

Mit Hilfe des Rufnummernfilters un- 
ter Einstellungen/Filter weisen Sie be- 
stimmten Anrufern individuelle Ansa- 
getexte zu oder ignorieren die Ge- 
spräche. Wenn Sie beispielsweise ein Te- 
lefonverkäufer ständig nervt und Sie 


ı rEIrErZiiN) 


SPEZIELLE FILTER erlauben zusätzliche 
Funktionen 


dessen IIDN-Nummer kennen, hat er 
praktisch keine Chance, Sie zu errei- 
chen. Wenn aber ein Freund Sie anruft, 
sagen Sie ihm einfach, wo Sie im Mo- 
ment zu erreichen sind. Beachten Sie 
aber, daß diese Funktionen nur mit einer 
ISDN-Gegenstelle funktionieren - alle 
Gespräche von einem analogen Telefon 
werden gleich behandelt. 

Unter Einstellungen/Benutzerliste 
verbirgt sich eine Mailbox. Hier können 
Anrufer Nachrichten hinterlassen. Sie 
müssen allerdings erst die entsprechen- 
den User-Namen anlegen und einen Zu- 
gangscode definieren. 








Wenn Sie unterwegs sind und alle auf- 
gezeichneten Gespräche abhören möch- 
ten, tragen Sie unter Einstellungen/Fern- 
abfrage einen Code ein, mit dem Sie sich 
anmelden und legitimieren. 

Im Menüpunkt Allgemeines bestim- 
men Sie die Art und Weise, wie Sie er- 
kennen können, daß eine neue Nach- 
richt aufgezeichnet wurde. Sie können 
so etwa eine beliebige Klangdatei ab- 
spielen oder die Taste /Scroll-Lock] auf 
der Tastatur blinken lassen. 





IM HAUPTFENSTER sind alle aufgezeichneten Ge- 
spräche aufgelistet. 


Sie haben beim Abspielen der 
Nachrichten die Auswahl zwischen 
der Soundkarte oder dem Telefon als 
Ausgabegerät. Die notwendigen Ein- 
stellungen finden Sie unter Einstellun- 
gen/Sound. Wenn Sie keine Soundkarte 
installiert haben, wird bei jeder Nach- 
richt, die Sie abhören möchten, eine 
Wahlverbindung zu Ihrem Telefon auf- 
gebaut. Das ist recht nett, aber letztend- 
lich nur eine Notlösung. Jeder 
Anruf ist kostenpflichtig, es sei denn, 
Sie telefonieren intern über die Telefon- 
anlage. 

Zu guter Letzt prüfen Sie alle Einstel- 
lungen. Konfigurationsfehler werden in 
einem Hinweisfenster angezeigt. 


© Texte selbst aufnehmen 
Analog zum herkömmlichen Anrufbe- 


antworter können Sie auch eigene Ansa- 
getexte verwenden, oder Sie kaufen sich 
eine CD-ROM mit witzigen Texten im 
wav-Format. Im Menü Einstellungen 
wählen Sie Anrufbeantworter und 
klicken auf das Mikrofon-Symbol. 
Wenn Sie eine Soundkarte als Sound- 
gerät installiert haben, sprechen Sie in 
das Mikrofon. Beim Telefon werden Sie 
angerufen und sprechen Ihren Text auf. 
Wenn Sie ein Musikbearbeitungspro- 
gramm installiert haben, können Sie die 
Texte noch mit Musik untermalen oder 
Texte mischen. 


PROJEKT: WINANRUF 2.0 


PRAXIS 


© Anrufe aufzeichnen 
und abhören 


Wenn nun auf der angegebenen Nummer 
ein Gespräch eingeht, schaltet sich Win- 
Anruf ein, erkennt die Nummer und 
spielt entweder den vorgegebenen Text 
oder die individuelle Ansage ab. Haben 
Sie das automatische Mithören einge- 
schaltet, wird die Aufzeichnung über die 
Soundkarte ausgegeben. Sie können das 
Mithören allerdings auch mit einem 
Klick auf das Lautsprecher- 
symbol rechts unten an- und 
abschalten. Im Hauptfenster 
sehen Sie auf einen Blick alle 
aufgezeichneten Gespräche mit 
Datum/Zeit, Telefonnummer 
und Dauer. 

Nun markieren Sie einen 
Anruf aus der Liste und 
klicken rechts daneben auf das 
Wiedergabe-Icon. Entweder 
wird die Nachricht über die 
Soundkarte ausgegeben, oder 
Sie rufen sich selbst an, um den 
Text über das Telefon ab- 
zuhören.. Anschließend spei- 
chern Sie die Nachrichten unter Da- 
tei/Exportieren als wav-Datei auf Fest- 
platte oder löschen sie mit einem Klick 
auf den Papierkorb rechts. 


© Komfortfunktionen 
nutzen 


Der große Bruder WinAnruf Pro 2.0 ist 
noch besser und umfangreicher, aber 
auch gleich einen Hunderter teurer. Zu- 
sätzlich zu den bekannten Funktionen 
der Standardversion können Sie in der 
Pro-Version noch Zeitfilter einsetzen. So 
legen Sie beispielsweise einen Ansagetext 
für die Zeit von 9 bis 12 Uhr fest und ei- 
nen Text für die Mittagspause von 12 bis 
14 Uhr. Nachmittags ab 14 Uhr kommt 
dann wieder der Text vom Morgen. 

So eignet sich WinAnruf Pro vor allem 
für den professionellen Einsatz in einer 
Büroumgebung mit Anforderungen wie 


zeitabhängigen Ansagen, mehreren 
Nummern oder verschiedenen Benut- 
zern. ®cH 





SCHUTZ vor nervenden Anrufern bietet 
die Abweisen-Option. 
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TCP/IP konfigurieren 


Netzarbeiten 


Mit Windows NT steht ein umfangreiches Netz- 
werk-Betriebssystem zur Verfügung. Konfiguration 
und Zusammenspiel beleuchtet dieses Projekt. 


OLAF KOCH 


CP/IP hat einen schlechten Ruf: 

Das komplizierte Netzwerkpro- 

tokoll sei nur mit großem Auf- 
wand zu installieren und zu konfigurie- 
ren. Nicht unter Windows NT: Die ak- 
tuelle Version bietet eine umfassende 
und komfortabel zu bedienende 
TCP/IP-Funktionalität. 

Wir zeigen Ihnen in diesem Projekt, 
wie Sie auf einfache Weise TCP/IP un- 
ter NT einsetzen und verwalten. Dabei 
gehen wir zunächst auf die Grundlagen 
von TCP/IP Networking mit NT ein, 
um dann in einer der nächsten Ausgaben 
vor allem die NT-Server-Dienste für 
TCP/IP zu untersuchen. 





® Voraussetzungen prüfen 


Der Einsatz von TCP/IP als Netzwerk- 
protokoll ist aus mehreren Gründen 
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empfehlenswert. Einer der offensichtli- 
chen Vorzüge dieses Protokolls ist die 
hervorragende Integrationsfähigkeit in 
bestehende heterogene Umgebungen. 
Das TCP/IP-Protokoll ist aber auch in 
reinen Microsoft-Netzwerken sinnvoll. 
Vor allem in sehr großen und komple- 
xen Netzwerken hat TCP/IP wesentli- 
che Vorteile, da es auch aufwendige und 
umfassende Strukturen sowie WAN- 
Verbindungen im Netzwerk unter- 
stützt. 

Allerdings ist die Administration von 
TCP/IP deutlich aufwendiger als die 
von IPX/SPX oder gar NetBEUI. Des- 
halb ist gerade in kleineren Netzwerken 
TCP/IP nicht immer zu empfehlen. 
Wenn nicht gerade wichtige Systemvor- 
aussetzungen den Einsatz von TCP/IP 
erfordern, dann reicht im Zweifelsfall 
auch der Einsatz von IPX, das hinsicht- 
lich Konfiguration und Betrieb wesent- 
lich einfacher ist und für Windows NT 





Due a Brei, 


Dieses Projekt zeigt, wie Sie TCP/IP un- 
ter Windows NT konfigurieren. In die- 
sem ersten Teil geht es um die Client- 
Seite - die Server-seitige Konfiguration 
wird in einer der nächsten Ausgaben 
beschrieben. 


® Voraussetzungen prüfen 
Zunächst wird Windows NT hinsicht- 
lich der Eignung auf TCP/IP untersucht. 


® Client konfigurieren 
In diesem Schritt installieren Sie das 
TCP/IP-Protokoll auf dem Client. 


© Adressierung einstellen 
Welche Adressen wo eingestellt wer- 
den, erfahren Sie in diesem Schritt. 


© DNS konfigurieren 

Für die Umrechung von IP-Nummern in 
Host-Namen sorgt das Domain Name 
System (DNS). 


© WINS installieren 

Den WINS-Dienst installieren Sie, um 
eine dynamische Zuordnung von Rech- 
nernamen zu IP-Adressen durchzu- 
führen. 


© DHCP-Parameter eintragen 

Mit dem DHCP-Dienst werden Broad- 
casts aufgenommen und weitergelei- 
ie 


® Routing aktivieren 
Im letzten Schritt konfigurieren Sie den 
NT-eigenen Multi-Protokoll-Router. 
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3.5x noch als Standardprotokoll vorge- 
schlagen wurde. 

Die Frage der Benutzerfreundlichkeit 
wird sich allerdings in den nächsten Mo- 
naten und Jahren weiter relativieren. Die 
von Microsoft angekündigte Bündelung 
der Vewaltungsdienste in Windows NT 
5.0 mit Hilfe des Active Directory und 
der Management Console werden die 
Nutzung von TCP/IP-Diensten we- 
sentlich vereinfachen. Aber schon heute 
ist TCP/IP für Microsoft zum wichtig- 
sten Protokoll geworden, was auch da- 
durch deutlich wird, daß es bei der Ein- 
richtung der NT-Netzwerkdienste als 
Standardprotokoll vorgeschlagen wird. 

Die Installation von TCP/IP kann im 
Rahmen des Setups eines NT-Systems 
erfolgen, aber auch eine nachträgliche 
Aktivierung ist möglich. Dazu müssen 
Sie lediglich den Bereich Netzwerk in 
der Systemsteuerung aufrufen. 


© Client konfigurieren 


Die Einrichtung von TCP/IP erfolgt un- 
ter Windows NT in drei Schritten: 

- Als erstes aktivieren Sie die Basispro- 
tokolle. 

- Dann erfolgt die Auswahl der Dienste, 
die zusammen mit dem TCP/IP-Proto- 
koll verwendet werden sollen. 

— Zum Schluß konfigurieren Sie die ein- 
zelnen Komponenten. 

Wir beschreiben hier die Vorgehens- 
weise bei einer nachträglichen Einrich- 
tung von TCP/IP. 

Rufen Sie die Netzwerk-Konfigurati- 
on in der Systemsteuerung auf, und 
wählen Sie den Bereich Protokolle, um 
TCP/IP über die entsprechende Schalt- 
fläche hinzuzufügen. Dann wählen Sie 
die gewünschten Dienste. Dazu benöti- 
gen Sie die Windows-CD. Das NT-Set- 
up führt Sie automatisch zur entspre- 
chenden Auswahl. Bei einer nachträgli- 
chen Installation von TCP/IP wechseln 
Sie in das Register Dienste und wählen 
über die Schaltfläche Hinzufügen aus. 
Für das TCP/IP-Protokoll gibt es eine 
beachtliche Zahl von Diensten. 


© Adressierung einstellen 


Nach Auswahl der zu installierenden 
Komponenten und dem Kopieren-Vor- 
gang muß nur noch die Konfiguration 
von TCP/IP durchgeführt werden. Um 
nach Abschluß der TCP/IP-Installation 
weitere Änderungen vornehmen zu 
können, müssen Sie sich die Eigenschaf- 
ten des Protokolls im Bereich Netzwerk 
der Systemsteuerung anzeigen lassen. Es 
öffnet sich dann die entsprechende Dia- 





logbox, über deren Register sämtliche 
TCP/IP-Konfigurationen erfolgen. 

Das Register Adressen dient dazu, die 
IP-Adressen festzulegen. Sie können 
sich hier für eine automatische DHCP- 
Konfiguration entscheiden. Das bedeu- 
tet, daß zumindest die IP-Adresse und 
die Subnetz-Maske, die die Klasse der 
IP-Adresse kennzeichnet, nicht angege- 
ben werden müssen. Für die anderen 
Werte können Sie auch bei einer auto- 
matischen Konfiguration über das 
DHCP-Protokoll Werte eingeben, die 
dann eventuell vom DHCP-Server ge- 
lieferte Informationen überschreiben. 
Wenn Sie eine manuelle Konfiguration 
wählen, müssen Sie pro Netzwerkkarte 
die IP-Adresse, die Subnetz-Maske und 
das Default Gateway festlegen. 

Über die Schaltfläche Optionen sind 
weitere Konfigurationen der Adressie- 
rung möglich. Eine wesentliche Rolle 
spielt dabei das Multihoming. Sie kön- 
nen in diesem Bereich weitere IP-Adres- 
sen festlegen, die einem Adapter zuge- 
ordnet werden sollen. Auf diese Weise 
kann ein Server oder eine Workstation 
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unter mehreren IP-Adressen angespro- 
chen werden. Diese Funktion ist insbe- 
sondere in Verbindung mit sogenannten 
virtuellen Servern beim Internet Infor- 
mation Server von großer Bedeutung 
und erlaubt im Zusammenspiel mit dem 
DNS-Server, einzelne Rechner aufzuru- 
fen, zum Beispiel unter 
www.it-networks.com 
oder 
www.it-relations.com 
Im zweiten Bereich der Dialogbox Er- 
weiterte IP-Adressen können Sie weite- 
re Router-Adressen festlegen. Router 
werden bei TCP/IP als Gateways be- 
zeichnet. Sie können über die Schalt- 
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flächen auf der rechten Seite auch die 
Reihenfolge anpassen, in der die Router 
angesprochen werden sollen. Dies ist 
wichtig, um eine optimale Kommunika- 
tion zu erreichen. Zwar suchen die Rou- 
ter den besten Weg durch das Netzwerk 
selbst. Durch die gezielte Ansteuerung 
von Routern wird aber der Kommuni- 
kationsaufbau deutlich beschleunigt. 
Mit Hilfe des entsprechenden Opti- 
onsfeldes können Sie auch eine PPTP- 
Filterung für den enstprechenden Adap- 
ter aktivieren. Auf diese Weise legen Sie 
fest, daß nur IP-Pakete im PPTP-For- 
mat empfangen werden dürfen. Diese 
Konfigurationsmöglichkeit ist ein sehr 
wichtiger Bestandteil im Sicherheits- 
konzept, wenn Sie virtuelle private 
Netzwerke aufbauen wollen. Insbeson- 
dere bei einem Einsatz von Windows 
NT als RAS-Server spielt dieses Proto- 
koll eine große Rolle. Sie ermöglichen 
damit den Eingang für PPTP-Clients 
vom Internet in das interne Netzwerk. 
Der letzte Bereich dieser Dialogbox 
dient schließlich der Konfiguration der 
Sicherheit für den gewählten Adapter. 
Die Option Sicher- 
heit aktivieren er- 
möglicht zahlreiche 
Einschränkungen für 
den Zugriff. Von hier 
aus können Sie die 
TCP- und UDP- 
Ports sowie die IP- 
Protokolle festlegen, 
über die ausschließ- 
lich zugegriffen wer- 
den darf. Wenn Sie 
beispielsweise den 
Port 21 sperren wür- 
den, könnte nicht 
mehr per FTP zuge- 
griffen werden. Aller- 
dings ist die Vorge- 
hensweise in diesem 
Bereich insofern etwas unhandlich, als 
Sie entweder alle Protokolle bezie- 
hungsweise Ports zulassen können oder 
explizit alle angeben müssen, die ver- 
wendet werden dürfen. Und dabei ist 
dann noch einiges zu bedenken. Oder 
wußten Sie etwa, daß der TCP-Port 139 
von großer Bedeutung für die Fern-Ad- 
ministration von Windows NT ist? 
Wenn Sie weitergehende Informatio- 
nen über Port- und Protokollnummern 
suchen, finden Sie diese entweder in den 
entsprechenden RFCs oder einfacher in 
den Dateien PROTOCOL und SERVI/- 
CES im Verzeichnis 
%systemroot%\system32\drivers\etc. © 
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Eigenschaften von Microsoft 9777 





Intranet- und Inter- 
net-Umgebungen. Er 
dient der Namensauf- 
lösung im TCP/IP- 
Umfeld und ermög- 
licht die Verwendung 
der aus dem Internet 
bekannten Host-Na- 
men wie 
www.pc-magazin.de 
oder 





© ons konfigurieren 


Das Domain Name System ist einer der 
wichtigsten Dienste für den Aufbau von 
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DIE NETZWERKEINSTELLUNGEN in der Systemeinstellung 
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domino.lotus.com 
anstelle der krypti- 
schen IP-Adressen. 
Analog der Verwen- 
dung der NetBIOS- 
Namen können Sie 
auch in der TCP/IP- 
Welt mit „sprechen- 
den“ Namen arbei- 
ten. Eine automatı- 
sche Kopplung der 
von Window NT 
momentan noch ver- 
wendeten NetBIOS- 
Namen und den da- 
zugehörenden IP- 
Adressen ist noch 
nicht in das Betriebssystem integriert 
worden. Sie ist aber über eine Kopplung 
der DNS- und WINS-Dienste realisier- 
bar. 


= 





In der Vergangenheit mußte man bei 
der Verwendung von DNS in Micro- 
soft-Netzwerken auf Zusatzprodukte 
zurückgreifen. Dies war in der Regel mit 
einem Mehraufwand und einigen Pro- 
blemen verbunden. Die Tatsache, daß 
der Windows-NT-Server seit der Versi- 
on 4.0 über einen eigenen DNS-Server 
verfügt, macht es wesentlich attraktiver, 
diesen Dienst zu verwenden. 

Die DNS-Konfiguration des Clients 
erfolgt über das entsprechende Register. 
Im Eingabefeld Host-Name definieren 
Sie einen Namen für Ihr System. Dieser 
Name wird automatisch auf Basis des 
Computernamens gebildet, den Sie für 
die Verwendung in der NT-Domäne an- 
gegeben haben. Die Grundfunktion von 
DNS besteht darin, daß in einer Anfrage 
an einen DNS-Server ein Host-Name 
übergeben und als Antwort vom DNS- 
Server dessen IP-Adresse geliefert wird. 

Im Eingabefeld Domänenname müs- 
sen Sie einen Namen für die Domäne im 
Internet oder Intranet angeben. Ver- 
wechseln Sie dabei nicht den Begriff 
„Domäne“ von Windows NT mit jenem 
vom DNS. Es handelt sich hier um voll- 
kommen unterschiedliche Konzepte 
und Technologien. 

Zusammen mit dem Host-Namen bil- 

- det der Domänen-Name den voll- © 


TCP/1P-STECKBRIEF 


Das Transmission Control Protocol/Inter- 
net Protocol (TCP/IP) entstand in den 70er 
Jahren aufgrund eines Auftrags des ameri- 
kanischen Verteidigungsministeriums 
(DoD). Zu den Entwicklungszielen gehör- 
ten in erster Linie Herstellerunabhängig- 
keit, eine effiziente Fehlerkorrektur, ein 
geringer Kommunikations-Overhead und 
eine fehlertolerante Gesamtarchitektur. 
Die Defense Advanced Research Projects 
Agency (DARPA) beauftragte eine ganze 
Reihe von Unternehmen, Instituten und 
Organisationen (darunter das MIT, Massa- 
chusetts Institute of Technology) mit der 
Entwicklung eines adäquaten Protokolls. 
1973 wurde als TCP/IP zum ersten Mal vor- 
gestellt. 

In der Folgezeit erfreute sich TCP/IP zu- 
nehmender Beliebtheit. Die beteiligten 
Auftragnehmer, die das TCP/IP gestalte- 
ten, nutzten dieses Protokoll auch für den 
eigenen Anwendungsbereich und koppel- 
ten teilweise ihre Netze standortübergrei- 
fend mit anderen Netzwerken. So ent- 
stand (kurzgefaßt) das Internet; ein welt- 
umspannendes Netz, das die unterschied- 
lichsten Rechnertypen und -welten mit- 
einander verbindet. Heute sind im Internet 
mehrere Millionen Computer angeschlos- 


240 November 1997 PC Magazin 


sen, Tendenz: rapide steigend. Somit ist 
TCP/IP zu einem der wichtigsten Proto- 
kolle geworden, im Internetworking-Be- 
reich sogar zum wichtigsten. Die Tatsache, 
daß es ein weltumspannendes Netzwerk 
gibt, das auf dem TCP/IP Protokoll aufbaut 
und tagtäglich seine Funktionsfähigkeit un- 
ter Beweis stellt, ist ein wesentliches Ar- 
gument für die Verwendung dieses Proto- 
kolls auch in Ihrem Netzwerk; vor allem 
wenn Sie von einem großen Wachstum 
ausgehen. 

Mit der Integration von TCP/IP in die 
UNIX-Welt, die insbesondere durch die 
University of California in Berkley bzw. 
Berkley Software Distribution (BSD) An- 
fang der 80er vorangetrieben wurde, 
konnte sich dieses Protokoll als Standard 
für Netzwerke etablieren, die auf UNIX 
basieren. Mittlerweile bieten sämtliche 
SW- und HW-Anbieter TCP/IP Lösungen 
für ihre Produkte an und darin liegt auch 
schon der wesentliche Vorteil dieses Pro- 
tokolls: Es ist das universellste und kom- 
patibelste Standardprotokoll, das Rou- 
ting unterstützt. Es dient als Kommunika- 
tionsprotokoll zwischen den unter- 
schiedlichsten Rechnerarchitekturen und 
Betriebssystemen. Im Gegensatz zu den 


meisten anderen marktgängigen Proto- 
kollen ist TCP/IP vollkommen hersteller- 
unabhängig. Zudem wird die Weiterent- 
wicklung zentral koordiniert. Die Stan- 
dardisierung wird vom Internet Activities 
Board (IAB) durchgeführt, das aus der In- 
ternet Research Task Force (IRTF) und der 
Internet Engineering Task Force (IETF) be- 
steht. Die IRTF beschäftigt sich mit den 
grundlegenden Herausforderungen und 
strategischen Fragestellungen, die sich im 
Rahmen der Weiterentwicklung des In- 
ternet ergeben. Die IETF kümmert sich um 
die kurz- und mittelfristigen Aspekte. Da- 
zu gehört die Definition von Standards 
rund um TCP/IP. 

Die Standardisierung erfolgt nach einem 
unkonventionellen und dennoch sehr gut 
funktionierendem Prinzip. Die Basis bilden 
sogenannte Requests for Comments, hin- 
ter denen sich technische Berichte des IAB 
verbergen, die konkrete Problemstellun- 
gen der Gegenwart und Zukunft behan- 
deln. An der Erstellung der RFCs beteiligen 
sich die Mitglieder des IAB und anderer in- 
teressierter Firmen und Institutionen. Die 
RFCs definieren die Standards für das In- 
ternet und damit natürlich auch für die 
TCP/IP-Protokollsuite. 
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Erweiterte IP-Adressen 
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255.255.255.0 


255.255.255.0 


oder news.it-relati- 
ons.com gefragt. Auf 
dieses Weise wird ge- 
währleistet, daß meh- 
re Domänen durch- 
sucht werden, wenn 
sich nicht alle Zielsy- 
steme in der gleichen 
Domäne befinden. 


© wıns 
installieren 

Die _ Registerkarte 
WINS-Adresse _er- 





BEI DER FORTGESCHRITTENEN Adressierung werden Router 


und PPTP eingestellt. 


ständigen Namen des Computers, der 
als Fully Qualified Domain Name 
(FQODN) bezeichnet wird. Beispiele 
dafür sind intra.it-networks.com oder 
news.it-relations.com. 

Darüber hinaus können Sie auch die 
Suchreihenfolge für den zu verwenden- 
den DNS-Server definieren. Die hier an- 
gegebenen Informationen sind IP- 
Adressen der DNS-Server, die in dieser 
Reihenfolge abgefragt werden, wenn 
nach einer IP-Adresse gesucht wird. Sie 
können hier bis zu drei DNS-Server an- 
geben. Wenn Sie mit DNS arbeiten, 
steuern Sie hier über die richtige Reihen- 
folge in erheblichem Maße, wie schnell 
oder langsam das System sein wird. Ach- 
ten Sie darauf, daß der zuerst angegebe- 
ne DNS-Server zumindest die norma- 
lerweise benötigten Adressen bereithält. 

Abschließend besteht noch die Mög- 
lichkeit, die Suchreihenfolge für den 
Domänen-Suffix zu definieren. Diese 
Einstellung ist erforderlich, weil Win- 
dows NT eigentlich nicht mit Internet- 
Namen arbeitet. Sie können hier bis zu 
sechs Domänen-Namen festlegen, die 
der Reihe nach bei der Namensabfrage 
angehängt werden. Wenn also nach ei- 
nem Host mit dem Namen news gesucht 
wird und die Domänen-Suffixe it-net- 
works.com und it-relations.com in dieser 
Reihenfolge definiert sind, wird nach- 
einander nach news.it-networks.com 
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möglicht die Festle- 
gung der Adressen 
der WINS-Server, 
über die eine Net- 
BIOS-Namensauflö- 
sung stattfinden soll. 
Der WINS-Dienst ist 
bei der Verwendung 
von TCP/IP in NT- 
Umgebungen von 
großem Vorteil. Da 
zahlreiche Applika- 
tionen auf logische 
NetBIOS-Namen zurückgreifen müs- 
sen, ist eine Zuordnung von IP-Adres- 
sen zu diesen Namen notwendig. Dies 
kann zwar auch über IP-Broadcasts 
oder die LMHOSTS-Datei erfolgen, 
doch sind diese bei- 
den Varianten wegen 
der zusätzlichen 
Netzwerkbelastung 
und des Administra- 
tions-Aufwand nicht 
gerade empfehlens- 
wert. 


weitere Alternativen zurückgreifen wol- 
len, so können Sie das in den folgenden 
Bereichen des Registers einstellen. Über 
die Option DNS für Windows-Auflö- 
sung aktivieren legen Sie zum Beispiel 
fest, daß auch der DNS-Dienst bei der 
Suche nach der IP-Adresse für einen 
NetBIOS-Namen verwendet werden 
soll. Eine Suche über den DNS erfolgt 
allerdings nur dann, wenn die Anfrage 
an den definierten WINS-Server erfolg- 
los war. 

Die Option LMHOSTS-Abfrage ak- 
tivieren ist standardmäßig aktiviert und 
steuert die Nutzung der LMHOSTS- 
Datei bei der Ermittlung von IP-Adres- 
sen. Die LMHOSTS-Datei ist eine Vari- 
ante der HOSTS-Datei, die mit Net- 
BIOS- anstatt mit Internet-Namen ar- 
beitet. Über diese Datei kann eine stati- 
sche und lokale Zuordnung von Net- 
BIOS-Namen und IP-Adressen erfol- 
gen. Eine Vorgehensweise, die nicht un- 
bedingt empfehlenswert ist und einen 
erhöhten Aufwand verursacht. 

Manchmal können Sie jedoch nicht 
auf diese Datei verzichten. Zum Beispiel 
dann, wenn Sie ein NT-System mit 
TCP/IP einrichten wollen, das sich in ei- 
nem anderen Subnetz als der Domänen- 
Controller befindet, und Sie diesen 
Controller nur über einen Router errei- 
chen. In diesem Fall müssen Sie eine Dis- 





Darüber hinaus ist 
eine solche Vorge- 
hensweise in geroute- 
ten Netzwerken zum 
Scheitern verurteilt. 
Der WINS-Server er- 
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laubt eine dynami- 
sche Zuordnung des 
NT-Workstation- 
oder NT-Server-Na- 
mens zu einer IP- 
Adresse ohne zusätz- 
lichen Verwaltungs- 
aufwand. Von Vorteil 
ist auch, daß die 
WINS-Datenbank 
über das Netzwerk 
repliziert werden 
kann. 

Wenn Sie für die 
Namensauflösung auf 


DIE DNS-CLIENT-KONFIGURATION erlaubt auch die Verwen- 
dung von Domänensuffixen. 








kette mit einer richtigen LMHOSTS- 
Datei bereithalten, in der die korrekten 
IP-Adressen des Domänen-Controllers 
und des Gateways eingetragen sind. Mit 
den entsprechenden Schaltflächen kön- 
nen Sie den vollständigen Pfad zur LM- 
HOSTS-Datei festlegen. 

Abschließend definieren Sie beim 
Windows-NT-Server das System als 
WINS-Proxy-Agent. Das System rea- 
giert dann auf Broadcast-Anfragen von 
anderen Computern und leitet siean den 
definierten WINS-Server zur Auswer- 
tung weiter, um dessen Antwort an- 
schließend zurückzusenden. 


© DHCP-Parameter 
eintragen 

Dieses Register steht nur für den Win- 
dows-NT-Server zur Verfügung und 
hängt mit dem DH- 
CP-Serverdienst zu- 
sammen. Er ermög- 
“licht, BOOTP- und 
DHCP-Broadcasts 
aufnehmen und wei- 
terzuleiten. Auf diese 
Weise ist es möglich, 
DHCP-Server in 
anderen Subnetzen 
zu erreichen und 
BOOTP-Anfragen 
zu verarbeiten. Insbe- 
sondere für das von 
Windows NT stan- 
dardmäßig nicht un- 
terstützte BOOTP- 
Protokoll ist diese 
Option von großer 
Bedeutung. 

Die Idee hinter die- 
sem Programm ist 
vergleichbar mit dem 
bereits beschriebenen 
WINS-Proxy. Wenn 
BOOTP/DHCFP- 
Broadcasts ankom- 


men, werden diese DER WINS-DIENST ERLAUBT die dynamische Zuordnung von 


dem der entsprechende Dienst von Win- 
dows NT eingerichtet sein muß, fängt 
die Nachrichten ab und leitet sie gezielt 
an den Server weiter. Damit wird kein 
Broadcast mehr verwendet, sondern ei- 
ne gerichtete Nachricht an einen Emp- 
fänger - ein Unicast. 


@ Routing aktivieren 

Das Register der TCP/IP-Konfigurati- 
on bezieht sich auf die Routing-Funk- 
tionalität. Windows NT verfügt über ei- 
nen eigenen Multi-Protokoll-Router, 
der sowohl IP als auch IPX unterstützt. 
Eine Konfiguration der Router-Funk- 
tionalität ist im Grunde genommen 
nicht notwendig; sie erfolgt automa- 
tisch. Wenn Sie dennoch besondere Ein- 
stellungen vornehmen wollen, wie etwa 
die Eintragung von permanenten Rou- 
ting-Pfaden, so kann diese nichtüber das 
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vom Relay Agent IP-Adressen zu Host-Namen. 


empfangen und an die 

angegebenen DHCP-Server weiterge- 
leitet. Die Berechnung der Zeit für das 
Alter solcher Broadcasts und die Hops 
tragen dazu bei, daß keine zu langen 
Wartezeiten entstehen und Broadcasts 
nicht unbegrenzt durch das gesamte 
Netzwerk weitergeleitet werden. 

Mit dieser Einstellung erreichen Sie, 
daß die Broadcasts auf den Routern 
nicht freigeschaltet werden müssen, son- 
dern der Relay-Agent. Dieser Agent, auf 
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Register der Netzwerkeinstellungen er- 
folgen. Hier haben Sie nur die Möglich- 
keit, diese Komponente zu aktivieren. 
Um die Routing-Tabelle zu bearbeiten, 
verwenden Sie den route-Befehl. 

Sie haben nun einen ersten Einblick in 
die Arbeit mit TCP/IP unter Windows 
NT erhalten. In einer der nächsten Aus- 
gaben werden wir uns intensiv mit der 
übergeordneten Konzeption von TCP/ 
IP-Netzwerken beschäftigen. @®BM 
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=> TASM: Tatüü Tataa! 


Eine Simulation des betagten Red-Cross- 
Virus gibt Einblick in die Künste der Pro- 
grammierer. 

Der Ambulance-Virus - auch Red- 
Cross- oder Krankenwagen-Virus ge- 
nannt — gehört zu den DOS-Viren der 
ersten Stunde. Der 796 Byte lange Para- 
sit befällt com-Dateien und läßt von Zeit 
zu Zeit einen Krankenwagen über den 
unteren Bildschirmrand fahren. Aus- 
schließlich diese harmlose Schadensrou- 
tine ohne jeglichen virulenten Code se- 
hen Sie mit redx-sim.asm (Listing 1). 

Wie im Originalvirus ist das Fahrzeug 
aus einer ASCII-Blockgrafik aufgebaut, 
die im Programm verschlüsselt vorliegt. 
Zu Beginn werden diese Daten ent- 
schlüsselt und bei jedem Timer-Tick ei- 
ne x-Koordinate weiter rechts ausgege- 
ben. Dabei ertönt eine Sirene. Weil der 
RedX-Simulator die Grafikdaten direkt 
in den Bildschirmspeicher an die Adres- 
se B800hex schreibt, funktioniert er we- 


Wettkampf-Regeln 


Schicken Sie uns Ihre Programme, Bibliotheken oder 
Toolboxen mit nicht mehr als 1024 Byte Quellcode 
auf einer Diskette und dazu eine Programm- 
beschreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 
DMV-Verlag, 

PC Magazin, Stichwort: Kilo-Mark 

Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 
Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge außerdem mit einem ausdrücklichen 
Hinweis, in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, 
Ihr Material in unseren Mailboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 

| Software zur Verfügung zu stellen. 
Wird Ihr Beitrag im Heft veröffentlicht, erhalten Sie 
selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark für jede ab- 
gedruckte Zeile und als Gewinner dieses 
Wettbewerbs 1024 Mark. 

Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 

Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 
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tten ns laden mit Java-Hilfe 


® 


der mit Hercules-Karten noch in einer 
DOS-Box. RÜDIGER PEIN/ET 


redx-sim.asm 
: code segment byte 
assume cs:code 
org 100h 
mov di,0B800h ;CGA/EGA/VGA 
ax,40h 
es,ax 
al,es:49h ;akt.Videomodus? 
al,7 
Jne jump 
di,0BO000h. ;Monochrom/Hercul 
: jump: mov es,di ;Grafikadr.nach ES 
: mov bp,-16 ;Start Krankenwagen 
next: xor dx,dx 
: mov cx,16 
show: call ascii ;Wagen zeichnen 
ine dx 
loop. show ;von DX=0 bis DX=15 
call sound 
call clock 
inc bp 
cmp bp,80 ;rechter Rand erreicht? 
jne next 
in al,61h 
and al,0FCh 
out 61h,al ;Lautsprecher aus 
int 20h ;Rückkehr zu DOS 
sound proc near 
mov dx,2000 
test bp,4 ;Startspalte AND 4=4 ? 
jz. four 
mov dx,3000 
: four: in al,61h 
test al,3 
jnz nope 
or al,3 
out 61h,al 
mov al,0B6h 
out 43h,al 
nope: mov ax,dx 
out 42h,al 
mov al,ah 
out 42h,al 
retn 
: sound endp 
» ascii proc near 
push cx 
push dx 
lea bx, [data] ;Datenadr nach BX 
add bx,dx ;Spaltenindex DX add 
add dx,bp ;X-Position nach DX 
or dx,dx ;X-Position positiv ? 
js exit 
cmp dx,80 ;X-Position <80 ? 
jae exit 
mov di,3200 
add di,dx 
add di,dx ;X-Position addieren 
sub dx,bp ;Spaltenindex nach DX 
mov cx,5 ;Blockgrafik 5 Zeilen 
: mov ah,7 ;Hellgrau/Schwarz 
mov al,[bx] ;Zeichen aus Tabelle 
sub al,7 
add al,cl 
sub al,dl ;Zeichen decodieren 
cmp cx,5 ;oberste Zeile ? 


: redx: 


;DI auf Zeile 20 





> 
Men 


66: jne okay 

67: mov ah,15 ;Weiß auf Schwarz 

68: test bp,3 ;Startspalte AND 3=3 ? 
69: jz okay 
70: moval,' ' 
71: okay: stosw 
72: add bx,16 
73: add di,158 ;DI 1 Zeile erhöhen 
74: loop line 

75: exit: pop dx 

76: pop cx 

77: retn 

78: ascii endp 

79: clock proc near 

80: push ds 

81: mov ax,40h 

82: mov ds,ax 

83: mov ax,ds:6Ch 

84: tick: cmp ax,ds:6Ch 

85: je tick ;1 Tick Systemuhr warten 


;Licht nicht zeichnen 


86: pop ds 


87: retn 

88: clock endp 

89: data: db 34,35,36,37,38,39,40,41 
90: db 102,135,59,45,46,47,48,49,35 
91: db 224,225,226,227,228,229,230 

92: db 231,231,233,234,235,48,49,50 
93: db 36,224,225,226,227,232,42,234 
94: db 231,232,233,47,48,109,50,51,37 
95: db 225,226,227,228,229,231,231,232 
96: db 233,234,235,236,237,238,239,38 
97: db 230,231,41,89,90,44,236,237,238 
98: db 239,240,50,98,52,244 

99: code ends 

100: end redx 
redx-sim.asm. zeigt Ihnen ausschließlich 
die harmlose Schadensroutine des Red- 


Cross-Virus. 





=> TASM: Pannenhilfe 


Über [Strg-Alt-Entf] laden Sie DOS ohne 
die ROM-Routine. 

Wer Programme schreibt, muß sie 
auch testen. Experten wissen, wovon sie 
reden: Nach jedem Absturz müssen sie 
neu starten, und dann heißt es erst ein- 
mal warten. 

Der Warmstart geht jedoch schneller 
mit der Funktion des Interrupts 19hex, 
der DOS neu lädt. So sparen Sie sich die 
meist überflüssige Rundreise durch die 
ROM-Routinen nach der Tastenfolge 
[Strg-Alt-Entf). 

Hierzu belegen Sie den Tastatur-In- 
terrupt 9hex mit dem TSR-Programm 
dosreset (Listing 2). Es sollte sich mög- 
lichst mit allen anderen Programmen 
vertragen, damit Sie sicher sein können, 
daß der Absturz, bei dem dosreset helfen 


soll, nicht ausgerechnet durch dieses 
Programm verursacht wurde. Deshalb 
ist dosreset wie für das „Schulkochbuch“ 
geschrieben: Sie verwenden innerhalb 
der Routine keine DOS-Funktionen 
und richten einen eigenen Stack ein. Das 
Programm können Sie hochladen. Es be- 
setzt mit seiner Umgebung weniger als 
ein KByte. 

Ein erneuter Aufruf deaktiviert es. Be- 
achten Sie allerdings, daß auch andere 
TSR-Programme den Tastatur-Inter- 
rupt 9hex belegen. Weiterhin gilt, daß 
Sie von mehreren solchen Programmen 
immer erst das zuletzt geladene entfer- 
nen müssen, bevor Sie das zuvor gela- 
dene aus dem Speicher nehmen können. 

Warum das so ist, zeigt der letzte Ab- 
schnittim Quellcode: Sie dürfen die Ket- 
te der Aufrufe nicht unterbrechen. Das 
Programm findet seine Routine nur mit 
der zuletzt für den Interrupt eingetra- 
genen Adresse wieder. 

Mit dieser Einschränkung setzen Sie 
dosreset auch in Batchdateien ein. Nach 
der Installation hinterläßt es den Error- 
level 0, nach der Deaktivierung den Er- 
rorlevel 1. 

Wenn Sie dosreset nicht recht trauen, 
können Sie das Programm für die [In- 
sert)-Taste Nr. 82 statt für die [Del]-Ta- 
ste Nr. 83 schreiben und den schnellen 
Reset mit [Alt-Strg-Ins] auslösen. Im 
übrigen assemblieren Sie wie üblich mit 
masm oder tasm, link und exe2bin. 

Sollten Sie mit dem Interrupt 19hex 
„entgleisen“, vielleicht mit der Meldung 
PARITY CHECK, haben Sie wahr- 
scheinlich einen Bootvirus auf Ihrer Fest- 
platte. Dr. HEINZ KÜHNE/ET 
























: ASSUME CS:CODE, 
: „SS:CODE 

: org 100h ;COM-Programm 

: start: jmp install 

routine: mov cs:parkax,ax ;ax save 
mov cs:parkss,ss ;ss save 

mov cs:parksp,sp ;sp save 

10: mov ax,cs ;ss=cs, eigener 

11: mov ss,ax ;Stack 

12: mov sp,offset install 

push ds 

14: in al,60h ;Port TastProzessors 
cmp al,53h ;Del-Taste Nr. 83? 

16: jnz weiter ;nein 

17: mov ax,40h 

18: mov ds,ax ;Tast-Status 0040:0017 
19: mov al,ds: [17h] ;holen 

20: and al,0ch ;=00001100b Ctrl+Alt 
21: cmp al,0Och ;gedrückt? 

22: jnz weiter ;nein 

mov sp,cs:parksp ;Stack zrück:19h 
24: mov ss,cs:parkss ;->1h dosreset 
25: mov ax,3 ;Bildschirm löschen 

10h 

mov al,20h ;EOI an zweiten Int- 
0a0h,al ;Controller 
20h,al ;und den ersten 


DS:CODE, ES:CODE 


vosyauPruwwk 


30: sti 
31: int 19h ;Abbruch, DOS neuStart 
32: weiter: pop ds ;Reg zurücksetzen 
33: mov sp,cs:parksp 
34: mov ss,cs:parkss 
35: mov ax,cs:parkax 
36: pushf ;Routine des Int 9h endet: 
37: call dword ptr cs:offsint ;iret 
38: iret ;zweites iret mit popf 
39: offsint dw ? ;Parkfür Offset 
40: i ? ;+Segment des Int 9h 
al: ;sowie Reg ax 
42: ? ;ss und 
43: ;sp, die wir sichern 
44: "DR" ;ProgZchn 
45: dup (?) ;+am Ende Stack 
46: install: mov ax,3509h ;int 9h? 
47: int 21h 
48: cmp es:marke, "DR" 
49: jz raus ;war schon geladen 
50: mov cs:offsint,bx ;Vek.Int 9h 
51: mov cs:segint,es ;merken 
52: mov ax,2509h ;int 9h 
53: mov dx,offset routine ;verbiegen 
54: int 21h 
55: mov ah,9h ;Meldung 
56: mov dx,offset instmsg 
57: int 21h 
58: mov dx,offset install ;Zahl der 
59: shr dx,4 ;Paragrf des residenten 
60: inc dx ;Programmteils aufrunden 
61: mov ax,3100h ;End, Routine bleibt 
62: int 21h ;Errorlevel 0 
63: raus: mov dx,es:offsint ;Offset 9h 
64: mov ds,es:segint ;Segment Int 9h 
65: mov ax,2509h ;Interruptvek 9h 
int 21h ;zurücksetzen 
bx,es ;ProgSegment merken 
es,es:[2Ch] ;Segment aus PSP 
ah,49h ;SpeicherUmgebung 
21h ;freigeben 
es,bx ;ProgSpeicher 
ah,49h ; freigeben 
21h 
mov ax,cs ;ds=cs 
mov ds,ax 
76: mov dx,offset rausmsg ;Meldung 
77: mov ah,9h 
78: int 21h 
79: mov ax,4c0lh ;ProgEnd:Errorlvl 1 
80: int 21h ;hinterlassen 
81: instmsg db "DOSRESET installiert, 
kann mit erneutem " 
82: db "Aufruf entfernt wer- 
den" ,13,10,"$" 
83: rausmsg db "DOSRESET ent- 
fernt",13,10,"$" 
84: CODE ENDS 
85: start 


Das TSR-Programm dosreset belegt den 
Tastatur-Interrupt 9hex und erspart die 
meist überflüssigen ROM-Routinen. 





=> Pascal: Wildcards 


Sie vergleichen beliebige Zeichenketten 
mit solchen, die Wildcards enthalten. 

wildcard.pas (Listing 3) berücksich- 
tigt die Wildcards * und ?. Dabei steht * 
für eine beliebige Folge von Zeichen, 
und ? läßt genau ein beliebiges Zeichen 
zu: So paßt beispieltext zu bei*ltett. 

Die Boolesche Funktion compare 
geht das Vergleichsmuster (zweites 
Wort mit Wildcards) zeichenweise 
durch. Die so entstehenden Teilmuster 
vergleicht die Routine mit dem ersten 
Wort ohne Wildcards. Dabei geht die 
innere Schleife (Zeile 19) das erste Wort 
buchstabenweise durch und vergleicht 
die entstehenden Teilwörter mit dem 
durch die äußere Schleife festgelegten 
Teilmuster. 


en WETTBEWERB 
SE SPRARIS 


Wenn es nicht notwendig ist, einen 
Buchstaben des Teilworts zu ersetzen, zu 
löschen oder vor diesen Buchstaben einen 
neuen einzufügen, paßt das Teilwort zum 
vorgegebenen Teilmuster. In diesem Fall 
speichert die Prozedur die Position des 
Teilmusters und des Teilworts, indem es 
das Feldelement d/zj] mit TRUE mar- 
kiert. Tritt jedoch im Teilmuster eine 
Wildcard auf, so kann die Prozedur beim 
Vergleich bestimmte Transformationen 
zulassen: 

Ist das erste Wort beispielsweise PC 
Magazin und das zugehörige Muster PC 
Mag*, dann überführt die Prozedur das 
erste Wort in das Vergleichsmuster, in- 
dem es die Buchstabengruppe azin 
löscht. Beim Wildcard * sind somit alle 
Transformationen wie Ersetzen, Einfü- 
gen und Löschen erlaubt. 

Die Wildcard ? läßt nur das Ersetzen 
eines Buchstabens zu, da das Fragezei- 
chen ausschließlich für einen beliebigen 
Buchstaben steht. 

wildcard.pas berücksichtigt die Groß- 
und Kleinschreibung. Wenn Sie darauf 
keinen Wert legen, müssen Sie die Zei- 
chen s7/j] und s2/i] in die upcase()-An- 
weisung einbinden. 

ALEXANDER ALBRECHT/ET 


wildcard.pas 


1: VAR sl, s2 : string[100]; 
2: FUNCTION compare (sl, 52 : 
3% boolean; 
4: VAR d: array[0..100,0..100] 
5: of boolean; 
b, p, q, r: boolean; 
7:25. 1,:3 .:: word; 
: BEGIN 
FOR i:=0 TO length(s2) DO 
FOR j:=0 TO length(s1) DO 
ali,j]:=FALSE; 
4[0,0]:=TRUE; 
FOR i:=1 TO length(s2) DO 
BEGIN 
qg:=FALSE; r:=FALSE; 
IF s2[i]='*' THEN BEGIN 
@:=TRUE; r:=TRUE 
END; 
FOR j:=1 TO length(s1) DO 
BEGIN 
IF s2[iJIN [s1[lj], '*','?'] THEN 
P:=TRUE ELSE p:=FALSE; 
b:= d[i-1,j-1] AND p; 
b:= b OR (dli-1,j] AND q); 
b:= b OR (d[i,j-1] AND r); 
ali,j]:=b 
END 
END; 
compare:=d[length (s2) ‚length (s1)] 
: END; 
: BEGIN 
REPEAT 
writeln('ENDE: 1.Wort = 
write 
('1.Wort (ohne wildcards): '); 
readln (sl); 
write 
('2.Wort (mit Wildcards) : '); 
readin(s2); 
IF compare (s1,s2) THEN BEGIN 
write('"',s1,'" paßt zu "'); 
writeln(s2,'"'); writeln 
END ELSE BEGIN 
write('"'",s1,'" paßt nicht zu’); 
writeln(' "',s2,'"'); writeln 


string): 


2.Wort'); 
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WETTBEWERB 


PRARIS: 


46: END 
47: UNTIL s1=s2 
48: END. 


wildcard.pas vergleicht beliebige Zeichen- 
ketten mit solchen, die sogenannte Wild- 
cards enthalten. 





=> C: Textsuche 


Sie suchen Textketten in beliebigen Da- 
teien, die Sie auch mit Platzhalterzei- 
chen bestimmen. 

suche.c (Listing 5) ergänzt den DOS- 
Befehl find um einige wichtige Eigen- 
schaften. Häufig suchen Anwender nach 
einer bestimmten Zeichenfolge in einer 
Textdatei, die sich mit einer Reihe ande- 
rer Texte zusammen in einem Verzeich- 
nis befindet. Doch Sie wissen oft nicht 
mehr, in welcher der Dateien Sie zu su- 
chen haben. Der DOS-Befehl find 
benötigt die Angabe des Dateinamens, 
kann also nicht unter mehreren Dateien 
die finden, die jene Zeichenfolge enthält. 
Platzhalterzeichen wie * und ? sind also 
nicht erlaubt. Sie müssen dann jede ein- 
zelne Datei mit find überprüfen, was 
sehr umständlich werden kann. Besten- 
falls in einer Batchdatei mit for... können 
Sie dies automatisieren, was jedoch Zeit 
kostet. Zudem offenbart sich die kor- 
rekte Syntax dazu nicht mit find /?. 
suche.c hingegen durchsucht automa- 


tisch alle Dateien im aktuellen Verzeich- 
nis auf die angegebene Zeichenfolge. 


4 KILO-MARK DES MONATS: JAVA-LADEHILFE FÜR WINDOWS MIT PASCAL 


Eine Class-Datei führen Sie mit einem 
Pascal-Programm wie eine exe-Datei aus. 
Bei der Arbeit mit Java fällt auf, daß sich 
unter Windows 95 ein .class-File nicht mit 
dem java.exe-Programm verknüpfen läßt. 
Denn Windows übergibt immer den 8+3- 
Zeichen-Namen. 

Besondere Schwierigkeiten bereitet damit 
das Austesten des JavaClassLibExample, 
das sehr schön alle Funktionen der Java- 
Classes erläutert, aber fast nur Applikatio- 
nen aufführt, die Sie mit dem Java-Inter- 
preter ausführen müssen. 

Bisher mußten Sie dann immer von einer 
DOS-Box aus den Java-Interpreter starten, 
indem Sie den kompletten Class-Namen 
eintippten. Doch wer mit Java Anwendun- 
gen schreibt, möchte diese doch sicher 
nicht immer über eine Batchdatei aufrufen 
müssen. 

Also schreiben Sie das kleine Pascal-Pro- 
gramm classer.pas (Listing), das Java-An- 
wendungen leichter ausführt. Sie verknüp- 
fen es im Explorer nur mit der Erweiterung 
Class, und schon rufen Sie Java-Anwen- 
dungen wie jede andere exe-Datei auf. 
Die Funktionsweise ist sehr einfach: 
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Dabei können Sie die Suche auf be- 
stimmte Dateitypen und auch auf eine 
einzelne Datei beschränken. Platzhalter- 
zeichen sind also ausdrücklich erlaubt. 
suche.exe rufen Sie wie folgt auf: 

suche „zeichenfolge” [typ] 
Wollen Sie so in allen Textdateien *.txt 
mit dem Anfangsbuchstaben R nach der 
Zeichenfolge Katze suchen, so geben Sie 
ein: 

suche „Katze“ R*.txt 
Die Zeichenfolge kann auch Leerzei- 
chen enthalten. Beachten Sie nur, daß s#- 
che.c zwischen Groß- und Kleinschrei- 
bung unterscheidet. Die gefundene 
Suchliste mit Dateinamen und Zeilen- 
nummern können Sie über Filter und 
Pipes umleiten: 

suche „Katze” R*.txt 

=> ergebnis.txt 
oder drucken: 

suche „Katze” R*.txt > prn 
oder seitenweise betrachten: 

suche „Katze“ R*.txt | more 
Findet das Programm nichts, lesen Sie 
die Meldung aus Zeile 52. 

WILFRIED FRANZ/ET 


1: /* suche.c 
2: Wilfried Franz */ 


3: #include<stdio.h> 
4: #include<stdlib.h> 
5: #include<string.h> 
6: #include<dir.h> 





Der Explorer übergibt dem Pascal-Pro- 
gramm den 8+3-Namen. Das Pascal-Pro- 
gramm ruft den DOS-Befehl dir mit dem 
übergebenen Namen auf und lenkt die 
Ausgabe in eine Datei um. 
Hierbei nutzen Sie, daß in einer DOS-Box 
der dir-Befehl auch den langen Namen an- 
zeigt. Das Programm findet diesen und er- 
zeugt eine Batchdatei, die den Java-Inter- 
preter aufruft. Der Java-Interpreter sollte 
über den Pfad zu finden sein. 

ARESCH YAVARI/ET 


1: {$M $4000,$1000,$4000} 
2: uses crt,dos; 
32 var f: text; 
s: string; 
i: byte; 
: D: DirStr; 
I N: NameStr; 
8: E: ExtStr; 
= Function StartPath:String; 
: {Startpfad} 
: Var PStr:String; 
: Begin 
PStr:=ParanStr (0); 
i:=Length (PStr) ; 
: while (PStr[i]<>'\') and (i>0) do 
dec(i); 
StartPath:=Copy (PStr,1,i); 





7: #include<dos.h> 
8: main(int argc,char **argv) 


9:£ 


10: char 


11: 


12: int 


13: 
14: 


15: FILE 


z[81]="\0*, 
p[81]="\0*; 

d=0, 
£=0, 

n=0; 

* £_ ptr; 


16: struct f£fblk ffblk; 
17: iflarge<2 || 


18: 
19: 


!stremp("/?",argv[1])) { 


printf 


20: ("\nsuche \"Suchstring\" [typ]\n"); 


21: 


22: } 


&xit (1); 


23: else { 


24: 
25: 
26: 
27: 
28: 
29: 


if (argc>2) 

strcpy (p,argv[2]); 
else 

strepy (p,"*.*"); 
d=findfirst (p, &ffblk,0); 
while (!d) { 


30: £f_ptr=fopen (ffblk.ff_name,"r"); 


31: 
32: 


: ("\nDatei: 
£=1; 
printf | 


n=0; 

while(!feof(f_ptr)) { 
N4+; 
fgets (z,81,f_ptr); 
if(strstr(z,argv[1]) !=NULL) 
{ 


if(f==0) 


printf 
Zeile:\n"); 


: ("[%12s] [$4i]®%s\n*, | 


} 

if(ıf) 

printf("\nNichts gefunden!"); 
return 0; 


.} 


Mit suche.c finden Sie Zeichenfolgen in 
Textdateien. 





18: end; 
19: Begin | 
20: writeln 
21: ('8+3-Name 
22: swapvectors; {DIR-Kommando} 
23: exec('c:\command.com', 

24: '/c dir '+paramstr(1)+' > "' 
25: +Startpath+'cdir.txt'); 

26: swapvectors; ! 
27: assign(f,StartPath+'CDir.txt'); | 
28: reset(f); 

29: for i:=1 to 6 do {LangName} 
readln(f,s); 

31: close(f); | 
32: Erase(f); | 
33: delete(s,1,44); 

34: writeln('Langer Name : ',5); 
35:  s:=Copy(s,1,pos('.',s)-1); 
{.class schneiden} | 


30: 


36: 


£f£fblk.ff_name,n,z); 


continue; 


} 
} 
fclose(f_ptr); 
d=findnext (&ffblk) ; 


',ParamStr(1)); 





37:  assign(f,startPath+'Start.bat'); 
38: rewrite(f); 


39: writeln(f,'java '+s) ;{BatchRruf} | 
40: writeln(f, 'exit'); {Java-Intpret} | 


41: close(f); 

42: FSplit (ParamStr(1), D, N, E); 
43: ChDir(d);{ins Class-Verzeichnis} 
44: swapvectors; {Batch aufrufen} 

45: exec('c:\command.com','/c '+ 

46: StartPath+'Start.bat'); 

4]:  swapvectors; 

48: Erase(f); 


49: end. 


classer.pas führt mit einer Explorer-Ver- 
knüpfung Java-Anwendungen wie eine 
exe-Datei aus. 








Knacken Sie den Jackpot * Knacken Sie den Jackpot * Knacken Sie den Jackpot 





Sprengen Sie den „Golden Jackpof> 
@ Spielen Sie wie in Monte Carlo, im ersten Virtuellen Internet-Casino 


® Registrierung unter: http://www.goldenjackpot.com 


Die Software zum Spielen laden Sie sich direkt 
aus dem Internet. Ein Mausklick und wenige 
Augenblicke später befindet sich das Programm 
auf Ihrem Computer. Es stehen 3 Spielauto- 
maten mit acht verschiedenen Oberflächen zur 


Gewinn Ihres Lebens stehen? Jetzt können Sie dieses Gefühl von zuhause Auswahl, so können Sie sich Ihren persönlichen 
Favoriten suchen und spielen... 


Ki Sie das wahnsinnige Kribbeln, wenn die Walzen sich drehen? 


Wenn ein Symbol nach dem anderen sichtbar wird und Sie kurz vor dem 


aus völlig unkompliziert genießen. Bei „Golden Jackpot” befinden Sie sich 
im ersten Internet-Casino, in dem Sie echtes Geld gewinnen 
können. Mit wenigen Mausklicks können Sie sich registrieren 
lassen und Ihre persönliche Gambling-Software herunter- 
laden. Nun steht Ihrem Supergewinn nichts mehr im 
Wege. Nur noch Geld tauschen und schon kann 
es losgehen. Sollten Sie von einem Spielautomaten 


genug haben, laden Sie sich einfach einen neuen... 


Offiziell lizensiert von der Regierung von Venezuela 


N s 


http://www.goldenjackpot.com hitp://www.goldenjackpot.com hittp://www.goldenjackpot.com 
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% - Ein Boulder-Dash-Clone trainiert Ihre Gehirn- 


RÜDIGER PEIN 


ie meisten C64-Veteranen ken- 
D nen das Spiel Boulder Dash 

noch aus alten Homecomputer- 
Zeiten. Aresch Yavari wollte dieses Spiel 
wiederbeleben und schrieb einen Klon 
dieses Programms in Java. 

Beachten Sie, daß Tastatureingaben 
erst nach einem Klick auf das Applet 
wirksam sind. Mit einer beliebigen Taste 
starten Sie dann ein neues Level. Die 
Spielfigur steuern Sie mit den Cursorta- 
sten so über das Spielfeld, daß Sie mög- 
lichst schnell die vorhandenen Diaman- 
ten einsammeln. In der rechten unteren 


Wettkampf-Regeln 














In unserem Programmierwettbewerb „1000 Zeilen“ 
sind stolze 1000 Mark als Prämie 

für den Gewinner ausgeschrieben, dessen Beitrag wir 
veröffentlichen. Programmieren Sie 

| also unter DOS, Windows oder 05/2 
| und haben ein interessantes Listing 
| geschrieben, das Sie anderen Lesern nicht 
vorenthalten möchten? Dann schicken Sie uns 

Ihre Programme, Bibliotheken oder Toolboxen 

auf einer Diskette mit Kompilat, Quelltext 

| (nicht mehr als 1000 Zeilen) und Programmbeschrei- 
bung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 


| DMV-Verlag, 
PC Magazin, Stichwort: 1000 Zeilen 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 


Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge mit einem ausdrücklichen Hinweis, 
in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr 

Material in unseren Mailboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 
Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 
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zellen, wenn Sie die Figur übers Spielfeld lenken. 


Ecke aktualisiert das Applet ständig die 
noch zur Verfügung stehende Zeit. Ein 
Level brechen Sie vorzeitig mit der 
[Esc]-Taste ab. 

An die Spielfigur angrenzende Nach- 
barfelder leeren Sie mit der Kombinati- 
on aus/Umschalt]- und Cursortaste. Er- 
de baggern Sie einfach weg, Blöcke kön- 
nen Sie wegsprengen. Durch Wände 
aber kommt keiner hindurch. 

Wenn Sie die stetig wachsende Amö- 
be zwischen Wänden, Steinen, Diaman- 
ten oder Blöcken gefangennehmen, ver- 
wandelt sie sich in entsprechend viele 
Diamanten. Passen Sie immer auf, daß 
der Spielfigur kein Stein auf den Kopf 
fällt. Die tödlichen Killer versuchen 
nämlich, Sie zu erschlagen, indem sie ei- 
nen Diamanten oder Stein auf Sie fallen 
lassen. 

Das Java-Applet betten Sie mit der 
Anweisung 

<APPLET code="bdash.class” 

WIDTH=320 HEIGHT=370></APPLET> 
in ein HTML-Dokument ein. Möchten 
Sie einen Rahmen um das Spielfeld 
zeichnen, fügen Sie vor dem <AP- 
PLET>-Tag die beiden Zeilen 


VARIABLEN/KONSTANTEN 


nr Level 


FeldStr kodierte Felddaten (sie- 
he Tabelle rechts) 


















BOULDER DASH: ein Homecomputer-Kult- 
spiel als Java-Applet 


<IMG SRC="oben.gif”><BR> 
<IMG SRC="links.gif”> 


und danach 

<IMG SRC="rechts.gif”><BR> 

<IMG SRC=“unten.gif”><BR> 
hinzu. Die gif-Dateien enthalten dabei 
entsprechend große Rahmenstücke für 
alle vier Seiten. Im DIP und auf der Da- 
tabox finden Sie eine solche HTML-Da- 
tei, die außerdem eine kurze Spielanlei- 
tung enthält. 

Alle für das Spiel benötigten Symbole 
speichern Sie als 32 x 32 Pixel große gif- 
Dateien. Änderungen an den Levels 
nehmen Sie direkt im Code in der Funk- 
tion InitFelder vor (Zeilen 203 bis 354). 
Die Bedeutung der Bezeichner schlüs- 
seln die beiden Tabellen auf. 

Wenn Ihnen die Levels zu schwer 
sind, können Sie sich mehr Zeit ver- 
schaffen, indem Sie in die Variable FZeit 
einen höheren Wert eintragen. Oder 
bauen Sie Trainings-Levels, in denen 
keine Monster vorkommen. 

Zum Kompilieren des Java-Pro- 
gramms benötigen Sie das Java-SDK ab 
Version 1.1. Und nun viel Spaß beim 
Denken und Lenken! @OWR 


FELDDATEN 


Kodie- ZARETE 





Datei- 
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FMaxX Breite des Felds inklusi- 3 CH Eds 

ve Rahmenfeld FF Spielfigur figur.gif 
FMaxY Höhe des Felds inklusi- DD Diamant diamant.gif 

ve Rahmenfeld SS Stein stein.gif 
FDiamants Anzahl einzusammeln- BB Block block.gif 

der Diamanten ww Wand wand.gif 
FZeit maximal nutzbare Zeit KK Killer killer.gif 
Fvx X-Anfangskoordinate AA Amobe amoebegif 
Fvy Y-Anfangskoordinate EE Erde erdegif 


import java.applet.*; 
import java.awt.*; 

import java.net.*; | 
import java.io.*; 


class mal extends Thread 
{ bdash bd=null; 
public mal (bdash bd) 
{ this.bd=bd; 
this.start(); //Thread wird gestartet 
} | 
public void run( ) | 
{ long ms; 
while (true) | 
{ ms=System.currentTimeMillis(); | 
bd.MaleFeld(); | 
if (bd.SpielStart==true) | 
{ bd.ScrollFeld(); 
bd.SteinFall(); | 
bd.SetKiller(); | 
| 
| 
| 





bd.setAmoebe () ; 
} 
while (System.currentTimeMillis () -ms<bd.WaitFor) 
{ try {Thread.currentThread().sleep(10);} 
catch (InterruptedException e) {} 
7:3 ):-} 


public class bdash extends Applet 


Image Erde=null; //Bilder 

Image Block=null; 

Image Wand=null; 

Image Diamant=null; 

Image Stein=null; 

Image Uhr=null; 

Image Killer=null; 

Image Amoebe=null; 

Image Figur=null; 

int _Leer=0; //Felddefinitionen 
int _Erde=1; 

int _Block=2; 

int _Diamant=3; 

int _Stein=4; 

int _Figur=5; 

int _Wand=6; 

int _Killer=7; 

int _NextKiller=10007; 

int _Amoebe=8; 

int pv=0; 

public long WaitFor=100; 

public boolean SpielStart=false; 
int MaxLeben=4; //Anzahl Leben 
int MaxDiamants=0; //Wird in Init festgelegt 


| 
{ 
java.awt.Canvas Canvasl; 


int MaxZeit=0; //Maximale Zeit fl r einen Level 
int dcount=0; //Eingesammelte Diamanten 

int Zeit=0; 

int Leben=0; 

int MaxLevel=0; 


ee | 
int Level=5; | f &.J fr E 
int MaxX=10; //Breite des Feldes | z n 
int MaxY=10; //Hoehe des Feldes L J 
volatile int AnfX=0; //Horizontalverschiebung 2 
I 





volatile int AnfyY=0; //Vertikalverschiebung es 
public int Schrittweite=16; //Smootschrittweite 16,8,4,2,1 
volatile public int dx=0; //Smoothscrolling der Figur 
volatile public int dy=0; 

volatile public int dax=0; //Smoothscrolling der Waende 
volatile public int day=0; 

int dfs=0; //Smooth fü r fallende Steine, Diamanten 

int kfs=0; 

int MaxSize=30; 

public int Feld[] []=new int [MaxSize] [MaxSize]; //Spielfeld 
public int SFeld[] []=new int [MaxSize] [MaxSize] ; 

public int KFeld[] []=new int [MaxSize] [MaxSize] ; 

public int AFeld[][]=new int [MaxSize] [MaxSize]; 

Point sp=new Point (1,1); //Spielerposition 

boolean Keypress=false; | 
Graphics cg=null; | 
Image offscreen=null; 

Graphics og=null; 

Image os=null; 

Graphics osg=null; 

String FeldStr[]=new String[20]; 

int FMaxX[]=new int [20]; | 
int FMaxY[]=new int[20]; 

int FDiamants[]=new int[20]; 
int FZeit[]=new int[20]; 

int Fx[]=new int[20]; 

int Fy[]=new int[20]; 

int Fvx[]=new int[20]; | 
int Fvy[]=new int[20]; 
int AmoebeCount=0; 

int 0=0; 





Box online 


DEUTSCHE 
ANGESTELLTEN 
KRANKENKASSE 











WETTBEWERB 
PRAXIS 


95: int zcount=0; 
96: int stx=320; 


99: _"BDASH V1.0 von Yavari@geocities.com"; 

100: int _Still=0; 

101: int _Fall=1; 

102: int _KStill=0; 

103: int _KFall =2; 

104: 

105: public void update(Graphics g) {} 

106: void SetSpieler(int x,int y) 

107: { 8pP.x=x; 

108: sp.y=y; 

109: } 

110: void SetView(int x,int y) 

111: { AnfX=x; 

112: AnfY=y; 

113: } 

114: void SpielAnfang() 

115: { MaxLeben=4; 

116: Leben=MaxLeben; 

411727 

118: void SpielEnde() 

119: { SText="Spiel Ende! Klick fü r ein neues Spiel!"; 
120: Level=0; 

121: SpielAnfang(); 

1227. } 

123: void LebenVerloren() 

124: { dx=0;dy=0;dax=0;day=0;dfs=0; 

125:  stx=320; 

126: SpielStart=false; 

127: Leben--; 

128: SText="Ein neuer Versuch! Noch "+Leben+" Leben!"; 
129: if (Leben==0) SpielEnde(); 

130: SpielFeldAufbau (Level); 

433:.} 

132: void NextLevel () 

133: { dx=0;dy=0;dax=0;day=0;dfs=0; 

134: stx=320; 

135: SpielStart=false; 

136: Level++; 

137: if (Level>MaxLevel) Level=0; 

138: SText="Viel Erfolg in Level: "+(Level+1)+" !"; 
139:  SpielFeldAufbau (Level); 

140: } 

141: public void ScrollFeld() 

142: { if (dx!=0) dx=dx- (Schrittweite*dx/Math.abs (dx)); 
143: if (dy!=0) dy=dy-(Schrittweite*dy/Math.abs (dy)); 
144: if (dax!=0) dax=dax- (Schrittweite*dax/Math.abs (dax)); 
145: if (day!=0) day=day- (Schrittweite*day/Math.abs (day)); 
146: } 

147: public void setAmoebe () 

148: { AmoebeCount++; 

149: if (AmoebeCount>8) 

150: { AmoebeCount=0; 

151: int fi=0; 

152: int Anz=0; 

153: for (int x=1;x<MaxX-1;x++) 

154: { for (int y=1;y<MaxY-1;y++) 

155: { Areld[x] [yl=0; 

156: 5 

157: for (int x=1;x<MaxX-1;x++) 

158: { for (int y=1;y<MaxY-1;y++) 

159: t if (Feld[x] [y]==_Amoebe) 

160: { Anz+t+; 

161: fi=Feld[x] [y-1]; 

162: if (fi==_Leer||fi==_Erde) AFeld[x] [y-1]=1; 
163: £fi=Feld[x] [y+1]; 

164: if (fi==_Leer||fi==_Erde) AFeld[x] [y+1]=1; 
165: fi=Feld[x+1] [y]; 

166: if (fi==_Leer||fi==_Erde) AFeld[x+1] [y]=1; 
167: fi=Feld[x-1] [y]; 

168: if (fi==_Leer||fi==_Erde) AFeld[x-1] [y]=1; 
169: Y}} 

170: if (Anz>0) 

171: { Anz=0; 

172: for (int x=1;x<MaxX-1;x++) 

173: { for (int y=1;y<MaxY-1;y++) 

174: { if (AFeld[x] [y]==1) Anz++; 

175: 34 

176: if (Anz==0) 

177: { //Keine Amoebe konnte sich mehr ausbreiten 
178: for (int x=1;x<MaxX-1;x++) 

179: { for (int y=1;y<MaxY-1;y++) 

180: { if (Feld[x] [y]==_Amoebe) Feld[x] [y]=_Diamant; 
181: FI 

182: else for (int i=0;i<(Anz/4)+1;i++) 

183: { int rl=(int) (Math.random() *Anz+1); 

184: Anz=0; 

185: for (int x=1;x<MaxX-1;x++) 

186: { for (int y=1;y<MaxY-1;y++) 

187: { if (AFeld[x][y]==1) Anz++; 

188: if (Anz==rl) 

189: { Feld[x] [y]=_Amoebe; 

190: r1=-1; 
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break; 
7°) 
if (rl==-1) break; 
j.5-Y=) } 
void StandartInitFeld() 


: { for (int x=0;x<MaxX;x++) 


for (int y=0;y<MaxY;y++) Felä[x] [y]=_Leer; 
for (int x=0;x<MaxX;x++) 
{Feld[x] [0]=_Wand;Feld[x] [MaxY-1]=_Wand; } 
for (int y=0;y<MaxY;y++) 
{Feld[0] [y]=_Wand; Feld[MaxX-1] [y]=_Wand; } 
} 
void InitFelder() 
{ int nr=-0; 
FeldStr[nr] = 
FF 


" EEEE EE WWWW 
2720 EE EE ww 

" EE DD DD DD ww 
*" DD EE EE EE ww 
" EEEE EE WWww 
"ss ss SS 
FMaxX[nr]=15; 
FMaxYI[nr]=10; 

FDiamants [nr]=5; 

FZeit [nr]=10; 

Fvx[nr]=2; 

Fvy[nr]=0; 

nr++; 

FeldStr[nr]) = 

“FF 


EEEEEEEE 
EEDDDDEE 
EEDDDDEE 


FMaxX[nr]=10; 
FMaxY [nr]=10; 
FDiamants [nr]=4; 
FZeitI[nr]=12; 
Fvx[nr]=0; 
Fvy[nr]=0; 
nr++; 
FeldStr[nr] = 
"FF 
" 
EESS 
EEEEKK 


FMaxX[nr]=10; 
FMaxY[nr]=10; 
FDiamants [nr]=9; 
FZeit [nr]=15; 
Fvx[nr]=0; 
FvyI[nr]=0; 

nr++; 
FeldStr[nr] = 
"FF DD 


EE 
WWWWWWEEWWWW 


WWWWWWWWWWWW 


FMaxX[nr]=10; 
FMaxY[nr]=10; 
FDiamants [nr]=12; 
FZeit[nr]=20; 
FvxInr]=0; 
Fvy[nr]=0; 

nr++; 

FeldStr[nr] = 
"FFEEEEEEEEEESSSS"+ 


FMaxY [nr]=10; 
FDiamants [nr]=15; 
FZeit [nr]=25; 
Fvx{[nr]=0; 
FvyI[nr]=0; 

nr++; 

FeläStr[nr] = 

"FFBB EEDDEE "+ 


Kennwort: http://www.aol.de 
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Mehr Bits, mehr Browser, 


5 ernsten | sonen] Bhome | Aprar. | Dre] 2 | 


Buchbegrift @] 
| LIVE FERNSEHEN IM m N 
Finden leichtgemacht mit AUL EL TODAN \ AOL + legal 


Sie % dw We Surfess Paradise | 
präsentiert Ihnen die coolsten Sites im Internet. Jeden Tag SEE | 5 
neu un 18.00 Uhr Mit der neuen AOL-Soft- 
ware macht das Surfen 
De Vera de nn jetzt noch mehr Spaß. 
Millionen Menschen in aller Weit am = Der integrierte Microsoft 
Tea 
die ganze Vielfalt des 
Dee Tg 7-77) 
- mit Highspeed. Also, 
AOL am besten gleich 
testen. 50 SE gratis* und 30 Tage 3 Grundgebühr. Internet und 
eMail inklusive. 


Gratis-Software auf der Heft-CD-ROM 


STARTEN SIE AOL. JETZT! 


Wichtig: Registriernummer und Paßwort auf der Broschüre beachten. 


CD schon weg? Oder möchten Sie AOL-Software für einen Freund? 


Einfach anrufen: 9 0180-55 22 0 
CH: © 0848-80 10 13 - A: © 01-5 85 84 85 


AOL + Internet 
Das bessere Programm. 


Internet: http: //www.aol.de 


WETTBEWERB 





PRAXIS 


else if (Feld[x+AnfX] [y+AnfY]==_Wand) 
og.drawlImage (Wand, x*32+dax,y*32+day,32,32,this); 
else if (Feld[x+AnfX] [y+AnfY]==_Erde) 
og.drawImage (Erde, x*32+dax,y*32+day,32,32,this); 
else if (Feld[x+AnfX] [y+AnfY]==_Stein) 
{ int dfstemp=däfs; 5 
if (SFeld[x+AnfX] [y+AnfY]==_Still) dfstemp=0; 
3 : og.drawlImage (Stein, x*32+dax,y*32+day-dfstemp, 
EEDDEE 32,32,this); 
EEDDEE } 
BBKKEEDDEE else if (Feld[x+AnfX] [y+AnfY]==_Diamant) 
BB EEDDEERK : { int dfstemp=dfs; 
FMaxX [nr]=10; if (SFeld[x+AnfX] [y+AnfY]==_Still) dfstemp=0; 
FMaxY[nr]=15; ı og.drawImage (Diamant ‚x*32+dax,y*32+day-dfstemp, 
FDiamants [nr]=31; 32,32,this); 
FZeit[nr]=30; } 
Fvx[nr]=0; else if (Feld[x+AnfX] [y+AnfY]==_Killer) 
Fvy[nr]=0; £ { int dfstemp=kfs;int kx=0;int ky=0; 
nr++; if (SFeld[x+AnfX] [y+AnfY]==_KStill) dfstemp=0; 
FeldStr[nr] = Fi if (KFeld[x+AnfX] [y+AnfY]==0) {kx=0;ky=-1;} 
"FF else if (KFeld[x+AnfX] [y+AnfY]==1) {kx=1;ky=0; 
WW WW WW WW ww else if (KFeld[x+AnfX] [y+AnfY]==2) {kx=0;ky=1; 
else if (KFeld[x+AnfX] [y+AnfY]==3) {kx=-1;ky=0; 
SSSSSSSSSSSSSTTSSS og.drawImage (Killer ,x*32+dax-dfstemp*kx, 
EEEEEEEEEEEEEEEEEE y*32+day-dfstemp*ky,32,32,this); 
EE EE 4.373>7 
EEKKDD EEKKDD EE og.drawImage (Figur, (sp.x-AnfX) *32+dx, (sp.y-AnfY) *32+dy, 
EEEEEEEEEEEEEEEEEE 32,32,this); 
if (Leben*4+dcount*2+MaxZeit !=tempwert) 
{ tempwert=Leben*4+dcount*2+MaxZeit; 
osg.setColor (Color.gray); 
osg.fillRect (0,0,320,50); //Bild 1+schen 
DDDDDD ii osg.setColor (Color.black); 
FMaxX [nr]=15; : osg.drawlImage (Diamant, 2,5,32,32,this); 
FMaxY [nr]=15; EIER & en ; 
Er : osg.drawImage (Figur,135,5,32,32,this); 
gern - osg.drawString (""+Leben+"/"+MaxLeben, 171,35); 
Fvx[nr]=0; osg.drawImage (Uhr, 240,5,32,32,this) ı 
Fvy[nr]=0; : osg.drawString(""+MaxZeit,276,35); 
Er a if (SpielStart==true) 
"FF WW ss : tif (++zcount>10) 
RT} WW EE { een 
"WWEENWWN — WWWWWWWWWWWWWW z 
" WWWWWWWW  WWDDWW. — if (MaxZeit<=0) LebenVerloren(); 
& ww WWDDDD ww ı} 
"KKDD WWKK DD WWSSWW WW else 


"WNWWNWWWEREEEEEEWWEENWNWWRNWWHNWRWER" + Be SE En ey en 
" DDDDDDWW WWEE" + FontMetrics fm=og.getFontMetrics (); 


"DDDDDDWW. "4 og.setColor (Color.red); 


"DDDDDDWW WWWWEEWWWWDD "+ og.fillRect (0,70,320,45); 


se % og.setColor (Color.yellow); 
Pan # og.drawString (SText,stx,100); 


stx -= 8; 
if (stx<-fm.stringWwidth (SText)) stx=320; 
tempwert=0; 
} 
cg.drawImage (offscreen, 0, 0, this); 
cg.drawImage (os, 0,320,this); 
3 
void SpielFeldAufbau (int Level) 
{ if (Level<=MaxLevel) 
{ MaxX=FMaxX [Level] ;MaxY=FMaxY[Level]; 
MaxDiamants=FDiamants [Level] ;MaxZeit=FZeit [Level] ; 


BEBEBEEBHUnB 


WWWWWWWW" + 
ww "+ 
WW "+ 
EE "+ 
ww 


FMaxY [nr]=20; 
FDiamants [nr]=42; 
FZeit [nr]=50; 
Fvx[nr]=0; SetSpieler (Fx[Level] ,Fy[Level]); 
Evy [ne]=0; SetView(Fvx[Level] ‚Fvy[Level]); 
BSIENSERE] Standart InitFeld(); 


Level=0; String ca=""; 


} e > for (int x=1;x<MaxX-1;x++) 
void LadeBllaset) { for (int y=1;y<MaxY-1;y++) 
AEER { int po=(x-1)*2+((y-1) * (MaxX-2) *2) ; 
{ . ca=FeldStr [Level] .substring (po,po+2) ; 
| 357:  Block=getImage (new URL (getDocumentBase() ,"block.gif")); if (ca.equals("LL")) Feld[x] [yl=_Leer; 
358: Wand=getImage (new URL (getDocumentBase(), "wand.gif")); else if (ca.eqals(" ")) Feld[x][yl=_Leer; 
359: Erde=getImage (new URL (getDocumentBase(),"erde.gif")); else if (ca.equals("DD")) Feld{x][y]= Diamant; 
360: Diamant=get Image (new URL (getDocumentBase(), else if (ca.equals("BB")) Feld[x] [y]=_Block; 
361: "diamant.gif")); else if (ca.equals("WW")) Feld[x] [y]=_Wand; 
362: Stein=getImage (new URL (getDocumentBase() , "stein.gif")); } else if (ca.equals("SS")) Feld[x] [y]=_Stein; 
363: Uhr=getImage (new URL (getDocumentBase() ,"uhr.gif")); else if (ca.equals("EE*)) Feld[x] [y]=_Erde; 
364: Killer=getImage (new URL (getDocumentBase () ,"killer.gif")); else if (ca.equals("KK")) Feld[x][y]=_Killer; 
365: Amoebe=getImage (new URL (getDocumentBase(), "amoebe.gif")); else if (ca.equals("AA")) Feld[x] [y]=_Amoebe; 
a on un URL (getDocumentBase () , "figur.gif")); i else if (ca.equals("FF")) SetSpieler(x,y); 
® else > 
368: catch (MalformedURLException fl) { } : { Integer cai=new Integer (ca); 
369: } i 2 = Feld[x] [y]=cai.intvalue(); 
370: public void MaleFeld() su 
371: { og.setColor (Color.black) ; for (int x=1;x<MaxX-1;x++) 
372: og.fillRect(0,0,320,320); //Bild 1-schen i { for (int y=1;y<MaxY-1;y++) 
373: if (dx+dy+dax+day!=0) o=1; else o=0; { Krelälx] [y]=0; //Alle auf NORD setzten 
374: for (int x=0-0;x<10+0;x++) ArFeld[x] [yl=0; 
375: 1 for (int y=0-0;y<10+0;y++) SEES 
376: { if (x+AnfX>=0 && y+AnfY>=0) :  deount=0 
377: {if (Feld[x+AnfxX] [y+AnfY]==_Block) } 
378: og.drawImage (Block, x*32+dax,y*32+day,32,32,this); 474: int _Nord=0; 
379: else if (Feld[x+AnfX] [y+AnfY]==_Amoebe) 475: int _Ost=1; 
380: og.drawImage (Amoebe ,x*32+dax,y*32+day,32,32,this); 476: int _Sued=2; 


ö 
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int _West=3; 
public void SetKiller() 
{ if (k£fs==0) 
{ kfs=32; 
for (int x=1;x<MaxX-1;x++) 
{ for (int y=1;y<MaxY-1;y++) 
{ i£ (Feld[x] [y]==_Killer) 
{ i£ (Feld[x] [y-1]==_Diamant | |Feld[x] [y-1]==_Stein) 
{ setDiamants (x,y-1); 
} 
else 
{ SFeld[x] [y]=_KStill; 
if (KFeld[x] [y]==_Nord) 
{ if (Feld[x] [y-1]==_Leer) 
{ i£ (Feld[x-1] [y-1]==_Leer) 
KFeld[x] [y-1]=_West; 
else 
{ KFeld[x] [y-1]=_Nord; SFeld[x] [y-1]=_KFall; 
} 
Feld[x] [y-1]=_NextKiller; 
Feld[x] [y]=_Leer; 
} 
else KFeld[x] [y]=_Ost; 
} 
else if (KFeld[x] [y]==_Ost) 
{ i£f (Feld[x+1] [y]==_Leer) 
{ if (Feld[x+1] [y-1]==_Leer) 
KFeld[x+1] [y]=_Nord; 
else 
{ KFeld[x+1] [y]=_Ost;SFeld[x+1] [yl=_KFall; 
} 
Feld[x+1] [{y]=_NextKiller; 
Feld[x] [y]=_Leer; 
} 
else KFeldä[x] [y]=_Sued; 
} 
else if (KFeld[x] [y]==_Sued) 
{ i£ (Feld[x] [y+1]==_Leer) 
{ i£ (Feld[x+1] [y+1]==_Leer) 
KFeld[x] [y+1]=_Ost; 
else 
{ KFeldä[x] [y+1]=_Sued; SFeld[x] [y+1]=_KFall; 
} 
Feld[x] [y+1]=_NextKiller; 
Feld[x] [y]=_Leer; 
} 
else KFeld[x] [y]=_West; 
} 
else if (KFeld[x] [y]==_West) 
{ if (Felä[x-1] [y]==_Leer) 
{ if (Feld{x-1] [y+1]==_Leer) 
KFeld[x-1] [y]=_Sued; 
else 
{ KFeld[x-1] [y]=_West;SFeld[x-1] [y]=_KFall; 
} 
Feld[x-1] [y]=_NextKiller; 
Feld[x] [y]=_Leer; 
} 
else KFeld[x] [y]=_Nord; 
1.3.77} 
for (int x=1;x<MaxX-1;x++) 
{ for (int y=1;y<MaxY-l1;y++) 
{ if (Feld[x] [y]==_NextKiller) Feld[x] [y]=_Killer; 





3323 
if (kf£fs>0) 
{ kfs -= Schrittweite; 

if (kfs==0) 

{ i£ (Feld[sp.x+1] [sp.y]==_Killer|| 
Feld[sp.x-1] [sp.y]==_Killer| | 
Feld[sp.x] [sp.y+1]==_Killer| | 
Feld[sp.x] [sp.y-1]==_Killer) 


LebenVerloren(); 
3:33 
public void SteinFall() 
t if (dfs==0) 
{ for (int x=1;x<MaxX-1;x++) 
{ for (int y=1;y<MaxY-1;y++) 
{ if ((sp.x==x && sp.y==y+1)==false) 
{ i£ (Feld[x] [y+1]==_Leer && Feld[x] [y]==_Stein) 
{ if (SFeld[x] [yJ]==_Still) 
{ dfs=32;Feld[x] [y]=_Leer; 
Feld[x] [y+1]=_Stein;SFeld[x] [y+1]=_Fall; 
Y} 
if ((Feld[x] [y+1] Stein! | 
Felä[x] [y+1]==_Diamant) && 
Feld[x] [y]==_Stein) 
{ i£ (SFeld[x] [y]==_still) 
{ i£ (Feld[x+1] [y+1]==_Leer && 
Feld[x+1] [y]==_Leer) 
{ dfs=32;Feld[x] [y]=_Leer; 
Feld[x+1] [y+1]=_Stein; 
SFeld[x+1] [y+1]=_Fall; 
} 
else if (Feld[x-1] [y+1]==_Leer && 
Feld[x-1] [y]==_Leer) 
{ dfs=32;Feld[x] [yl=_Leer; 
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PRAXIS 


607: 
608: 
609: } 


Feld[x-1] [y+1]=_Stein; 
SFeld[x-1] [y+1]=_Fall; 
3:33 E 
if (Feld[x] [y+l1]==_Leer && Feld[x] [y]==_Diamant) 
t i£ (SFeld[x] [y]==_still) 
{ dfs=32;Feld[x] [y]=_Leer; 
Feld[x] [y+1]=_Diamant;SFeld[x] [y+1]=_Fall; 
3} 
if ((Feld[x] [y+1]==_$teinl | 
Feld[x] [y+1]==_Diamant) && 
Feld[x] [y]==_Diamant) 
{ if (SFeld[x] [y]==_Still) 
{ if (Feld[x+1] [y+1]==_Leer && 
Feld[x+1] [y]==_Leer) 
{ dfs=32;Feld[x] [y]=_Leer; 
Feld[x+1] [y+1]=_Diamant; 
SFeld[x+1] [y+1]=_Fall; 
} 
else if (Feld[x-1] [y+1]==_Leer && 
Feld[x-1] [y]==_Leer) 
{ dfs=32;Feld[x] [yl=_Leer; 
Feld[x-1] [y+1]=_Diamant; 
SFeld[x-1] [y+1]=_Fall; 
57435437 
if (dfs>0) 
{ dfs=dfs-Schrittweite; 
if (dfs==0) 
{ for (int x=1;x<MaxX-1;x++) 
{ for (int y=1;y<MaxY-1;y++) 
{ if (SFeld[x] [y]==_Fall) 
t if (sp.x==x && sp.y==y+1) LebenVerloren(); 
} 
SFeld[x] [y]=_Still; 
if (Feld[x] [y]==_Diamant | |Feld[x] [y]==_Stein) 
t if (Feld[x] [y+1]==_Killer) 
{ setDiamants (x,y); 
BERIEIELEN 


610: void setDiamants (int x, int y) 


611: 
612: 
613: 
614: 
615: 
616: 
617: 
618: 
619: 
620: 
621: 
622: } 


(Feld[x] [y]!=_Wand) Feld[x] [y]=_Diamant; 
(Feld[x-1] [y] !=_Wand) Feld[x-1] [yl=_Diamant; 
(Feld[x+1] [y]!=_Wand) Feld[x+1] [y]=_Diamant; 
(Feld[x] [y+1]!=_Wand) Feld[x] [y+1]=_Diamant; 
(Feld[x-1] [y+1]!=_Wand) Feld[x-1] [y+1]=_Diamant; 
(Feld[x+1] [y+1]!=_Wand) Feld[x+1] [y+1]=_Diamant; 
(Feld[x] [y+2]!=_Wand) Feld[x] [y+2]=_Diamant; 
(Feld[x-1] [y+2]!=_Wand) Feld[x-1] [y+2]=_Diamant; 
(Feld[x+1] [y+2]!=_Wand) Feld[x+1] [y+2]=_Diamant; 
(sp.x>=x-1 && SP.x<=X+l && Sp.y>=y && Sp.y<=y+2) 
LebenVerloren(); 


623: public void paint (Graphics g) 


624: { 
625: } 


MaleFeld(); 


626: public void init () 


627: { 
628: 
629: 
630: 
631: 
632: 
633: 
634: 
635: 
636: 


//**INIT des Applets** 

super.init(); 

setLayout (null); 

add(Canvasi=new java.awt.Canvas()); 

Canvasl.move(0, 0); 

Canvasl.resize(319, 367); 

Canvas1.show(); 

cg=Canvasl.getGraphics (); 

offscreen=createlmage (320,320); 

og=offscreen.getGraphics (); 

og.setFont (new Font (Canvasi.getFont () .getName(), 
Font.PLAIN,30)); 

os=createlmage (320,50); 

osg=os.getGraphics () ; 

osg.setFont (new Font (Canvasi.getFont ()..getName(), 
Font.PLAIN,30)); 

LadeBilder (); 

InitFelder (); 

SpielFeldAufbau (Level) ; 

SpielAnfang(); 

new mal (this); 


649: public boolean handleEvent (Event e) 


650: { 
651: 
652: 
653: 
654: 
655: 
656: 
657:° 
658: 
659: 
660: 
661: 
662: 
663: 
664: 
665: 
666: 
667: 
668: 


Object arg=e.arg; 
Event event=e; s 
boolean eventHandled=false; 


if (e.target==Canvasi && e.id==Event .MOUSE_DOWN) 


{ if (event.y>320) 
{ if (event.x<160) WaitFor-=50; 
if (event.x>=160) WaitFor+=50; 
if (WaitFor<10) WaitFor=10; 
if (WaitFor>10000) WaitFor=10000; 
} 3 
eventHandled=true; 
} 3 
if (e.target==Canvasl && e.id=-Event.KEY_RELEASE) 
{ if (event.key==27) LebenVerloren(); 
else SpielStart=true; 
eventHandled=true; 
} 
if (e.target==Canvasi && e.id==Event.KEY_ACTION) 
{ if (Keypress==false) 
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{ 
Keypress=true; 
if (SpielStart==true) 
{ Point ptemp=new Point (sp.x,sp.y); 
Point patemp=new Point (AnfX,AnfY); 
if (event.modifiers==Event.SHIFT_MASK) 
{ int 1fx =sp.x;int lfy=sp.y; 
if (event.key==Event.DOWN) lfy++; 
if (event.key==Event.UP) lfy--; 
if (event.key==Event.LEFT) 1fx--; 
if (event.key==Event.RIGHT) lfx++; 
if (Feld[1fx] [lfy]==_Stein) 
{ int däx=1fx-sp.x; 
int däy=1lfy-sp.y; 
if (Feld[lfx+ddx] [lfy]==_Leer) 
{ Feld[lfx+ddx] [lfy]=_Stein; 
Feld[1fx] [lfy]=_Leer; 
} 
else sp=ptemp; 
} 
else if (Feld[1fx] [lfy]==_Diamant) 
{ dcount++; 
Feld[1lfx] [lfy]=_Leer; - 
} 
else if (Feld[1fx] [lfy]==_Erde) 
{ Feld[lfx] [lfy]=_Leer; 
} 
} 
else 
{ if (event.key==Event.DOWN) sp.y++; 
if (event.key==Event.UP) sp.y--; 
if (event.key==Event.LEFT) sp.x--; 
if (event.key==Event.RIGHT) sp.x++; 
} 
if (Feld[sp.x] [sp.y]==_Amoebel | 
Feld[sp.x] [sp.y]==_Blockl | 
Feld[sp.x] [sp.y]==_Wand) sp=ptemp; 
if (Feld[sp.x] [sp.y]==_Stein) 
{ int ddx=sp.x-ptemp.x; 
int ddy=sp.y-ptemp.y; 
if (Feld[sp.x+ddx] [sp.y]==_Leer) 
{ Feld[sp.x+ddx] [sp.y]=_Stein; 
} 
else sp=ptemp; 
} 
if (Feld[sp.x+1] [sp.y]==_Killer| | 
Feld[sp.x-1] [sp.y]==_Killer!| | 
Feld[sp.x] [sp.y+1]==_Killer| | 
Feld[sp.x] [sp.y-1]==_Killer) 
Lebenverloren(); 
if (sp.x-AnfX > 6) AnfX++; 
if (sp.x-AnfX < 3) AnfX--; 
if (AnfX<0) AnfX=0; 
if (AnfX>MaxX-10) AnfX=MaxX-10; 
if (sp.y-AnfY > 6) AnfY++; 
if (sp.y-AnfY < 3) AnfY--; 
if (AnfyY<0) AnfY=0; 
! if (AnfY>MaxY-10) AnfY=MaxY-10; 
727: if ((AnfX-patemp.x)!=0) dax=(32-Schrittweite) * 
728: (AnfX-patemp.x) / Math.abs (AnfX-patemp.x); 
729: else if ((sp.x-ptemp.x)!=0) dx=-(32-Schrittweite) * 
730: (sp.x-ptemp.x) / Math.abs (sp.x-ptemp.x); 
731: if ((AnfY-patemp.y)!=0) day=(32-Schrittweite) * 
732: (AnfY-patemp.y) / Math.abs (AnfY-patemp.y); 
133% else if ((sp.y-ptemp.y) !=0) dy=-(32-Schrittweite)* 
734: (sp.y-ptemp.y) / Math.abs (sp.y-ptemp.y); 
735: while (dx!=0| Idy!=0| Idax!=0| Iday!=0) 
736: { try {Thread.currentThread().sleep(10);} 
II catch (InterruptedException e2) {} 
738: } 
739: if (Feld[sp.x] [sp.y]==_Diamant) 
740: { dcount++; 
741: } 
742: Feld[ptemp.x] [ptemp.y]=_Leer; 
743: Feld[sp.x] [sp.y]=_Figur; 
744: if (dceount==MaxDiamants) 
745: { NextLevel(); 
746: 
747: 
748: 
749: eventHandled=true; 
7802: } 
751: if (e.target==Canvasl && e.id==Event.KEY_ACTION_RELEASE) 
752: { Keypress=false; 
753: eventHandled=true; 
754: } 
755: if (!eventHandled) 
756: { super.handleEvent (e); 
ISFEN 
758: return false; 
759: } //**HANDLEEVENT** 
760: } 


Aus bdash.java kompilieren Sie die Klassen mal.class und 
bdash.class. 
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a" 100 Shargy TOP-Spielesammlung “Aber Hallo!” zum 
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Ol Ja, ich möchte ihr Probe-Abo nutzen und frankieren 
zwei Ausgaben I# um nur DM 10,- 
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Sollten Sie von Ihrem Probe-Abo nicht vollständig 
überzeugt sein und keinen weiteren Bezug 
wünschen, so teilen Sie uns dies bitte bis 


1 An den 
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#71 Name CDA Verlag 
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Ansonsten wird Ihr Probe-Abo in ein reguläres DR PLZ/Ort 


Abo mit 11 Ausgaben pro Jahr umgewandelt. ee D-77796 Mühlenbach 


Dieses Jahres-Abo kostet nur DM 89,.. Datum 


Jedes Abo verlängert sich um weitere 11 ur Unterschrift Fax: 07832/979886 
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Ablauf eine schriftliche Kündigung erfolgt. Mit meiner Unterschrift bestätige ich desweiteren, daß ich 
ä HF ES darüber informiert wurde, diese Vereinbarung innerhalb 

von 14 Tagen beim CDA Verlag widerrufen zukönnen. 
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SERVICE: 
PRAXIS 


MAILBOXLISTE 





MAILBOXEN ONLINE: ALLE MAKROS, LISTINGS UND KOMPILATE ZUM HEFT 



































Mailbox-Name INT 103 Land/Stadt PATENT 
WildCat Erding BBS/DMV 08122/91919 Erding © 
Society Sammelnummer 0180/5258545 Sammelnummer ®/® 
Peaceful Corner 0202/309540/3702337 Wuppertal 0/80 
Zottel 0203/426270 Duisburg E ® 
FORUM 02131/32887/737692 Neuss o/® 
NOTZKE’s Box 02131/981452/981450 Kaarst 0/0 
Maus Krefeld 02151/613134 Krefeld Umland o/® 
_X-perience 02156/972526 Toenisvorst o/® 
Kolbenfresser 02161/966052/53 Mönchengladbach ©/® 
Alderaan-System 02191/953508/09 Remscheid o/® 
_Trigan BBS 02234/983078 Köln o/® 
Networker’s Magic Island 02246/912629/910010 Lohmar o/® 
BitFun Gummersbach 02261/76630/979036 Gummersbach o/® 
Baerenbox BBS 0228/7669388/87 Bonn o/® 
Frank’s Mailbox 02331/632042/688631 Hagen o/® 
SPECTRUM Bochum 0234/531739/531839 Bochum o/® 
Canis Minor 0234/9791877/76 Bochum-Stiepel o/® 
KAPAs KramkKiste 02361/66151 Recklinghausen o/® 
Four Past Midnight 02391/148346/990264 Pletten! 2/® 
AM. 02404/97302 Alsdorf © 
K&S Mailbox 0241/536917/9019032 Aachen 2/0 
Hajo BBS 02452/939401 Heinsberg o/e 
Alien Encounter BBS 02524/950709/08 Ennigerloh o/0 
Toga-Box 02632/949088/87 Andernach o/® 
City-Box-Siegen 0271/6609031/32 Siegen o/® 
Shooting Gallery 02753/598283 Erndtebrück 0/80 
Programmer’s Info Line 02818/64021/231157 Grevenbroich 0/0 
Gocher Info Box 02823/95043/41 Goch 2/® 
Programm Börse 02861/91991 Borken o/® 
PowerBASIC HQ 030/47300910 Berlin o/® 
Santraginus BBS 030/56896230 Berlin ® 
iMpRoVeD sOfT bBs bErLiN_ 030/7735694 Berlin ® 
Fiener BBS 033830/61231 Ziesar © 
Leipziger 0341/9615046 Leipzig o/® 
Die CB-Box 0355/860218 Cottbus © 
CFilm-Box 03571/406962 Hoyerswerda 0/8 
05/2 ONLY BBS 0361/3733281/80 Erfurt v/® 
FALCON’s Empire 03643/424662/403739 Weimar 2/® 
Bildungsecke Gera 0365/4205249 Gera "o/® 
Falk's Box 036604/81461 Münchenbernsdorff © 
Mercury BBS 0371/6512298/6512141 Chemnitz o/® 
CCC-BBS 037200/80995 Chemnitz o/® 
Vogtland 037421/28611/12 Oelsnitz/Vogtland 2/® 
HANSE 0381/6865817 Rostock o/® 
Der NachtEXpress 0395/3697772 Neubrandenburg ®/® 
DOENE 0421/880487/981016 Düren o/® 
Dagobah System 04403/6494 Bad Zwischenahn ® 
Turbobox 0441/2489679/9250139 Oldenburg o/® 
Berni’s Box 0441/9849978/79 Oldenburg o/® 
Schlicktau BBS 04421/569283/995162 Wilhelmshafen o/® 
Teacher's Paradise 04471/947248/49 cl o/® 
Horizont BBS 0461/3107560/3107603 Flensburg o/® 
Black Magic BBS 04737/920002 _ Emden 2/80 
HOLO-BBS 04826/3941/81007 Hohenlockstedtt ®/® 
Nordsee-BBS 04950/937921 Leer o/® 
FHD-Mailbox 0511/909029/17 Hannover 0/0 
Blackbox Hannover 05137/82026/822128 Seelze o/® 
Uli’s BBS 0531/2872025 Braunschweig ® 
Bernd’s Box BBS 05341/861125 Salzgitter 4 
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Mailbox-Name IN AT TG Land/Stadt PATENT 
Porta BBS 0571/9520092/93 Porta Westfalica ®/ 
Intrepid BBS 0581/30146/47 Uelzen 0/0 
MediaTech Online 06074/371999/71 Dietzenbach 0/80 
MANIA BBS 06074/881235 Rödermark 2/0 
Scout BBS 0611/87592/846127 Wiesbaden ®/ 
PRECISION BBS 06131/477885 Mainz ®/ 
Bedrock City BBS 06131/968107/08 Mainz-Mombach ®/® 
Mainframe Support System _06171/76295/981048 Oberursel ©/ 
Wolfmania BBS 06449/6795/92000 Ehringhausen ©/ 
Colorline 06465/91031/32 Breidenbach 0/90 
The SHOGGOTH 0671/74048/8961192 Bad Kreuznach o/® 
Wox 069/94506181 Frankfurt ®/ 
Protest-BBS 07021/978890/91 Notzingen o/® 
ENGINE IV 07071/763002 Tübingen ® 
KEG Box 0711/3160037/9316351 Esslingen ®/ 
Steils Böxle 0711/5360559/9538141 Stuttgart o/® 
Hot Sock Box 07125/4324/4808 Bad Urach o/ 
Starlight-BBS 07134/22515/25512 Weinsberg / 
WinDoof BBS 07141/220681 Ludwigsburg ®/ 
Frankies Programmers Inn 07141/243052 Möglingen o 
Mars O7172/91914/15 Wäschenbeuren ®/® 
Fast BBS 0721/7888151 Karlsruhe ©/® 
HOLYDAY BBS 07245/86767/937954 Au am Rhein o/® 
Chippie Box 07321/22927 Heidenheim o/80 
DT-BBS 07391/3489/5714 Ehingen/Donau 0/0 
Eric’s BueroServ Box 07452/87155/54 Moetzingen 2/9 
SHELTER No. 7 0751/793185 Ravensburg ® 
Regio Corner 0761/16092/1560063 Freiburg o/® 
Umkircher Mail-Box 07665/972056/55 Umkirch/Freiburg_ ®/® 
Technical Support BBS 07731/984523/25 Radolfszell 0/0 
Catweazle-BSN-Box Miesbach 08025/8982 Miesbach 2/0 
DATAPOOL - Multi-Line BBS_ 08131/31380/539764 München o/8® 
GALAXY 0821/2182042/43 Augsburg 0/0 
Schlumpf Box 08238/60046 Diedorf © 
Kuschelbox 08441/492813/15 Pfaffenhofen o/® 
Luzivers Box 08506/922051 Engertsham 0/8 
Blue Ocean BBS 0851/7751491 Passau 0/0 
Deep Space Nine 0851/751653 Passau o/® 
The Elm Street 08561/910234 Pfarrkirchen o/® 
eText link 08636/698873/72 2/0 
Bayrisches Schulnetz 08723/910033 Arnstorf (Ndb) 0/0 
FOXBOX 0911/6494946 Nürnberg 0/0 
Jade-BBS i 0911/808313 Nürnberg ® 
Mustang BBS 0911/505893/9538011 Schwaig 0/80 
Piranha BBS 0911/9979662/61 Fürth o/® 
Charly’s BBS 09254/91154/55 Gefrees o/® 
Peter's-Hof-Box 09281/58410/75106 Hof o/0 
Andy’s - Box 09353/90480 Karlburg ® 
Walhalla Server 0941/947027 Regensburg ® 
CCSW-Box 09721/186794/186792 Schweinfurt 2/® 
Farpoint Station 09729/7304/9106 Untereuerheim o/® 
Infocom BBS 09876/9501/02 Rohr 2/8 
Oplab BBS 00361/166/8809 H-Budapest ® 
Sunset BBS 0041/41/3420445-44 CH-Luzern 0/0 
Pit Stop 0041/52/2260252-55 CH-Winterthur 0/0 
Three Lands BBS 0041/61/4130425 CH-Basel o/®e 
CUKOO's Nest 0043/1/4941019 A-Wien 2/® 
Mundl Box 0043/5577/880474-86 _ A-Lustenau 2/8 


ISDN-Verbindung: ®, analog: ® 





‚Willkommen 
zu Hause! 





Bauen Sie ehr Trade we = ai | 
‚3D TRAUM HAUS Was gibt es schöneres, als nach getaner Arbeit nach Hause zu kommen, den Hund 
zu begrüßen und einen kleinen Spaziergang durch den Garten zu machen? Der 3D 


DESIGNER TraumhausDesigner läßt Ihren Traum vom Häuschen im Grünen wahr werden, be- 


. Naturgetrene Umgehungsgestaltun?) Vor Sie das nötige Kleingeld zum Bauen gespart haben. 
Tageslichtsimulation . . 2 2 .g . 
Shchkonstruktion per Knoptäruk Ob Bungalow, Landhaus oder Villa: Die sensationelle Software ermöglicht Ihnen die 


er kinderleichte Planung, Konstruktion und Einrichtung Ihres persönlichen Traumhauses. 
u Dank 32-Bit-Realtime-Rendering, perfekt simuliertem Lichteinfall und natürlicher 
Umgebungsgestaltung erwacht Ihr künftiges Heim bereits am Bildschirm zum Leben. 
Wenn alles fertig ist, haben Sie sich einen Echtzeit-Spaziergang durch das Haus und 
seine Umgebung verdient. Die Video-Aufzeichnung der virtuellen Besichtigungstour hält 

Ihren Traum fest und läßt sich prima im Bekanntenkreis vorführen. 
3D TraumhausDesigner 


@ Präzise Traumhausplanung von innen und außen CD-ROM 
@Treppen- und Dachkonstruktion per Mausklick ISBN 3-8158-6948-X 
a ber] a0: 


LMLTBAHS STLTEELFITTTTEEAL € 7. £ 


Au 
kompletter 
PIE ZU 
Dara BecKER DO) Finrichtung 


») ATA [2 ECKER Die ausführliche Programm-Beschreibung finden Sie im BETT zn „ 


Internet: http://www.databecker.de 








Build 1569 - Prebeta 3 


Aufguß 98 


Anfang nächsten Jahres wird eine neue 


Windows-Version ins Haus stehen. Lohnt 
sich das Warten auf Memphis? 


BURKHARD MÜLLER 


ie offizielle Windows-Strategie 
D von Microsoft sieht vor, die Be- 

triebssysteme Windows 9x und 
Windows NT in Zukunft zu verschmel- 
zen, so jedenfalls eine Verlautbarung 
von Bernard Wong, Product Manager 
für Windows Desktop Systems. Bis das 
Consumer-Windows endgültig ver- 
schwindet, steht aber noch mindestens 
ein Update an: das auf Windows 98, so 
der offizielle Name des Windows-95- 
Nachfolgers. Es befindet sich derzeit im 
fortgeschrittenen Betastadium — die 
wöchentlichen Beta-Builds sind aller- 
dings noch nicht öffentlich zugänglich. 





EI Der Weg nach Memphis 


Zu den auffälligsten Merkmalen von 
Windows 98 gehört die Integration des 
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Web in das Betriebssystem. Erreicht 
wird das einerseits durch die Verschmel- 
zung von Explorer und Internet Explo- 
rer zu einer gemeinsa- 
men Shell (Shell- 
Update), anderseits 
durch ein neues soge- 
nanntes Active Desk- 
top, das HTML-Sei- 
ten als Hintergrund- 
bilder darstellt. 

Das Shell-Update 
war bereits im Som- 
mer 1996 kurzzeitig 
auf Microsoft-Ser- 
vern erhältlich — da- 
mals noch unter dem 
Namen Internet Ex- 
plorer 4.0 Alpha oder 
auch Nashville Shell. 
Inflationäre Neue- 
rungen bei den Inter- 


| Wacky Animation 
RATES EB j20 75 
ERrEITDGrE 
| Challenging Games 
| Educational Info 


WIE FERNSEHEN: Mit dem Channel-Viewer betrachten Sie die 
abonnierten Kanäle. Links ist die Kanalleiste zu sehen. 





net-Technologien sowie die Angst, Feh- 
ler zu machen, bewogen Microsoft 
wohl, dieses strategische Produkt vor- 
erst in der Schublade verschwinden zu 
lassen. Mit der Nashville Shell konnte 
man bereits im Web surfen und Pro- 
gramme per Einzelklick statt Dop- 
pelklick starten. 

Im Dezember 1996 wurde dann aus 
Nashville Memphis — erste sogenannte 
Developer Releases wurden verteilt. Bei 
diesen Vorabversionen war noch der In- 
ternet Explorer 3.x mit von der Partie, 
der seit Frühsommer ’97 durch verschie- 
dene 4.0-Betas ersetzt wurde. Der seit 
21. Juli frei erhältliche Internet Explorer 
4.0 vermittelt bereits einen guten Ein- 
druck von Memphis. 


2 


Hot Feature Films 
ala) 73 

lange Tr 
Newest Home Video/DVD 


[ei feel) 77 Fast Artist 








ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 


Ein Grund für den verzögerten Ein- 
bau des Kernstücks in Windows 98, der 
Shell, mag die Einführung der Channel- 
Technologie in Microsofts Browser ge- 
wesen sein. Ein Channel ist eine Web- 
Site oder ein bestimmter Teil davon, der 
in definierbaren Zeitintervallen auf den 
Client geladen wird. Diese Technologie 
wird als Push-Technologie oder in der 
Sprache von Microsoft als Web-Casting 
bezeichnet: Der Browser fordert keine 
Web-Seiten an („pull“), sondern diese 
werden vom Server „gepusht“. Von ei- 
nem richtigen „Push“ kann indes keine 
Rede sein, es handelt sich vielmehr um 
einen Client-seitig initiierten Pull, auch 
Smart Push genannt. 


EM Kanalarbeiten 


Channels werden abonniert. Die Upda- 
te-Frequenz stellen Sie dabei mit einem 
benutzerdefinierten Zeitplan auf die 
Stunde genau ein. Die exakte Uhrzeit 
kann auf Wunsch um einen zufälligen 
Anteil variiert werden, um die Serverlast 
bei einem zufälligen Massen-Push mög- 
lichst gering zu halten. Ebenso ist die 
Anzahl verfolgter Verweise einstellbar, 
wobei Links auf andere Server ausge- 
schlossen werden können. Dieses in der 
Praxis schwer handhabbare Feature er- 
laubt das Offline-Lesen der gepushten 
Seiten. 

Microsoft nennt das „Das Web in die 
Tasche stecken“ und malt folgendes 
Szenario: Morgens zieht das Notebook 
die neuesten Seiten vom Web, während 
Sie gemütlich frühstücken. Im Zug oder 
im Flieger können Sie dann in aller Ru- 
he die neuesten Seiten lesen, ohne online 
zu sein. Die Praxis indes sieht häufig 
nicht so rosig aus: Vor allem verstopfte 
Leitungen und überlastete Server sind 
das Hauptproblem - das Notebook lädt 
und lädt, während Sie eigentlich schon 
längst auf dem Weg zur Arbeit sein 
müßten. 

Für die Channel-Technologie spricht 
der einfache Umbau bestehender Web- 
Sites. Im Root-Verzeichnis wird dazu 
einfach eine cdf-Datei (Channel Defini- 
tion Format) als Startseite angelegt. Die- 
se enthält unter anderem Verweise auf 
die Web-Seiten des Channel, die im ein- 
fachsten Fall nicht geändert werden 
müssen. Aber auch hier zeigen sich Ab- 
weichungen vom Idealbild: Soll der 
Channel wirklich gut sein, muß er kom- 
plett neu gebaut werden. Die Inhalte 
sollten eine hohe Aktualität haben und 
den Vollbildmodus des Channel Viewer 
berücksichtigen. Zudem ist es sinnvoll, 


die technischen Mög- 
lichkeiten des Inter- 
net Explorer zu nut- 
zen. 

Hier ist in erster Li- 
nie Dynamic HTML 
(DHTML) zu nen- 
nen. DHTML profi- 
tiert vom erweiterten 
Objektmodell des 
Browsers. Dieses er- 
laubt Reaktionen auf 
Events wie etwa on- 
mouseover, wodurch 
HTML-Elemente 
beim Darüberfahren 
mit der Maus ihre 
Schrift oder Farbe än- 
dern können. Micro- 
softs Homepage stellt ein gutes Beispiel 
dafür dar. Mit den neuen Positionsanga- 
ben in Stylesheets sind sogar kleinere 
Animationen auf Web-Seiten leicht her- 
stellbar. 


ı 
ı 
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World Wide Live: 
‚Wishad you were 


sa HTML tools 
Channel Wizard 


Problems updating? 
Stepi  Step2 





WEB-SEITEN ALS HINTERGRUNDBILDER: Der Active Desktop 
bringt Live-Inhalte direkt auf den Bildschirm. 


können damit als Hintergrundbilder in 
den Desktop eingebunden oder als Bild- 
schirmschoner (Active Screen Saver) an- 
gezeigt werden. Web-Seiten auf dem 
Desktop, die Desktop-Komponenten, 
„leben“ in einem 
rechteckigen Bereich, 
der verschoben und 
in der Größe verän- 
dert werden kann. Da 





@) Control Panel 


Eamer Hannäament 
Changes Power Managernent 


settings Ir ud Alien ande Add/Remove 


a 4% 


Game Contlers Intıated 


3 4 


Modems Mouse 


su 0 


Pıriers Regonal Settings 


Mutmechs 


NEUE ANSICHTEN: In > Web-Ansicht werden Ordnerinhalte 
als HTML-Seiten inklusive aller Controls dargestellt. 


Noch weiter geht Microsofts neue 
Multimedia-Präsentationstechnik Di- 
rectAnimation: Diese auf DirectX auf- 
setzenden COM-Objekte erlauben 
schnelle, animierte 2D- und 3D-Vektor- 
grafik mit allen Finessen wie Texturen 
und Lichteffekten. Diese Animationen, 
bei DirectAnimation Behaviours ge- 
nannt, können mit (Streaming) Audio 
synchronisiert und drehbuchartig zu 
komplexen Präsentationen kombiniert 
werden. All das ist auf HTML-Seiten 
möglich. 


EI Webtop statt Desktop 


Die Vermählung von Windows mit dem 
Internet wird auch durch den Active 
Desktop unterstrichen. Web-Seiten 
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es sich bei diesen 
Komponenten um 
übliche Web-Seiten 
handelt, können sie 
alle typischen Ele- 
mente enthalten: Ac- 
tiveX-Controls, Java- 
Applets oder Skripts. 


Außer Verzeichnisin- 


halten kann jede 
Web-Site auf dem 
Desktop unterge- 


bracht werden. 

In der Praxis zeigt 
sich jedoch, daß die 
meisten Web-Sites nicht für kleine Fen- 
ster entworfen sind. Inhalte werden oft 
abgeschnitten, und es kommt zu opti- 
schen Mutationen. Besonders geeig- © 


7 





WINDOWS 98 — DIE HIGHLIGHTS 


6 Internet-Explorer in Shell integriert 
® Active Desktop stellt Web-Seiten al 
grundbilder dar 


s Hinter- 


© Neue Web-Ansicht zur Darstellung von Ordner- 


inhalten 
© E-Mail- und News-Client integriert 


© Dynamic HTML, DirectX 5 und DirectAnimation 


© Windows Scripting Host 
© USB-, DVD-, ATM- und FireWire-Unter 
© Verwendung mehrerer Monitore 


stützung 


© Reichhaltige Ausstattung mit guten Tools 
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net für Desktop-Komponenten sind In- 
halte, die sich häufig ändern und von ho- 
her Aktualität sind, wie zum Beispiel 
Nachrichten, Wettermeldungen oder 






Platz für verschiedene Werkzeugleisten. 


Börsenkurse. Ebenso lassen sich Chan- 
nels im Hintergrund einsetzen. Tatsäch- 
lich ist die einzige verfügbare Desktop- 
Komponente nach der Installation die 
Kanalleiste. 

Desktop-Komponenten lassen sich 
wie beliebige andere Web-Sites oder 
auch Channels abonnieren, so daß neue 
Inhalte automatisch angezeigt werden. 
Profitieren werden hiervon allerdings in 
erster Linie LAN-Anwender, die stän- 
dig online sind. Für Dial-Up-Anwender 
dürfte das mehrfache Einwählen pro 
Stunde bei ihrem Provider wohl unzu- 
mutbar sein. 

Eine nützliche Anwendung von 
Desktop-Komponenten in Firmen be- 
steht zum Beispiel darin, daß ein Admi- 
nistrator per Active Setup mit dem In- 
ternet Explorer Administration Kit 
(IEAK) genau bestimmen kann, welche 
Komponenten auf dem Desktop liegen 
sollen - zum Beispiel solche, die Firmen- 
News anzeigen. 

Überflüssig zu sagen, daß sich der Ac- 
tive Desktop als wahrer Ressourcen- 
Vernichter entpuppt. Beschwerden in 
Newsgroups berichten von bis zu 95 
Prozent CPU-Auslastung. In weiser 
Voraussicht hat Microsoft daher das Ac- 
tive Desktop leicht abschaltbar gemacht. 

Je mehr Desktop-Komponenten zum 
Einsatz kommen, desto größer wird das 
Platzproblem. Vor allem Verknüpfun- 
gen stören, da sie die Komponenten 
überdecken. Hier bietet es sich an, die 
Verknüpfungen nicht auf dem Desktop, 
sondern per Drag&xDrop in der Task- 
Leiste unterzubringen. 


EI Des Ordners neue Kleider 


Die Segnungen des Web kommen auf 
Wunsch auch bei der Anzeige von Ver- 
zeichnisinhalten als HTML-Seiten zum 
Einsatz. Diese Web-Ansicht genannte 
Darstellung kann zusätzlich zu den be- 
stehenden vier Ansichten (kleine und 
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FLEXIBEL KONFIGURIERBAR: Die neue Task-Leiste bietet viel 





große Symbole, Liste und Details) ge- 
wählt werden. Die Web-Ansicht wird 
über das Kontextmenü der Ordner ein- 
geschaltet. Ist keine eigene HTML-Seite 

definiert, verwendet 


= der Explorer eine 
Dummy-Seite (fol- 
der.htx), dieden Ord- 


nernamen hervorhebt 
sowie zu jedem Sym- 
bol am linken Rand 
eine Standardbe- 
schreibung ausgibt. 
Grafiken sowie be- 
schreibende Texte für 
die Dateien werden über die Ordner-Ei- 
genschaften konfiguriert und mit dem 
im Lieferumfang enthaltenen HTML- 
Editor FrontPad eingegeben. 


Network e 
1 
| Basic Information 4° Advanced Information ” History . 


Fie Date: 87227187843, 
FieVersion: 4.10.1564 
enge a nd Sr en 


EEE EBHPIEHEENETERBREREN. 


5 Mask: «0000 


RE Alasm04. Decodem03 


None 
Logical Configuration 0 
O0 Mask: E28 


Logeal 
O Mask: WE2E 
Base=«0000 


16976 (044250) 
Fie Date: 8/1171997 11:4 PM 


Comporstion 


lame: | 
FieVerson: 3.65.02.0000 


cen gibt das System Information Utility. 


Die Web-Ansicht bietet praktisch un- 
begrenzte Möglichkeiten, das Look& 
Feel von Ordnerinhalten zu gestalten. 
Durch die beschreibenden Texte und 
Grafiken werden Orientierung und Na- 
vigation erleichtert, durch Verwendung 
von Firmenlogos kann mehr Gefühl für 
Corporate Identity erzeugt werden, und 
kryptische Installationen lassen sich ver- 
einfachen. Power-User, die es gewohnt 
sind, sich in zigtausenden Dateien zu- 
recht zu finden, werden auf dieses Fea- 
ture sicher verzichten können. 


EI Smooth, Cool & Co. 


Im Vergleich zu Windows 95 gibt es kei- 
ne bewegenden, aber einige nützliche 
Änderungen in der Benutzerführung. 
Auffällig ist zunächst die neue Task-Lei- 
ste, die außer den gerade laufenden An- 
wendungen auch Verknüpfungen und 
Verweise enthalten kann (eine Adreß- 
eingabezeile ist in mancher Beta enthal- 


Eon a0 Mau=03SF Akss=00, Decodemm0O 
ration. 


| End=0000 Min=e{l200 Max=x039F Alas=x00. Decode=m0 


least 


DETAILLIERTE AUSKUNFT über Hardware und belegte Ressour- 


ten, in anderen nicht). Innerhalb der 
Task-Leiste werden diese Elemente in 
Werkzeugleisten angeordnet, die ähn- 
lich der des Internet Explorer leicht mit 
der Maus manipuliert werden können 
(Coolbar). Nützlich ist das Icon Show 
Desktop, das alle laufenden Anwendun- 
gen minimiert und so den Blick auf den 
Active Desktop schnell freigibt. Ein er- 
neuter Klick stellt den alten Zustand 
wieder her. 

Gerade laufende Anwendungen kön- 
nen schnell ein- und ausgeblendet wer- 
den: Ein Klick auf ihre Symbole in der 
Task-Leiste maximiert oder minimiert 
diese. Die Task-Leiste ist auch um neue 
Werkzeugleisten erweiterbar. Dazu 
wählen Sie per Kontextmenü einen 
Ordner, dessen Inhalt dann in der neu- 
en Task-Leiste er- 
scheint, oder ein Ord- 

‚ner wird per Drag& 
Drop auf die Task- 
3) Leiste gezogen. 
1 Die Startleiste ent- 
hält einen neuen Ein- 
trag für die Favoriten 
sowie unter dem Ein- 
trag Suchen die neuen 
Möglichkeiten Perso- 
nen, Im Internet so- 
wie Mit Microsoft 
Outlook, sofern diese 
installiert sind. Die 
Suche nach Personen 
erfolgt über die einge- 
bauten Verzeichnis- 
dienste (Bigfoot, In- 
foSpace, Fourl1 und 
andere) und liefert zu einer E-Mail- 
Adresse unter anderem den Eigner und 
umgekehrt. Die Suche im Internet führt 
auf eine Microsoft-Suchseite. 





“:  DEVICE=E:\WINDOWS\SETVER.EXE 
DEVICE=C:\WINDOWS\HIMEM.SYS /testmem:off 
DEVICE=C:\WINDOWS\EMM386.EXE 4096 
DOS=HIGH,umb 


REM COUNTRY=049,850,C:\DOS\COUNTRY.SYS 
REM DEVICE=C:\DOS\DISPLAY.SYS CON=[EGA,1] 


SYSTEMDATEIEN EDITIEREN und aus- 
führen: Das sind nur einige Fähigkeiten 
des System Configuration Utility. 


DAS BACKUP-PROGRAMM von Windows 98 kann auch mit 
DAT-Streamern umgehen. Hier der HP 1533A im Einsatz. 


Sehr gewöhnungsbedürftig dürfte der 
Programmstart mit einem Einfachklick 
auf Verknüpfungen sowie im Explorer 
sein. Vor allem bei den Markierungs- 
techniken ist einige Übung nötig. Dafür 
gibt es aber das Icon Highlightning, das 
die Beschreibungstexte in der Web-An- 
sicht ermöglicht. Aber auch dieses Fea- 
ture ist abstellbar. 

Weitere Kleinigkeiten betreffen das 
Smooth Scrolling: Menüs, Kontext- 
Menüs, Verzeichnisse im Verzeichnis- 
baum und sogar Tooltips klappen bei 
Windows 98 nicht mehr einfach nur auf, 
sondern scrollen elegant aus dem Nichts 
auf volle Größe. Selbst die Schaltflächen 
Minimieren, Maximieren und Größen- 
änderung im Fenstertitel haben Smooth 
Scroll Tooltips bekommen. Dazu ein 
Kommentar eines Microsoft-Mitarbei- 
ters in einer Newsgroup: „Sie können 
sich gar nicht vorstellen, wie viele Leute 
nicht wissen, was diese Schaltflächen be- 
wirken!“ 


BE Tools, Tools, Tools 


Die Ausstattung mit Tools ist reichhal- 
tig. Es findet sich besonders Software 
zur Systemoptimierung sowie Fehlerer- 
kennung und -beseitigung. So unter- 
sucht der System File Checker ausge- 
wählte Systemdateien (*.386, *.com, 
*, dl], *.drv und andere) auf Fehler und 
versucht eine Neuinstallation, falls ihm 
diese defekt erscheinen. Zur Fehlerer- 
kennung vergleicht Windows 98 die un- 
tersuchten Dateien standardmäßig mit 
der Datei \windows\default.sfc, die den 
Originalzustand der wichtigsten Sy- 
stemdateien beschreibt. 

Die Ladezeit eines Programms wird 
mit dem Disk Defragmentation Wizard 
optimiert. Dieser fragt nach den am mei- 





N 
Il 
ı 
ı 
' 
' 
ı 
! 
I 
| 
! 
I 
ı 
ı 
I 
I 
I 
ı 
' 
I 
l 
' 
\ 
\ 
' 
l 
! 
ı 
\ 
! 
| 
I 
! 
l 
' 
' 
ı 
' 
I 
ı 
I 
' 
I 
I 
I 
\ 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
' 
I 
! 
' 
I 
! 
ı 
I 
! 
I 
! 
' 
I 
I 
l 
l 
! 
! 
' 
! 
I 
I 
I 
l 
l 
' 
l 
l 
N 
l 
t 
' 
! 
I 
! 
I 
N 
I 
I 
N 
' 


sten benutzten Datei- 
en und macht auch 
selbst Vorschläge. Je- 
des gewählte Pro- 
gramm wird darauf- 
hin einmal gestartet 
und muß wieder ge- 
schlossen werden. 
Der Wizard ändert 
dann die Cluster-Rei- 
henfolge auf der Fest- 
platte, so daß zusam- 
mengehörige Cluster 
hintereinander ste- 
hen, und ordnet sie 
möglichst am Anfang 
der Festplatte an. 
Diese Technologie 
stammt von Intel und 
heißt „Application Launch Acceleration 
Technology“. 

Mit dem Windows-Tune-Up-Wizard 
wird ebenfalls die Festplatte optimiert. 
Wie der FAT32-Konverter konvertiert 
dieser Wizard Festplatten in das FAT32- 
Dateisystem, das mit dem Speicherplatz 
sparsamer umgeht und ebenfalls das La- 
den von Programmen beschleunigt. Es 
ist allerdings inkompatibel zu allen an- 
deren bekannten Dateisystemen und 
verhindert das Deinstallieren von Win- 
dows 98 und die Festplatten-Kompri- 
mierung. Parallel in- 
stallierte Betriebssy- 


steme, etwa Windows 
NT, haben keinen 
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strierdatenbank penibel auf und findet 
zum Beispiel die Geschwindigkeit des 
CD-ROM-Laufwerks heraus. Es prüft 
sogar, ob die Datenübertragung vom 
CD-ROM-Laufwerk fehlerfrei funk- 
tioniert. Der Speicher auf der Grafik- 
karte wird allerdings nicht angezeigt. 
Dieses Utility braucht eigentlich jeder. 
Vor allem EDV-Supporter in Firmen 
dürften davon profitieren, wenn die 
Rechner mal wieder nicht funktionie- 
ren. 

Das System Information Utility bietet 
aber noch mehr. Über das 700ls-Menü 
läßt sich etwa der Windows Registry 
Checker aufrufen, der die Registrierda- 
tenbank von falschen und überflüssigen 
Einträgen säubert. Zudem ist ein Backup 
der Registrierdatenbank möglich. 

Ebenfalls über das Too/s-Menü ist das 
System Configuration Utility zugäng- 
lich, mit dem unter anderem der Boot- 
Vorgang gezielt gesteuert wird, um etwa 
Treiber einzeln zu laden. Das Configu- 
ration Utility erlaubt auch das Editieren 
und Ausführen einzelner Einträge in au- 
toexec.bat, config. sys, system.ini und 
win.ini. Außerdem kann die Reihenfol- 
ge der Einträge geändert werden. 
Schließlich legen Sie mit diesem Tool 
fest, welche Programme beim System- 
start ausgeführt werden: ScanRegistry, 


nd 


Zugriff mehr auf 
FAT32-Partitionen. 
Der Tune-Up-Wi- 
zard defragmentiert 
weiterhin regelmäßig 
die am häufigsten ver- 
wendeten Progamme 
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Allens turn Gocizilla, 


anhand eines Zeit- 
plans, den Sie auf die ee 
Minute genau festle- u 
gen können. Auch die 
Festplatte läßt sich in ®) Click 
bestimmten Zeitab- 
ständen auf Fehler 
untersuchen. Außer- 
dem können unnötige 
Dateien entfernt werden. 
Wenn Informationen über installierte 
Hardware sowie Ressourcenbelegung 
gefragt sind, ist das System Information 
Utility erste Wahl. Es listet vorbildlich 
alle DMA-, V/O-, Interrupt- und Spei- 
cher-Belegungen auf und weist auf be- 
stehende Konflikte hin. Es weiß detail- 
liert über alle installierten Treiber Be- 
scheid, listet die Einträge in der Regi- 
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DER TV-PLAYER setzt eine TV-Tuner-Card voraus. Das amerika- 
nische TV-Programm laden Sie aus dem Internet. 


SchedulingAgent, Personal WebServer 
und andere. 

Sehr verbessert wurde das Backup- 
Programm. Es stammt von Seagate Soft- 
ware und erkennt nun auch DAT-Strea- 
mer automatisch. Weitere Tools sind der 
DVD-Player, der allerdings aufgrund 
fehlender Hardware nicht getestet wer- 
den konnte, ein ISDN Configuration 
Wizard sowie der TV-Player. © 
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Über den TV-Player haben wir schon 
in der letzten Ausgabe berichtet. Er er- 
laubt mit Hilfe spezieller TV-Tuner- 
Karten das Empfangen von Fernsehsi- 
gnalen (Kabel, Satellit oder terrestrisch). 





MIT DER IMAP4-UNTERSTÜTZUNG kön- 
nen die Mails auf dem Server bleiben. 


Zu diesen Signalen werden in der verti- 
kalen Austastlücke HTML-Daten „bei- 
gemischt“, womit digitales Fernsehen zu 
einem weiteren Bestandteil von Web- 
Seiten wird. Diese InterCast genannte 
Technologie wird gerade in einem Feld- 
versuch in den USA ausprobiert. Bisher 
unterstützt nur die All-in-Wonder-Kar- 
te von ATI diese Signale - sie benötigt 
außerdem NTSC-Signale. Noch im Ok- 
tober sollen allerdings PAL-Karten auf 
den deutschen Markt kommen. 


EI Power, please 


Im Vergleich zu Windows 95 sind Boot- 
Vorgang und Shutdown spürbar schnel- 
ler geworden. Perfomance-Tests mit der 
Office Suiteund dem Disk Defragmenta- 
tion Wizard ergaben dagegen einen nur 
wenig beschleunigten Ladevorgang. Für 
einen sinnvollen Geschwindigkeitstest ist 
esnoch zu früh-die Auslieferung der fer- 
tigen Version muß abgewartet werden. 


EI Neue Hardware 


Windows 98 unterstützt neueste Hard- 
ware-Entwicklungen. Dazu gehört der 
Universal Serial Bus (USB), an den pro 
Port bis zu 127 Endgeräte wie Mäuse, 
Scanner und Kameras angeschlossen 
werden können. Der IEEE-1394-Bus, 
auch FireWire genannt, erlaubt den An- 
schluß von Stereoanlagen, Videore- 
kordern und Fernsehern an den PC. 
Außerdem finden sich Treiber für ATM 
und für IrDA, die Infrarot-Schnittstelle 


von Windows. 
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MMAX, ein Satz von 57 neuen Prozes- 
sorbefehlen, die besonders Multimedia- 
Programme beschleunigen, wird von 
Windows 98 genutzt. Das Anzeigen von 
Videos und Abspielen von Sounds sowie 
die Bildbearbeitung profitieren davon. 


EI Arbeiten lassen 


Bereits seit der ersten Betaversion vom 
Dezember 1996 enthält Windows 98 den 
Windows Scripting Host (WSH). Dieser 
ist ein Interpreter für Visual Basic Script 
und JScript, kann aber auch um weitere 
Skriptsprachen wie etwa Perl erweitert 
werden. Mit dem WSH werden - ähn- 
lich wie bei Batchprogrammen - sich 
wiederholende Aufgaben automatisiert. 
Alle im System verfügbaren Objekte 
können geskriptet werden, so daß Win- 
dows selbst wie auch alle Anwendun- 
gen, die ActiveX-Skripting unterstüt- 
zen, mit Skript-Befehlen gesteuert wer- 
den können. 

Mit dem WSH können außerdem Ein- 
träge in der Registrierdatenbank mani- 
puliert und Verknüpfungen erstellt wer- 
den - er ist damit für Installationsskripts 
geeignet. Frühe Versuche haben gezeigt, 
daß mit VBScript Dateien erzeugt wer- 
den können - unglaublich, wenn man 
bedenkt, was Web-Seiten damit alles an- 
richten können. Allerdings funktioniert 
das nur mit reinen Skriptdateien (*.vbs), 
sobald HTML-Elemente in solchen Fi- 
les auftauchen, verweigert der WSH die 
Arbeit. Offensichtlich kommt es auf den 
Kontext an, in dem die Skripts laufen. 


EI Bitte melde Dich! 


Viel zu bieten hat Windows 98 in punc- 
to Kommunikation, wenn auch nicht 
viel Neues. Als E-Mail- und News-Cli- 
ent findet sich Outlook Express, eine ab- 
gemagerte Version 
von Outlook aus der 
Office Suite. Neben 
der Unterstützung 
von mehreren E- 
Mail- und News-Ac- 
counts, bei Outlook 
Express Konten ge- 
nannt, fällt der Post- 
eingangs-AÄssistent 
auf, mit dem einge- 
hende E-Mails nach 
Kriterien wie Absen- 
der, Betreff oder 
Konto in eigene Ord- 
ner sortiert werden. 
Die Unterstützung 
von IMAP4 erlaubt 
es, die Mails auf dem 








Server zu lassen (sofern dieser das 
IMAP-Protokoll unterstützt), um sie 
später noch einmal abzuholen. Das ist 
nützlich, wenn man zum Beispiel mit 
dem Notebook schnell mal nach neuen 
E-Mails sehen möchte, diese aber später 
noch einmal auf den Hauptrechner la- 
den möchte. 

Mit der Unterstützung des LDAP 
(Lightweight Directory Access Proto- 
col) können sogenannte Verzeichnis- 
dienste abgefragt werden - diese erlau- 
ben Recherchen nach Namen und/oder 
E-Mail-Adressen. Einfache Verzeich- 
nisdienste sind kostenlos und bringen 
teilweise Erstaunliches zum Vorschein: 
InfoSpace findet zum Beispiel über 100 
Helmut Kohls mit kompletten Adreß- 
angaben und Telefon-/Faxnummern in 
Deutschland. Zudem bietet dieser 
Dienst sogar Landkarten an, in die man 
bis auf Straßenebene reinzoomen kann, 
zeigt dann allerdings Gebiete in den 
USA an. Richtig ausgereift ist diese 
Technik wohl noch nicht. 

Für Videokonferenzen gedacht ist 
Netmeeting 2.0, das auch White- 
boarding für gemeinsames Skizzieren 
unterstützt. Leider bleibt die Einschrän- 
kung auf zwei Teilnehmer bestehen, so 
daß eigentlich nicht von einer richtigen 
Konferenz gesprochen werden kann. 

Mit NetShow können Streaming Au- 
dio und Video angezeigt werden. Ge- 
streamte Daten sind während des Lade- 
vorgangs bereits sichtbar oder hörbar, 
sie erlauben sozusagen die Live-Aus- 
strahlung von Daten über das Internet. 
Audiodaten können bereits mit 28 800 
Bit/s unterbrechungsfrei und in Radio- 
qualität übertragen werden. Bei Videos 
reicht allerdings nicht mal ISDN: Es 
bleibt bei kleinen, unscharfen und ruck- 


MAGATES@men.com 
bilk@ms.com 


DAS LDAP-PROTOKOLL erlaubt die Abfrage von Verzeichnis- 
diensten: hier das Ergebnis einer Suche nach Bill Gates. 
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„Top Ten Bug Catc 7 Platz für andere Her- könne man schließlich mit dem Internet | 
URRWESS Sum : steller. Explorer 4.0 kostenlos haben. Für Win- 
un Die Ausstattung dows 98 sprechen auf jeden Fall die Per- 
68 Bugs 7 mit Tools zur Kom- formance-Steigerung, die mit der gete- 
7 munikation kann | steten Beta im Vergleich zu Windows 95 
Freier | man nur als umfang- bereits eindeutig feststellbar ist, die 
a enbealerne J reich bezeichnen: für reichhaltige Ausstattung mit guten 
Sr nen 7 nahezu jeden Zweck ' Tools und Diagnose-Programmen so- 
3 Meer F ° findet sich ein Pro- ! wie die Unterstützung neuester Hard- 


ee ware — dafür ist Windows 98 unum- 


gänglich. 

Abschreckend ist jedoch die Ankün- 
digung Microsofts, in Zukunft NT und 
Windows 98 zu verschmelzen: Nicht 
wenige werden auf ein „richtiges“ und 
preiswertes Consumer-Windows auf 
NT-Basis warten. Den Ausschlag gibt 
nicht zuletzt der Preis: Für ein paar 
Mark wird Windows 98 wohl viele 


gramm - zum Leid- 
wesen mancher Her- 
steller. 


‚4 00 bugs muhmstied une Beta 1 TAG 


Sl 





TOP TEN: Danny hat diese Woche die meisten Bugs gefunden. BE Lohnt der 
= az et 5 : 
Ob er dafür wohl ein Windows-98-T-Shirt bekommt? Umstieg ? 


Die meisten PCs laufen heute noch un- 
ter Windows 3.x- der Umstieg auf Win- 
dows 95 fällt vielen noch schwer. Zu 


ligen Bildern, selbst bei Einsatz von Vi- 
deo-Hardware - die Bandbreite reicht 
einfach nicht aus. 


Zu guter Letzt findet sich noch der ! großsind die Investitionen, zugeringdie |; Freunde finden. ®BM 
Personal WebServer im Lieferumfang, ; Vorteile. Wie ist es bei Windows 98? Es 
ein kleiner Web-Server nicht nur zu ı mehren sich die Stimmen, es bringe : Literatur: 
Testzwecken. Natürlich gibt es auch ein nichts Neues, das User-Interface sei [1] Windows 98: Online Inside, PC Magazin 6/97, 
Ping-Programm und ein schwaches Tel- ! weitgehend dasselbe wie bei Windows !_ Seite 62 


95, die bekannte Instabilität sei nicht be- 
hoben worden und die Web-Integration 


net, ein eigener FTP- und IRC-Client 
fehlen allerdings. Somit bleibt hier noch 


[2] Windows 98: Bewegte Billder, PC Magazin 
10/97, Seite 52 

















Erleben Sie mit capella 
Ihren großen Auftritt: 


Br 


Kinderleichte Bedienung 
und perfekte Druckqualität 
haben capella zum meistge= 


Dei 


kauften Notensatzprogramm 
in Deutschland gemach® 






% 


capella compact bietet Ihnen: 
Transponieren, Noten eintippen 


oder einspielen (128 Klänge), MIDI 


4 Schlüssel, alle Tonarten, 

Liedtextautomatik, Bindebogenautomatk capella professionell bietet außerdem: 
SUSE DA ET LE ENTE Vorschlagnoten, Stichnoten, Kopf- und Fußzellen, 
Oele. Druckbildvorschau, automatische Stimmenauszüge, 
Sale Re) er L-IRTENTZ alle denkbaren Schlüssel, automatische Taktnumerierung 


Neu: Noten einscannen und erkennen mit capella-scan: DM 198.- | 


P; 





Spekulieren im World Wide Web 


wWWertpapier- 


Handel 


Der Handel mit Aktien boomt. Wer schnell reagieren will, nutzt das Inter- 
net und ordert per PC. Auf Broker kann der Anleger dabei vielleicht schon 


bald verzichten. 


FRANZ XAVER FUCHS 





örsenguru Andre Kostolany 
B:* wie man bequem zu Geld 

kommt: „Kaufen Sie sich eine Pa- 
lette internationaler Wertpapiere, besor- 
gen Sie sich in der Apotheke Schlafmittel, 
und legen Sie sich drei Jahre ins Bett.“ 
Auf die Zukunft spekulieren, nennt der 
Y1jährige Börsen-Philosoph diese Me- 
thode. „Irgendwann“, so Kostolany, 
„hole ich die Aktien aus dem Tresor und 
sie sind gestiegen.“ 

Was so einfach klingt, setzt eine feine 
Nase für Wirtschaftstrends und Aktien- 
kurse voraus. Die freilich hat der Kos- 
mopolit. Technischen Schnickschnack 
wie Computer oder Online-Dienste 
schmäht Kostolany eher, der im Alter 
von 13 Jahren zum ersten Mal an der 
Börse spekulierte. Seinen letzten großen 
Coup landete er mit russischen Anleihen 
aus der Zarenzeit, die er vor acht Jahren 
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kiloweise zum Schleuderpreis aufkaufte 
und sie später für das Hundertfache ver- 
kaufte. 

Auch Andrew Klein macht mit Wert- 
papieren blühende Geschäfte. Doch im 
Gegensatz zu Börsen-Methusalem Ko- 
stolany spekuliert der New Yorker Bier- 
brauer nicht mit Aktien fremder Unter- 
nehmen, sondern handelt mit seinen ei- 
genen Wertpapieren im Cyberspace. 
Just zu dem Zeitpunkt, als das Internet 
seinen Siegeszug um die Welt antrat, bot 
Klein Aktien seines „Klein“-Unterneh- 
mens im World Wide Web zum Verkauf 
an. 
Mit überragendem Erfolg: Innerhalb 
weniger Wochen steckten Tausende von 
Investoren über anderthalb Millionen 
Dollar in die Firma. Seitdem ist der Bier- 
brauer nicht nur einige finanzielle Sor- 
gen los, sondern auch ein gefragter Ge- 
sprächspartner für Investment-Banker, 
Technologiefirmen und Aktien-Broker. 
Anfang Juli versprach Klein in Frankfurt 


am Main anläßlich einer internationalen 
Konferenz über Banken und Börsen, 
„den Aktienhandel im World Wide Web 
so richtig zur Entfaltung zu bringen“. 

Mittlerweile bieten in den USA hun- 
derte von Unternehmern ihre Aktien im 
Internet an. Und sogar deutsche Firmen 
haben an dieser Form der Kapitalbe- 
schaffung Interesse gefunden (siehe 
Textbox, S. 265). 

Gut 450 Jahre nach Gründung der er- 
sten deutschen Börsen in Nürnberg und 
Augsburg befindet sich Deutschland im 
Aktienrausch. Seit Manfred Krug im 
Fernsehen für die Telekom-Aktie warb, 
macht das böse Wort „Dienstmädchen- 
Hausse“ die Runde. Der Deutsche Ak- 
tienindex (DAX), Meßzahl für den 
Kursdurchschnitt maßgeblicher Aktien- 
gesellschaften, klettert von einem Re- 
kord zum anderen. Über 2,4 Billionen 
Mark Aktienumsätze verzeichneten die 
deutschen Börsen im vorigen Jahr. 1992, 
zu Beginn des weltweiten Börsenbooms, 


ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 





waren es erst 1,4 Billionen Mark. Allein 
im letzten Juli setzten die deutschen 
Börsen für über 411 Milliarden Mark 
Aktien um - doppelt soviel wie im Vor- 
jahreszeitraum. 


EI Warten Sie mal! 


Aber wo Licht ist, ist bekanntlich auch 
Schatten. Während sich die Manager von 
Banken und Broker-Häusern über die 
täglich steigenden Zahlen neu eröffneter 
Aktiendepots freuen, hängt so mancher 
Kleinanleger frustriert am Telefon. Der 
Grund: lange Wartezeiten. Anleger der 
Comdirect Bank zum Beispiel mußten 
am Tag der Pro-Sieben-Emission lange 
anstehen, um ihre Kaufaufträge via Tele- 
fon loszuwerden. Und die Kunden der 
Direkt Anlage Bank müssen in Spitzen- 
zeiten bis zu zehnmal die Nummer des 
Münchener Kreditinstituts anwählen, 
um überhaupt in die Warteschleife vor- 
zudringen. 

Derlei Kapazitätsprobleme stimmen 
nachdenklich, denn Deutschland ist - 
Telekom hin, Pro Sieben her - im inter- 
nationalen Vergleich noch ein Börsen- 
zwerg. Was mag wohl erst passieren, 
wenn es an deutschen Börsen so richtig 
rund geht? Denn den eigentlichen Akti- 
enboom erwarten die Experten noch. 
Während in Großbritannien im vergan- 
genen Jahr 183 Unternehmen an die 
Börse gegangen sind, waren es in 
Deutschland gerade mal zwölf. Und von 
den 3800 deutschen Aktiengesellschaf- 
ten sind nur 678 an der Börse notiert. 

Dagegen verdienen die 20er Jahre 
tatsächlich das Prädikat golden. Damals 
notierten 4000 von 16000 Aktiengesell- 
schaften an der Börse. An diese Größen- 
ordnung werde man wieder anknüpfen, 
prophezeit das geschäftsführende Vor- 
standsmitglied des Deutschen Aktien- 
instituts Rüdiger von Rosen, zumal der 
Anlagebedarf riesig sei. Angesichts eines 
Geldvermögens der Privathaushalte von 
über 400 Billionen Mark scheint dies 
keine Illusion zu sein. „Deutschland 
wird ein Volk von Aktionären werden“, 
schwärmt von Rosen. 

Ob die dann immer zufrieden sind, 
hängt sicher von der Geschwindigkeit 
und Professionalität ab, mit der die An- 
leger Kauf- und Verkaufsaufträge an die 
Börse übermitteln können. Da liegt es 
nahe, dem Anleger die Möglichkeit zu 
bieten, seine Order direkt in den Heim- 
PC einhacken zu können, um sie via In- 
ternet und in Sekundenschnelle auf den 
Computer einer Bank oder eines Bro- 
ker-Hauses zu überspielen. Seit rund 
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zwei Jahren praktizieren dies in den 
USA bereits einige Kredit- und Handel- 
sinstitute wie zum Beispiel E-Trade, Fi- 
delity oder E-Schwab. 

Auch Anleger in Deutschland können 
seit Dezember letzten Jahres Aktien und 
Wertpapiere über das Internet ordern 
oder Depots abfragen. Dafür stellte die 
Deutsche Börse AG, Frankfurt/Main, 
ihren Partnerbanken und Wertpapier- 
Handelshäusern Seiten im World Wide 
Web zur Verfügung. Jede deutsche 
Großbank bietet heute über ihre Toch- 
tergesellschaften den 
Aktienhandel im In- 
ternet an (siehe Text- 
box, $. 266). Min- 
desteinlagen gibt es in 
Deutschland übrigens 
in aller Regel nicht. 
Ganz im Gegensatz 
zu den USA, wo bei 
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Ä Chart Loeschen | 


manchem Online- rn 
Brokerdie Börsenspe- |üsen 194500 
kulationerstab10000 Im um 
Dollar beginnt. Close: 137.000 
Volumen: 869677 


Vorreiter in diesem 
modernen Markt ist 
die Dresdner Bank. 
Über ihre Tochterge- 
sellschaft DIT (Deut- 
scher Investment- 
Trust) wickelt sie seit 
über einem Jahr den Kauf und Verkauf 
von Wertpapier-Fonds via Internet ab. 
Dieses Angebot ist zwar auf Fondsantei- 
le des Instituts beschränkt, aber immer- 
hin stehen dem Anleger über 60 ver- 
schiedene Aktien-, Renten-, Geld- 
markt- und Anlageziel-Fonds für seine 
persönliche Strategie zur Verfügung — 
für viele ein richtiger Knaller, denn rund 
100000 Interessenten besuchen jede 


| Suchen an diesen: 
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Suchen nach Aktiennamen. WKN oder Ticker: 


Boersen | FSE 
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ONLINE-BÖRSEN 
FTSE EN NiZ 


Woche die DIT-Internet-Seiten. „Der 
Online-Aktienhandel ist nicht aufzuhal- 
ten“, sagt Hanns-Friedrich Sefranek, 
Generalbevollmächtigter der Bank 24, 
einer Tochtergesellschaft der Deutschen 
Bank (siehe Interview, $. 268). 

Von den 150 000 Kunden der Bank 24 
betreiben 17 000 Internet-Banking, die 
auf der Web-Page angebotenen Aktien- 
Charts werden rund zwei Millionen Mal 
pro Monat aufgerufen. Rund 5000 Kun- 
den der Direkt Anlage Bank, einer 
Tochtergesellschaft der Hypo-Bank, or- 









Pair 7 suchen |.inio JE 





FIT WIE EIN PROFI: Börsen-Informationssysteme unterrichten 
über den Kursverlauf und analysieren den Markt. 


dern Aktien und Wertpapiere mittler- 
weile online. Beim Nürnberger Dis- 
count-Broker ConSors gehen täglich bis 
zu 600 Orders via Internet ein. 


EM Jungbrunnen 
fürs Bankgewerbe 


„Das Internet hat zu einem Umden- 
kungsprozeß bei den Entscheidungs-& 


DV @eiarBur eine aaa 23) 


Die Online-Aktienofferte ist eine elegan- 
te Art, die für ein kleineres Unternehmen 
hohen Kosten einer Börsen-Einführung zu 
umgehen. So verkauft etwa die Hildeshei- 


mer Firma Pios Computer seit August Ak- 


tien via Internet. Das erst vor anderthalb 
Jahren gegründete Unternehmen möchte 
sich auf diese Weise das Kapital verschaf- 
fen, das es zur weiteren Expansion 
benötigt. Es bietet daher 2000 Aktienpa- 


kete mit je 50 Stammaktien zu einem ‚Preis 
von 1000 Mark sowie 130 Pakete mit; je 100° 
stimmrechtslosen Vorzugsaktien für 1500 « 
_ Bundesaufsichtsamt für den Wertpapier- 
ae - 


Mark an. 


Auch der Münchener; 


‚Aktien über das Internet. Um das Wachs- 
tum des ebenfalls erst im letzten Jahr ge- 
gründeten Unternehmens zu sichern, will 
Mitbegründer Axel Schultze, ehemals 
Computer 2000, 10000 Aktien zum Preis. 
von jeweils 375 Mark an den Mann bringen. 
Grundsätzlich gilt jedoch: Vorsicht vor 


_ schwarzen Schafen! Unternehmen, die via 






Großhändler Internet 2000 AG vertreibt 





Internet Aktien anbieten und sogar schon 2 
verk uft haben wollen, müssen einen so- 
nnten ‚Emissionsprospekt beim Bun- 
ufsichtsamt für den Wertpapier-Han- 
interlegt haben. Verstöße ahndet das 


Handel ab Januar 1998 ı mit ‚Geldbußen 2 = 


2 zu einer Million Mark 
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trägern in deutschen Banken geführt“, 
sagt Andreas T. Lieven, Vize-Präsident 
bei der Citibank AG in Frankfurt/Main. 
Vor vier Jahren meist als Spielerei von 
Technik-Freaks abgetan, hat heute auch 
der konservative Manager auf seiner Vi- 
sitenkarte eine E-Mail-Adresse stehen. 
Sogar den normalerweise nicht gerade 
sonderlich innovationsfreudigen Ban- 
ken dämmerte es schnell, daß sich über 
das weltumspannende Datennetz nicht 
nur die eigenen Service-Angebote ko- 
stengünstig verbreiten lassen. Logisch 


Ortszeit in Frankfurt: 18.08.1997, 13:37 Uhr 


Kassa 





war es daher, den E-Mail-Gedanken 
konsequent weiterzuentwickeln in ein 
Angebot von echten Finanzdienstlei- 
stungen. Die Führung des eigenen Pri- 
vatkontos gehört heute für viele zur täg- 
lichen Routine und hat längst den Reiz 
des Neuen verloren. Allerdings nur via 
T-Online, dem Datendienst der Deut- 
schen Telekom. 

Das Internet erschien den meisten 
Bankern aus Sicherheitsgründen für Fi- 
nanztransaktionen noch nicht reif ge- 
nug. „Es gibt unheimlich viele Ängste in 
der Führungsspitze“, stellte Axel Glanz 
von der Unternehmensberatung Die- 
bold im Sommer letzten Jahres fest. 
Doch kaum vier Wochen später — die 
Sparda-Bank in Hamburg startete gera- 
de ihr Online-Banking im Internet — 
schrillten die Alarmglocken in den 
Wertpapier-Abteilungen der Kreditin- 
stitute. Wenn sich das Internet für die 
Kontoführung einsetzen ließ, so die 
Überlegung der Banker, dann erst recht 
als Informations- und vor allem Trans- 
aktionsmedium für Aktien-Orders aller 
Art. 

Jetzt kam es nur noch darauf an, dem 
Kunden möglichst schnell den Aktien- 
handel im Cyberspace anzubieten. Wer 
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" Handelszeiten an der EWB. Von 10.30 Uhr bıs 13:30 Uhr (Parketthandel). 





LIVE DABEI: Den aktuellen DAX-Wert erhalten Online-Anleger 
direkt aus dem Börsensaal der Frankfurter Wertpapier-Börse. 


im Wertpapier-Geschäft mit von der 
Partie sein wollte, mußte sofort handeln. 
In aller Eile wurden Software-Lösungen 
für die Verschlüsselung marktreif ge- 
macht. Schon beinahe über Nacht war 
der Konkurrenzkampf voll im Gange. 
Die Direkt Anlage Bank lockte Online- 
Kunden mit Preisnachlässen von über 50 
Prozent. 


EI wo gibt's Informationen? 


Die Vorteile, Wertpapier-Geschäfte 
über das Internet abzuwickeln, liegen 
auf der Hand. Ban- 
ken, Broker-Häuser, 
Investment-Gesell- 
schaften und speziali- 
sierte Kursdaten-An- 
bieter wie VWD, 
ConSors oder Tele- 
stock bieten einen un- 
ermeßlichen Fundus 
an Devisen-, Aktien- 
und Index-Kursen, 
Charts, Kennzahlen 
sowie Zugriffe auf 
Kurse und Unterneh- 
mensnachrichten 
(siehe Tabelle, $. 270). 

„Alle Privatanle- 
ger, Bankkunden und 
Marktteilnehmer“, so 
der Unternehmensberater und Experte 
für Wirtschaftsinformatik Ewald Ma- 
theja, „haben tendenziell die gleichen 
Informationsmöglichkeiten wie früher 
nur Broker und Bankspezialisten.“ 
Somit könne der Privatanleger zu 
Hause annähernd dieselben Kursinfor- 
mationen erhalten wie der Börsen- 
makler. 

Die Branche expandiert. Einer Studie 
des Marktforschungsunternehmens For- 
rester Research zufolge wird die Zahl 
der Online-Börsenzugänge in den USA 
bis zum Jahr 2001 von derzeit 1,5 auf 10 
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Millionen anwachsen. „Es kommen fast 
täglich nene Börsen dazu“, bestätigt 
auch ein Sprecher des Bundesaufsicht- 
samts für den Wertpapier-Handel 
(BAWe) in Frankfurt/Main. 

Wer über einen Discount-Broker 
oder einer Direktbank an der Börse spe- 
kulieren möchte, muß sich im klaren 
darüber sein, daß diese Finanzunterneh- 
men keinerlei Beratung bieten. Grund- 
kenntnisse über das Börsengeschehen 
sollte man also schon mitbringen. Ange- 
sichts des Aktienbooms warnen bereits 
viele Analysten vor Neuemissionen. 

„Die Börse ist kein Zockerverein“, 
mahnt auch Rüdiger von Rosen vom 
Deutschen Aktieninstitut. Das deutsche 
Publikum wüßte viel über Schumachers 
Ferrari, habe aber einen großen Nach- 
holbedarf an Informationen über Akti- 
en und Börse. Experten von Indepen- 
dent Research, Frankfurt/Main, emp- 
fehlen, sich die Unternehmen und deren 
Zahlen genau anzuschauen. David Men- 
low, Präsident des Analystenunterneh- 
mens IPO Financial Network Inc., rät 
sogar, prinzipiell nur über große Bro- 
ker-Häuser an Online-Börsen zu gehen. 

Elektronischer Handel mit Aktien 
setzt nicht nur Informationen über die 
Finanzmärkte der Welt voraus, sondern 
auch Programme, die diese Informatio- 
nen sammeln, laufend aktualisieren und 
sortieren. Die Teledata Börsen-Infor- 
mations-GmbH, Frankfurt/Main, pro- 
duziert solche Börsen-Informations- 
programme für namhafte Verlage und 
Finanzinstitute. 

Zu den Kunden gehört unter anderem 
das deutsche Broker-Haus Hornblower 
Fischer. In dessen Online-Programmen 
finden sich die neuesten Kurse von den 
amerikanischen und europäischen Akti- 
en- und Terminmärkten sowie ständig 
aktualisierte Nachrichten, Analysen und 
Empfehlungen für Kapitalanleger. © 


HIER ORDERN SIE ONLINE 


Die meisten deutschen Großbanken bieten heute über ihre Tochtergesellschaften den 
Aktienhandel im Internet an. Die Liste stellt eine kleine Auswahl zusammen. 


Name der Online-Bank 


Advance Bank 


DUNST TTETEE1 
Bayerische Vereinsbank 


ae OT 


www.advance-bank.de 











Bank 24 Deutsche Bank www.bank24.de 
comdirect bank Commerzbank www.comdirect.de 
ConSors Discount Broker Schmidtbank www.consors.de 


DIT (Deutscher Investment-Trust), Dresdner Bank 


Gesellschaft für Wertpapieran- 
lagen mbH 


Direkt Anlage Bank 





Bayerische Hypotheken- und 





www.dit.de 





www.diraba.de 


Wechsel-Bank 
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Charts von allen deutschen und ame- 
rikanischen Aktien können aus dem In- 
ternet ebenfalls abgerufen werden. Ne- 
ben diesem Service, der für Kunden von 
Hornblower Fischer kostenlos ist, pro- 
duziert Teledata auch das Börsenpro- 
gramm von ConSors im Internet. 

Dieses Programm umfaßt die 50 wich- 
tigsten DAX-Werte und die Kurse von 
13 Fremdwährungen sowie Markt- und 
Branchen-Indizes. Demnächst sollen 
auch alle in Frankfurt/Main gehandelten 
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Aktienwerte mit 15minütiger Zeitver- 
zögerung angezeigt werden. Das Ange- 
bot wird ergänzt durch eine täglich ak- 
tualisiertre DAX-100-Übersicht, die ne- 
ben den Kursverläufen die jeweiligen 
Tages-, Wochen-, Monats- und Jahres- 
veränderungen der Werte angibt. Auf ei- 
nen Blick kann so der Anleger die Per- 
formance verschiedener Papiere verglei- 
chen. Mit dem sogenannten Java-Trader 
können 5000 tagesaktuelle Wertpapier- 
Charts kostenlos abgerufen werden. 
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M Billig online ordern 


Anleger können bei ConSors alle in 
Deutschland gehandelten Aktien, Ren- 
ten, Optionsscheine und ausgewählte 
Fonds ordern. Darüber hinaus besteht 
die Möglichkeit, Orders inden USA und 
allen westeuropäischen Börsen zu pla- 
zieren. Die Online-Aufträge sind inner- 
halb von 60 Sekunden an der Börse, der 
Anleger sieht seinen Ausführungskurs 
unmittelbar am Bildschirm. © 


INTERVIEW MIT HANNS-FRIEDRICH SEFRANEK, GENERALBEVOLLMÄCHTIGTER DER BANK 24 


Hanns-Friedrich Sefranek wurde am 
16. Januar 1955 in Künzelsau geboren. 1984 
trat der Jurist als Trainee in die Deutsche 
Bank ein. Er spezialisierte sich bald auf das 
Investment-Geschäft und arbeitete zwi- 
schen 1986 und 1988 für die Deutsche Bank 
Capital Markets in London. Anschließend 
war er von 1988 bis 1990 Assistent des Vor- 
stands Dr. Michael 
Endres der Deutschen 
Bank in Frankfurt/ 
Main. 

1990 wechselte Sefra- 
nek als Abteilungslei- 
ter in die EDV-Organi- 
sation der Deutschen 
Bank in Eschborn. 1991 
übernahm er die Be- 
reichsleitung Logistik, 
1993 die Bereichslei- 
tung Produktmanage- 
ment im Privaten An- 
lage-Management in 
der Frankfurter Zen- 
trale. Dort war er ab 
1994 auch einer der 
Leiter des Projekts 
„Bank 24“. 

Seit März 1997 ist Se- 
franek Generalbe- 
vollmächtigter der 
Bank 24. Er ist verant- 
wortlich für die Berei- 
che Broking, Recht 
und Treasury. Franz 
Xaver Fuchs sprach 
mit ihm über den Ak- 
tienhandel im Inter- 
net. 

PC Magazin: Welchen Nutzwert bringt der 
elektronische Handel mit Aktien? 
Sefranek: Der Online-Aktienhandel ist 
nicht aufzuhalten. Dieses Medium bietet 
dem Kunden die Möglichkeit, seine Wert- 
papier-Geschäfte rund um die Uhr schnell 
und bequem abzuwickeln. Gleichzeitig ge- 
nießt er dabei einen erheblichen Kosten- 
vorteil. 

Außerdem stehen dem Kunden über Inter- 
net und T-Online umfangreiche, zeitnahe 
Informationen rund um die Wertpapier- 
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„Die Deutschen holen derzeit auf, 
was das Interesse am Erwerb von 
Wertpapieren betrifft. Der 


Abstand zu England oder den 


IT A 


HANNS-FRIEDRICH SEFRANEK, 
GENERALBEVOLLMACHTIGTER DER 
BANK 24 





märkte zur Verfügung. Wir sehen daher in 
den Online-Medien eine sinnvolle und zu- 
kunftsträchtige Ergänzung zu unseren an- 
deren Zugangswegen Telefon und Fax. 

PC Magazin: Harte Zeiten für Aktienmuf- 
fel? 

Sefranek: Die Deutschen holen derzeit 
auf, was das Interesse am Erwerb von 
Wertpapieren betrifft. 
Der Abstand zu Eng- 
land oder den USA 
wird geringer. Immer 
mehr Verbraucher in- 
vestieren in Aktien, be- 
dingt durch den Bör- 
sengang der Telekom 
und anderen Neuemis- 
sionen sowie durch die 
aktuelle Kursentwick- 
lung. 

Dazu kommt ein Trend 
zur zunehmenden Nut- 
zung von Online-Medi- 
en. Daher werden Or- 
ders, die keine Rückfra- 
gen oder Zusatzinfor- 
mationen erfordern, 
immer häufiger elek- 
tronisch aufgegeben. 
PC Magazin: Welche 
Erfahrungen haben Sie 
bislang mit dem Akti- 
enhandel im Cyber- 
space gemacht? 
Sefranek: Wir sorgen 
für eine reibungslose 
Abwicklung, egal, ob 
der Kunde seine Order 
per Fax, Telefon oder elektronische Medi- 
en aufgibt. Am Telefon können kleine Un- 
klarheiten mit dem Service-Mitarbeiter di- 
rekt geklärt werden. Wir bieten aber keine 
Beratung an, so daß reine Orders ebenso- 
gut online erledigt werden können. 

Aus kaufmännischer Sicht ist die Online- 
Order für beide Seiten preisgünstiger. Des- 
halb setzen wir auf dieses Medium, denn es 
ist für die meisten Aufträge einfach der in- 
telligentere Weg. 

PC Magazin: Wann kann man am Heim-PC 
ohne Zwischenschaltung eines Brokers Or- 


ders abgeben, die nur noch von einer Clea- 
ring-Stelle technisch erledigt werden? 
Sefranek: Ich glaube nicht, daß in abseh- 
barer Zeit Privatkunden miteinander han- 
deln werden. Denn wenn auf der Clearing- 
Seite irgendetwas schiefgeht, ist der Kun- 
de im Zweifelsfall völlig hilflos. Außerdem 
besteht ein Kontrahenten-Risiko. Der Vor- 
teil des Zusammenspiels Börse-Bank-Anle- 
ger ist, daß sich der Kunde über die Bonität 
seines Handelspartners keine Gedanken 
machen muß. Außerdem wird ihm die zum 
Teil komplizierte technische Abwicklung 
abgenommen. 

PC Magazin: Aber wozu der Broker? Eine 
Börse wie die Deutsche Börse AG und ein 
Clearing-Haus würden doch ausreichen. 
Sefranek: Clearing-Häuser und Börsen sind 
nicht darauf eingerichtet, mit Millionen von 
Privatkunden in Geschäftsbeziehung zu tre- 
ten. So gibt es zum Beispiel sehr oft Einzel- 
fallentscheidungen — denken Sie nur an 
Wertpapier-Kredite oder das Wertpapier- 
Handelsgesetz. Sie werden effizienter durch 
eine Bank oder einen Broker getroffen. 

Ich kann mir aber vorstellen, daß private 
Anleger in absehbarer Zeit ähnliche Infor- 
mationen zur Verfügung haben werden wie 
heute die Profis zum Beispiel im Ibis-Han- 
del. Letztlich ist das aber eine Entschei- 
dung der Börsen, wieviel Einblick in den 
Markt sie dem Endverbraucher bieten. 

PC Magazin: Wie sicher ist Aktienhandel 
via Internet? 

Sefranek: Es gibt im Internet eine Sicher- 
heitsdiskussion. Wir halten jedoch den von 
uns verwendeten Verschlüsselungsalgo- 
rithmus und die sonstigen Sicherheitsvor- 
kehrungen mit PIN- und TAN-Nummer für 
sehr sicher. Dementsprechend hat es bei 
uns auch noch keine Probleme gegeben. 
Sicherheit ist natürlich ein Thema, aber 
manchmal verstehe ich die Diskussion 
nicht ganz. Ich halte unsere elektronischen 
Medien nicht für unsicherer als beispiels- 
weise einen schriftlichen Auftrag oder den 
Gebrauch einer Kreditkarte. Denn auch 
Unterschriften kann man fälschen. Wichtig 
ist, daß der Kunde die Risiken der Medien 
kennt und verantwortungsbewußt mit ih- 
nen umgeht. 
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Nach Geschäftsabschluß an der Börse 
gehen sämtliche Abrechnungsdaten 
sofort an den ConSors-Rechner zurück. 
Rund um die Uhr kann der Aktien- 
kunde dann seinen Depot-Bestand ab- 
fragen. 

Als einziger Discount-Broker bieten 
die Nürnberger Privatanlegern das in 
den USA nicht unübliche „Intra-Day- 
Trading“. Dieser Vorgang ermöglicht es 
den Kunden, Wertpapiere sofort nach 
dem Erwerb wieder zu verkaufen. 
„Wenn die Rückmeldung von der Börse 
oder vom Makler da ist, kann der Anle- 
ger die Papiere wieder abstoßen“, sagt 
ConSors-Geschäftsführer Karl Mat- 
thäus Schmidt. Dies erlaube es Privat- 
kunden, auch kurzfristige Kursschwan- 
kungen auszunutzen. „Damit verrin- 
gern sie den Abstand zu den Profis.“ 

Der Kauf von Aktien via Internet im 
Wert von 10 000 Mark kostet bei Con- 
Sors gerade mal 30 Mark. Gegenüber der 
Fax-Order ist das eine Ersparnis von 25 
Mark. Hinzugerechnet werden müssen 
zwar noch Depot-Gebühren (0,075 Pro- 
zent plus Mehrwertsteuer vom Depot- 
Wert) sowie eine Mark pro Konto und 
Monat, was aber nichts daran ändert, 
daß die fränkische Depot-Variante - ge- 
messen am Preis-Leistungs-Verhältnis — 
die derzeit wohl kostengünstigste für 
Online-Anleger ist. 
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Nicht verstecken muß sich auch die 
Direkt Anlage Bank. Die 10000-Mark- 
Order via Internet belohnen die Mün- 
chener mit einem kräftigen Preisnach- 
laß: 31,12 Mark statt 63,25 Mark via Te- 


Order 


Ordarinio 


15.05.97 


F Kassa T stop buy 


em 


ORDNUNG MUSS SEIN: Eine Order-Info- 
maske sorgt für Durchblick. 


lefon. Die Depot-Gebühren in Höhe 
von 24 Mark jährlich entfallen für On- 
line-Kunden. Über die DAB können al- 
lean den deutschen Börsen zugelassenen 
inländischen und ausländischen Aktien 


und Fonds gehandelt werden sowie alle 
in D-Mark notierten festverzinslichen 
Wertpapiere und Optionsscheine. 

Um eine Aktienorder zur Börsen- 
eröffnung garantieren zu können, muß 
der Auftrag allerdings spätestens bis 
10.00 Uhr vorliegen. Die Bestätigung er- 
hält der Kunde wie bei allen Discount- 
Brokern — mit Ausnahme von ConSors 
- am nächsten Tag. Über einen Link 
kann sich der Kunde über Kursverläufe 
sowie Aktienwerte informieren. 

Teurer wird’s bei der Bank 24, die für 
die 10000-Mark-Order via Internet 
49,90 Mark verlangt. 30 Prozent zwar 
günstiger als dieselbe Order per Telefon 
oder Telefax, aber doch um einiges über 
dem Angebot von ConSors oder der Di- 
rekt Anlage Bank. Dafür erhält der Kun- 
de Depotdaten mit aktuellen Kursen. 

Eine umfassende Portfolio-Analyse 
gibt einen detaillierten Überblick über 
die Umsätze, die Vermögensentwick- 
lung und den Erfolg einzelner Anlagen. 
Der Bank-24-Kunde hat über die Inter- 
net-Homepage jederzeit Zugriff auf ak- 
tuelle Wertpapier-Kurse der internatio- 
nalen Börsen. Dazu kann er sich fun- 
dierter Research-Daten bedienen: auf- 
bereitete Kennziffern, Unternehmens- 
zahlen und Charts aus dem Bereich 
Deutsche Morgan Grenfell Research. © 

Lesen Sie bitte weiter auf Seite 274. 


INTERNET-ADRESSEN FÜR ANLEGER 
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Informationen 





Acid Denzer 

American Stock Exchange 
Amerikanische Börse 
Bayerische Vereinsbank 


www.acid-denzer.com 
www.amex.com 
www.nasdag.com 
www.vereinsbank.de/boerse 








Fondskurse 





Kurse, Analysen, Empfehlungen, Charts 





Dow Jones, Analysen, aktuelle Notierungen, Empfehlungen 





Aktienkurse, Börsentraining 















































ConSors Discount Broker www.consors.de Kurse, Charts, Dax-100-Übersicht, Börsen- und Unternehmensnachrichten 

Deutsches Aktieninstitut www.dai.de Aktieninfos, Links zu börsennotierten Unternehme 

Deutsche Börse AG www.exchange.de Dax, Indizes, Kurse 

Gries & Heissel Bankiers www.guh.de Kurse, Aktienanalysen, Anlageempfehlungen 

Gruner + Jahr www.business-channel.de Kurse, Analysen, Dax 

Hoppenstedt www.hoppenstedt.com Kurse, Charts, Empfehlungen, Bilanzen, Marktberichte, Dax 

Hoppenstedt Börsenforum www.boersenforum.de Unternehmensmeldungen und -charts, Kennzahlen 

Hornblower Fischer hornblower.de Charts, Analysen von Aktien und Optionsscheinen, Kurse 

Landesgirokasse Stuttgart www.lgbank.de Ibis-Werte, DTB-Kurse, Kurse, Devisen 

Moving Markets www.movingmarkets.de Dax, Dow Jones, US-Dollar und -Aktien, Empfehlungen 

New York Mercantile Exchange www.nymex.com Dow Jones, Kurse, Charts 

New York Stock Exchange www.nyse.com Dow Jones, Kurse, Charts 

Reuters plc. www.reuters.com Kurse, Indizes, Unternehmens- und Börsennachrichten 

Sparkasse Aachen www.s-online.de Dax, Charts, Börsenkurse 

Stuttgarter Aktien-Club www.sac.de Börsenticker, E-Mail-Service 

TeleStock www.teleserv.co.uk/stock/ Kursinfos und Charts für Aktien, Anleihen, Optionsscheine 
german/index.htm 

VWD-Vereinigte Wirtschafts- www.vwd.de Unternehmens- und Börsennachrichten 

dienste 
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schicken Sie mir die nächsten 3 Ausgaben von 

PC Magazin für nur DM 12,-! Sollten Sie eine 

Woche nach Erhalt des 3. Heftes nichts von mir 

hören, freue ich mich auf die regelmäßige 
Zustellung per Post frei Haus - mit rund 8% Preisvorteil 
(DM 7,37 statt DM 8,- Einzelverkaufspreis) für DM 88,50; 
Studenten-Abo DM 75,-. Ich kann jederzeit kündigen. 
Geld für bezahlte, aber noch nicht gelieferte Ausgaben 
erhalte ich selbstverständlich zurück. Bitte keine 
Vorauszahlung. Rechnung abwarten! 


Name, Vorname 


Straße, Nr. 


Datum, 1. Unterschrift 

Sollte sich meine Adresse ändern, erlaube ich der Deutschen 
Post AG, meine neue Anschrift dem Verlag mitzuteilen. 
Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 10 Tagen beim 
DMV-/Franzis-Verlag, PC Magazin, Abo-Service CS) Postfach 14 02 20, 
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Datum, 2. Unterschrift 


Ich erlaube Ihnen, mir interessante Zeitschriftenangebote auch telefonisch zu unter- 


breiten (gef. streichen). 


Meine Telefonnummer DDS7A 


ANTWORT 


DMV-/Franzis-Verlag 
PC Magazin 
Abo-Service CSJ 
Postfach 14 02 20 


80452 München 





Bitte freimachen 
oder per Fax: 
089/202 402 15 
oder per E-Mail: 
csi@camelot.de 
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Ihre Vorteile: 


- Sie erhalten die nächsten drei 
Ausgaben von PC Magazin 
für nur DM 12,-! 


- Sie sparen rund 8% gegenüber 
dem Einzelverkaufspreis 
(12 Ausgaben für DM 88,50; 
Studentenabo für DM 75,-), 
wenn Sie PC Magazin 
dann weiter beziehen. 


- Sie bekommen PC Magazin 
frei Haus geliefert. 


- Sie können Ihr Abonnement 
jederzeit kündigen, und zwar 
ohne Kündigungsfrist. Geld für 
bereits bezahlte, aber noch nicht 
gelieferte Ausgaben erhalten Sie 
selbstverständlich zurück! 


Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung können Sie innerhalb 
von 10 pn beim DMV-/Franzis-Verlag, PC Magazin, Abo- 
Service CS), Postfach 14 02 20, 80452 München schriftlich 
widerrufen. Die Frist beginnt 3 Tage nach Datum des 
Poststempels Ihrer Bestellung. Zur Wahrung der Frist 
genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 


usgabenzür nur DM 12,-! 





Ein typisches Ange bot von PC Magazin - 

I mit maximalem Nutzen. 

ISie zahlen für die nächsten 3 Ausgaben 

I nur die Hälfte, und danach entscheiden 
Sie selbst, ob Sie auf die aktuellen Trends 
aus der Computer-Branche, die fundierten 

j Grundlagenberichte, Hard- und Software- 

| Tests, Tips & Tricks und vieles mehr ver- 

I zichten können. 

I Wenn Sie also in Zukunft alles aus Ihrem 
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j089 - 202 402 15 oder bestellen Sie 
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ONLINE-BÖRSEN 
TECHNIK 


Gekauft beziehungsweise verkauft 
werden können alle in Deutschland und 
an den 23 Auslandsbörsen gehandelten 
Aktien und Anleihen, außerdem an 
deutschen Börsen gehandelte Options- 
scheine sowie in Deutschland zum Ver- 
trieb zugelassene Fonds. 

Erst seit Anfang Juni 
bietet die Comdirect 
Bank Finanztransak- 
tionen via Internet. 
Entsprechend dürftig 
präsentiert sich das 
derzeitige Online-An- 
gebot der Commerz- 
bank-Tochtergesell- 
schaft. Geordert wer- 
den können alle an 
deutschen Börsen ge- 
handelten Aktien. Für 
die Online-Order gibt 
es nur 10 Prozent Ra- 
batt, der Preis für einen 
10 000-Mark-Auftrag 
liegt bei 44,10 Mark. 
Wohl preiswerter als 
die Bank 24, dafür feh- 
len die für den Anleger 
wichtigen Informatio- 
nen und Zusatzleistun- 
gen. Allein Börsenkur- 
se ausgewählter Werte 
und stündlich aktuali- 
sierte Finanzmeldun- 
gen werden dem neuen 
Medium nicht gerecht. 
Auch das Angebot für Online-Kunden, 
keine Depot-Gebühren zahlen zu müs- 
sen, ist nicht sonderlich originell. Es gilt 
nämlich nur für das erste Jahr, danach 
sind 0,085 Prozent vom Wert, minde- 
stens aber 10 Mark fällig. 


MI Wer garantiert 
die Bonität? 


Die momentanen Wertpapier-Dienstlei- 
stungen im Internet sind nach Auffas- 
sung des Bundesaufsichtsamts für den 
Wertpapier-Handel nicht im Sinne des 
Wertpapier-Handelsgesetzes einzustu- 
fen, sondern lediglich als neues Kom- 
munikationsmedium zu betrachten. 
„Der Internet-Handel ist eigentlich nur 
ein Ersatz des Telefon-Orderings“, 
meint auch Andreas Prechtl vom Deut- 
schen Aktieninstitut in Frankfurt/Main. 
Genauso Sebastian Garbe von der Stadt- 
sparkasse Köln. „Echte Börsen im Inter- 
net gibt esmeines Wissens nicht“, sagt der 
ehemalige Online-Experte vom Bundes- 
verband deutscher Banken. 
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„Wir stellen dem Kunden die 
Instrumente für den Wertpapier- 


Handel zur Verfügung, die es ihm 


erlauben, sich umfassend zu 
OLE eRTE TA 
ECHT RG 


CONSORS-CHEF KARL MATTHAUS 
SCHMIDT 





Nach Meinung von Professor Dr. 
Wolfgang Gerke vom Lehrstuhl für 
Bank- und Börsenwesen an der Univer- 
sität Erlangen-Nürnberg wäre der echte 
Börsenhandel im Internet kein techni- 
sches, wohl aber ein rechtliches Pro- 
blem. „Wer garantiert die Bonität?“, 
fragt der Börsenspe- 
zialist besorgt. 
Zunächst müßten die 
deutschen Gerichte 
klären, wie Börse ge- 
nau zu definieren ist. 
Auch die amerikani- 
sche Börsenaufsicht 
United States Securi- 
ties and Exchange 
Commission (SEC) 
hat noch nicht das 
letzte Wort gespro- 
chen, wie der Bör- 
senhandel im Inter- 
net rechtlich einzu- 


stufen ist. 
Den marktdomi- 
nierenden Banken 


dürfte nicht viel dar- 
an gelegen sein, an 
der momentanen 
Form der Wertpa- 
pier-Dienstleistung 
im Internet etwas zu 
ändern. Wenn der 
Aktienhandel im Cy- 
berspace unter das 
Börsenrecht fällt, so 
vermutet Börsenspezialist Gerke, „ist 
das der Todesstoß für manche Banken“. 
In der Tat kommt die größte Bedrohung 
für die Banken aus dem Internet. 


El Großbanken unter Druck 


Im Service-Bereich, von dem die Kun- 
den mehr Leistung und niedrigere Ge- 
bühren erwarten, waren die deutschen 
Bankdinosaurier in der Vergangenheit 
noch nie sonderlich gestaltend. Viel- 
mehr waren sie gezwungen, auf Trends 
einzugehen oder aber in Kauf zu neh- 
men, Marktanteile zu verlieren. Egal ob 
beim Telefon- oder Online-Banking 
oder beider Konzeption von Direkt- be- 
ziehungsweise Discount-Banken — Vor- 
reiter waren hier immer innovative Un- 
ternehmen wie die Citibank, Postbank, 
ConSors oder die Spardabank. 

Und die setzen den großen Geldinsti- 
tuten mitihren günstigeren Konditionen 
mächtig zu. Der erst vor drei Jahren ge- 
gründete Discounter ConSors hat die 
Zahl seiner Kundendepots im ersten 
Halbjahr 1997 von 11 300 auf 20 700 er- 


höhen können. Geschäftsführer Karl 
Matthäus Schmidt rechnet bis Jahresen- 
de nicht nur mit einer Zunahme der 
Kundenzahl auf rund 25 000, sondern 
auch — wie bereits im Vorjahr — mit 
schwarzen Zahlen. 

An Spitzentagen bearbeiten die 34 
ConSors-Mitarbeiter bis zu 6000 Or- 
ders. Das Internet, über das zehn Pro- 
zent aller Aufträge abgewickelt werden, 
hat nach Angaben von Schmidt wesent- 
lich zum Geschäftserfolg beigetragen. 
Zeitschriften wie Focus oder DM ermit- 
telten den Nürnberger Discounter als 
günstigsten Anbieter in Deutschland. 

Erfolge dieser Art versuchen die 
Großbanken souverän zu relativieren. 
„Die Marktforschungs-Ergebnisse sagen 
uns, daß die Kunden nicht nur Ni- 
schenlösungen wollen, sondern lieber ei- 
ne Bank, wo man alles hat“, beschwich- 
tigt Sabine Grothues, Sprecherin der 
Bank 24. Kollegin Antje Dörgeloh von 
der Dresdner-Bank-Tochter DIT sieht 
überhaupt keine Online-Konkurrenz 
am Wertpapier-Himmel: „Eine Mark 
kann nicht zweimal verkauft werden.“ 

So einfach freilich ist die Sache nicht. 
Eine Studie der St. Gallen Consulting 
Group kommt zu dem Ergebnis, daß 
virtuelles Banking Allround-Anbietern 
eher schadet. „Eine Internet-Bank aus 
dem Boden zu stampfen, kostet eine Mil- 
lion Dollar“, hat die Unternehmensbe- 
ratung Booz-Allen & Hamilton ermit- 
telt. Für die Großbanken freilich sei der 
Spaß erheblich teurer, weil die ihre ge- 
samte Software neu ausrichten müßten. 

Bereits vor einem Jahr sorgte sich 
Hilmar Kopper um das Geschäft, „das 
von Wettbewerbern bedroht wird, die 
wir nie zuvor gekannt haben“. Mit 
mißtrauischem Blick äugte der Vor- 
standsvorsitzende der Deutschen Bank 
schon damals in Richtung Software-Fir- 
men wie Microsoft, die in das Geschäft 
mit dem elektronischen Geld- und 
Wertpapier-Handel drängen. Wenn Fi- 
nanzgeschäfte immer mehr online abge- 
wickelt werden, verkommen die tradi- 
tionellen Banken zu „monetären Mau- 
soleen“, prophezeit Bill Randle, Vice 
President der amerikanischen Regional- 
bank Huntington Bancshares. 

In diese Richtung zielen auch Visionen 
von Andreas Precht vom Deutschen 
Aktieninstitut, der in echten Online- 
Börsen Handelsplattformen ohne Bro- 
ker sieht, „wo der Kunde wie ein Trader 
seine Order abgibt und eine Clearing- 
Stelle die technische Abwicklung für ihn 
erledigt“. Als eine Art Clearing-Stelle © 
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ONLINE-BÖRSEN 
TECHNIK 


könnte sich ConSors-Chef Schmidt sein 
junges Unternehmen vorstellen, denn 
„unser Ziel ist es, den Privatkunden, der 
bisher noch Zuschauer ist, an der Börse 
richtig teilhaben zu lassen“. 

Da aber hat die Deutsche Börse AG 
ein Wörtchen mitzureden. Deren 
Hauptaufgabe ist es, die Funktions- 
fähigkeit des Börsenbetriebs sicherzu- 
stellen. Zwar gebe es Überlegungen, wie 
die Kunden direkt ordern könnten, be- 
stätigt ein Sprecher auf Anfrage, gleich- 
wohl werde es immer eine Schnittstelle 
bei den Banken geben. Eine Handels- 
plattform ohne Broker sei nicht vorstell- 
bar. Allerdings, räumt der Sprecher ein, 
„sollman niemals nie sagen“. 


EI Der PC als Börsenmakler- 
das große Broker-Sterben? 


Dennoch droht den Parketthändlern 
unmittelbar Gefahr, denn die Deutsche 
Börse wird ihre bestehenden Systeme 
nach und nach durch ein neues elektro- 
nisches Handelssystem ergänzen. Das 
System heißt „Xetra“ und wird zum Jah- 
resende für Banken und Wertpapier- 
Handelshäuser eingeführt. Damit will 
man den Vorsprung ausländischer Kon- 
kurrenzbörsen einholen und eine attrak- 
tivere Basis für international operieren- 
de Anleger bieten. 

„Die Vorteile einer Computerbörse 
liegen in der Verbesserung der Markt- 
transparenz, einer Verringerung der 
Transaktionskosten, der Standort- und 
Zeitunabhängigkeit des Handels, der 
Optimierung der Handelsaufsicht und 
einer systemimmanenten Gleichbehand- 
lung aller Marktteilnehmer“, sagt Rüdi- 
ger Zastrow, der für den Bereich Banken 
und Versicherungen verantwortliche 
Geschäftsführer der Rüsselsheimer EI- 
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ectronic Data Industrien 
GmbH (EDS). 

Viele Händler und professionelle 
Marktteilnehmer fühlen sich hingegen 
benachteiligt, wenn Kollege Computer 
den Broker ersetzen sollte. In ihrer Mei- 
nung bestätigt sahen sie sich am 23. Juli 
diesen Jahres, als dreimal soviel Aktien 
umgesetzt wurden wie normal und der 
Rechner der Deutschen Börse unter der 
Orderflut zusammenbrach. „Kaum will 
man größere Aktienpakete handeln, fallt 
das System aus“, schimpfte empört der 
Chefhändler einer großen deutschen 
Bank gegen die Pläne der Deutschen 
Börse, den Parketthandel durch eine rei- 
ne Computerbörse zu ersetzen. 

Die Diskusssion wird sich wohl bald 
von selbst erübrigen. „Xetra ist mit Si- 
cherheit der erste Schritt weg vom völlig 
antiquierten Parkett- und hin zum On- 
line-Handel“, sagt Börsenspezialist 
Gerke. „Die vielen Parkettbörsen und 
die Börsenhändler der Banken braucht 
man im Zweifel gar nicht“, gesteht ein 
Wertpapier-Profi einer anderen deut- 
schen Großbank. Denn im Cyberspace 
sei es möglich, die wirklich notwendigen 
Trader in einen standortunabhängigen 
Saal zu setzen, wo sie mit allen Wertpa- 
pieren der Welt handeln könnten. 


BI Wie riskant 
ist das Geschäft? 


Ob und wann sich der Handel mit Wert- 
papieren endgültig in das Internet verla- 
gert, hängt nicht zuletzt davon ab, wie si- 
cher und zuverlässig die Daten zwischen 
Anleger und Börse oder Broker fließen. 
Schließlich ist das Internet im Gegensatz 
zu geschlossenen Netzen wie T-Online, 
AOL oder CompuS$erve ein für jeder- 
mann frei zugängliches Medium. 


Systems 


SO FUNKTIONIERT DER ONLINE-HANDEL MIT AKTIEN 


Eine Order via Internet ist nicht schwerer 
auszufüllen als ein Scheck. Am Beispiel 
des Discount-Brokers ConSors zeigen wir, 
wie es geht. Bevor Sie starten können, 
muß natürlich auf Ihrem Wertpapier-Han- 
delskonto Geld deponiert worden sein. 
© Rufen Sie die Web-Seite von ConSors 
auf (www.consors.de), klicken Sie auf In- 
ternet-Broking und dann auf den runden 
Internet-Broking-Button. Die Broking-An- 
wendung wird gestartet. 

© Legitimieren Sie sich durch Eingabe 
von Kontonummer und PIN. 

© wählen Sie im Menü Order-Aufgabe 
aus, ob Sie einen Kauf oder Verkauf täti- 
gen möchten. 
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© Füllen Sie alle entsprechenden Felder 
aus. Sollten Sie die Wertpapier-Kennum- 
mer (WKN) eines Papieres nicht wissen, so 
können Sie diese dem Börsen-Informati- 
onssystem von ConSors oder aber auch 


Hoppenstedt entnehmen: 
www.hoppenstedt.com 


Vergessen Sie nicht, den Börsenplatz aus- 
zuwählen. 

© Ihre Order wird Ihnen nochmals ange- 
zeigt, und Sie werden gebeten, die Order 
mit einer TAN zu bestätigen. Wenn Sie 
das gemacht haben, wird die Order direkt 
an die gewünschte Börse weitergeleitet 
und gegebenenfalls auch sofort ausge- 
führt. 


Georg Wittich, Präsident des Bundes- 
aufsichtsamts für den Wertpapier-Han- 
del, warnt vor den Risiken des Compu- 
ternetzes, das Internet wirke sich nach- 
teiligfür den Anlegerschutz aus. „Die Si- 
cherheit im Internet ist ein weltweites 
Problem“, sagt Wittich. 

Die Banken beurteilen die Sicherheits- 
diskussion meist etwas anders. Während 
Hanns-Friedrich Sefranek von der Bank 
24 die elektronischen Medien für genau- 
so sicher hält wie den Gebrauch einer 
Kreditkarte, glaubt DIT-Projektleiter 
Heinrich Durstewitz sogar, daß „sich die 
nötigen Sicherheitsvorkehrungen im 
Fondsgeschäft einfacher treffen lassen als 
im normalen Zahlungsverkehr“. 

Fast alle Kreditinstitute benutzen im 
wesentlichen drei verschiedene Sicher- 
heitsvorkehrungen. Da sind einmal die 
vom bislang bekannten Homebanking 
bekannten PIN- und TAN-Nummern, 
deren Sicherheit nach Meinung von 
Matthias Kröner, Leiter der Direkt An- 
lage Bank, „auch durch moderne 
Software-Zertifikate nicht übertroffen 
wird“. Auch die Bayerische Vereinsbank 
spricht von einem „absolut, sicheren Sy- 
stem“. Die Verfechter des Systems ver- 
weisen immer wieder darauf, daß es bis- 
lang keinerlei Probleme gegeben habe. 

Andreas T. Lieven von der Citibank 
führt das allerdings nur darauf zurück, 
daß in Deutschland offensichtlich „nicht 
so viel kriminelle Energie vorhanden 
ist“. Bei PIN und TAN, so der Bank- 
manager, würde in vielen Fällen das An- 
zapfen der Modemleitungen völlig aus- 
reichen, um an vertrauliche Konto-Um- 
satzdaten heranzukommen. 

Einer der schärftsten Kritiker von 
PIN/TAN ist Thomas Garmhausen, 
Chef des gleichnamigen Bonner Soft- 
ware-Hauses. Er glaubt, dieses System 
sei „so riskant wie Russisches Roulette“. 
Die Sicherheitslücke sieht Garmhausen 
darin, daß es technisch möglich sei, eine 
TAN-Nummer am Ende einer Transak- 
tion abzufangen, um damit auf Kosten 
des Online-Teilnehmers Finanz-Trans- 
aktionen zu tätigen. 

Um eine möglichst hohe Übertra- 
gungssicherheit bei Aktienorders im In- 
ternet gewährleisten zu können, ver- 
wenden die Geldinstitute deshalb auch 
Verschlüsselungs-Algorithmen. Doch 
eine endgültige Sicherheit wird es wohl 
niemals geben. Wenn der Anleger aber 
die Risiken kennt, und verantwortungs- 
bewußt damit umgeht, wird er kaum 
Geld an einen Hacker verlieren - höch- 
stens an der Börse. Ösk 
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Linux-Server für Win32-Netzwerke 





Die gute Nachricht 


Kosten reduzieren geht ganz einfach: Entlassen Sie Ihre teure Server- 
Software, und realisieren Sie ein internes Mail- und News-System 
mit Linux. Das schont die Nerven - und den Geldbeutel. 


THOMAS WÖLFER 


enn Sie über mehrere Com- 
puter verfügen, bietet sich 
die Installation eines Server- 


Rechners an. Dieser stellt dem Netz- 
werk verschiedene Dienste zur Verfü- 
gung: Angefangen vom File-Server 
über einen Mail- und News-Dienst bis 
hin zu einem HTTP-Proxy-Server sind 
ganz unterschiedliche Dienste denkbar 
und sinnvoll. 

Leider sind Server-Betriebssysteme 
nicht ganz billig. Auch wenn die Preise 
bei Windows NT schon deutlich nied- 
riger geworden sind als bei Novell, 
müssen Sie für ein solches Betriebssy- 
stem tief in die Tasche greifen. Wir prä- 
sentieren Ihnen die preiswerte Alterna- 
tive: Linux. 
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Dieser Beitrag beschäftigt sich mit den 
ersten Schritten, um den Linux-Rechner 
in Ihrem Win32-Netz zu nutzen. Sie er- 
fahren, wie Sie den Linux-Computer 
prinzipiell im Netz einsetzen können. 
Darüber hinaus werden die ersten bei- 
den Dienste installiert: Linux wird Mail- 
und News-Server. 

Im Laufe des Artikels gehen wir von 
verschiedenen Voraussetzungen aus: Sie 
sollten bereits einen fertig konfigurier- 
ten Linux-Rechner haben. Außerdem 
sollte der Computer über eine funktio- 
nierende Internet-Verbindung verfügen 
- für diesen Beitrag wurde zu diesem 
Zweck eine ISDN-Dial-Up-Verbin- 
dung gewählt. 


EI Voraussetzungen 


Die Aufgaben eines Mail-Servers sind 
leicht erläutert: Der Server dient Ihrem 


lokalen Netzwerk als Post-Office, 
so daß alle Workstations im Netz E- 
Mails vom Server abholen und an den 
Server senden können. Handelt es sich 
beim Empfänger der Mail um eine 
Internet-Adresse, so soll der Server die 
Mail automatisch über Ihren Internet- 
Account versenden. Außerdem holt der 
Server eingehende Post von Ihrem In- 
ternet-Service-Provider (ISP) ab - im 
besten Falle auch von mehreren Provi- 
dern. 

Während das Versenden externer 
Mails direkt und ohne Verzögerung 
vonstatten gehen soll, wird eingehende 
Post regelmäßig vom ISP abgeholt - bei- 
spielsweise viermal am Tag in sechsstün- 
digen Intervallen. Auf den Workstations 
im LAN (Local Area Network) werden 
gängige Internet Mail Clients verwen- 
det, zum Beispiel Microsofts Internet 
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Mail oder der Netscape Mail Client aus 
dem Navigator oder dem Communica- 
tor-Paket. 

Zu diesem Zweck stellen Sie zunächst 
die physikalische Verbindung zum 
Win32-Netzwerk her. Um einen Linux- 
Rechner mit einem Win32-PC verbin- 
den zu können, muß auf der Win32-Sei- 
te TCP/IP (Transmission Control Pro- 
tocol/Internet Protocol) installiert sein. 
Dies geschieht mit der Anwendung 
Netzwerk aus der Systemsteuerung. Auf 
der Linux-Seite muß eine eindeutige IP- 
Adresse vorliegen: Diese haben Sie be- 
reits bei der Installation von Linux ange- 
geben. 

Um die Funktionstüchtigkeit der Ver- 
bindung zu testen, verwenden Sie auf 
Ihrem Win32-Rechner den ping-Befehl. 
Mit 

ping NumerischeIPAdresse 
sollte es Ihnen auf dem Windows-Com- 
puter bereits möglich sein, Antworten 
vom Linux-Rechner zu erhalten. 

Numerische IP-Adressen zu benut- 
zen ist mühsam und fehleranfällig. Ver- 
geben Sie darum auf dem Win32-Rech- 
ner einen symbolischen Namen für den 
Linux-Computer. Zu diesem Zweck 
existiert unter Windows eine Datei, in 
der Sie einer IP-Adresse einen symboli- 
schen Namen zuordnen. Unter Win- 
dows 95 finden Sie diese Datei im Ver- 


“ zeichnis \WIN95 unter dem Namen 


host, unter NT im Verzeichnis 
\WINNT\System32\Drivers\etc. Hat 
Ihr Linux-Rechner beispielsweise die 
IP-Adresse 

111.111.111.200 
und möchten Sie statt dessen den Namen 
linux verwenden, so muß der Eintrag 
wie folgt aussehen: 

111.111.111.200 linux 
Nun kann der Linux-Rechner auch un- 
ter seinem symbolischen Namen er- 
reicht werden. Sie können dies mit ping 
oder mit einem Programm wie Telnet 
testen. 

Nachdem der Rechner sichtbar ist, 
richten Sie im nächsten Schritt die ersten 
Dienste ein. 


EM Linux als Mail-Server 


Um den Mail-Server einzurichten, 
benötigen Sie zunächst einen Mail 
Transport Agent (MTA). Der MTA 
kümmert sich um die Auslieferung der 
E-Mail. 

Ein sehr leitungsfähiger MTA ist 
Sendmail. Dieses Programm leidet ein 
wenig unter seiner Komplexität, doch 
glücklicherweise ist es bei nahezu allen 





Distributionen vorkonfiguriert, so daß 
Sie nur noch minimale Anpassungen an 
lokale Gegebenheiten vornehmen müs- 
sen. Folgende Einstellungen müssen Sie 
also noch selber vornehmen: 

Sendmail verwaltet beim Transport 
von Mails eine Warteschlange. Nach ei- 
nem einstellbaren Zeitraum leitet es die 
in der Warteschlange befindlichen Mails 
an die Empfänger weiter. Kann eine 
Nachricht nicht zugestellt werden, ver- 
sucht es das Programm beim nächsten 
Start erneut. 


homas wölter 





UM DEN LINUX-RECHNER als Mail-Server 
zu verwenden, teilen Sie Ihrem Mail- 
Client einfach dessen Rechnernamen mit. 


Zunächst ist also festzulegen, wie oft 
Sendmail versuchen soll, ausgehende 
Mails zuzustellen. Dieses Intervall wird 
beim Starten des Sendmail-Dämons an- 
gegeben, also normalerweise dann, 
wenn Linux bootet. Sie müssen das 
Boot-Up-Skript lokalisieren und entwe- 
der Sendmail von Hand eintragen oder 
einen bereits vorhandenen Eintrag bear- 
beiten. Der Parameter für die Länge des 
Intervalls lautet dabei -g: Um eine Inter- 
vall-Dauer von 30 Minuten einzustellen, 
verwenden Sie 

sendmail -q30m 
Wenn Sie nicht möchten, daß Sendmail 
sich selbst um die Intervall-Dauer küm- 
mert, dürfen Sie den Parameter -q nicht 
angeben. Statt dessen nehmen Sie dann 
einen Eintrag in der crontab vor, mit 
dem Sie explizit einen Zeitpunkt festle- 
gen können, zu dem die Mail versendet 
werden soll. 

Damit Sendmail die Post nun auch 
tatsächlich zustellen kann, muß beim 
Start bereits eine Internet-Verbindung 
bestehen. Diese erreichen Sie am besten 
über das AutoDial-Feature von Linux. 
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Sendmail ist ausschließlich für den 
Transport der Post in eine Richtung zu- 
ständig; es versendet nur Mails vom lo- 
kalen Computer an die einzelnen Emp- 
fänger. Um Mails von einem POP3-Ser- 
ver abzuholen, müssen Sie ein anderes 
Programm verwenden. Wenn sich in 
Ihrem Netzwerk nur wenige Benutzer 
befinden, empfiehlt sich Fetchmail. Um 
es für mehrere User zu installieren, legen 
Sie zunächst ein Verzeichnis für die 
Fetchmail-Skripts an, zum Beispiel: 

/var/lib/fetchmail 
In diesem Verzeichnis benötigen Sie ein 
zentrales Skript, das Mails für alle Be- 
nutzer abholt. Ferner legen Sie für jeden 
Benutzer ein Skript an, das den tatsäch- 
lichen Transport der Mails abwickelt. 
Das zentrale Skript hat folgendes Ausse- 
Kan 

#! /bin/sh 

# fetch mail using fetchmail 

/usr/bin/fetchmail -f /var/lib 

w»/pushmail/fetch.useri 

/usr/bin/fetchmail -£ /var/lib 

w/pushmail/fetch.user2 


/usr/bin/fetchmail -£ /var/lib 
w»/pushmail/fetch.user3 


Die Skripts für die einzelnen User haben 
folgende Form: 

# file fetch.userl 

server mail.server.de 

proto pop3 

user popuser 

pass passwort 


is userl 
flush 


Die Zeile 

proto mail.server.de 
gibt an, wie der POP3-Server des Users 
heißt. 

proto pop3 
setzt Pop3 als Protokoll ein. Mit den 
Statements user und pass geben Sie den 
User-Namen und das Paßwort des je- 
weiligen Benutzers auf dem Pop3-Ser- 
ver an. Das Statement is user1 bestimmt 
den lokalen User-Namen, und flush 
löscht die Mail auf dem Pop3-Server, 
nachdem sie auf den lokalen Rechner 
übertragen wurde. Zuletzt müssen Sie 
noch einen crontab-Eintrag für das zen- 
trale fetchmail-Skript anlegen. Dann 
wird die Mail nicht nur zeitgesteuert 
verschickt, sondern auch abgeholt. 

So weit, so gut - die Mail wird nun 
komplett auf dem Linux-Rechner ver- 
waltet. Doch wie erreichen Sie Ihre Post 
nun von Ihren Windows-Mail-Clients 
aus? Ganz einfach: Auf der Linux-Seite 
haben Sie bereits alle Voraussetzungen 
erfüllt. Für die Kommunikation mit dem 
Windows-Client ist nämlich ebenfalls 
der Sendmail-Dämon zuständig. © 
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Jetzt müssen Sie nur noch die Server- 
Parameter des Mail-Readers von Win- 
dows verändern: Bei Microsoft Internet 
Mail finden Sie diese im Menü Mail unter 
dem Befehl Optionen auf der Dialogseite 





TEILEN SIE IHREM MAIL-CLIENT mit, daß 
die Netzwerkverbindung zum Mail- oder 
News-Server ab sofort lokal erfolgt. 


Server. Geben Sie hier für Outgoing- und 
für Incoming-Mail den Namen des Li- 
nux-Rechners an, und tragen Sie außer- 
dem das für diesen gültige Paßwort und 
den zugehörigen Benutzernamen ein. 
Ferner müssen Sie bei einigen Clients an- 
geben, wie die Verbindung zum Mail- 
Server erfolgen soll: Bei Internet Mail 
nehmen Sie diese Einstellung auf der Sei- 
te Connection des Options-Dialogs vor. 
Hier verwenden Sie momentan vermut- 
lich die Einstellung 7 use a modem to 
collect my email, Wählen Sie die Option / 
use a LAN connection, denn für Ihren 
Windows-Client handelt es sich ab sofort 
um eine lokale Verbindung. 

Nachdem nun elemientare Kommuni- 
kationsmöglichkeiten vorhanden sind, 
ist es an der Zeit, weitergehende Dienste 
zu konfigurieren. 


EI Linux als News-Server 


Mit einem News-Server bieten sich Ih- 
nen folgende Möglichkeiten: Statt mit 
dem News-Client direkt bei Ihrem Pro- 
vider anzurufen, neue News abzuholen 
und Ihre eigenen Beiträge zu posten, 
übernimmt diese Aufgabe der Linux- 
News-Server. In regelmäßigen Abstän- 
den ruft dieser Ihren ISP an und über- 
trägt dabei alle anstehenden Beiträge. 
Danach sind diese lokal in Ihrem Netz- 
werk verfügbar und können direkt vom 
Server gelesen werden. Ein „Abholen“ 
der News mit dem Newsreader ist also 
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nicht mehr erforderlich - das spart Zeit. 
Außerdem stehen die News allen Rech- 
nern im LAN zu Verfügung - dies spart 
Geld, da weniger Anrufe beim ISP 
getätigt werden müssen. 

Bei Linux stehen Ihnen diverse News- 
Pakete zur Verfügung. Sie benötigen 
zwei davon: eines zur Verwaltung der 
News auf dem Linux-Rechner und ein 
weiteres zum Transport der Beiträge 
zwischen dem Linux-Rechner und dem 
ISP. Zu diesem Zweck eignen sich bei- 
spielsweise Cnews für die Verwaltung 
und Suck für den Transport. Das Pro- 
gramm Suck ist in der Lage, mit News- 
Servern zu kommunizieren, die aus- 
schließlich NNTP unterstützen, wie 
dies beispielsweise bei den Newsgroups 
von Microsoft der Fall ist. Beherrscht 
der Provider auch UUCP, sollten Sie ei- 
ne andere Software verwenden. 

Cnews ist auf allen brauchbaren Di- 
stributionen vorkompiliert und braucht 
nur noch installiert zu werden. Aller- 
dings müssen Sie auch hier bei der Kon- 
figuration selbst Hand anlegen. Alle 
wichtigen Konfigurationsdateien für 
Cnews finden Sie nach der Installation 
im Verzeichnis /var/lib/news — bei eini- 
gen Distributionen unter Umständen 
auch in /usr/lib/news. 

Folgende Konfigurationsdateien 
müssen Sie bearbeiten: sys, nntp_access 
und explist. 

- In sys tragen Sie ein, welche News Sie 
entgegennehmen und welche Sie wohin 
weiterleiten möchten: 


ME:all 
msnews.microsoft.com: 
wall,!local:F:/ 
»var/spool/news/out.nntp/ 
“=msnews.microsoft.com 


Mit der Zeile 
ME:all 
geben Sie an, daß Sie bereit sind, alle 
Newsgroups zu empfangen (welche Sie 
tatsächlich vom Newsserver holen, le- 
gen Sie später fest). 
Mit der Zeile 
msnewSs... 

bestimmen Sie, daß 
alle (all) Cnews be- 
kannten Gruppen an 
den Server weiterge- 
geben werden sollen - 
ausgenommen die 
„local“ Gruppen (!lo- 
cal). Weiterhin geben 
Sie mit der Zeile an, 
welchen Mechanis- 
mus Sie zum Trans- 
port der News ver- 
wenden - in diesem 





SIND DIE GEWÜNSCHTEN NEWSGROUPS auf dem Linux-Rech- 
ner, können Sie sie von Ihrem Windows-Client abonnieren. 


Fall die Auslagerung in der Datei 

/var/spool/news/out.nntp/ 

Der tatsächliche Transport findet später 
mit Suck statt. Wenn Sie mehrere News- 
Server verwenden, tragen Sie für jeden 
eine eigene Zeile ein. 

-Innntp_access tragen Sie ein, wer auf 
die von Cnews verwalteten News zu- 
greifen darf: 

default both post 

Diese Zeile sagt aus, daß jeder News- 
Client in Ihrem LAN alle News lesen 
und in alle Gruppen posten darf. Mit ei- 
nem ausführlicheren Skript könnten Sie 
etwa auch festlegen, daß einige User nur 
einen Teil der Gruppen lesen und nur in 
einem Teil der Gruppen posten dürfen -— 
für die normale Verwendung von 
Cnews in Ihrem LAN ist die obige An- 
gabe aber völlig ausreichend. 
— Zuletzt müssen Sie noch in die Datei 
explist editieren, wann und wie die 
News von Cnews wieder gelöscht wer- 
den sollen. Mit dem folgenden Eintrag 
legen Sie fest, daß alle fehlgeleiteten Ne- 
ws (junk) nach einem Tag gelöscht wer- 
den, alle anderen hingegen erst nach sie- 
ben Tagen: 

junk x 1 - 

all WFT m 
Cnews ist nun im Prinzip komplett kon- 
figuriert: Einzig die Gruppen, die Sie 
verwalten möchten, müssen Sie noch 
einrichten. Das Programm, um eine 
neue Gruppe in Cnews einzurichten, 
finden Sie unter dem Namen addgroup 
im Verzeichnis 

/usr/lib/news/maint 
Mit addgroup legen Sie nicht nur eine 
neue Gruppe an, sondern geben auch an, 
ob diese Gruppe schreibgeschützt sein 
soll oder nicht: 

addgroup local. 

“»visualc.programmer y 
richtet die (lokale) Gruppe local.vi- 
snalc.programmer ein und sorgt da- © 
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für, daß dort gepostet werden kann (Pa- 
rameter y). Um eine Gruppe wieder los- 
zuwerden, verwenden Sie das Pro- 
gramm delgroup aus dem gleichen Ver- 
zeichnis. 

Sie sollten zwei Arten von Gruppen 
einrichten: zum einen alle, die Sie von 
außen auf Ihren News-Server holen 
wollen, zum anderen alle lokalen Grup- 
pen. Lokale Gruppen sind solche, die Sie 
nur innerhalb Ihres LAN einsetzen 
möchten, zum Beispiel um den Speise- 
plan zu veröffentlichen oder sonstige in- 
terne Mitteilungen zu posten. Verwen- 
den Sie bei den internen Gruppen dabei 
immer das Prefix local - dies sorgt zu- 
sammen mit dem Beispiel der Konfigu- 
rationsdatei sys dafür, daß diese Grup- 
pen nie an externe News-Server weiter- 
geleitet werden. Externen News-Grup- 
pen sollten Sie einfach den Namen ge- 
ben, den diese auch auf dem externen 
News-Server tragen. 

Die eingerichteten Gruppen finden 
Sie dann unter: 

/var/lib/news/active 
Wenn Sie hier einen Fehler bemerken, 
widerstehen Sie der Versuchung, diesen 
direkt zu ändern. Tragen Sie statt dessen 
die fehlerhaften Gruppen mit delgroup 
aus, und richten Sie sie mitaddgronp neu 
ein — addgroup unternimmt nämlich 
mehr, als die Gruppen einfach in active 
einzutragen. 

Einen gründlichen Test der eingerich- 
teten Gruppen können Sie anschließend 
mit 

/usr/lib/news/bin/ 

»maint/checkactive 
durchführen. Das Programm checkac- 
tive erkennt Fehler - zum Beispiel Tipp- 
fehler - und gibt sie unter Ausgabe der 
Zeilennummer an. 


MI Testlauf 


Im nächsten Schritt sollten Sie die einge- 
richteten Gruppen lokal testen. Installie- 
ren Sie dazu auf dem Linux-Rechner ei- 
nen Newsreader, zum Beispiel tir, und 
posten Sie einen Beitrag. Warten Sie 
kurz und überprüfen Sie dann die Datei 


/var/spool/news/out.nntp/ 
»=msnews.microsoft.com 


die Sie in sys angegeben haben. Die Da- 
tei enthält einen Verweis (den Dateina- 
men) auf die von Ihnen soeben geposte- 
te News. 

Wenn Sie nicht möchten, daß die Test- 
nachricht Ihren Rechner verläßt, lö- 
schen Sie die angegebene Datei einfach. 
Für spätere Tests mit Übertragungen an 
den Provider empfiehlt es sich, speziell 
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eingerichete Testgruppen zu verwen- 
den, zum Beispiel de.test. 

Derartige Gruppen werden zudem 
meist von sogenannten Reflektoren 
überwacht, die jede verschickte News 
einfach per Mail an den Absender 
zurückschicken: So können Sie sicher- 
stellen, daß die Beiträge auch wirklich 
weitertransportiert werden und nicht 
einfach irgendwo zwischen Cnews und 
Suck verlorengehen. 

Nachdem nun alle Gruppen einge- 
richtet sind, ist Cnews komplett. Nun 
organisieren Sie den Transport der 
News. Dazu benötigt suck eine Liste 
der zu transportierenden Newsgroups. 
Kopieren Sie zu diesem Zweck die 
Datei 

/var/lib/news/active 
in das Verzeichnis 

/var/lib/suck 
und benennen Sie sie in newsrc um. Die 
Datei enthält allerdings nicht nur die 
benötigten Einträge, sondern auch eini- 
ge, die Sie noch von Hand löschen müs- 
sen. Danach sollte newsrc in etwa fol- 
gendes Aussehen haben: 


microsoft.public.vc.ide_ general 0 
microsoft.public.vc.language 0 
microsoft.public.vc.mfc 0 


Die 0 ist wichtig, denn dies ist der aktu- 
elle Zähler für den höchsten Stand der 
News-Beiträge - nachdem die Gruppen 





re: Hi 
mes [I Saveditems 


file füters and CRecentFilelist question 
sing VC+ : 
Thread (started with AfxBeginThread). I'm giving this worker thread a 


statically loaded dl (has default priority of normal), and the dil retums 
with a DWORD value to the worker thread 





FÜR DEN NEWS-CLIENT ist der Linux-Rechner ein vollständiger 


News-Server. 


bisher noch nie vom Server abgeholt 
wurden, steht dieser Zähler logischer- 
weise auf O. 

Im zweiten Schritt benötigen Sie ein 
Skript, das sich um den tatsächlichen 
Transport der gewünschten Gruppen 
kümmert: Ein Beispiel-Skript finden Sie 
auf der Databox. 


Mediaright Techno... 07.08.97 23:21 


THREAD_PRIORITY_ABOVE_NORMAL. Within this thread, calls are made to a 





Der Eintrag von Newsgroups in der 
Datei newsrc ist nicht ausreichend - 
schließlich müssen die Beiträge ja auch 
irgendwie transportiert werden. Das 
Beispielskript erfüllt genau diese Aufga- 
be, wenn Sie die Werte für die Variablen 
REMOTE_HOST und OUTGOING 
Ihren Gegebenheiten anpassen. 

Oft gibt es das Problem, daß Sie Ihre 
News nicht nur von einem Server 
beziehen. Wenn Sie beispielsweise an 
einem der diversen Betaprogramme 
von Microsoft teilnehmen, müssen Sie 
die News fürs Beta von einem anderem 
als dem normalen Microsoft-Server be- 
ziehen. Doch auch das ist mit dem bis- 
her geschilderten Vorgehen leicht mög- 
lich: 

Zunächst müssen Sie die Datei 

/var/lib/news/sys 
editieren. Jeder News-Server erhält hier 
eine eigene Zeile der Form: 

serverl.myprovider.de:serverl, 

w!local:F:/var/spool/news/ 
w»out.nntp/serverl.myprovider.de 

»server2.myprovider.de:server2, 

»!local:F:/var/spool/news/ 

»out.nntp/server2.myprovider.de 
Damit dies gelingt, müssen Sie bei der 
Einrichtung der Newsgroups in add- 
group sicherstellen, daß die lokalen Na- 
men der Gruppen von serverl auch 
tatsächlich mit dem Prefix server! be- 
ginnen - sonst reichen Sie die News des 
einen an den anderen 
Server weiter. Genau- 
so wichtig ist eine ein- 
deutige Unterschei- 
dung in den bezoge- 
nen Gruppen. 

Zuletzt müssen Sie 


noch für jeden 
News-Server eine 
Kopie des Suck- 


31 inefe) Skripts anlegen und 
jeweils die Variablen 
REMOTE_HOST 
bzw. OUTGOING 
an die einzelnen Ser- 
ver anpassen. 

Die Konfiguration 
Ihres News-Clients 
unter Windows er- 
folgt ebenso wie die 
bereits geschilderte 
Konfiguration des Mail-Clients: Geben 
Sie einfach den Namen des Linux-Rech- 
ners als News-Server an, und stellen Sie 
sicher, daß der News-Client nicht ver- 
sucht, eine Telefonverbindung zum Ser- 
ver herzustellen. Denn nun können Sie 
auch Ihre Internet-Newsgruppen über 
eine lokale Verbindunglesen. @®BM 
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Windows CE 


Windows in 
der Westentasche 


Vom deutschen Markt noch nicht voll wahrgenommen, wächst ein neues 
Betriebssystem von Microsoft zur Reife heran: Windows CE. Dieser Artikel 
zeigt, wie Sie Windows CE programmieren und was Sie dabei beachten sollten. 


DIPL.-INFORM. 
MANFRED WALDMEYER 


icrosoft entwickelte Windows 
CE im vergangenen Jahr unter 
dem Projektnamen Pegasus 


und stellte es anläßlich der Comdex Fall 
in Las Vegas am 11. November der 
Weltöffentlichkeit vor. Das Besondere 
an diesem Ereignis war, daß nicht nur 
das neue Betriebssystem gezeigt wurde, 
sondern daß gleichzeitig sieben Herstel- 
ler der zugehörigen Hand Held PCs 
(HPCs) ihre Geräte zeigten und diese 
am Tag nach der Ankündigung bereits 
im Handel erhältlich waren. Einen der 
ersten Windows-CE-Rechner, einen 
Cassiopeia von Casio, konnten unsere 
Redakteure in Las Vegas gleich am er- 
sten Messetag kaufen. 

Windows CE ist ein 32-Bit-Betriebs- 
system für die mobile Datenverarbei- 
tung, welches in der Version 1.0 auf 
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SH3- und MIPS-RISC-Prozessoren 
läuft. In Zukunft werden weitere Pro- 
zessortypen hinzukommen. Microsoft 
hat Windows CE nicht als eigenständige 
Lösung entwickelt, sondern als Win- 
dows-95-Companion, ein Windows- 
95-Begleiter also. Daher sind im Liefer- 
umfang aller Hersteller sogenannte 
Pocketversionen von MS Word, MS 
Excel, MS Schedule und MS Internet 
Explorer enthalten. 

Auch die obligatorischen Hilfspro- 
gramme wie der Explorer, ein Taschen- 
rechner, eine wirklich gut gemachte 
Weltzeituhr sowie ein Terminalpro- 
gramm und das beliebte Solitärspiel sind 
unter anderem vorhanden. Diese Pro- 
gramme wie auch das Betriebssystem 
selbst befinden sich im 8 bis 12 MByte 
großen Arbeitsspeicher, im ROM also. 
Dieser ist auswechselbar, womit Sie die 
heutige Version 1.0 auf die angekündig- 
te Version 2.0 aufrüsten können. Mit 
dieser neuen Version sollen schließlich 
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auch deutsche HPCs auf den Markt 
kommen. 

Microsoft hat die Mindestanforde- 
rungen an die HPC-Hardware festge- 
legt. Die HPCs haben mindestens 2 
MByte Hauptspeicher. Dieser teilt sich 
intern in ein komprimiertes Laufwerk 
(Storage Memory/Object Store) und in 
den Arbeitsspeicher (Program Memory/ 
User Area). 

Object Store und User Area sind Be- 
griffe aus der API-Dokumentation. An- 
hand eines Hilfsprogramms in der 
Systemsteuerung soll der Anwender die 
Aufteilung selbst bestimmen: Er kann 
entscheiden, ob er mehr Daten speichern 
oder mehr Programme gleichzeitig aus- 
führen will. 

Der Bildschirm muß mindestens die 
vier Graustufen Schwarz, Dunkelgrau, 
Hellgrau und Weiß mit einer Auflösung 
von 480 x 240 Bildpunkten unterstüt- 
zen. Der Bildschirm ist mit einem Digi- 
tizer versehen, der über einen Stift 
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Mauseingaben gestattet. Eine Hand- 
schrifterkennung hat Microsoft wohl- 
weislich erst einmal nicht vorgesehen, 
weil selbst schnelle Prozessoren auch 
mit einem Mini-Windows schon genug 
zu rechnen haben. 

Text geben Sie über eine QWERTY- 
Tastatur (fünf englische Buchstaben-Ta- 
sten) in einheitlichem Layout ein. Zur 
Außenwelt verbindet Sie mindestens ei- 
ne serielle sowie eine irDA-Schnittstelle, 
mit Zusatz-Hardware auch ein PC- 
Card-2-Slot. Eine Audio-Ausgabe ist 
gemäß Microsofts Hardware-Vorgabe 
ebenfalls vorhanden. Eine Audio-Einga- 
be hingegen ist optional und zur Zeitnur 
von einem HPC-Hersteller eingebaut. 

Betrieben wird der HPC mittels zwei- 
er normaler AA-Stabbatterien. Einige 
Hersteller unterstützen zusätzlich wie- 
deraufladbare Akkus. Die heute angebo- 
tenen HPCs sind etwa so groß wie zwei 
aufeinanderliegende 100-Gramm-Scho- 
koladentafeln. 


EM Unabhängig 
von der Hardware 


Wo liegen nun die Vorteile von Win- 
dows CE? Der erste und für Software- 
Entwickler nicht unwichtige Vorteil ist, 
daß das Betriebssystem und die Ent- 
wicklungsumgebung nicht vom Her- 
steller eines Geräts stammt, sondern von 
Microsoft. Es gibt schon jetzt mehr als 
sieben Hersteller von HPCs. Somit sind 
Sie von der Preis-, Geräte- und Support- 
politik eines Hardware-Herstellers un- 
abhängig. Und die starke Konkurrenz 
wird die Preise fallen lassen. 

Zudem ist die Benutzeroberfläche eng 
an Windows 95 angelehnt und damit 
vertraut. Es stehen die meisten Win- 
dows-95-Steuerelemente zur Verfü- 
gung, so daß ein mit Windows 95 ver- 
trauter Anwender CE-Programme 
meist sofort bedienen und verwalten 
kann. Ein paar Abweichungen gibt es je- 
doch, wie Sie im weiteren Verlauf dieses 
Artikels verfolgen können. 

Weiterhin erleichtert es die Arbeit mit 
dem Heim-PC, daß Sie automatisch Da- 
ten synchronisieren und Formate um- 
wandeln lassen können. Denn zum Lie- 
ferumfang eines jeden HPC gehört auch 
eine CD mit dem sogenannten HPC-Ex- 
plorer sowie ein serielles Anschlußkabel. 
Der HPC-Explorer stellt nach seinem 
Aufruf selbständig eine Verbindungüber 
das Kabel zum HPC her. Falls dieser 
noch nicht eingeschaltet ist, geschieht das 
automatisch. Dann werden bestimmte 


PALMTOP-PROGRAMMIERUNG 


Datenbanken auf dem HPC mit den zu- 
gehörigen MS-Schedule- oder MS-Out- 
look-Daten auf dem PC abgeglichen. 
Termine, Kontakte und Tätigkeiten sind 
danach auf beiden System auf dem glei- 
chen Stand. Eventuelle Konflikte werden 
selbstverständlich erkannt, und der An- 
wender darf entscheiden, welche der bei- 
den Seiten gültig sein soll. 


CASIO 


EINER DER ERSTEN Windows-CE-Rechner, der Cassiopeia, 
von der Comdex November 1996 aus Las Vegas. 


Über den HPC-Explorer findet eben- 
falls der Austausch von Dateien wie zum 
Beispiel Dokumenten von Word oder 
Arbeitsblättern von Excel statt. Dabei 
werden die Formate automatisch umge- 
wandelt. 

Neben der Bedienung dürfte den Ex- 
perten auch die Entwicklungsumgebung 
(IDE) vertraut sein. Denn mit der IDE, 
Version 1.0 von C/C++, finden viele 
Programmierer ihre vertraute Win32 
oder dieMFC. Sie programmieren daher 
in einer bekannten API und können mit 
gewissen Einschränkungen sogar vor- 
handene Quellprogramme für Ihre Win- 
dows-CE-Software weiter verwenden. 
Wie Sie später noch sehen werden, fügt 
sich ein Windows-CE-Projekt nahtlos 
in die MS-C/C++-IDE ein. 


EB Schnellschuß 
aus dem ROM 


Das Betriebssystem schlummert gleich- 
sam im ROM. Dadurch ist der HPC so- 
fort nach dem Einschalten betriebsbereit, 
da das Betriebssystem direkt aus dem 
ROM startet. Der HPC wird eigentlich 
gar nicht aus- und eingeschaltet, sondern 
vielmehr in einen Standby-Modus ge- 
schaltet. Daher sind gestartete Program- 
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TECHNIK 


me nach dem „Aufwachen“ des Geräts in 
dem Zustand, wie Sie sie hinterlassen ha- 
ben. 

Es gibt unter Windows CE (noch) kei- 
ne Festplatte. Alle Daten sind im Halblei- 
terspeicher. Daher besitzen alle HPCs 
neben den zuvor erwähnten Stabzellen 
eine Backup-Batterie zur Überbrückung 
der Versorgungslücke beim Austausch 
der Stabzellen. 

Trotz aller gemeinsa- 
men Merkmale zwi- 
schen Windows 95 und 
Windows CE weisen die 
Benutzeroberflächen ei- 
nige wichtige Unter- 
schiede auf, die Pro- 
grammierer berücksich- 
tigen müssen. Auf den 
ersten Blick fällt auf, daß 
es unter CE keine über- 
lappenden Fenster gibt. 

Ein gestartetes Pro- 
gramm nimmt in der 
Regel den gesamten 
Bildschirm ein. Dieses 
Fenster bleibt in seiner 
Größe unverändert und 
heißt Primary Window. 
Zu diesem Fenster 
gehört ein Eintrag in der 
Task-Leiste am unteren Bildschirmrand. 
Diesen Eintrag nutzen Sie auch, um das 
Fenster zu minimieren, da es keine Fen- 
ster minimieren- und Fenster wiederher- 
stellen-Knöpfe gibt. Die sogenannten 
Secondary Windows also Dialog Boxes, 
Property Sheetsund Message Boxes kön- 
nen kleiner oder gleich der Bildschirm- 
größe sein. Es gibt jedoch keine Unter- 
stützung, die Fenstergröße zu verän- 
dern. 

Auf die rechte Maustaste, an die sich 
viele ja erst unter Windows 95 gerade ge- 
wöhnt haben, müssen Sie unter Win- 
dows CE wiederum verzichten. Doch 
auch andere, durch Mausklick ausgelö- 
ste Ereignisse sind eingeschränkt. 

Es gibt grundsätzlich nur die linke 
Maustaste, da der Digitizer mit einem 
passiven Stift arbeitet. Sie können aber 
mit etwas mehr Umstand rechte Maus- 
klicks mit dem Stift erzeugen. Hierzu ist 
jedoch auf der Tastatur gleichzeitig die 
[Alt]-Taste zu betätigen. Damit sind 
Handlungen wie das Aufrufen eines 
Kontextmenüs nicht sehr anwender- 
freundlich. 

Daß Windows CE auf kleinen Palm- 
tops seine Arbeit verrichtet, merken Sie 
auch an den eingeschränkten Arten der 
Common Dialog Box. © 
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Es gibt in der Version 1.0 nur zwei 
Common Dialog Box-Arten: Open und 
Save As. Dialoge für Farb-Einstellungen 
oder für die Druckerwahl entfallen also. 

Der kleine Bildschirm eines handtel- 
lergroßen Minirechners verwaltet dann 
auch Titel-, Menü- und Werkzeugleiste 
anders, gleichsam als Kurzfassung: Drei 
vertikal getrennte Leisten sind zu einer 






01.01.36 140002 
10.05.97 11:17:48 
12.06.97 16:34:01 






24 bytes Verknüpfung 









Microsoft Pocket Word ZI bytes Verknüpfung 01.01.96 14:00:02 
&D) Microsoft Pocket Internet bytes Verknüpfung 01.01.36 140002 
138 Microsoft Pocket Excel 19bytes Verknüpfung 01.01.96 14:00:02 

ZI bytes Verknüpfung 01.01.96 14:00:02 

24 bytes Verknüptung 01.01.96 14:00:02 






01.01.86 14:00:02 





DER EXPLORER zeigt den Palmtop an. 





einzelnen Leiste zusammengefaßt. Die- 
se wird Command Bar genannt. Die 
Fensterbezeichnung erscheint in der 
Task-Leiste. Wie Sie aus dem Bild erse- 
hen können, beginnt die Command Bar 
mit der in der Regel sparsamer auszu- 
stattenden Menüleiste. 

Es gibt keine Systemmenüs und keine 
gestaffelten Menüs. Obwohl Windows- 
CE Popup-Menüs unterstützt, gibt es 
keine Systemmenüs. Auf die gestaffelten 
Menüs (Cascading Menus)' haben die 
Entwickler ebenfalls verzichtet. 

Eine weitere Platzersparnis im Mini- 
Fenster fanden die Entwickler durch 
OK- und X-Knöpfe in der Titelleiste ei- 
nes Sekundärfensters. Es wird empfoh- 
len, bei Fenstern, die einen OK- und ei- 
nen Cancel-Knopf aufweisen, diese 
durch einen OK- und einen X-Knopf in 
der Titelleiste zu ersetzen, da nur eine 
vertikale Fläche von 240 Pixeln zur Ver- 
fügung steht. 


Ei Der kleine Unterschied 


Der Entwickler einer Windows-CE- 
Anwendung muß sich zunächst mit der 
kleineren nutzbaren Bildschirmfläche 
auseinandersetzen. Gehen Sie von der 
Standardauflösung 480 x 240 Pixel aus, 
entspricht diese Fläche etwa einem Drit- 
tel des VGA-Bildschirms. Da die 26 Pi- 
xel hohe Task-Leiste nicht verborgen 
wird, und Sie in der Regel eine 24 Pixel 
hohe Command Bar benötigen, stehen 
als Client-Fläche nur 480 x 190 Bild- 
punkte zur Verfügung. Daher müssen 
Programmierer in der vertikalen Rich- 
tung mit Bildschirmelementen sehr 
haushalten. 
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Interaktive Bildschirmelemente, die 
Sie also mit dem Stift antippen können, 
sollten mindestens 23 x 23 Pixel groß 
sein. Falls diese Elemente mit dem Fin- 
ger bedienbar sein sollen, sind minde- 
stens 38x 38 Pixel zu veranschlagen. 
Die Command Bar befindet sich bereits 
in dem Client-Rechteck. Es existieren 
keine Non-Client-Flächen mit den zu- 
gehörigen WM_NCx-Nachrichten. 

Noch sind alle Windows-CE-Farben 
grau, was Herstellungs- und Betriebsko- 
sten schont. Farbe kostet nämlich weit- 
aus mehr Strom. Bei der Gestaltung von 
Bitmaps und Icons ist die zuvor genann- 
te vierfarbige Bildschirmdarstellung zu 
beachten. Da, je nach Kontrast-Einstel- 
lung, die beiden Grautöne nicht immer 
gut zu sehen sind, sollten Sie Hellgrau 
nur für Schatteneffekte und zum Anti- 
Aliasing, dem Glätten von Stufen, be- 
nutzen. Microsoft empfiehlt, Hellgrau 
als Hintergrundfarbe zu verwenden. In 
einem solchen Fall sollten Sie mit Hilfe 
einer weißen Linie unterhalb der Com- 
mand Bar diese von dem Client-Bereich 
optisch trennen. 

Die Systemschrift ist MS Sans Serif, 8 
Punkt. Ein Punkt ist dabei zu beachten: 
Obwohl Microsoft diese Schrift als nicht 
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fett vorgesehen hat, stellt zum Beispiel 
Hewlett-Packard in Message- und in 
Combo-Boxen die Schrift fett dar. Da 
diese breiter ist, brechen Texte eventuell 
je nach Gerät unterschiedlich um. 

Neben dem üblichen 32x32 Pixel 
Anwendungssinnbild (Application Icon) 
müssen Sie für die kleine Listendarstel- 
lung im Explorer ein 16 x 16-Pixel-Bild 
anlegen und registrieren. 

Da der Bildschirm nur auf Stiftdruck 
reagiert, ist die Anzeige eines Mauszei- 
gers nicht vorhanden. Für länger dau- 
ernde Handlungen können Sie jedoch 
eine Sanduhr anzeigen lassen. Es stehen 
aber keine der Cursorfunktionen zur 
Verfügung. Auch die WM_SETCUR- 
SOR-Mitteilung ist nicht vorhanden. 

Die Command Bar kann einen Hilfe- 
Knopf mit einem Fragezeichen anzei- 
gen. Dieser sieht aus wie der aus einigen 
Windows-95-Anwendungen bekannte 
Was ist das?-Knopf. Die Funktionswei- 
se ist jedoch anders. Ein Betätigen dieses 
Knopfes startet die Hilfeanzeige für das 
aktuelle Fenster. Hilfetexte schreiben Sie 
im HTML-Format, wobei für jeden Hil- 
fetext eine Datei mit der Endung htp 
vorgesehen ist. Ein gemeinsamer Index 
ist mit btc zu speichern. © 


CE-PROGRAMME SCHREIBEN UND TESTEN 


Grundsätzlich benötigen Sie Microsoft Vi- 
sual C++ Professional Edition 5.0 und die 
Erweiterungen Microsoft Visual C++ für 
Windows CE. Beides installieren Sie auf ei- 
ner Windows-NT-4.0-Workstation. Dabei 
fügen Sie auch den HPC-Explorer optional 
hinzu, falls Sie diesen noch nicht installiert 
haben. Unter NT können Sie Ihre Program- 
me zunächst in die Win32em-Emulator- 


wäotifyCode, wID 


höndct1 
hNenu 


Umgebung übersetzen lassen und mit Hil- 
fe des Windows-CE-Emulators Ihr Werk 
ausgiebig testen. Haben Sie die Debugging- 
Variante übersetzt, können Sie Break- 
points setzen und das Programm schritt- 
weise wie gewohnt durchlaufen. 
Trotz des gut gemachten Emulators kom- 
men Sie nicht umhin, das Programm auf ei- 
nem echten HPC zu überprüfen. Wählen 
Sie die Zielplatt- 
form (SH3 oder 
MIPS) und die Vari- 
ante (Release oder 
Debugging). An- 
schließend läuft al- 
les automatisch ab. 
Haben Sie Ihr Pro- 
gramm übersetzt 
und gelinkt, verbin- 
den Sie den PC zum 
HPC und übertragen 
die exe-Datei. Dann 
starten Sie auf dem 


hwndCB = CommandBar_Creste(hInst. hünd. 1) 


ComnandBar_Insertlenubar(hvndCB. hInst. IDM_HALLOVELT.O) 
hwndConbo = ConnandBar_InsertConboBox(hwndCB, hInst. 120.CBS_DROPDOUNL Fj} 


2 exe E 
1 ng N exe’ t: VCE Deno 
#lDisconnecting from repilog.exe (‘PC Link’).. com 





DAS MS DEVELOPER STUDIO bietet einen Compiler für drei 
verschiedene Prozessoren der Windows-CE-Rechner. 


HPC Ihr Programm, 
und feilen an den 
letzten Feinheiten. 
Den Autor dieses 
Artikels erreichen 
Sie unter: — 
mawa@open-soft- 
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Mit etwas Glück gehört dieser 
faszinierende Ford Puma bald Ihnen. 
Machen Sie einfach 
mit beim großen 
PCgo! Gewinnspiel 
in Ausgabe 11/97! 


Die Qualitäts-CD-ROM 


© 3D-Animationen: So funktioniert ein Computer 
© Selbstbau-Video: Hauptplatine tauschen 
© Word-Training: Bilder und Grafiken einfügen 


Ja, ich möchte die nächste Ausgabe von PCgo! wie angekreuzt gratis testen. Will ich die 
Zeitschrift danach weiterlesen, brauche ich nichts weiter zu tun. Ich erhalte PCgo! dann 
zum günstigen Jahrespreis von DM 103,20 (mit CD) bzw. DM 52,80 (ohne CD) für jeweils 
12 Ausgaben per Post frei Haus. Andernfalls teile ich Ihnen dies innerhalb von 8 Tagen 
nach Erhalt der Gratis-Ausgabe mit. Ich kann jederzeit kündigen. 


I Ich möchte PCgo! mit CD testen U Ich möchte PCgo! ohne CD testen 


Name / Vorname 





Straße / Nr. 








PLZ [Ort 

Gewünschte Zahlungsweise: 

O Bequem durch Bankeinzug O Gegen Rechnung 
BLZ Kontonummer 


Coupon einfach ausfüllen, unterschreiben und 
abschicken an PCgo! Abonnement-Service, D-74168 Geldinstitut 








Neckarsulm oder per Fax an: 0 71 32 / 95 92 44 


Datum / 1. Unterschrift 2. Unterschrift CDS7A 

Vertrauensgarantie/Widerrufsrecht: Die Bestellung wird erst wirksam, wenn ich sie nicht binnen einer 
Vertrauensgarantie/Widerrufsrecht: Die Bestellung wird erst wirksam, wenn ich sie nicht binnen einer Woche ab Aushändigung dieser Belehrung schriftlich bei PCgo! Abonnement-Service, D-74168 Neckarsulm 
Woche ab Aushändigung dieser Belehrung schriftlich bei PCgo! Abonnement-Service, D-74168 widerrufe. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich bestätige die 


Neckarsulm widerrufe. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Kenntnisnahme des Widerrufsrechts durch meine 2. Unterschrift. 











EC NINE ur 


Während heutige Windows-95-Pro- 


gramme spielend ein MByte und mehr 

groß sind, müssen sich Programmierer 

bei Windows CE deutlich mit dem Spei- 

cherbedarf zurückhalten. Was die Sache 

aber leicht macht, ist die Tatsache, daß es 

eine Liste von Punkten gibt, die Win- 

dows-CE-1.0 überhaupt nicht kennt: 

-Hooks, 

—- MDI Multiple Document Interface, 

- DDE, OLE und DDEML, 

-ODBC, 

-Multimedia (nur Wiedergabe von 
wav-Dateien), 


— ActiveX, 

-der mittlere Mausknopf (WM_ 
MBUTTON...), 

-sämtliche NCI-Mitteilungen (Non 
Client Messages), 


—- Drucker Device Context, 

- die Class- und WindowWord-Zugrif- 
fe nur als 32-Bit-Long-Routinen, 

- Window-Property-Funktionen, 

— Truetype-Fonts, 

- Koordinatentransformationen 
(Get/SetMapMode und SetViewport- 
Ext, SetWindowExt) 

— Metafiles: Alle Bilder sind als Bitmaps 
zu speichern. 

- Kein Cursor, daher auch kein aktueller 
Punkt (Current Point), so daß darauf 
aufbauende Funktionen wie MoveTo 
und ZineTo nicht vorhanden sind. Die- 
se Tatsache hat auch Auswirkungen 
auf das pt-Feld in der bekannten MSG- 
Nachrichtenstruktur. Der darin ent- 
haltene Wert ist die Koordinate des 
letzten mit dem Stift berührten Bild- 
schirmpunktes und nicht die Koordi- 
nate der aktuellen Cursorposition. 
Auch bei den Controls ändert sich ei- 

niges: Es fehlen Simple Combo Box, Rich 
Edit, Tool Tip, Wizard und Animation. 
Es werden jedoch Tooltips für die auf 
der Command Bar vorhandenen Knöp- 
fe auf sehr einfach zu realisierende Wei- 
se unterstützt. Diese Liste wird in der 
kommenden Version 2.0 des Betriebssy- 
stems sicherlich kürzer werden. 


EI Neues in Windows CE 
Neu ist in Windows CE, daß Sie alle 


Strings in Unicode übergeben müssen. 
Neu sind ebenfalls Remote API-Funk- 
tionen. Es gibt eine Reihe sogenannter 
RAPI-Funktionen, die es einem Win- 
dows-Programm auf dem Mutter-PC 
(dem RAPI-Client) gestatten, bestimm- 
te Funktionsaufrufe auf einem ange- 
schlossenen Windows-CE-PC, dem 
RAPI-Server, durchzuführen. Diese 
Funktionen haben in der Regel die glei- 
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chen Parameter und Rückmeldewerte 
wie die zugehörige CE-Funktion und 
werden synchron ausgeführt. Das heißt: 
Das aufrufende Programm wartet, und 
der Programmablauf setzt sich erst nach 
Beendigung der RAPI-Funktionen fort. 
Diese Funktionen laufen quasi fernge- 
steuert ab. 


MIT DER BELIEBTEN Meldung Hallo Welt! sehen Sie 
Ihr erstes Mini-Programm 


Somit sind bei der Fehlerbehandlung 
bestimmte Fehlersituationen zu berück- 
sichtigen, die ihre Ursache in der Ver- 
bindung der beiden Systeme haben. Da- 
her gibt es zwei Fehlerfunktionen: Peg- 
GetLastError und GetRapiError. Letz- 
tere meldet beispielsweise die häufigste 
RAPI-Fehlerursache, nämlich eine Un- 
terbrechung der Verbindung. 

Windows CE unterstützt zwei Arten 
von Notifications: User- und Application- 
notifications. Die ersten dienen dazu, den 
Anwender auf ein bestimmtes Ereignis 
hinzuweisen. So können Sie sich zum 
Beispiel an einen im Terminplaner einge- 
tragenen Termin erinnern lassen. Das 
System unterstützt diesen Hinweis so- 
wohl durch einen optionalen Warnton 
als auch durch Aufleuchten einer LED- 
Anzeige, welche manche HPCs aufwei- 
sen. 

Das Betriebssystem handelt User No- 
tifications vollständig ab. Das Anwen- 
dungsprogramm, welches eine solche 
Notification anmeldet, muß zum Zeit- 
punkt der Benachrichtigung nicht mehr 
geladen sein. 

— Die Application Notifications hinge- 
gen starten ein bestimmtes Programm zu 
einem bestimmten Zeitpunkt oder wenn 
eine bestimmte Fehlerbedingung aufge- 
treten ist. Der Anwender kann unter 


“ Umständen diese Ereignisse nicht wahr- 


nehmen, wenn das gestartete Programm 
keine Lebenszeichen von sich gibt. 

Der Object Store liefert gleich drei 
Datenbereiche, zu denen es getrennte 
API-Funktionen gibt: 

- das Datei-System (file system), 

- die Systemregistrierung (system regi- 
stry), 

— Datenbanken. 





Die ersten beiden Bereiche sind sehr 
ähnlich im Vergleich zum großen Vor- 
bild. Es gibt Routinen, um Dateien und 
Verzeichnisse anzulegen, zu ändern und 
zu löschen sowie andere, um Dateiinhal- 
te zu lesen oder zu schreiben und um 
Verzeichnisinformationen offenzule- 
gen. Es gibt jedoch kein Working Direc- 
tory. Alle DLLs speichern Sie 
im Windows-Verzeichnis. 

Um Namenskonflikte zu 
vermeiden, nutzen Sie am be- 
sten die ohnehin vorhandenen 
langen Dateinamen voll aus. 
Bei der Registry sollten Sie den 
vorhandenen geringeren Spei- 
cherplatz bei den Einträgen 
berücksichtigen. 

Neu sind die Datenbanken. 
Eine Datenbank ist objektori- 
entiert aufgebaut und kann als eine 
Sammlung (Collection) von Datensatz- 
sammlungen also einer beliebigen An- 
zahl von Datensätzen bestehen, die wie- 
derum aus einer Sammlung eines oder 
mehrerer Felder bestehen. Bis zu vier 
dieser Felder können als Indizes zum 
Suchen und Sortieren bestimmt werden. 
Feldtypen sind neben den verschiedenen 
Zahlenformaten, Strings, Byte Arrays 
und die Datenstruktur FILETIME. 

Einige Datenbanken aus dem Bereich 
der eingebauten Office-Programme sind 
vordefiniert und besitzen sogar eine ei- 
gene API. Microsoft möchte damit ver- 
meiden, daß auf den HPCs redundante 
Daten entstehen und die Integration der 
einzelnen Programme vorantreiben. Ob 
sich alle Programmanbieter an diese 
Vorgabe halten, bleibt jedoch noch ab- 
zuwarten. 


Mi Das erstes CE-Programm 


In wcedemo.cpp (Listing 1) sehen Sie ein 
einfaches Hallo Welt-Programm. Mit 
der Win32-API vertraute Leser werden 
sich sicher sehr schnell zurechtfinden. 
Sie sollten hier nur einige Besonderhei- 
ten beachten. Gehen Sie hierzu die ein- 
zelnen Funktionen der Reihe nach 
durch: 

Wie für alle Windows- -Programme ist 
WinMain der Eingangspunkt zu einem 
Windows-CE-Programm. Diese Routi- 
ne akzeptiert die gleichen vier Parame- 
ter. Es gibt jedoch keine vorangehende 
Instanz. Daher übergeben Sie hPrevIn- 
stance mit NULL. Die Kommandozei- 
len-Zeichenfolge szCmdLine wieder- 
um wird als Zeiger auf einen Unicode 
Wide String und statt LPSTR als LPT- 
STR gestaltet. Der Parameter nCmd® 








„Diese einzigartige 
Karussell-Spieluhr können 
Sie nicht kaufen - aber 
ganz leicht selbermachen. 

So, wie ich.“ 


Jetzt 
aktuell 
im 

Handel 
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geben. Zurück erhalten Sie ein Handle 
auf das dabei erzeugte Command Bar- 
Fenster, welches Sie in eine statische 
Variable hWndCB für den späteren 
Gebrauch ablegen. 

Füllen Sie jetzt die Command Bar 
von links nach rechts. Fügen Sie 


Bar im ClhientRect. Sie ändern daher die 
Top-Koordinate um den von Com- 
mandBar_Height zurückgemeldeten 
Wert, um unseren Text richtig schön 
mittig darzustellen. 

- WM_HELP: Diese Funktion sieht 
(noch) keine Hilfe vor. Geben Sie daher 


Show unterstützt nicht alle aus Win- 
dows 95 bekannten Flag-Werte. 

Die Registrierung eines Anwen- 
dungsfensters erfolgt wie üblich mittels 
RegisterClass. Es werden jedoch nicht 
alle Felder der WNDCLASS-Struktur 
unterstützt. Folgende Felder sollten Sie 


daher als NULL setzen: eine kurze Meldung aus. Beachten Sie zunächst ein Menü hinzu. Hierzu rufen 
-style: CE kennt zur Zeitnureinenclass ' die Verwendung des TEXT()-Makros Sie unter Angabe des IDM-Wertes 
style. zum Erzeugen der Unicode-Strings. CommandBar_InsertMenuBar aus un- 


serer Ressourcendatei auf. Verzichten 
Sie auf das Einfügen eigener Knöpfe. 
Die hierfür erforderlichen Schritte 
wären zwei Funktionsaufrufe. Statt 
dessen sehen Sie, wie Sie eine Combo- 
box in die Command Bar aufnehmen 
können. Sie erhalten von Command- 
Bar_InsertComboBox ein Handle 
zurück. Mit diesem Handle und dem 
ComboBox_AddString-Makro tragen 
Sie Beispieltexte aus der Res- 
sourcendatei in die Liste der Combo- 
box ein. Zum Schluß fügen Sie der 
Command Bar einen Hilfe- ‚einen OK- 
und einen Schließen-Knopf hinzu. Der 
erste setzt eine WM_HELP-Nachricht, 
der zweite eine WM_COMMAND- 
Nachricht mit IDOK und der dritte 
Knopf eine WM_CLOSE-Nachricht 
an das Fenster als Nachrichteninhalt ab. 
IDM_HALLO_F, IDM_ABOUT 
und /IDM_EXIT lösen Sie bei der Aus- 
wahl einer der Menüoptionen aus. Eine 
Auswahl der Combobox-Zeilen wird 
Ihnen über eine CBN_SELENDOK- 
Benachrichtigung unter dem IDC_CB- 
COMBO-Id mitgeteilt. Dann holen Sie 
sich die aktuelle Auswahl mittels Com- 
boBox_GetCurSel und führen das Ge- 
wünschte aus. Der Rest ist wie gehabt. 


-WM_HIBERNATE: Mit dieser Funk- 
tion kommt etwas Neues! Wenn der 
Speicher für Windows CE knapp wird, 
dann sendet es an alle geladenen Pro- 
gramme diese Nachricht. Diese versu- 
chen dann, Ressourcen durch Schließen 
von Fenstern, Entladen von Dialogen 
und dergleichen mehr freizugeben. Es 
bleiben nur die Ressourcen im Speicher, 
die nötig sind, um den aktuellen Zustand 
zu halten. Das Programm soll in einen 
Winterschlaf verfallen, aus dem es ent- 
weder durch eine spätere WM_CLOSE 
nie wieder voll aufwacht oder durch ein 
WM_ACTIVATE aufgefordert wird, 
den Zustand vor dem Einschlafen wie- 
derherzustellen. 

- WM_CLOSE: Hier erlauben Sie sich 
eine kleine Spielerei, indem Sie mittels 
sndPlaySound eine im ROM befindliche 
wav-Datei abspielen. 

—  WM_COMMAND: Den in 
WM_CREATE erzeugten Quellen ent- 
sprechend können Sie drei Komman- 
doarten erhalten. IDOK tritt ein, wenn 
der Anwender den OX-Knopf in der 
Command Bar betätigt. Die Funktio- 
nen IDM_HALLO_D, IDM_HAL- 
LO_US, - WM-CREATE: Sie erzeu- 
gen mittels CommandBar_Create eine 
zunächst leere Command Bar. Das in 


- hCursor: Es gibt keinen Cursor. 
- IpszMenuName: CE unterstützt keine 

Default Menus. 

Der anschließende Aufruf von /nit- 
CommonControls stellt sicher, daß die 
für die Command Bar erforderliche 
DLL geladen ist. 

Mit CreateWindow erwecken Sie wie 
üblich eine Fensterinstanz zum Leben. 
Es wird empfohlen, für die Größe und 
die Position des Fensters CW_USEDE- 
FAULT zu verwenden. Dann über- 
nimmt das Betriebssystem die Anpas- 
sung an unterschiedliche Bildschirmfor- 
mate, wie Sie heute schon zwischen dem 
640 Pixel breiten HP-Palmpad-PC und 
den sonst 480 Pixel breiten anderen 
HPCs vorkommen können. Das Bei- 
spiel zeigt, wie eine bedingte Überset- 
zung die für den Emulator erforderliche 
Variante schafft. Der Rest, ShowWin- 
dow, UpdateWindow und die Message- 
Schleife, ist altbekannt. 

Die eigentliche Fensterroutine Wnd- 
Proc sieht vertraut aus. Sie treffen dort 
auf alte Klassiker wie WM_CREATE, 
WM_PAINT und so weiter. Bei näherer 
Betrachtung fallen jedoch ein paar 
Neuerungen auf. 

- WM_PAINT: Diese Funktion sieht 


vertraut aus, verfügt jedoch auch wieder 
über eine kleine Besonderheit. Wie zu- 
vor bereits erwähnt, liegt die Command 


WinMain 


gespeicherte 
Handle wird dabei als Parameter über- 
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Die kompletten Quellen zum gezeig- 
ten Beispiel finden Sie im WWW unter: 


®ET 








Tigray Äthiopien / Projekt ETH 9406-006 % 
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Auf der Straße 
der Hoffnung 





Krieg und Gewalt, Not und 
Flüchtlingselend ... jahrzehnte- 
lang war dies traurige Realität am 
Horn von Afrika. Nun ist Frieden. 
Und das karge Land muß mehr 
Menschen ernähren als je zuvor. 
Das geht nur durch Rückbesin- 
nung auf alte Tugenden und 
Techniken: Gemeinsam müssen 
Terrassen angelegt, Bäume ge- 
pflanzt, Brunnen gebohrt und be- 
festigt, Straßen gebaut werden. 
Mit Spenden von „Brot für die 
Welt“ bilden Partner landwirt- 
schaftliche Berater aus, fördern 
Eigeninitiative und Gemein- 


schafts-Aktivitäten. ... Und die 


Saat geht auf: Bewässerungssy- 
steme nach uralten Vorbildern 
machen Gemüseanbau möglich, 
Krankheiten durch Parasitenbe- 
fall gehen zurück, Bauern be- 
kommen Verbindung zu Märkten 
und Kunden. Danke! 


Brot 


für die Welt 


Postbank Köln 500500-500 
(BLZ 370 100 50) 
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TECHNIK 


Multithreading 


Rechnen wie am 
Schnürchen 


SRTUBLLESFEERIRON 


SEEN 


ERRBTENFZN NET I 


Ar iz a ri 





Im Team läuft vieles besser, wenn die Arbeit gerecht verteilt ist. 
Damit mehrere Prozessoren Teile eines Projekts schneller als ein einzelner 
erledigen, sollten die Teilaufgaben als Threads ausgewiesen sein. 


HARTMUT BECKER, 
HARTMUT STREPPEL 


arten ist langweilig. Wer 
kann, werkelt an anderen 
Dingen weiter und fertigt 


wunderbare Wollpullover - nein, es geht 
nicht ums World Wide Web, sondern 
um die Wolle oder besser die Fäden, ge- 
nauer noch um Programme, die aus 
Threads (Fäden) bestehen. Ihr Zweck: 
Wartezeiten zu verkürzen. 

Threads sind voneinander unabhängi- 
ge Befehlsfolgen oder Befehlsabläufe, 
die ein Rechner gleichzeitig ausführen 
kann. Programme, die aus Threads be- 
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stehen, heißen multithreaded. Sie laufen 
unter Betriebssystemen, die Multithrea- 
ding unterstützen. Posix 1003.1c ist der 
Standard, der den Begriff näher spezifi- 
ziert. Programme und Betriebssysteme, 
diesich daran halten, lassen uns das War- 
ten vergessen. 


BI Multitasking 
und Multithreading 


Warten müssen wir vor dem PC, 
wenn wir etwa unter MS-DOS ein 
Programm kompilieren und einen 
Brief schreiben möchten. MS-DOS er- 
laubt uns nicht, beides gleichzeitig zu 
tun. Es ist ein Single-User-/Single- 


tasking-Betriebssystem: ein Benutzer, 
eine Aufgabe. 

MS-Windows bietet mehr. Die Ver- 
sionen 3.x und 95 sind Single-User-/ 
Multitasking-Betriebssysteme, NT so- 
gar ein Multi-User-/Multitasking-Be- 
triebssystem. Sie können ebenso wie die 
echten Multi-User-/Multitasking-Be- 
triebssysteme — etwa Digital Unix und 
OpenVMS - innerhalb kürzester Zeit 
zwischen mehreren Programmen hin- 
und herschalten. Wir müssen nicht mehr 
auf das Ende der Übersetzung warten, 
um den Brief zu schreiben. Der Compi- 
ler übersetzt ein bißchen, dann verarbei- 
tet der Editor die Eingaben von der Ta- 
statur. Zwischen beiden Aufgaben 


ARTWORK: INDEPENDENT, THOMAS MARUTSCHKE 


wechselt das Betriebssystem hin und 
her. Und weil das so schnell geht, ent- 
steht der Eindruck, als geschehe es 
gleichzeitig. 


a  _ 


DER NETSCAPE NAVIGATOR ist multithreaded: Während der 
Wartezeiten kann der Surfer seine Bookmarks neu ordnen 


oder Messages verschicken. 


Während beim Multitasking mehrere 
Programme quasi simultan ablaufen, tun 
es beim Multithreading mehrere Pro- 
grammteile - Multithreading verkürzt 
so die Wartezeit innerhalb eines Pro- 
gramms. Ein Beispiel: Wir sitzen vor un- 
serm Internet-Browser und holen die 
Lottozahlen aus dem Netz. Da offenbar 
viele andere den gleichen Gedanken hat- 
ten, quälen sich die Bytes über die Lei- 
tung. Was tun? Warum nicht mal eben 
das Verzeichnis mit den Bookmarks 
(Lesezeichen) neu ordnen? Siehe da: Es 
ist möglich - unser Netscape Navigator 
ist nämlich multithreaded. 


Bi Wie Threads 
funktionieren 


Ein Programm beginnt mit dem ersten 
Befehl und verfolgt nacheinander alle 
programmierten Pfade. Stößt es auf ei- 
nen Unterprogramm-Aufruf, so legt es 
eine Rücksprungadresse auf den Stack 
(Kellerspeicher). Beim Verlassen des 
Unterprogramms holt das Programm 
die Rücksprungadresse von dort wieder 
ab und arbeitet sich von der angegebe- 
nen Position bis zum Code-Ende vor. 
Der Ablauf ist verzweigt, aber sequenti- 
ell. Sowohl der Adreßraum als auch die 
Register, im wesentlichen der Stack 
Pointer und der Befehlszähler, legen den 
Zustand des Programms fest. 

Benutzt ein Programm Threads, so er- 
zeugt es bei jedem Unterprogramm-Auf- 
ruf einen neuen Thread, legt neue Regi- 





ster an, positioniert den Befehlszähler auf 
den Beginn des Unterprogramms und er- 
zeugt einen Stack für die lokalen Varia- 
blen. Im Gegensatz zum Programm legen 
allein die Register den 
Zustand der Threads 
fest. Unterdessen läuft 
der Teil des Pro- 
gramms weiter, der 
den Thread erzeugt 
hat - also das Pro- 
gramm selbst oder ein 
anderer Thread. Mit 
seinem Ende erlö- 
schen die von ihm ge- 
neriertten Threads. 
Andere Teile können 
darauf warten, müs- 
sen es aber nicht. 
Threads sind im- 
mer in ein Programm 
eingebettet, mit dem 
sie sich auch den 
Adreßraum _ teilen. 
Allgemein kann man 
sagen, daß jedes Programm aus einem 
Adreßraum und mindestens einem 
Thread besteht. Im Adreßraum liegen 
die globalen Variablen, und auch die Sy- 
stemumgebung ist darin enthalten. Zwei 
Programme, ja sogar zwei Programm- 
läufe ein und desselben Programms, 
greifen prinzipiell auf verschiedene 
Adreßräume und Register zu. Sichert 


8 gweilig. Wer 


p n ht endesse: as 
nn Manche(r) greift zum san und schafft aus 


AKTUELLES LEXIKON 
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meinsam geöffnete Dateien, aber unter- 
schiedliche Registerinhalte. Ein Be- 
triebssystem, das Threads verwalten 
kann, braucht pro Thread nur einen Re- 
gistersatz zu speichern und gegebenen- 
falls zu restaurieren. Bei einem 
Programm, oder genauer: einem Pro- 
zeß, käme noch der Adreßraum hin- 
zu. Deshalb kann das Betriebssystem 
sehr viel schneller zwischen Threads als 
zwischen Prozessen hin- und herschal- 
ten. 

Nach der letzten Anweisung kehrt das 
Programm zum Betriebssystem zurück. 
Ebenso beendet die letzte Zeile eines 
Unterprogramms einen Thread. 


EI Wo Threads Wartezeiten 
vermeiden 


Textverarbeitungsprogramme sind 
manchmal multithreaded, etwa Geo- ° 
Write aus dem GeoWorks Ensemble 
2.01 der Firma GeoWorks. Die Eingabe 
übernimmt ein Thread, die Font-Aus- 
wahl ein anderer. Er setzt eine globale 
Variable, die der Eingabe-Thread aus- 
wertet. Die nächste Eingabe wird dann 
im neuen Font auf dem Bildschirm aus- 
gegeben. 

Falls der Wunsch besteht, in den alten 
Font zurückzuschalten, kein Problem: 
Das Menü zur Font-Auswahl liegt noch 
immer auf dem Bildschirm. Das erleich- 
tert die Arbeit unge- 
mein, denn das Pro- 
gramm muß nicht erst 
sämtliche Menüs zur 
Font-Auswahl auf- 


24 


'äden wunderbare Wirkware. Nein, es ist hier nicht die Rede | 
om weltweiten Gespinst, dem WWW, obwohl es in einem | 


ispiel noch vorkommen wird. Es geht um vielfädrige 
‚Programme, die aus Threads bestehen und die jeder 
rogrammierer schreiben kann. Threads] 


klappen. 
Ein anderes Bei- 
spiel: Viele Betriebs- 


AUCH TEXTVERARBEITUNGSPROGRAMME sind häufig multi- 
threaded: Die Eingabe übernimmt ein Thread, die Fontauswahl 
ein anderer. 


man beide, so kann man ein Programm 
zugunsten anderer unterbrechen und bei 
Bedarf an genau der Stelle fortfahren, wo 
man das Programm verlassen hat. 
Threads haben im Gegensatz zu 
Programmen gemeinsame globale, aber 
unterschiedliche lokale Variablen, ge- 








systeme kennen nur 
synchrone Ein- und 
Ausgaben. Wenn ein 
Programm eine Zei- 
chenkette in einer Da- 
tei sucht, wartet man, 
bis das Programm die 
Datei in den 
Hauptspeicher gele- 
sen hat. Threads kön- 
nen das vermeiden. 
Einer macht nichts 
anderes, als die Daten 
in einen Puffer zu schreiben, während 
der andere den schon freigegebenen Puf- 
fer durchsucht. Eingabe und Suche sind 
also entkoppelt, das Programm läuft 
schneller. 

Und noch ein Beispiel: Auf einem Ser- 
ver läuft ein multithreaded Pro- © 
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gramm. Ein Thread wartet auf Clients, 
die sich über die Netzschnittstelle an- 
melden. Bei jedem neuen Client startet 
der Server einen nur für ihn zuständigen 
Thread, der die gesamte Kommunikati- 
on über eine separate Netzschnittstelle 
abwickelt. Damit entfällt das wechsel- 
weise Abfragen der Netzschnittstellen, 
das sogenannte Pollen. Außerdem muß 
der Client nicht mehr so lange warten, 
bis er zum Server durchgestellt wird. 

Diese Art der Arbeitsteilung ist ty- 
pisch für Master/Slave-Applikationen 
(„Meister/Geselle“). Ein Master- 
Thread nimmt die Arbeit an und setzt 
an jede Aufgabe einen Slave-Thread. 
Hat der Meister alle Teilaufgaben ge- 
recht verteilt, und beginnen alle Gesel- 
len in etwa zur gleichen Zeit, so werden 
sie auch ihre Arbeit mehr oder weniger 
gleichzeitig beenden. Kann der Meister 
jedoch nicht abschätzen, wie lange der 
eine oder andere braucht, teilt er das 
Pensum besser so ein: zwei Drittel an al- 
le, der Rest in kleinen Portionen an die- 
jenigen, die schon fertig sind. Er ver- 
meidet dadurch, daß Langsame den 
Auftrag sabotieren. 

Manchmal kann der Master auch weg- 
fallen, und Teamarbeit ist angesagt. Jeder 
Thread holt sich seine Aufgabe selbst. 
Die Teilaufgaben sollten hinreichend 
klein und möglichst gleichgroß sein. Wie 
im Team braucht der eine etwas länger, 
während der andere schon die nächste 
Teilaufgabe in Angriff nimmt. So ein 
Team von Threads erledigt auch unser 
Beispielprogramm, die Mandelbrot- 
menge (siehe unten). 


BI Was Threads mit dem 
Betriebssystem teilen 


Ein Teil des Betriebssystems, der soge- 
nannte Thread-Manager, generiert und 
überwacht die Threads; er unterbricht 


und aktiviert sie. Posix 1003.1c ist in die- 
sem Teil implementiert. Dort ruft der 
Programmierer die Routinen auf, die 
seine Unterprogramme als Threads star- 
ten. Der Thread-Manager muß jedoch 
nicht unbedingt im Kernel (Betriebssy- 
stemkern) verankert sein. Er kann auch 
als Benutzerapplikation laufen, sollte 
aber mit dem Kernel kommunizieren 
können, etwa dann, wenn ein Thread auf 
VO wartet. 










AUSSCHNITT AUS DER MANDEL- 
BROTMENGE: Acht Threads, einer pro 
CPU, sorgen für maximalen Speedup. 


— Ein im Kernel verankerter Thread- 
Manager heißt Kernel-Thread-Mana- 
ger, die von ihm verwalteten Threads 
heißen Kernel-Threads. 

— Entsprechend ist ein vom Kernel gelö- 
ster Thread-Manager ein User-Thread- 
Manager, seine Threads sind User- 
Threads. 

Kernel-Threads sind Systemressour- 
cen, und die sind manchmal knapp. Ap- 
plikationen, die mehrere tausend 
Threads erzeugen, erschöpfen daher die 
Systemressourcen und beeinflussen das 
Systemverhalten. Für jeden Kernel- 
Thread muß das Betriebssystem eine ei- 


SKALIERBARKEIT DES PROGRAMMS 


Die Daten sind auf einem mit acht CPUs bestückten AlphaServer 8400 gemessen worden. 


Anzahl der Threads 


CPU-Zeit in Sekunden 


Skalierungsfaktor 




















1 17,60 1,00 
2 8,81 2,00 
3 5,89 2,99 
4 4,41 3,99 
5 3,54 4,97 
6 2,95 5,97 
7 2,54 6,93 
8 2,22 7,93 
9 2,23 7,89 
10 2,23 7,89 
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gene Verwaltungsstruktur anlegen, die 
typischerweise nicht dem Paging unter- 
liegt. 

Viel geschickter verwaltet ein User- 
Thread-Manager große Thread-Zah- 
len, während der Kernel nur eine be- 
grenzte Anzahl pro Programm über- 
wacht. Dabei übernimmt der User- 
Thread-Manager die Zuordnung von 
User-Mode-Threads auf Kernel-Mo- 
de-Threads. Die Datenstrukturen für 
die User-Mode-Threads liegen im vir- 
tuellen Adreßraum des Programms, die 
der Kernel-Mode-Threads im System- 
Adreßraum. Digital hat diesen Ansatz 
in Digital Unix und OpenVMS imple- 
mentiert. 

In der Regel haben Single-Pro- 
zessor-Systeme mit nur einer CPU 
nur einen Kernel-Thread pro Pro- 
gramm, und Multiprozessor-Sy- 
steme mit mehreren CPUs genau- 
so viele Kernel-Threads pro Pro- 
gramm. Das kann zu erheblichen 
Durchsatzsteigerungen führen. 

Eigentlich bereitet das Multi- 
threading nur in einem Punkte 
Schwierigkeiten: Threads, die auf 
gemeinsame, globale Variablen zu- 
greifen, müssen synchronisiert 
werden. Neben Schnittstellen, um 
Threads zu generieren und zu verwalten, 
bietet Posix 1003.1c daher auch Routi- 
nen für die Synchronisation. Sie verhin- 
dern beispielsweise, daß mehrere 
Threads gleichzeitig auf eine Variable 
zugreifen. Dabei verändern sie jedoch 
nicht etwa die Zugriffsrechte auf die Va- 
riable, sie blockieren sich vielmehr ge- 
genseitig. Falls mehrere Threads gleich- 
zeitig dieselbe Routine aufrufen, um auf 
dieselbe Variable zuzugreifen, wird ga- 
rantiert nur eine einzige Routine die 
Kontrolle an den aufrufenden Thread 
zurückgeben. Alle anderen werden 
blockiert. Erst ein Aufruf der Freigabe- 
Routine läßt auch einen anderen an die 
Variable. 


EI Unser Beispielprogramm 


Wir wollen nun das bisher vorgestellte 
Multithreading-Konzept auch praktisch 
umsetzen. Vor jeder Messe stehen wir 
als Mitarbeiter der Firma Digital vor 
dem Problem, die Skalierbarkeit und 
Performance der SMP-Rechner von Di- 
gital oder einer verteilten, heterogenen 
Infrastruktur anhand von Beispielen zu 
demonstrieren. Ein Programm hat sich 
hierbei als so hilfreich erwiesen, daß wir 
es inzwischen für drei unterschiedliche 
Aufgaben verwenden: © 
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AKTUELLES LEXIKON 


TECHNIK 


- eine DCE-Variante (Distributed 
Computing Environnement) für Server 
in einem heterogenen Netz, 

- eine Posix-Threads-Variante für SMP- 
Maschinen, 

- eine Posix-Threads Variante mit PVM 
(Parallel Virtual Machine) für eine Clu- 
ster-Umgebung. 

Es handelt sich um die Mandelbrot- 
Funktion. Die folgenden Code-Frag- 
mente sind in einer C-artigen Pseudo- 
sprache geschrieben, die auch für Nicht- 
C-Experten verständlich sein sollte. 

Der sequentiell denkende Program- 
mierer berechnet die Mandelbrotmenge 
in einer Schleife, die als Laufindex die 
Zeilennummer (aktuelle_Zeile) hat. Sie 
ermittelt eine Zeile und zeigt sie am Bild- 
schirm an (Listing 1). 

Das sieht nicht nur einfach aus - es ist 
auch einfach. Aber alles läuft sequentiell 
ab, und folglich dümpeln die vielen 


1 Mandelbrot sequentiell 


1: berechne_mandelbrot_funktion() { 


2: for (aktuelle _Zeile = 0; aktuelle Zeile < größfte_Zeile; 


aktuelle_Zeile++) { 


3: berechne_mandelbrot_zeile(aktuelle_Zeile) 


4: zeichne_mandelbrot_zeile() 
5:7 


6: } /* ende berechne_mandelbrot_funktion */ 
Ganz ohne Threads kommt dieser Pseudo-C-Code aus. 


2 Parallel, 


- 1: berechne_mandelbrot_funktion() { 
2: anzahl_der CPUS = n 
3: CPU_nummer = 0 
4: while (CPU_nummer < n) { 


ohne Synchronisation 


CPUs einer Multiprozessormaschine 
vor sich hin. Wie also kann die Schleife 
so erweitert werden, daß auf einer Mehr- 
prozessormaschine auch wirklich meh- 
rere Prozessoren an der Berechnung be- 
teiligt sind? Die Antwort: mit Threads. 
Das Programm startet so viele Threads 
wie CPUs vorhanden sind (Listing 2). 
Das sieht immer noch einfach aus. Die 
Schleife über den Zeilenindex ist einer 
Schleife über die Anzahl der Prozesso- 
ren gewichen. Hier werden die Fäden 
mit der Pseudofunktion 
erschaffe_mandelbrot_faden_für 
erzeugt. Wir werden später sehen, wie 
deren Syntax wirklich aussieht. Diese 
Threads starten mit 
berechne _mandelbrot_zeile 
Doch was heißt hier starten? Und vor al- 
lem, wann starten sie? Jeder Aufruf der 
Funktion 
erschaffe_mandelbrot_faden_für 


generiert einen neuen Thread, der mit- 
unter zu Ende rechnet, bevor das 
Hauptprogramm, also der Main- 
Thread, einen anderen Thread startet. 
Daraus ziehen wir den Schluß: Mache 
nie Annahmen über das Scheduling- 
Verhalten einer multithreaded Anwen- 
dung! Rechne mit dem Schlimmsten! 
Denn jeder Thread läuft mitunter gera- 
de dann, wenn es der Anwendung nicht 
zuträglich ist. 

Das Problem der neuen Threads: Wo- 
her bekommen sie die Zeilennummern? 
Wer sorgt dafür, daß alle vergeben wer- 
den und keine doppelt? Der Index ist so 
unversehens zu einer begehrten Res- 
source geworden, um die sich alle Fäden 
reißen. Einen Weg aus dem Dilemma 
weisen Zugriffssperren (Listing 3). 

Springt jetzt ein Thread in die Funkti- 
on 

hole_nächsten_Zeilenindex 


4: beende diesen Thread() 


S:else { 


berechne _mandelbrot_zeile (aktuelle_Zeile) 


8: } 


zeichne_mandelbrot_zeile() 
9: } /* ende berechne_mandelbrot_zeile */ 


10: hole nächsten Zeilenindex() { 
ll: Zugriffssperre_ein(für_index) 
berechne_und speichere_index 


index++ 
15: } 


Zugriffssperre_aus (für_index) 


16: zeichne mandelbrot_zeile() { 


18: x11-Befehle 


17: Zugriffssperre_ein(für_zeichnen) 


19: Zugriffssperre_aus (für_zeichnen) 


20: } 


Eine zweite Zugriffssperre verhindert Inkonsistenzen, die durch XN1- 
Routinen erzeugt werden können. 


5: erschaffe_mandelbrot_faden_für (berechne_mandelbrot_zei- 


le) 


Ye2iy 

8: } 

9: berechne_mandelbrot_zeile() { 
hole_nächsten_Zeilenindex () 


berechne_mandelbrot_zeile (aktuelle_Zeile) 


zeichne_mandelbrot_zeile() 


} /* ende berechne mandelbrot_funktion */ 
Ohne Synchronisation geraten die Threads in Konflikt. 


3 Parallel, mit 


1: berechne_mandelbrot_zeile() { 


Zugriffssperre 10: 


5 Parallel, 


komplett 


1: berechne_mandelbrot_funktion() { 
2 . 


? Server *p; 
3: £or 
4: 


(p = server; p; p++) { 


if (p->server == ON) { 


1.23 
8: } 


5 if (pthread_create (berechne_mandelbrot_zeile) == -1) 
6: Er 


9: for (p = server; p; p++) { 


IUFEZ 
12: } 


pthread_join(...); 


2: aktuelle_Zeile = hole_nächsten_Zeilenindex() 
3: if (aktuelle_Zeile == keine_Zeilen_mehr) 

4: beende_ diesen Thread() 

5: else... ? 

6: 


13: void berechne_mandelbrot_zeile() { 

14: int aktuelle_Zeile; 

15: hole_nächsten_index (&aktuelle_Zeile) ; 

16: if (aktuelle_Zeile == keine_Zeilen_mehr) 

17: pthread_exit(); 

18: else { 
berechne_mandelbrot_zeile(aktuelle_Zeile); 
pthread_mutex_lock (für_zeichnen) ; 
zeichne_mandelbrot_zeile(); 
pthread_mutx_unlock (für_zeichnen) 


7: } /* ende berechne_mandelbrot_funktion */ 
8: hole_nächsten Zeilenindex() { 
9:  Zugriffssperre_ein(für_index) 

10: berechne_und_speichere_ index 

11: index++ z 

12: Zugriffssperre_aus (für_index) 

13:} 24: } /* ende berechne mandelbrot_zeile */ 
| 25: void hole_nächsten_index (int *Zeile) { 
Eine Zugriffssperre synchronisiert den Zugriff der Threads. 26: _pthread mutx_lock(für_index) ; 

27: berechne und speichere_index(); 
26: *Zeile =index; 
| 29: index++; 
Parallel, mit zwei Zugriffssperren 30: pthread mutex_unlock (für_index) 
r 31: } /* ende hole_nächsten_index*/ 


Der komplette Pseudo-C-Code. Das vollständige C-Programm fin- 
den Sie im DIP und in der Databox. 


| 1: berechne_mandelbrot_zeile() { 
2: aktuelle Zeile = hole _nächsten Zeilenindex () 
3: if (aktuelle_Zeile = keine_Zeilen_mehr) 





| 296 November 1997 PC Magazin 


SE De AKTUELLES LEXIKON 2 
TECHNIK 


versucht er zunächst, die Sperre zu er- zweiter Thread ebenfalls in die Funkti- Ei Mandelbrot ala 
halten: on springt, um sich den neuen Index ab- . 
Zugriffssperre_ein zuholen? Dann erhalten zwei Threads PC Magazin 


denselben Zeilenindex. Denn wenn der 
unterbrochene Thread wieder dran ist, ... 

Interessanterweise gibt es in unserem 
Beispiel noch eine zweite Sperre für 
X11-Befehle. Die Standardimplementie- 
rungen von X11 sind nämlich nicht 
Thread-safe. Falls zwei Threads zur sel- 
ben Zeit eine X11-Funktion aufrufen, 
kann es zu Inkonsistenzen kommen. 
Denn in X11-Funktionen wimmelt es 
nur so von globalen, ungeschützten Va- 
riablen (Listing 4). 

Dieser Teil des Programms ist jetzt 
ganz schön ausgeweitet worden. Aber 
das sind die einzigen Funktionen, die 
von der Einführung von Threads in das 
Programm berührt werden. Der ganze 
Rest bleibt so, wie er vorher war. 

Zum Schluß zeigen wir das Pro- 
grammstück noch einmal so, daß es auch 
syntaktisch korrekt ist und die richtigen 
Posix-Thread-Funktionen verwendet 
(Listing 5). 


Das vollständige C-Programm liegt auf 
der PC-Magazin-Databox und auf dem 
PC-Magazin-Web-Server. Wir haben es 
unter Digital Unix 4.0 B und unter 
Open VMS 7.1 getestet. Es sollte aber 
auch unter anderen Betriebssystemen 
laufen, beispielsweise Linux, die Posix 
1003.1c unterstützen. Wer das Pro- 
gramm unter Windows 95 oder NT lau- 
fen lassen möchte, muß die X11-Routi- 
nen in entsprechende Windows-Befeh- 
le umwandeln. Die Posix-Bibliothek 
kann von 


Bekommt er sie, erhält er auch den näch- 
sten Zeilenindex und gibt die Zugriffs- 
sperre wieder frei: 

Zugriffssperre_aus 
Bekommt er sie nicht, muß er warten, 
denn solange ein Thread auf das 
Freischalten einer Sperre wartet, kann er 
nichts tun. Was passiert, wenn sich ein 
Programmteil nicht an den Sperrenme- 
chanismus hält und einfach auf globale 
Daten zugreift? Pech gehabt! Denn die 
Zugriffssperren können das nicht ver- 
hindern. Hier ist also Disziplin gefordert 
- vor allem bei Projekten, die von meh- 
reren Personen bearbeitet werden. 

Was könnte passieren, wenn der Zu- 
griff auf den Zeilenindex nicht geschützt 

| wird? Wenn etwa ein Thread in die 

Funktion 

hole_nächsten_Zeilenindex 
springt und unterbrochen wird, nach- 
dem der neue Index gerade berechnet 
worden ist? Und wenn anschließend ein 


sunsite.unc.edu/pub/Linux/docs/ 
= faqs/Threads-FAQ/html/ 
“= ThreadLibs.html 


geladen werden. 

Auf einem mit acht CPUs bestückten 
Alpha-Server 8400 skalierte das Pro- 
gramm bis zu acht Threads nahezu ide- 
al, mehr Threads als CPUs brachten 
keine weitere Leistungssteigerung. 

OsK 
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Rudolf Schief: Ein- 
führung in die Mikropro- 
zessoren und Minicom- 
puter, Attempto Verlag 
Tübingen, 15. Auflage, 
Tübingen 1997, 

548 Seiten, 49,80 Mark, 
ISBN: 3-89308-269-7. 





Mikroprozessoren und 
Mikrocomputer 


Fahrschule der 
Prozessortechnik 


in seltenes Juwel: ein Buch, das in 

der fünfzehnten, überarbeiteten 
und erweiterten Auflage erscheint. Im 
Vorwortzur Erstausgabe schrieb Autor 
Rudolf Schief: „Es soll - ohne die letzte 
Perfektion — möglichst rasch den Stu- 
denten ein Buch an die Hand gegeben 
werden, damit sie ... den Anschluß an ei- 
ne Entwicklung behalten, die alle Ge- 
biete der Naturwissenschaften und 
Technik nachhaltig beeinflussen wird.“ 

Mit „möglichst rasch“ meinte der 
Tübinger Professor für Elektronik 
nicht, daß er keine Zeit auf das Zusam- 
menstellen und Ausarbeiten des Ma- 
nuskripts verwendet habe - im Gegen- 
teil. Konzentriert und auf den Punkt 
kommend führt Schief seit nunmehr 18 
Jahren in das komplexe Thema Mikro- 
prozessoren und Mikrocomputer ein. 
Daß er dabei Weitblick beweist, deutet 
bereits das Datum der Erstausgabe an. 
Denn im Jahre 1979 war die stürmische 
Entwicklung der Intel-Mikroprozesso- 
ren noch nicht ohne weiteres absehbar. 
Und erst zwei Jahre später, im August 
1981, brachte IBM den ersten PC mit ei- 
ner Intel-8088-CPU heraus. 

Schief beginnt exemplarisch mit ei- 
nem Mikrocomputer auf Basis einer 
8080-CPU. Er beschreibt seinen Auf- 
bau, seinen Befehlssatz und seine Pro- 
grammiermöglichkeiten. Die Fahr- 
schule für Mikrocomputer soll, so sagt 
der Professor, auf dem 8080 gemacht 
werden. Erst sie schaffe die Vorausset- 
zungen für einen späteren Umstieg auf 
andere Mikroprozessoren. 

Die aus dem 8080 weiterentwickelten 
8-Bit-Prozessoren 8085 und Z80 folgen 
im zweiten Teil des Buches, die 16-Bit- 
Prozessoren 8086, 8088 und 80286 im 
dritten. Dabei beschreibt Schief nicht 
nur den Real Mode des 8086, sondern 
auch den komplizierteren Protected 
Mode des 80286. 
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Im vierten Teil behandelt er die 32- 
Bit-Prozessoren 80386, 80386SX und 
80486. Mit dem Pentium und dem Pen- 
tium Pro sowie der neuen MMX-Tech- 
nologie schließt er seine Prozessor- 
schule ab, die er noch mit einem Schuß 
Pentium II vervollständigt. Immerhin 
hinkt die Neuauflage dem von Intel 
vorgelegten Innovations-Tempo nur 
ein klein wenig hinterher. Aber dem 
können inzwischen sowieso nur noch 
die firmeneigenen Handbücher folgen. 
Und lesen möchten die nicht mal die 
Profis. 

Schiefs Buch hingegen ist didaktisch 
hervorragend aufbereitet. Der Autor 
glänzt mit Inhalt, nicht mit Form. Das 
Manuskript ist mit der Schreibmaschi- 
ne geschrieben, und die meisten Zeich- 
nungen sind sogar per Hand angefer- 
tigt. Ab und an findet sich ein mit Filz- 
stift gemaltes „Ende“, nach dem es je- 
doch munter weitergeht. Und wenn der 
Autor im Vorwort ankündigt „Mit die- 
ser fünfzehnten (dual: 1111-ten!) Aufla- 
ge verabschiede ich mich ... von meinen 
Lesern“ so bleibt zu hoffen, daß es viel- 
leicht doch nicht die letzte war. SK 


Alle Metzlar: Das BIOS- 
Buch, Franzis Verlag, 
Feldkirchen 1997, 570 
Seiten plus CD, 98 Mark, 
ISBN: 3-7723-4832-7. 





Das BIOS-Buch 
Die Hohe Kunst 
des BIOS 


\X 7er die Fahrschule der Prozessor- 

technik mit dem Führerschein 
abgeschlossen hat und noch einen Flug- 
schein draufsetzen möchte, dem sei die- 
ses Buch wärmstens empfohlen. Der 
Autor Alle Metzlar hat in sieben Jahren 
hunderte von BIOS-Setup-Eingabefen- 
stern untersucht und die Bedeutung der 
vielen Optionen ausfindig gemacht. 
Daß es mitunter schwierig ist, deren un- 
terschiedliche Wirkungen und Wech- 
selwirkungen festzustellen, können 
leidgeprüfte Hardware-Tester bestäti- 
gen. Wenn Metzlar dabei dennoch ein 
sehr klares Bild gewinnen konnte, so 
spricht dies für eine beinahe schon un- 


menschliche Zähigkeit. Er hat das Re- 
sultat seiner Recherchen mit großer 
Sorgfalt zusammengetragen. Daß sein 
Schreibstil darunter nicht gelitten hat, 
sondern stets locker und entspannt 
bleibt, verdient ein besonderes Lob. 

Das Buch weist den Weg durch die 
verschiedensten BIOS-Varianten, de- 
ren Geschichte Ende der 70er Jahre be- 
ginnt. IBM und Microsoft entschlossen 
sich damals, gemeinsam ein Betriebssy- 
stem zu entwickeln, das aus zwei Teilen 
bestehen sollte. Der eine Teil, das soge- 
nannte Basic-Input-Output-System, 
war in Form eines Nur-Lese-Speichers 
(ROM) fester Bestandteil der Hard- 
ware. Der andere bestand aus Pro- 
grammdateien, die der Computer beim 
Starten in den Arbeitsspeicher (RAM) 
holte, und aus verschiedenen Dienst- 
programmen, die bestimmte ergänzen- 
de Aufgaben erledigten. Der Name des 
Betriebssystems: DOS. 

Die große Resonanz, die der erste 
IBM-PC bei den Käufern fand, ermun- 
terte viele Elektronik-Firmen dazu, den 
Rechner zu klonen. Das einzige Pro- 
blem: das BIOS. Denn während sich 
Microsoft das Recht vorbehalten hatte, 
die System-Software auch anderen Ab- 
nehmern liefern zu dürfen, beharrte 
IBM auf dem Urheberrecht und war 
nicht bereit, Lizenzen zu vergeben. So 
blieb den Fabrikanten nichts anderes 
übrig, als ein eigenes BIOS zu ent- 
wickeln. Die BIOS-Vielfalt wuchs mit 
jedem Prozessor und jedem Chipsatz. 
Kein Wunder also, wenn nicht jedes 
neue Peripheriegerät mit einem schon 
etwas angegrauten BIOS harmonierte. 

Metzlar hat alle BIOS-Varianten un- 
ter einen Hut gebracht und ein fiktives 
BIOS entwickelt, das alle Möglichkei- 
ten und Hilfsprogramme enthält, die 
normalerweise nur in verschiedenen 
BIOS-Varianten oder Systemen ange- 
troffen werden können. Er beschreibt 
die einzelnen Optionen dieses Matrix- 
BIOS bis ins kleinste Detail und gibt 
darüber hinaus Tips und Tricks, häufig 
auftretende Schwierigkeiten aus dem 
Weg zu räumen. Wußten Sie beispiels- 
weise, wie man ein vergessenes BIOS- 
Paßwort löschen kann? 

Eine CD mit Tools und Utilities zur 
BIOS-Analyse und Optimierung run- 
det das Buch ab. Der Verlag macht dar- 
auf aufmerksam, daß die Programme 
mitunter tief in die Funktionsweise des 
Rechners eingreifen. Wer sie anwendet, 
sollte sich daher intensiv mit dem Buch 
auseinandergesetzt haben. SK 
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Skripts für den Windows-Skripting Host, MOD-Play- 
er für das Amiga-Noisetracker-Format. Sie program- 
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Selbständig Solitär spielen, mit Visual Basic in eine 

Beten | Westernstadt, Kopierschutz, entschlüsselte BIOS- 
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- HTML-Einträge um und auch wieder zurük. 


Neue Farbtintendrucker MEIN 


besser 


Fotoqualität 
unter 1000 Mark 


Software, Tips & Tricks 


Nun ind - Lewlen 
u 


Ein Clone des Cö4er- 
Spiels Boulder Dash 
erwacht in der Spra- 
che Java zu neuem 
Leben. Das Spiel er- 
warb im Laufe der 
Jahre kultgleiche 
Weihen. Die Umset- 
zung in Java erlaubt 
den Fans nun, auf 
den meisten Platt- 
formen auf virtuelle 
Diamantsuche zu ge- 
hen und sich dabei 
Gefahren wie Steinschlag und Monstern auszusetzen. 

Die Tips für Programmierer liefern ebenfalls Java-Anwendun- 
gen wie Texte oder Bilder betrachten. Im Kilomark-Wettbe- 


Jahresinhalt ’96 


Bestell-Coupon bitte ausfüllen und 
senden an: 


Erdem Development, 

Postfach 1823, 84471 Waldkraiburg, 
Tel.: 08638/96 70-70, 

Fax: 08638/96 70-55 


Coupon zum Ausschneiden! 





werb erarbeiten Sie sich fünf kleine Programme: In Assembler 
simulieren Sie den RedX-Virus und programmieren eine Pan- 
nenhilfe, klonen Quellcode, vergleichen oder suchen Zei- 
chenketten und laden mit Java Windows-Programme. 

Mit einer Erweiterung von Visual C++ programmieren Sie die | 
neuen Palmtops mit ihrem Mini-Windows. Dabei müssen Sie 
wichtige Dinge im Betriebssystem von Windows CE beach- 


-TWoaSE 


Karen 


Großer Monitor-Vergleichstest 





ten, wie ein „Hallo Welt“-Programm verdeutlicht. 


DATABOX 1197 


© Boulder Dash in Java 

© Tips für Java 

© Windows CE: Hallo Welt 
© RedX-Simulation 





Eu WegE 


Office-Pakete besser nutzen Lempagramme, Widees, Köcher 
Mainboards Lrste Pmtstpem mit LChpaatı KINN 5 


Windows 98: Der neueste Stand 





PROJEKTE: ISDN + NT Networking + Excel 





Ja, ich möchte folgende Diskette/n zum Preis von je DM 9,80 bestellen: 


U] DATABOX 11'97 D 
Lieferanschrift: m 
DO 





Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


DATABOX 
Jahresinhaltsverzeichnisse '90 - "95 
Jahresinhaltsverzeichnis '96 als HLP-Datei 


PLZ/Ort 


Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen (*Versand, Porto): 





per Nachnahme zzgl. DM 10,-* 
U Ausland nur gg. Vorkasse mit 
Euro-Scheck zzgl. DM 10,-* 











U] Scheck liegt bei zzgl. DM 4,-* 
U] Bankabbuchung zzgl. DM 4,-* 








BLZ 


Geldinstitut 





Konto-Nr. 


Inhaber 


Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


Bitte Bestellcoupon vollständig und deutlich ausfüllen! 





Be 


DIE HEFT-CD 
EXTRA 


CD-ROM Edition 2 


Praktische Tools, Tips und Links auf der Edition 2 der 
CD-ROM des PC Magazin. 





EB Windows-95-Updates 


Konverter für Word und Ami Pro, neue Treiber, 
verbesserte Verschlüsselung, Viewer, Netz- 
werk-Tools 


EB 100 Online-Tools 


Praktische Tools für das Internet, 
DFU und Fax 


EM Test- und Demo- 


. RR 
Software 


2100 Online-Tools 
NIT ENTE 
x Tools für Windows CE 


* Netscape Communicator 4.01, 
deutsche Version 

e Microsoft Internet Explorer 4.0, 
Beta für Win 95 und NT 
e Website 1.1: Testen Sie diesen prakti- \ 
schen Web-Server für Windows 95 und 
NT für 60 Tage 

e Mathcad 6.0 SE/PLUS 6.0: mathematische 
Konstanten, Variablen, Formeln 


ni Nr Basic CCE 
ge el 


ea FTIR 3 13 


Mi Listings, Kompilate der 
Ausgaben 10 und 11 


Der schnelle Zugriff auf die Pro- 
gramme des PC Magazin 











Communicator 4.01 
Die deutsche Version des bekannten Browsers von Netscape 





Test & Demo 


Internet rer 4.0 
Erster Einblick In die neue Version von fts Browser für 
Windows 95 und Windows NT 











Konstanrten, Vanablen, Formeln, 
Kommentare und vieles mehr 


Testen S Bee Reily’s ‚Ami Pro 30 Konverter für WinWord 60 oder 7.0 
bekamaten Webserver Iren Microsoft Word 97 Konverter für Word 60 0.70 
pcı Neue KERNALSZDLL für Windows 5 

z Ten OLE-Update für Windows 93 













es 
e Jahr-2000-Checker Kuren Gummnne, 
e Windows CE Hemmer Grau 
e Visual Basic CCE Re ne ep = EEE 

« MS Internet Client SDK ee sbepriäleese ige 


« ISDN-Telefonie 
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are TUT IE TEE CH) 
TEE TE TE TER EEIT E NE ET 


EM AOL-Zugangs-Software 
mit 50 Gratisstunden 


Testen Sie 50 Stunden den On- 


EM Direkte Links zu 
PC Magazin Online 


www.pc-magazin.de 


| News 


Zugriff auf die täglichen Com- 
\ puter-News des PC Magazin 
OL 
= Scout 

Ein Shareware- und Tips-Forum zu 
Windows (winTIP), ein Verzeichnis 
mit allen wichtigen Browser-Erweite- 
rungen (plugTIP) oder ein Index mit den 
wichtigsten Suchmaschinen. 


Store 

Diese Rubrik bietet kostenlose Mailinglisten, 
die wir täglich (DIP News) oder wöchentlich 
(Tips & Tricks und den webTIP-Newsletter zu 
wichtigen Applikationen) aussenden. Auch 
Sonderhefte und das PC Magazin selbst lassen 
sich hier bestellen. 


Talk 

Diese Rubrik liefert Rat und Tat für den PC- 
Anwender und erlaubt Surfern, mit der Redak- 
tion Kontakt aufzunehmen. 


Danger Zone 
Hier erhalten Netz-Profis echte Top-Informa- 
tionen. Außerdem: interaktive Workshops. 


Highscreen Extra 
Ausgesuchte Shareware, Utilities und Anleitun- 
gen zur Pannenhilfe erwarten Sie hier. 


webTIP 

Ranking-Dienst, der die besten deutschsprachi- 
gen Web-Angebote sauber rubriziert, rezensiert 
und nach Kriterien bewertet. 








Direktanbieter-Markt 


Bezugsquelle für Direktkaufinteressierte 





BE Umfangreiche Mail-Order-Angebote 


E Gezielte Branchenlösungen 


EI Dienstleistungen (Seminare/Schulungen) 








Brauchen Sie mehr Informationen über die angebotenen Produkte, nutzen Sie unser 
Faxformular am Ende des Heftes gegenüber des Inserentenverzeichnisses! 


Wollen auch Sie Ihre Produkte /Angebote im Direktanbieter- 





Ganz 
starke 


Act! 3.0 dCD 294 
Adobe Acrobat 3.0 dCD 487 
Adobe PageMaker 6.5d 1847 
Adobe PageMill 2.0 dCD 237 
Adobe TypeMan.4.0 dCD 143 
AutoCAD LT3.0dCD 1089 
AutoCAD Bibliothekend 347 
Borl. C+ +Builder Prof. d 1497 
Borl. Delphi 3.0 Std.dCD 329 
Borl. Delphi 3.0 Handb.d 97 
Borl. JBuilder Std. dCD 199 
Cheyenne Backup 2.0 d 98 
Clean Sweep 3.05 d CD 89 
Corel Office Prof.7.0 dCD 419 
Corel PrintHouse 1.1 dCD 59 
Dr. Solomons Antivirus d 225 
DriveCopy 1.0 d 78 
FrameMaker 5.5 1889 
HoTMetal Pro 3.0dCD 245 
IBM VoiceType Simpyd 125 
Internet FastFind 1.0dCD 97 
Kai’s Power Tools 3.0d 229 
KPT Bryce 2.0 dCD 349 
LapLink 7.5 ISDN CD d 305 
Lotus Organizer 97 dCD 185 
Lotus WordPro96d 169 
Macrom. Director 6.0d 1637 
McAfee VirusScan 3.0 d 99 
MS Age of Empire d CD 9% 
MS Autoroute Expr.6.0d 117 
MS C++ 4.0Std+1.52e 237 
MS Close Combat d CD 95 
MS Encarta 98 Atlas dCD 139 


Software 


MS Encarta 98 Enzyk.d co 179 


ABC Graphics Suite 2.04 739 MS Flugsimulator 98 dCD 105 


MS FrontPage 97 d CD 279 
MS Money 98 d CD 79 
MS Money Plus 98d4CD 117 
MS Office 97 Prof. dCD 1131 
MS Office 97 Small Bus.d 895 
MS Office 97 Std. dCD 961 
MS Plus! 1.0 d4CD 98 
MS Project 4.1 d 119 
MS Publisher 97 d CD 149 
MS Studio Enterp. dCD 3085 
MS Studio Prof. d CD 2051 
MS Vis. FoxPro 5.0 dCD 1097 
MS Vis. InterDev 1.0 4CD 997 
MS Vis. SourceSafe 5.0 d 1079 
MS Visual J++1.1 Profd 203 
MS Windows95 d 371 
MS Word 97 dCD 618 
MS Works 4.5 d CD 175 
Norton AntiVirus 2.0 d 134 
Norton Commander 1.0d 169 
Norton Navigator d 187 
Norton Utilities 2.0 dCD 165 
Pagis ProdCD 375 
Partition Magic 3.0 dCD 108 
Partition-It d CD 7 
PcAnywhere 7.5 d 295 
Photolmpact 3.01 dCD 247 
Picture Publisher 7.0 dCD 243 
Qemm 97 dCD 149 
QuickView Plus 4.0 dCD 97 
Sym. Visual Cafe 1.0 eCD 317 
Turbo Assembler 5.0 d 199 
Visio 5.0 Prof. dCD 789 


Visio 5.0 Technical dCD 789 
WinFax Pro 8.0 dCD 195 
WordPerf.Suite 7.0eCD_ 189 
Windows 
Adobe TypeMan. 3.0 d 
AutoCAD LT 2.0dCD 
AutoSketch 2.1 dCD 
AutoSketch Bibliotheken d 
Corel Draw 4.0 dCD 
Corel Draw 5.0 dCD 399 
FreeHand 5.0 dCD 295 
Internet Suite 1.0 d 39 
MS Access 2.0.d 847 
MS Access 2.0 DTK d 847 
MS Office Prof. 4.3 dCD 1614 
MS Office Std. 4.2 dCD 1254 
MS PTK f. WinWord 6.0 d 129 
MS Vis.C++ 1.0Std.d 139 
MS Word 6.0 d 839 
PowerTranslator Pro 6.2 d 349 
QuarkXpress 3.32 d 2245 
QuickBooks 4.0 d 175 
Quicken 6.0 d 98 
Quicken Deluxe 4.0 dCD 78 
QuickRechnung d 
Recognita Plus 3.0 d 
Toolbook 4.0 d CD 
Turbo C++ 4.5dCD 
Turbo Delphi 1.0 d4CD 
Turbo Pascal 1.5 d CD 
Windows NT 
Adobe TypeMan. 4.0 4CD 143 
MS NT Sm. 4.0 Upd. dCD 819 
MS NT Sm. 4.0+5Cl.d 1495 
MS NTWS4.0dCD 634 


89 
1089 
239 
187 
109 


69 
898 
298 
149 
117 
149 


MS NT WS 4.0 Upd. dCD 
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MS Proxy Server 2.0 dCD 2257 
MS SMS Sıv 1.2+5Cl.d 2098 
MS SQL Srv. 6.5+5Cl.d 2547 


Norton AntiVirus 2.0. d 
Norton Utilities 2.0 d CD 
DOS 
Norton Commander 5.0 d 
Turbo C++ 3.0d 
Turbo Pascal 7.0 d 
WordPerfect 6.2 e 
Netware 
ArcServe 6.1 NLM 25. d 


145 
225 


175 
149 
149 
546 


869 


IntranetWare 5 User dCD 1419 


Novell Connect 2 Ports e 
Tobit Fax 4.0 Starter d 
[er 

IBM Vis.Age Java Prof. d 
08/2 Warp 4.0 dCD 
05/2 Warp 4.0 Upd. d CD 
StarWriter 2.0 d 

Su 
AcadGraph f. ACAD 12 d 
AutoCAD 12 dCD 
AutoCAD LT 3.0 Win95 d 
Borl. C++ 5.0 Dev. dCD 
Borl. C++ 5.0 Std. dCD 
MS Publisher 97 d 
MS SSL Liz. C++/VB Pro 
MS SSL Liz. Win95/WinNT 
MS SSL Liz.Office 97 Prof. 
MS Vis. Studio Enterpr. d 
MS Vis.Studio Prof. d CD 
MS Visual J++1.1 Profd 


Willi Keller & Partner — Softwareversand 
Werrastraße 21 — 38120 Braunschweig 


Weitere Produkte auf Anfrage. Die Lieferung erfolgt per Nachnahme zzgl. DM 10,- Versandkosten. Keine zusätzlichen NN-Gebühren. Großfirmen, 


497 
967 


139 
365 
249 

89 


28 
19 
34: 
462 
149 
98 
217 
167 
297 
897 
647 
109 


hörden, Schulen und Universitäten werden auf Rechnung beliefert Nur Originalsoftware ! Es gelten die branchenüblichen Lizenzbestimmungen. 


Markt positionieren? Rufen Sie uns an oder faxen Sie uns! 


Tel: 089/99115-301 Fax: 089/99115-399 


NEU 


IBM VoiceType Simply Gold d CD 
Lotus SmartSuite 97 Win95 d CD 
Lotus SmartSuite 97 Update d CD 
MS LexiROM 3.0 Win95 d CD 

MS Vis. Basic 5.0 Einst. W95/NT d CD 


235 
457 
287 
237 
217 


MS Vis. Basic 5.0 Prof. W95/NTdCD 1020 


MS Vis. Basic 5.0 Prof. Update d CD 
MS Vis. C++ 5.0 Einst. W95/NT dCD 


526 
207 


MS Vis. C++ 5.0 Prof. W95/NTdCD 1020 


MS Vis. C++ 5.0 Prof. Update d CD 
QuickView Plus+Norton Comm.d CD 
Visio 5.0 Win95/WinNT d CD 

Visio 5.0 Update Win95/WinNT d CD 


Updates MS Office 97 Prof. dCD 568 


ABC Graphics Suite 2.0 d 
Adobe Acrobat 3,0 dCD 
Adobe ATM 4.0 W95 dCD 
Adobe PageMaker 6.5 d 
AutoCAD LT 3.0 Win95 d 
AutoSketch 2.1 dCD 
Borl. C++ 5.0 Dev. dCD 
Borl. C++ Builder Prof. d 
Borl. Delphi 3.0 Prof d CD 


9 CommSuite 7.0 dCD 


Corel Draw 7.0 dCD 
FreeHand 7.0 W95 dCD 
MS FrontPage 97 dCD 
MS Home Essentials 98 d 
MS LexiROM 3.0 dCD 
MS Office 4.2 Std. dCD 
MS Office 4.3 Prof. d CD 
MS Office 97 Dev. d CD 
MS Office 97 Prof+Maus 


365 
169 

99 
417 
245 

98 
462 
838 
897 
159 
477 
363 
129 
227 
145 
689 
899 
637 
619 


526 
175 
344 
215 


MS Office 97 Std. dCD 438 
MS Publisher 97 d CD 98 
MS Vis.Basic 5.0 Enterp.d 1420 
MS Vis.FoxPro 30 dCD_ 689 
MS Vis.FoxPro 5.0 dCD 699 
MS Visual Studio Ent.d 2077 
MS Visual Studio Prof.d 1053 
MS Windows95 d CD 179 
MS Word 6.0 Win d 339 
MS Word 97 W95 dCD 

Norton Antivir. 1.0 W95 d 
Norton Antivir. 2.0 W95 d 
Norton Comm. 1.0 W95 d 
Norton Navigator W95 d 

Norton Utilities 2.0 W95 d 
OmniPage 8.0 W95 d CD 
Partition Magic 3.0 d CD 

Visio 5.0 Prof. dCD 

WinFax Pro 8.0 dCD 


Tel: 0531 / 284040 
Fax: 0531 / 284050 


Be- 


E-Mail: orderbox@t-online.de 
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Einführungs-. 


angebot 
gültig 
bis zum 
31.12.97 


dann. 
DM 29,95 
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So geht‘s, ganz einfach! 


® Coupon deutlich ausfüllen und ausschneiden. 


® In einem Umschlag zusammen mit 
10-Markschein oder Euroscheck oder 
Überweisungsnachweis - 
® per Postan: ZFT GmbH 
Röntgenstraße 4 
D-63755 Alzenau 
. und die CD kommt zu Ihnen ins Haus. 


Zahlungsweise: 
@ 10-Markschein 
@ Euroscheck über DM 10,- 
@ Kopie der Überweisung in Höhe von DM 10,- 
an Postbank, NL Frankfurt 
Kto.-Nr. 392 889 605, BLZ 500 100 60 
mit dem Stempel Ihrer Bank 


Systemvoraussetzungen: 

PC ab 386 CPU, 8 MB RAM, mindestens 20 MB 
Festplattenspeicher, CD-ROM-Laufwerk nach 
ISO 9660, MS-Windows 3.1 oder. Windows 95 


En mE und 
G.R.A.T.l.S? G.R.A.T.1.S! 
VoEErZ 

bestellen: 


Sie zahlen 
nur DM 10,- 


für Porto und 
Verpackung 


 slulasehlad 


BESTELL-COUPON 
H & schicken Sie mir die CD-ROM TEL-INFO-98 G.R.A.T.l.S." 
5 gegen eine Versandkostenpauschale von DM 10,- innerhalb Deutschlands. 
Ich lege bei: 
OD einen 10-Markschein Name 
DO einen Euroscheck über DM 10,— | | 
z z - : Vorname 


OD die Kopie des Überweisungs- 


formulars mit dem Stempel Straße/Nr. 


meiner Bank 


ZEIT 


ZFT GmbH, Zentrum für Teledaten Tel.-Nr. 
Röntgenstraße 4, D-63755 Alzenau En 


http://www.teledaten.com Beruf (Branche) 
KEIN ABO, KEIN CLUB, | 
E e Geburtsdatum [SE LE 


KEINE WEITERE 


A 
o 
ale See E-Mail-/Internet-Adresse g 












Per Fax: 0 6126-510 85 SienerSoft GmbH SienerSoft AG 
Black & Decker Straße 28 Brüggstraße 35 
oder per Brief im Fensterumschlag an: D-65510 Idstein CH-2503 Biel 
SienerSoft GmbH en 2 ee Be — nn 366 70 80 
- 4 - 
Black & Decker Straße 28 Fax 06126-51085 Fax ++ 32-366 70 88 


65510 Idstein 








Internet: www.sienersoft.de 


Menge DM sFr - RT - 
ru Symantec Nor Anus 20WINT euch 15 12 Ja, ich bestelle die in der Liste 
BE orton Antivirus 2. eutsc s . 5 
Norton Antivirus 2.0 WIN 95 deutsch 3 1/2“ UPDATE 85 77 markierten Software-Produkte: 
Norton Utilities 2.0 WIN NT deutsch CD 260 234 
Norton Utilities 2.0 WIN 95 deutsch CD 1192: 107 
ein 35 
[__1 PC Anywhere 32 8.0 Basis WIN 95/NT deutsch CD Update 169 152 
__)  Winfax Pro 3.0 WIN 95/NT deutsch CD 198 178 
|  Winfax Pro 3.0 WIN 95/NT deutsch CD Update 99 89 Name: 
MS Exchange Server 5.0 Standard mit 5 Clients 1990 1791 Abteilung: 
MS Site Server Standard 2.0 deutsch CD 4739 4285 
NS ro Page m 3 
MS Front Page 98 Update 129 116 
Ulead Photoimpact 3.02 248 224 PLZ, Ort: 
Cool 3D 99 89 
Simply 3D 169 152 
Windows Draw Professional 149 134 Telefax: 
|  Flowcharter 7 449 404 
Graphics Suite 2 199. 719 
Graphicsa Suite 2 Update 39 39 Versandpauschale DM 15.- EG DM 35.- 
MicroBasic NativeEnglish 179 161 
Crystal Report 6.0 849 764 
Crystal Report 6.0 Update 428 385 


StarOffice Umsteigerversion für Benutzer anderer Bürosoftware 298 268 


Konzentrieren Sie sich 
darauf, was Sie sagen, 
nicht wie Sie es sagen! 


Systemvoraussetzungen: 

Windows 3.1,Windows 95 oder 
Windows NT, mindestens IO MByte 
freien Festplattenspeicher. 

Zusätzlich benötigt der Anwender eines 
der oben genannten Softwareprodukte. 








NativeEnglish ist eine neuartige Software, die es dem Benutzer erleichtert, 
englische Texte zu verfassen. 


Dazu verfügt NativeEnglish über eine Rechtschreib-, Grammatik- und eine 
hochentwickelte Stilprüfung. 


Zum Beispiel kann der Anwender Briefe in englischer aber auch in amerikani- 
scher Umgangssprache verfassen und anschließend auf deren Stil überprüfen 
lassen. Dabei gibt NativeEnglish spezielle Hinweise auf übliche Fehler deutsch- 
sprachiger Anwender. 


Zusätzlich verfügt NativeEnglish über ein Deutsch-Englisch-Deutsch 
Wörterbuch, sowie über ein englisches Wörterbuch (Oxford Advanced 
Learner’s Dictionary of Current English, Fifth Edition). 


Das Softwareprodukt integriert sich in führende Textverarbeitungsprogramme 
wie Microsoft Word, Corel Wordperfect und Internet-Browser wie Netscape 


Navigator und Microsoft Internet 


pleite Neue Version 6.0 
‚, jetzt erhältlich ! 


SienerSoft z=06126-5950 








Sind Sie bereit 
für StarOffice 4.0? 


Jetzt umsteigen! 





StarOffice 4.0 ist das erste 
Produkt, das 1997 sogar in 
zwei Kategorien mit dem 
CeBIT Highlight, dem Oskar 
der Softwarebranche, aus- & 
gezeichnet wurde. Die & 
lese le IE een 

darüber einig: 
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1. September 1997: 
SER @L HER 

wird der 

DM „goldene 
Comuputer” in 
der Kategorie 
Software 
elaltzlat-io® 
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Ir 








kommen einfach schneller ans 
Ziel. 


Mails und News lesen oder ein- 
fach nur im Internet surfen 
wollen. 


Sie haben jeden Tag viele 
verschiedene Aufgaben zu 
erledigen — und dafür auch 


viele einzelne Programme, um 
ans Ziel zu kommen? Schluß 
damit! 


Was immer Sie auch tun wol- 
len, mit StarOffice 4.0 tun Sie 
es aus einer einheitlichen 
Arbeitsumgebung heraus, egal 
ob Sie Texte schreiben, 
Tabellen erstellen, Daten- 
banken verwalten, Präsen- 
tationen, Grafiken oder Ihre 
eigene Homepage gestalten, 


Da StarOffice für gleiche Auf- 
gaben stets die gleichen 
Funktionen zur Verfügung 
stellt, reduziert sich die 
Einarbeitungszeit gegenüber 
der Arbeit mit Einzelapplika- 
tionen. 


Mit den überlegenen 
Funktionen und der 
IntuitiveUse’”-Techno- 
logie erzielen Sie profes- 
sionelle Ergebnisse und 





STARDIVISION 


Umsteiger-Version DM 298°%* 
Vollversion DM 498°%* 


* für Benutzer anderer 
Bürosoftware, Preise inkl. 
MwSt. 





Mehr Informationen gibt's im Internet 
www.stardivision.de, oder über unsere 
Service-Hotline 0180-22 33 69 
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Vollversion 
DM 799,-* 
Update 
DM 399,-* 





Die Micrografx Graphics Suite 2 enthält alles, was Sie für 
die Erstellung und Bearbeitung von Grafiken aller Art be- 
nötigen. Diese umfassende Sammlung von Grafikwerk- 
zeugen bestehend aus Micrografx Designer 7, Picture 
Publisher 7, Micrografx FlowCharter 7 und Simply 3D 2, 
bieten Ihnen trotz des professionellen Funktionsumfangs 
die aus Microsoft Office bekannte einfache Bedienbarkeit 
und ein hervorragendes Preis-/Leistungsverhältnis. 


le Tore Pam 


Mierografx Picture Publisher 7 
- das ultimative Produk- 
tivitätswerkzeug für umfas- 
sende Bildbearbeitung 


DM 249,-* 





Micrografx Picture Publisher 7 zählt zu den besten 
Bildbearbeitungsprogrammen unter Windows! Hochkarä- 
tige Werkzeuge zum Scannen, Bearbeiten, Retuschieren 
"und Erstellen von Bildern und Photos, vereint mit neuen 
Assistenten und Makros zur Automatisierung gängiger 
Arbeitsschritte, ermöglichen ein Maximum an 
Benutzerfreundlichkeit und Bedienungskomfort. 


Mierogralx Simply 3D 2 
DM 169,-* 


5 


imply3D 


Hi 





Micrografx Simply 3D 2 

Mit Micrografx Simply 3D 2 erstellen Sie faszinierende 
3D-Grafiken und Animationen für Präsentationen, 
Illustrationen und für das Internet schnell und unkompliziert 
per Drag & Drop. 


*empfohlener Verkaufspreis inkl. MwSt. 





= 06126-5950 SienerSoft 


Windows Draw 6 
Grafik per Mausklick! 
Das Print-, Photo- und 
Weh Studio. 


DM 99,-* 


AUENOTNGS 
4 
ING 


Windows Draw 6 ist das kreative 32-Bit Grafikpaket mit 
einer unglaublichen Fülle an druckfertigen Vorlagen, Assis- 
tenten und einer intuitiven Werkzeug- und Stil-Galerie. 
Windows Draw 6 bietet eine umfassende Bildbearbeitung 
mit PhotoMagic 6, 3D-Grafiken mit Instant 3D und Aus- 
gabemöglichkeiten von echten HTML-Internetseiten. Ein 
Clipartmanager mit mehr als 20.000 Cliparts und 300 
Schriften vervollständigen das Office 97 kompatible 
Grafikpaket. 





Windows Draw 
Professional 

Grafik per Mausklick! 
Professioneller Auftritt 
für kleine und mittlere 
Betriehe. 


DM 149,-* 





Windows Draw Professional ist das leistungsstarke 32-Bit 
Grafikpaket mit zahlreichen Zeichen- und Diagrammfunk- 
tionen, professioneller Bildbearbeitung, 3D- und Internet- 
Funktionalität und Netzwerkinstaller. Der neue Projektassis- 
tent zusammen mit den hunderten von druckfertigen Vor- 
lagen, dem Clipartmanager, den über 20.000 Cliparts und 
250 Schriften erlaubt das Erstellen von Grafiken und 
Illustrationen jeder Art per Mausklick. 


| Micrografx FlowGharter 7 
Vollversion DM 449,-* 
Update DM 249,-* 


Micrografx FlowCharter 7 

ist die Komplettlösung zur Diagrammerstellung für 16- und 
32-Bit mit über 120 Symbolpaletten, OLE-Automation und 
den revolutionären Living FlowCharts'M. Der intuitive Weg 
zu intelligenten Geschäftsdiagrammen! 














Ihre Web-Site 
Erfolg... 















Immer häufiger nut- 
zen Unternehmen 
Web-Technologien für 
die interne und externe 
Kommunikation. Was so ein- 
fach klingt, kann auch einfach sein 
- wenn man auf ein lückenloses Spektrum 
aus Produkten zurückgreifen kann, die ein 
möglichst großes Erfahrungspotential bieten. 


Bei Microsoft-Produkten kann man ruhig davon Mit dem 





ausgehen. Und Sie wissen ja: Erfahrungen Microsoft® Exchange Server setzen Sie die neuen 
kann man kaufen. Auch bei uns. Kommunikationstechnologien professionell ein: Sie schaffen 
Diskussionsforen, zentrale Dokumentablagen oder Info- 
Pools, die für Kunden und Mitarbeiter jederzeit und überall 
erreichbar sind. Zusammen mit den anderen Microsoft- 
BackOffice-Produkten entwickeln Sie leistungsfähige 
Client/Server-Lösungen, die Internet und Intranet für Sie zu 


einem schnell wachsenden Erfolgsfaktor machen. 








Gestalten Sie sämtliche Entwicklungs- und Es war nie einfacher, professionelle Web-Sites zu publizie- 
Nutzungsphasen Ihrer Intranet-Sites optimal und ren: Ohne Programmierung und ohne HTML-Kenntnisse nut- 
kostengünstig. Microsoft” Site Server hilft Ihnen, zen Sie die neuesten Web-Technologien. Vorlagen und 
Web-Anwendungen dynamisch zu verbessern, Programmier-Assistenten machen die Erstellung zum 
Inhalte zu testen und die Zugriffs- und Kinderspiel. Per Drag&Drop erstellen Sie HyperLinks, holen 


Nutzungsdaten zu analysieren. Tabellen und Bilder aus anderen Anwendungen und binden 













Datenbanken dynamisch ein. FrontPage”98 versteht 
MicrosoftOffice und nutzt dessen Fähigkeiten. Und 
nicht nur das: Mit der Unterstützung von 
ActiveX-Elementen, Java-Applets, 
Netscape- und Explorer-Plug- 
Ins macht FrontPage”98 
aktuelles Experten- 
Kowhow per 
Mausklick ver- 


fügbar. 


Microsoft® Proxy-Server ist 








die einfache und sichere 


ic Kasemabe Freut un Snangraund Wi Car Seo 


Art, jeden Arbeitsplatz im 


Unternehmen mit Internet- 


u u ne u a — Zugang auszustatten. Jetzt ist 


| 







_ 
a es nicht mehr erforderlich, dedi- 
>> zierte Rechner abzustellen oder 
mehrere Internet-Leitungen zugleich zu 
unterhalten. Microsoft” Proxy-Server kom- 
biniert Firewall und Web-Cache in einem Produkt. Schnell und 
kostensparend mit intelligenten Cache-Funktionen und sicher mit aus- 
| gefeilten Zugriffsregelungen und Kontrollmöglichkeiten. Selbst bestehende 
| Investitionen bleiben erhalten: Da er die gebräuchlichsten Netzwerkprotokolle kennt, 


arbeitet er einfach mit Ihrem bestehenden Netzwerk zusammen. 


Where do you want to go today?” 


Microsoft 


www.microsoft.com/germany 








Z 06126-5950 





eE 





Beseitigt die Gefahr durch Viren aus " Defragmentierung von Faxen Sie direkt von Ihrem Rufen Sie Ihren Rechner zu Hause 
Internet-Downloads, von Disketten, Datenträgern Computer aus - unterwegs, oder im Büro an, und arbeiten Sie, 
Festplatten, CD-ROMs, E-Mail und zu Hause oder im Büro als säßen Sie direkt davor 
freigegebenen Dateien auf dem Wiederherstellung gelöschter Synchronisieren Sie automatisch 
Server oder anderen Workstations. Dateien Sparen Sie Zeit und Geld entfernte Dateien mit AutoXfer!" 
Enthält die zum Patent angemeldete Arbeitet mit WIN 95, WIN NT und 
Striker"-Technologie zur Erkennung Automatische Überwachung Hinterlassen Sie einen professio- abwärtskompatibel zu pcAnywhere 
und Beseitigung polymorpher Viren von Systemressourcen nellen Eindruck mit Faxen in für WIN 3.1 und pcAnyWhere 
Kostenlose Online-Updates über Laserqualität für DOS 

LiveUpdate'M Kostenlose Online-Updates Entscheiden Sie sich für die welt- Enthält integrierte Norton AntiVirus 
Schützt Server und Workstations über LiveUpdate'" weit meistverkaufte Faxsoftware Technologie 


unter WIN NT 3.51 und 4.0 


SYMANTEC, 














Bringen Sie F 


Ulead 
Photolmpact 3.02 


mit WebExtension 

Wenn Sie mit dem Entwurf von Web- 
. ‚Seiten zu tun haben, sollten Sie sich mal 
Photolmpact mit WebExtensions ansehen. 
Das ist die erste Anwendung, die die 
itung in allen Aspekten abdeckt 
der Scannersteuerung über Auto- 
ing und das Aufbessern mit Pick 
' bis hin zu professionellen Filtern 


Dazu gibt's Das Erstellen einer Animation 
alle Werkzeuge zur Erstellung von geht wirklich spielend leicht! 
Hintergrund, Schaltflächen, Etiketten Einfach Textzeile eingeben, 
zur Bildverknüpfung und noch mehr. Erscheinungsbild frei wählen, 
= Der GIF/JPEG SmartSaver sorgt für Text mit der Maus bewegen, 
. die Bildoptimierung im Flug und der fertig ist Ihre Animation in Profiqualitätl! 
GIF-Animator bringt Leben in Ihre Web- 
die Erstellung professioneller Grafik am uf 


(ct jeden zum Web-Designer. PR EE SE 

























Ba 


Neue Version 


ERSEa N N @esteitge 3D Textanimationen leicht gemacht 






Photolmpact 3.02 
mit Webextension 






Cool 3D DM 99,- 





> 
DM 248,- —s 















2 EST PO U 102 1 PH FI FIRE ZUVERLÄSSIG + BIS 21.00 IjaB=A:E 
Su MAINBOARDS SP D-RECORDER ,,.... 8 E-IDE FESTPLATIEN „ | : 


Alle L2-Cache-Boards sind mit 512KB Pipe- SPEED ATAPI, PARALLEL intern SEAGATE MB__ ms/Cache/UPM DM 
line-Burst Cache ausgestattet 28x SonyCDU928e ATAPI 629,- 31276A 1.275 12/ 128/4.500 





























































































ASUS Chi ATX AT 4l6x Yamaha CDR401 ATAPI 798,- 31720 A 1.720 12] 128/4.500 
zapız = x 309- 299,- SPEED Sci intern _ extern Ei R a 3 12 Es 50 
P55T2P45+2940UW HX >19,- 2/6x JVCXR-W2022 519,- 669.- 2 z nV 400 73- 
vx97 vx 2l&x Philips CDD 2600 539-689. ee C 
TXP4 X 299,- 2l6x Yamaha COR200T l 128/540 9.- 
TX97-E IX 349.- ex he CDR200TX MB ms/Cache/UPM DM OMPUTERVERSAND GMB H 
PENPS PPro 479,- 2l6x Sony CDUI2ES afoot Qy 525” 21 13] 1283600 328.- Se Ep nn u ; 
Ian N SEE RENRE: ae 4335 1] mas 480. Philipp-Reis-Str. 9 - 35440 Linden (Hessen) 
P2197 PII-LX 549,- 44x TEAC CD-R505 749,- 899,- Bigfoot Cy 5,25" 128/3.600 629,- Bes 
P2L97+2940UW PII-LX 769,- Al6x Yamaha CDRA00T 749- _ 899,- Pioneer SG \2/ 64/4500 349,- 16) (6) L 16) >, be, (6) ) 10) 10 Mo a 9” - 21° Uhr 
GIGABYTE Chi ATX AT 4l6x Yamaha CDR400C 769- 919,- Fireball ST ! 10/ 128/5.400 309,- x 5 . so 
= 897 4lt2x TEACCD-Rss5 829,- 979, Fireball ST | 128/540 379,- FAX-905020 Sa. 9” - 15° Uhr 
SB6HX 2.0 HX 223- SOFTWARE SYSTEM DM Fireball ST 3.228 10/ 128/5.400 439,- = 
a TR NN SE 257 Fireball st 4310 107 12816400 520. WATER 04 -92490 Abholung: u sm 
SBETX 1x 249- 249- WinOnCDtego40  [WINAS, NT)" 39_ Fireball ST 6.448 10] 12855400 719,- un Mo.-Fr.  10”-13", 14”-18" Uhr 
6BELX PII-LX 43- WinOnCD 3.0(0EM) (WIN,WINSS,N sg, IBM VERLSESSRNEEE wyirw.alternate.de@E) 9" -15" Uhr 
6B6LDX+2940UW PII-LX DUAL aA WinOnCD 3.5 (IN. WINSS.ND 149-0 eh 2 2 3 rn 2 
GEAR 4.04 MM (WIN, WIN 95, NT) 59,- DCAAS 0 a 
a a — asycDProzmb WINSS,NN) Dia am 1260 so. [Preise ohne Wenn und Aber. Das garantieren wir! 
Tomcat IV HX 309- ZUBEHÖR De on jBelunsgihtes keine Preiserhöhungen, auch wenn die Ware knapp wird oder der Dollar steigt. Der 
Tomcat IV HX DUAL 399,- jecorder Izschreiber 5,- Zn Vorteil für Sie: Von uns hören Sie keine Ausreden, mit uns müssen Sie nicht diskutieren. Nennen 
TE 1x 200: 2892 CD-Cader PN AC2OO 1280 1) 12816200 318. 
Titan Pro PPro DUAL 599,- 619,- CD-LABELER-KITÜInKLSWF.PC+MAC,IOOLabeN) 69, Wonczien 1624 1 12e5200 34 
Tiger PII-LX aA aA CD-LABELER-KIT inki.SWf.PC+MAC, J0labeis) 59, WDAC22I00 2.100 121 12815200 378: 
IWILL (HighPerformance)Chii ATX AT CD-Labels 100 St.(verschiedene Farben) a29,- ee 1 2 1 05 200 408. 
- Jewelboxkit Neato (inkl. SW f. PC+MAC.20Sets) 49,- 3.160 10) 128/5200 439 
55R2 179, WDAC34300 4300 10] 128/5.200 559,- 
Jewel Case Inserts 20 Sets 39,- R 
PS5 XB2 TX 249,- } ” _WDAC35100. 5.100 10/ 128/5200 719.- 
PSS XU  +2940U x m 4 CD-ROHLINGE mit Box ab__10St._50St. 100St FUJITSU MB myj PM DM 
PSS XUW +2940UW _TX 569,- 3,79 369 359 Te6 Tal T2a6.000 238- 
DPENS +2940UW PPro DUAL = Fuji, Fuji blank, Pioneer 399 389 3,79  MPA3017 1750 117 1285400 319. 
Bi ezaUW Pix ER ne i 429 419 409 MpAso2s 2620 11128/5400 379, Winner 100012 3 64V2I0X 3, 2200 Inlat 200 
ai PORT-OPTION ( en 6, “u a 8 ilips, Kodak, Verbatim 449 4,39 429 wpanoae 3500 11/ 1285400 429, Winner 2000AVi3D 53 Virge Y BR > 
ij MPA3043 4370 11/ 128/5.400 479,- _ Victory 3DX 53 Virge DX - e 
— 1000+ ” = E - CD-REWRTIABLE MPA3052 5250 11/ 128/5400 599,- Victory 3DX 53 Virge DX a Er er Pi 
ATC-1020+ #20- MAXTOR MB __msj PM ___DM_ Victory Erazor RIVA 128 a A ShlerKit EX 1,500 par. BABL® > 
ATC-1040 „x 189,- SPEED intern extern 81280, 1.280 10/ 256/5.400 - DIAMOND Chi DM Medien für Sı U 1 St (4) 5. St. N 
ATC-2000 HX 199-  272/6x Philips CDD 3610 1 729,- 82559/60A 2.560 10) 256/5.400 9 tealth 30 2000-Pro 53 Virge a 139- - - - 
ATC-5000 TK 219- 2jal6x Yamaha4001 ATAPI aA 85120A8 5120 10/ 256/5.400 \- Stealth 3D 2000-Pro S3 Virge Een een a5 ao3 
ATC-5020+ X 249,- 2l2l6x Ricoh MP62008 SCSI 759- 909- 87000AB "000 10/ 25615200 = Fire GL 1000 Glint a OT an Iae3 ‚Ar es 
Aa Se 229,- _CDRW-Medium 1/10 St 42,-/39,-  MICROPOLIS muif Fire GL1000pro Glint "SG 428- 0135 135.857 31. 
Tann Er 2 350 2565 3 459,- Monster 3D VooDoo E329- 8020 2088 54 Ss. 
AIC-6120 “X 499,- CD-ROM Monster 3D /Spiele VooDoo E 379- 5037 208) ae Ss 
Zubehör — Boxed +20,- Scsl- FEST N, Me an : aA Sue 1.500.835) 223- 209,- 
IRG-RAM-Modu 29,-  _SPEED ATAPI intern extern i , } i 
Anschluß-Kit (ULTRA) SCSI (HD oder 25) 2 m Fe ae msjCache/UPM DM AASAA ni lin MI 
Anschluß-Kit (ULTRA-) WIDE SCSI 8 8x IMES (IBM) CD-1200 109- 3209, 31080 TR Tor SI2TE90 = Millennium Z20MHz Matroc AW 396. a! Se en 
8x  Mitsumi FX 800 119,- 319,- DCAS32160 (U) 2.160 8/ 448/5.400 479, Millennium Il oem 250 MHz Matrox 8-W 579- zip 100 MB. Par/SCSI - ext Kit 319.- B1g-* 
$ 16x Mitsumi FX 162 139,- 339,- DCAS34330 (U) 4330 8/ 448/5.400 689, Millennium Il 250 MHz Matrox 8-W 629,- Medium 1 [10 Sta 27- / 25- 
CPU Moral = based" 1% Teenie na rang iS a De W ce a Dan a 999,- _Speichererweiterung für Millennium aA  JAZ1.000MB,SCSI int. Jext 439.- [589.- 
„ 'x Pioneer DR- = ,- 1 512] 2- - E . 
TREE T3SMMz 189-1797 24x Mitsumi FX240 169- 369- DCHS34550 (U) 4550 7] 51217.200 a he Manor: Zs6 Zu0r FAZ 1000MB,SCSi Ki Int.jec f 
AMD 5K86 166MHz 209,- 229- 24x Lite OnLIN 242 179- 379,- DCHS39100 (U) 9.100 8/ 512/7.200 Mesteuc on "= ZONE Matrok: 24:50 Ze 189.- 179; 
AMD K6 166MHz 309 329, 24x TEAC524E 179- 379- SEAGATE MB _ms/Cache/UPM DM yi)stiaue 72OMHz Matrox 4-56 289. NOMAI MB DM 
AMD K6 200MHz 449 469, 24x Pioneer DR-A24 179, 379- S160 a Te Sa aeg ar = = ge omai niet 750 449,-1599,-" 
z f h 6 jed.Pro 2.1 / \ Speichererweiterung für Mystique aA N . E 
—. AMD K6 233 MHz 679,- 699,- 24x Toshiba XM 6102B 189,- 389,- 43400 5.25" 2912 10/ 512/ 5.400 = v 9 Nomai Parallel ext 750 699,-* 
% IBM/Cyric 166+ 133MHz 139,- 159,- 24x Pioneer DR-501 Slot-In 189- 389- 19171(U)Bar. 9.100 8/ 512/ 7.200 2.049,- Rainbow Runner Studio für Mystique 379- Medium 540MB 1/55t.3 84-| %9- 
Y IBM/Cyrix 200+ 150 MHz 149,- 169,- 24x Pioneer DR-AO1 Slot-In 199,- 399,- 322720) BarXL 2.260 512/ 7.200 799, Rainbow Runner TV-Karte für Mystique aA Medium 750MB 1/5St.ä 84-/ 79,- 
3 IBM/Cyrix MX 166 MHz 229,- 249,- Externe ATAPI-Versionen für die parallele Schnittstelle! 34572{U) BarXL 4.550 512/ 7.200 1.249, HERCULES Chi MB DM -> kompatibel zu SyQuest 270 <- 
© !BMICyrix MX 200MHz 329, 349-  SPEED ATAPI-Wechsier intern 34501(U) Cheetah4550 7/ 512/10.000 1.44 'ynamite 128 Video -6000 4 199,- * inkl, 1 Medi 
= IBM/Cyrix MX 233 MHz aA aA 7 Rllpın were 139 9101(U)Cheetah9.100 7/ 512/10.000 2.429,- Terminator Video Trio B4V+ 2. € inkl. 1 Medium 
3 „boxed": Von uns verpackte CPU mit passendem 8x TEACCDSBE (6-fach Wechsler) 269.- 423451(U)5,25° 23.200 1312 048/ 5.400 4.099,- Terminator 64/3D SI Virge 4E MOD 
% Hightech-Lüfter und Wärmeleitpaste 3 2 16x Nakamichi MJ5.16A (S-fach Wechsler) 399,- Terminator 64/3DX S3Virge/DX 4-E Boxed +20.- 
2 ORIGINAL-INTEL normal „in-a-box‘ SPEED SCSI sn Stern ) \ Stingray 128 VooDoo 6-E 5 M 
E Fentum 168 MHz 39, a TE Frebalist() 3228 10) 12875400 620, Stingray 128 VooDoo 8-E 2.5230 MB DM 
3 Pentium 200MHz MMX 519.- 539,- an 129- 279 FirebaliSTÜ) 4310 10/ 128/500 689,- Dynamite 3D/GL Glint/Perm. 4-56 Fujitsu 250 A intern 449,- 
5 Pentium 233MHz MMX 779,- 799,- 12x Pioneer DRU12X (466) 179- 329 FirebaliST{U) 6448 128/5.400 949,- Dynamite 3D/GL Glint/Perm. 8-56 Olympus SCSI Kit int. inkl. Med. 499,- 
& Pentium Pro 180 MHz N a a zug Viking (U) 4550 8/ 51277200 1.179. Thriller 3D V2200IM 4-56 Olympus SCSi/parallel ext.inkl.Med. 499,- 
© Pentium Pro 200 MHz 1.049,- iz ee IE (Caddy) 3 Br 327 Atlas 1.070 8/1.024/7200 399,- Thriller 3D V22000M 8-56 Disc 128 MB ost 14-/13,- 
Pentiumll 233 MHz 1.149,- een SE Atlas II (U) 2275 8/ 512/7.200 629- an Chi MB DM _ Disc 230 MB ost. 13-12, 
Pentium Il 266 MHz 19 24x Pioneer DR-533 239-  389.- as - u Ba 3 zn 20 Ba ideoCharger jach 64 2- %5- 3.5°_640 MB intern extern 
Wärmeleitpaste für CPUs 5, 24x Pioneer DR-U24X 249- 399- MICROPOLIS MB < PM DM 3DX-PRESSION Rage Pro 2-56 129,- Fuytsu2513A2 SCal sızKacache 629,- 773, 
„in-a-box“: Original verpackte intel-Pentium-CPU 24x Pioneer DR-503Slot-n 259. 409- ‚ms/Cache/ U 3D X-PRESSION Rage Pro 4-56 179,- Fujitsu 25136 SCSI 2MBCache 679,- 829,- 
mit Hightech-Lüfter und Echtheitszertifikat 24x Pioneer DR-UO3S Siot-In 269- 419, er N u 4 872 008l 200  1.379,- X-PERT @Work 30 Rage Pro 4-56 289,- Disc 540 MB lost 42-/39,- 
Wir sind autorisierter intel-Prozessor-Integrator SPEED SCSI-Wechsler intern extern ’ { . 2229,- _X-PERT @Play j 3DRagePro 4-56 319,- Disc 640 MB most 34-/31, 
3D Pro Turbo/TV 3DRagell 8-56 359- Disclimdow 5400.640MB 1/10St 54-/51 


ag RAM (SIMM-PS/2) eu jakamichi M15.165 (S-fach) 499- 649,- MESHRRIBE 


ORCHID Chij MB DM Disc für Linsenreinigung 99,- 
SCANNER Righteous 3D o. Spiele Todes + 339,- _ PHASE-Changer intern extern 
SIMM _30-Pin mit Parity SEAGATE _ ms/Cache/UPM DM Righteous 3D m. Spielen VooDoo 4 379,- m — 550 MB, S(31, 4x D-, 399.- 549.- 
1 60/70. ns = - Microtek 





i Anschluß _DM 19171 = = 8/ 512/ 7.200 2.149,- Diverse Chi MB DM_ Panasonic 650 MB, SCSI KIT 
j 4NB 60/70 ns 46- Phantom 9600 inkl.Software Parallel 289,- 32272 UW Ba Bar 2260 8/ 512] 7200 899- Vote —ar: 6 2-+ 69,- 4xCD-ROM+SCSIController+Medium 499,- 
‚© Adapter SIMM auf PS/2 Steckplatz, tief 10- ScanMaker &3 inkl. Software SCSI 379- 34572 UW 8 4550 8/ 512/ 7.200 1.349- VGA3D 53 Virge 4-E 99,- _TEAC 650 MB, ATAPI, 8xCD-ROM 529,- 
= PS/2_ _72-Pin ohne Parity FASTPAGE EDO ScanMaker E6 inkl. Software SCSI 669,- 34501 UW Oneetan4550 7/ 512/10000 1.549,- Number 9Revo.3D TicketloRide 4-W 499,- g50 MB Medium, 1/5St.4 54-[51 
j 377 Sons 36- 36- scanMaker il inkl.Software | SCSI __1,799,- 19101 UW oenn9.100 ee 2529. _ Videologie Apocal.5D NEC PowerVR 6-SD 579, : ee 
% 8MNB 6ons 59.- 56. Durchlichtaufsatz für SM E3, E6/SMIll 479,-/579, B AGP Grafikkarten MB DM 
& ıowe 0 100 000 Mustek Anschluß” Dun MICROFOLE _MB_mefCachelUmm DM ASUS MerMrer 300 I R- STREAMER 
32 MB &0ns 209-  199,- Express SO00P a um ae Tansea 2200 Were RER BRTeren abr Andrape Beferbar Bo160 1420: 
DIMM 168-Pin (SD-RAM) DM Paragon GOOIISEP SW Kit Parallel - 38391 AV UW 9.100 7/2.048/7200 2.279 . er scsi intern _ extern 
15 Ta 739 Paragon GOOIICD SW Kit+Contr. SCHI QUANTUM MB__ms/Cache/UPM__ DM 153 7.865 max] 1.099, 1.249, 
32 MB 10-12 ns 239. Paragon B00IISP SWKit+Contr. SCSI Atlas 1.070 8/1.024/7.200 399,- MONITORE C1539A 4-16GB (max) 1.449,- 1.599,- 
= war Paragon 800IIEP SW Kit Parallel Atlas Il UW 2275 8/ 512/7.200 649,- C1537A 12-48 GB (max) 1.999,-  2.149,- 
3 NETZWERK Paragon 12005SP SW Kit+Cont. SCSI en En > g ar > m BELINEA Alle HP-DAT-STREAMER ink!. Backupsoftware! 
Paragon 1200SP Pro SW Kit+Contr. SCSI as 0 2 2.179,- £ R 
Paragon A3 SWKit+Cont. SCI 1.899. Viking UW 4550 8] 512/7.200 1.199,- 104065 Hai ” dem SEAGATE 4326 4-16GB (max) 999-  1.149,- 
3COM T normal „boxed“ Durchlichtaufsatz für 1200SP/PRO 299,-jagg- IBM MB _ms/Cache/UPM__DM ee nn Halseiz DAT-Band _0m1 | 10 Stück 7,90/ 7,40 
3 ‚om! 1 169,- 189,-  Durchlichtaufsatz für 600/800 279,- DOAS 37160 UW 2.160 8/ 44815.400 499,- p T 4 DAT-Band 120m1 / 10 Stück 23,- /21,- 
3C905 TX 100 Mbit/s PCI 139,- DCAS 34330 UW 4330 8] 448150 739. 1015 092 17° (40,6cm) DAT-Band 125mDDS3 (bis 480 GB) 52,- [49 
DAT-Reinigungsband 19,90 


Seagate ARCADABackupsoftware ([D/W/W95) 99,- 


m 105586+Lautspr. TCO95 17° (39,4cm) 

- R' L 0 5 79,- 

30589 Combo PCMCIA 13 „SCSI-CONTROLLER DC Has Um i 7 51217200 10 107030 TC092 17" (40,6cm) 
Floppy Streamer max.2GB _3.26B 

Tomega DIMTO int/ext 209,-1319,- 329,-1419,- 


Te DCHS39100 UW 9.100 8] 51217200 1.919. 105596*lautspr. TCO95 17° (39,4cm) 
letCard Combo ISA 0. 49,- 69,- N 9, 


107050 TC095 17° (40,5cm) 























NetCard Combo PCMCIA 149,- 169,- 1502 - u 106090 TC095 19" (45,3cm) 
NetCard 100 Mbit/s PCI 9,- A 1505 [Kit 99,- 129, 2,5 FESTPLATTEN 108095 en 95 21”(508cm) 2299,- Travan Band 1/10 Stück 32,-129,- 39,-/36,- 
Unser „boxed”-Kit enthält neben der Netzwerkkar- ISA 1520 OEM Kit 149,- E ' 108010 92 21*(50,8cm) 2.679 
te alles, was für den Anschluß erforderlich ist: Ben 358 Parallel -> SCSI Kit 269,- Toshiba__MB_ ms/Cache/UPM_ intern extern £170 Größe 
10 m BNC-Kabel, Terminator, T-Stück und Adapter. fxtern 1450 PCMCIA Kit 219. 1003MAV 1080 13712874200 339,- _ 530,- fs5 Ss em PC-GEHÄUSE 
HUBs 10 Mbit/s 100 Mbit/s Extern 1460 PCMCIA Kit EB OS 1000 PETE TCO95 17° (43cm) 
ee e- 5 ISA 1542 CP un 21100 3-11 ZE EA SEE REES TCO95 17° (43cm) „HOME-LINE* ATX___AT 
R 2 29 S |003MAN 3.080 13/128/4.200 929,- 1.129,- . 
8-Port 149,- 899,- PCI 2910 Kit 219, 3204MAV 3.240 13/128/4.200 999... 1.199 1675 TC0O95 20” (51cm) jesktop 139,- 
16-Port 1.799,- PC 2940 U Ju Kit 359,- / 539,- 5 2 N” ng, TC095 21” (53cm) Mini-Tower 69,- 
Netzwerkzubehör (Kabel, Stecker, etc.) lieferbar. PCI 2940 UW JUW Kit 439,- | 599,- F7B 10095 21* (53cm) Midi-Tower 139,- 
EA ee ET g MULTIMEDIA Sony Bee BE 
PCI 131 Raid UWKit 1-Kanal 929,- @D 1008%X MER 15"(38cm) B69- -LINE" 

—& TASTATUREN PCI 133 Raid UWKit 3-Kanal 1.499,- jodell DM CPD 1005F TC092 ı15* Eaamı 749,- —— — a — 
Home WINGS 24,-  Kit:original Adaptec inkl. Handbuch, Kabel u. Software omp. Fri %- CPD 2005X MPRII 17"(a3cm) 1.199- Bio-Tower Do ge 
Cherry 683-6105 Wings 44.  ADVANCE DM_ Soundblaster 16 PnP 9,- CPD 200SF TCO92 17" (43cm) 1.349, 9 ’ s 
Cherry 681-3000 WIN: 69, T 2391 Gi 149,- Soundblaster AVVE64 WEB PnP Value 159- _GDM 175E2I5s TCO95 17"(43cm) 1.599,- ” 

Cherry G80-3000 WINgS 109,- PCI 2941 UW Kit 279.- Soundblaster ANEG4 WEB PnP/GOLD 219,-/379- CPD 3005F TCO95 20”(siem) 2.649, SS SCSI-GEHAUSE 
Microsoft Natural Keyboard WINgGS 129,- Extern Parallel -> SCSI Kit 179,- _Terrafec Base 1 (Testsieger PC Go 6/97) 8g- IIYAMA Größe DM 
SYMBIOS LOGIC DM_ TerraTec Base 64 159, -8617 92 17° [43cm 1.149,- Modell DM 
FLOPPY-LAUFWERKE 8100 “2 139,- Terrafec Gold 32 Wavetabie 159,- _ MT-9017T TC092 17*(43cm) 1.249, n TrT0- 73- 
pci 81505 Kit 179,- TerraTec Maestro 32 light / Kit 279,-1349,- _MI-9021T 1C092 21" (53cm) 2.349,- OPTILINE 1x 35°0. 525° 89 
3,5" 1.44 MB Panasonic, Sony PCI 8600SPU Kit 149,- TerraTec Audiosystem EWS54 XL 89,- - TC092 21" (53cm) 2.449,- FLEXI LINE 1x 3:5°0.5.25° 89,- 
3,5" 1.44 MB TEAC ES Ip 8750SPU Kit 229,- TerraTec Radiokarte mit RDS 89,- 7C092 21" (53cm) 2529,- TWIN TOWER 2x 35 99.- 
Fuji HD-Disketten (1.44 MB, formatiert), 10er Pack 5,90 PCı 8751SPUW Kit 289,- _Soundboxen aktiv, Paar 2x 40 Watt 3- ELITE TOWER 2x 3.5" 0.5.25" 129.- 
3,5" 120 MB (liest u. schreibt auch 1,44MB) 239,- DawiControl DM Soundboxen aktiv, Paar 2 x 120 Watt 59,- Verlängerungskabel 2m 1990 ELITE TOWER 4x 3.5* 0.5.25“ 179,- 
Disketten 120MB 1/10 St 29,-127 2974 PCI Kit 123,- _Subwoofersystem aktiv, 300 Watt 139,- _ Soundoption für EIZO-Monitore 199,- ELITE TOWER 8x 3.5° 0.5.25° 249,- 
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TEE INCH: OITTELTRETL  ereee 


Bestellungen bis 15.00Uhr (außer externe Systeme) sind durch Zustellung über TRANS-O-FLEX-EXPRESS (gegen Aufpreis) am nächsten Tag bei Ihnen. Fax: 0 64 03 - 90 50 70 
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FESTPLATTEN 9 SCSI CONTROLLER a 

















































































EIDE MB mscaneruem Preis SCHI (Ultra) MB mescacheuom Preis j WIDE «uitr2) MB micacnesurm Preis ° Aelahıee 1505 Sr Er 
2 Western Digital IBM IBM As Adaptec 358 Parallel 249,- 
; AC32100 21 12/128/5200 349,- | DCAS 2160 8/5127500 419,- | DCAS 2160 8/512/5400 459,- Adaptec 1450 / 1460 PCMCIA  215,-/329,- 
AC32500 2500 11/256/5200 389,- ' DCAS 4330 8/512/5400 609,- i DCAS 4330 _8/512/5400 645,- © Adaptec 1515 ISA 169,- 
AC33100 3160 11/128/5200 399,- | DCHS 4550 8/512/7200 ab 999,- ! DCHS 4550 8/512/7200 ab 999,- % Adaptec 2910 PCI 219,- 155,- 
AC34000 4000 11/256/5200 515,- | DCHS 9100 _ 8/512/7200 ab1599,- 3 DCHS 9100 8/512/7200 ab1599,- & Adaptec 2920 PCI 255,- 
AC35100 5100 11/256/5400 639,- | Seagate ' Seagate © Adaptec 2940 AU Ultra PCI 479,- 325,- 
AC36400 6400 10/256/5400 a.A. | STSZI60N MedPra2160 11/128/5400 479,- | STSZI60W Med.ro2160 11/128/5400 a.A.” Adaptec 2940 Ultra Wide PCI 549,- 399,- 
Seagate ST34371N Baraıp 4350 8/512/7200 1405,- | ST34371W Baar 4350 8/512/7200 1309,-% Adaptec 3940 / Wide PCI ab 729,- 
52520A 2520 10/128/4500. 359,- | ST34572N Barıxı 4550. 8/512/7200 1255,- | ST34572W Barıxı 4550 8/512/7200 1339,- a ASUS AS-300 + SB16 PCI 339,- 
33240A 3240 10/128/4500 375,- | STI9YIZIN 8a:9 9100 8/512/7200 1799,- | ST19171W Bars 9100 8/512/7200 1839,- ASUS SC-875 UW PCI 219,- 
36450A 6450 10/128/5400 655,- | ST34501N chestan4550 8/512/10000 1379,- | ST34501W Cheetan4550 8/512710000 1399-5 ASUS SC-200 PCI 139,- 
Quantum i STIITOIN cheean 9100 87512/10000 1829,- | STI19101W cheetan9100 8/512/10000 1829,- Dawi DC-2975U pci 199,- 
Fireb. TM2100/3200 10/128/4500 aA. | ST423415N tite 23200 13/2048/5400 3999,- ' Quantum 3 Dawi DC-2974 PCI 129, 119, 
Fireb.TM 3800 10/128/4500 389,- | Quantum | Viking 4360 9512/7200 1039,- # Bus Logic KT-930 pcI 229,- 
Fireb. ST 2151 10/128/5400 339,- | FirebTM 3254 10/128/4500 579,- | AtlasiixP32150 2150 8/512/7200 525,- Bus Logic KT-950 UW PCI 299,- 
Fireb. ST 3228 10/128/5400 405,- | Fireb ST 2151 10/128/5400 415,- | Atlasil xPp34550 4550 8/512/7200 1229,- } Symbios Logic 8100 / 8150 PCI _ 119,-/165,- 
Fireb.ST 4310 10/128/5400 485,- | Fireb ST 3228 10/128/5400 579,- | Atlasiixp3s100 9100 8/512/7200 2139,- Ü Symbios Logic 8600 U/ 8750 U PCI  135,-/229,- 
ST rg 10/128/5400 645,- | Fireb ST 4310 10/128/5400 629,- | Micropolis Symbios Logic 8751 UW PCI 259,- 
Bigfoot 15/128/3600 299,- | Fireb ST 6448 10/128/5400  865,- | Stinger 4300 91512/7200 649,- | 
Bigfoot 4310 15/128/3600 405,- | Viking 4360 9/512/7200 1039,- Tonsahawk 4550 9/512/7200 1169,- ® MODEMS/ISDN 
Bigfoot 6510 15/128/3600 599,- | Atlas} xP32150 2150. 8/512/7200 525,- | Tomahawk 9100 9/512/7200 - 1999,- ELSA TQV 33.600 extern 
IBM | Atlas Il xP34550 4550 8/512/7200 1225,- | (gM 2,5" EIDE » ELSAMLTS 33.600 extern 
DCAA 2830 87128/5400 349,- | Atlas ll xP39100 9100 87512/7200 1999,- | DDLA 9,5mm 1620 13/128/4000  515,- ELSA S6K 56.000 extern 
DCAA 3630 8/128/5400 385,- | Micropolis | DTNA 125mm 2160 13/128/4000  675.- ELSA QuickStep 1000 ISDN intern 
DCAA 4330 8/128/5400 409,- | Stinger 4300 9/512/5400 599,- | DLGA 17mm 3080 13/128/4000 899,- ELSA QuickStep 1000pro ISDN intern 
DHEA 4300 8/128/5400 449,- | Tomahawk 4550 8/512/7200 1119,- | Festplattenzubehör ELSA ML TL V.34 ISDN extern 
DHEA 6480 8/128/5400 625,- | Tomahawk AV 4550 8/2000/7200 1469,- | Wechselrahmen IDE/SCSI SCSI Cool WIDE USR Sportster 33.600 extern 
DHEA 8480 8/128/5400 a.A. | Tomahawk 9100 8/512/7200 1999,- | je 29,- 39,. 99. m USR Courier V.34 ISDN extern 
Maxtor | Tomahawk AV 9100 8/2000/7200 2399,- | Adapter WIDE SCSI auf sCsI 35, | USR Sportster 56.000 extern 
Diam.Max 5120 10/256/5100 589,- | Samsung Sicherheitskühler für Festplatten 35,- Mg Creatix SG2834TV 33.600 extern 
Diam.Max 7120 10/256/5400 699,- | WN32162 2160 97512/5400  385,- ' 5,25" Einbaukühler für Festplatten 39.- | Zyxel 2864 ID ISDN extern 
Flachbandkabel IDE 7,90  SCSISer 14,90 WIDE 3er 79, WIDE 8er 12%,-  Einbaukit Festpl. in 5,25" Schacht 6,9 ! AVM Fritz Card 32. ISDN intern 
Scst 7,90 SCSI 8er 19,90 : 3 TELES SO Card ISDN intern 


AED ‚Einbauschrauben für Festplatten, 













rer, = a ee ee 
CD-RECORDER/ DVD/ RW CD-ROMs BACKUP LAUFWERKE 









lomega/Syquest/Nomai/LS-120 


Rec Philips cop2600 2/6-fachscsi  515,- ATAPI CD-ROM 










































Rec EHNES cDD3610 2/6-fach ATAPI  735,- Toshiba / Pioneer 12-fach ab 120,- Be Sn Se ne 2 Er 
RW Philips cop3600  2/2/6-fach SCSI  729,- Lite On 16-fach 125,- ® NEGILET u Bee 
Rec Sony cSP-928E 2/8-fach ATAPI 635,- Teac / Toshiba 16-fach ab 135,- A Zip Drive Parallel/SCSI (int./ext.) 100MB ab 299,- 
Rec Yamaha cor20o0T 2/6-fach SCsı 519,- 609,- Lite On 20-fach 139,- # Medium 1/5 Stück .. 100MB 25,-/23,- 
Rec Yamaha corao0t 4/6-fach SCsı 705,- 799,- Lite On 24-fach 159,- WS  Jaz Drive SCSI internzexten Kit 1GB ab 599,-/749,- 
Rec Yamaha cora00c 4/6-fach SCSst 705,- 799,- Teac / Samsung / Pioneer 24-fach ab 159,- ® Medium 1/5 Stück 1GB 169,-/159,- 
Rec Yamaha cora0ıT 4/6-fach ATAPI 725,- 829,- Panasonic / Mitsumi 24-fach ab 179,- ® Sylet Parallel/AT/SCSI (int./ext.) 1,5GB ab 675,- 
RW Yamaha cor-waoo1. 2/4/6-fach ATAPI 899,- 985,- | Hitachi / Goldstar 24-fach ab 179,- I Medium 1/5 Stück 1,5GB  199,-/189,- 
Rec Teac co-nsos 4/4-fachScsi 765,- 809,- Pioneer DRA-01S 24-fach 209,- ® lomega Ditto 3200 in max 3,2GB 309,- 
Rec Teac CD-Rsss 4/12-fach SCSI 969,- aa. Audiokabel CDR an Soundkarte 9,90 3 Nomai 540 Parallel/SCSt int. 540MB  629,-/259,- 
RW Ricoh mpe2005 2/2/6-fach SCSI 745,-  759,- SCSI CD-ROM f Nomai 750 scstint./SCsiext. 750MB 429,-/589,- 
RW Mitsubishi 2/2/6-fach SCSI 749,- Plextor PX12TSI 12-fach 215,- Nomai 750 Parallel ext. ... 750MB 689,- 
a Pe >. EN Fasern ie scknom A 
oftware für CD-Recorder oshiba -facı rä ' u ‚107, 
Easy CD Pro2.x /E or 3. 95/ N ‚-laA. ’ $ “ “ r ; 5 3 
ne ng ne kenne om ee me Zune 0 
inOnCD togo 4. in - ER # - 
Er Ma 0. Basar: 948 Teac CD 5165 16-fach 215,- # Sony SDT-5000/SDT-7000 4-16GB 1299,-/1459,- 
RITITTT TEN Plextor PX20TSI 12/20-fach 275,- | Sony SDT-9000 12.- 48GB 1859,- 
unlabel 640MB/74Min 3,69 3,39 2,99 Pioneer DR533 / DRU-24X 24-fach ab 225,- # Seagate STD-22000N bis 2GB 995,- 
Yamaha/Kodak _ 640MB/74Min 429 399 3.79 Pioneer DRU-03S 24-fach 269,- 9 Seagate STD-24000N bis AGB 1099,- 
Verbatim Siber _ 640MB/74Min 4,19 33 He CD Caddy 5/10 Stück 39,-/69,- Seagate STD-28000N bis 8GB 1339,- 
HE 3,89 : CD-WECHSLER Seagate STD-22400N bis 24GB 1875,- 
CD - Labler - Kit + Saftw. MAC, PC + Labeis 65,- Nakamichi Sscsi 16-fach/SW 455,- I DAT Band 30m ab 6,50 
CD - Labels 50 St.weiß/50 St.versch. Farben 19,90/je 24,90 i Nakamichi ATAPI 16-fach/5W 329,- DAT Band 120m ab 23,- 
CD - Filzstift für Rohlinge u Teac CD68E ATAPI DAT Band DDS3 (4868) 125m 55,- 
u nn u „u 00 ENT SER oa En DAT Reinigungsband 15,- 





u 


ih MOD Laufwerke/Zubehör : 
Olympus + Medium SCSi/Paraliel 230MB 449,-/539,- 


SOUNDKARTEN Creative SB 16 PNP 2b 89. JOYSTICKS u Fuitsu 2513 a2scs/as2msc. 640MB _ 559,-/615,- 






















$B16 kompatibel PNP 49,- Creative SB 32 PNP ab 129,- Gravis PC Gamepad Pro 54,- W Sony SCSI MB Cache int/ext. 2600MB 2679,-/2959,- 
TerraTec Audiosystem EWS 64XL 719,- Creative SB AWE64 Value ab 169,- Gravis Analog Pro Joystick 44,- ° Medium 5/10 Stück 128/230MB 16,-/15,- 
Guillemot Maxi Sound 16 pn 99,- Creative SBAWE6APNP ab 229,- Gravis Blackhawk 75,- Mg Medium 5/10 Stück 640MB _ 29,-/27,- 
Guillemot maismsszwverken® 185. Creative SB AWE64 PNP Gold ab339,- TM Grand Prix 1 Racing Wheel 154,- fg Medium 5/10 Stück 1300MB  67,-/63,- 
Guillemot maxi Sound 32 pn 185,- _60/ 80 Watt Boxen 30,-/40,- TM Formula T2 Wheel + Pedals 219,- Medium 5/10 Stück 2600MB 89,-/87,- 
Guillemot Maxi Sound 64 Dynamic one 239,- 100/120 Watt Boxen 45,-/49,- Genius Flight 2000 F-20 + Spiel 85,- Phase Changer (CD-ROM incl. MOD) 

Guillemot Maxi Sound 64 Homestudio pnp 339,- 160/240 Watt Boxen 55,-/65,- Logitech SurfMan 139,- Panasonic 4-fach/650MB Kit* 419,- 
Guillemot Max Sound 64 Homesudio 2pnp 349,- Subwoofer System 150,- Di d3D Teac PD-S18E 8-fach/650MB Kit 499,- 
Guillemot Maxi Sound 64 Homestudio pro pn 509,- Soundsystem f. EIZO Monitore 179,- ıamon Medium 650MB 1/5 St. 35-149 

Kopfh. mit Mikrofon 12,95 Monster Sound a.A. * incl. Controller + 1 Medium + Software 
Pen .. 1 n Mi" ” e 





MAINBOARDS CPUs / SPEICHER-Module 








































ASUS B% ö Chaintech j ragen ! 
PS5ST2P4 AxPCI/3xISA Intel,430HX Baby-AT S12kb  279,- SIFM-1 AxPCI/4 x ISA Intel,430HX Baby-AT 512kb 229,- AMD 75 en 25 MHz 89,- 
XP55T2P4 AxPCI/4xISA Intel, 430HX ATX sızkb 279,- 5SVLM AxPCI/3x1SA Intel,430VX Baby-AT 512kb 225,- 486er CPU Adapter SV auf 3V 59. 
PS5T2P4S+2940Uw* 4x PCI/3x ISA Intel,430HX Baby-AT 512kb 499,- STDM 4xPCI/3xISA Intel,430TX Baby-AT 512kb 235,- AMD 5K86 PR166 133 MHz 179- 
TXP4 4xPCI/3xISA Intel,430T7X BabyAT 512kb 299,- STTIM 4xPCI/4x ISA Intel,430TX ATX sıkb 239,- AMD K6 166 MHz 730. 
TAP4-X 4xPCI/AxISA Intel,4307X BabyAT 512kb 299,- 6IDM Baby-AT 379,- AMD K6 200 MHz 389.- 
TX97 / TX97-E AxPCI/3xISA Intel,430TX BabyAT S12kb je325,- 6ITM ATX 399,- AMD K6 233 MHz 575-- 
TX97-X I TX97-XE 4x PCi74x1SA Intel, 430TX ATX 512kb je335,- 6ITS * ATX 699,- IBM/Cyrix/SGS _ PR200+ 150 MHz 149.- 
P6NP5/XP6NPS SxPci/3x1SA Intel, 440FX ATIATX je439,- Gigabyte Cyrix 6x8B6MX!M PR166+ 133 MHz 205.- 
KN97 für Pentium I} Intel,440FX 439,- GA-586ATVA4 4xPCi/3xISa Intel,430VX Baby-AT5i2kb 179,- Cyrix 6x86M IM PR200+ 150 MHz 309.- 
KN97-X für Pentium I Intel,440FX 485,- GA-586HX 4x PCI/ 4x ISA Intel,430HX Baby-AT S12kb 215,- Intel Te 166 MHz al. 
P2L97 / P2L97-S* für Pentiumil  Intel,440LX ATX 509,-/669,- GA-586HX2 Intel,430HX2 Baby-AT 512kb 215,- Intel Pentium® MMXTM 166 MHz 279;- 
Iwill _ en z GA-586DX*Dual 4x PCI/A x ISA Intel,430HX ATX  S12kb 465,- Intel Pentium® 200MHz af. 
PSSTV(TU)+2940U(W)*3 x PCI / 5 x ISA Intel,430VX Baby-AT 512kb ab 359,- GA-586TX 4x PCH/3x1SA Intel,430TX Baby-AT 512kb 235,- Intel Pentium® MMXTM 200 MHz 489,- 
P5S5XUW +2940UW* 4xPCi/4x1SA Intel,430TX ATX sı2kb 575,- GA-586ATX AxPCI/ 3x ISA Intel,430T7X ATX 512kb 239,- Intel Pentium® MMX'M 233 MH2 769,- 
P55XB2 SxPCI/3x1$A Intel,430TX Baby-AT 512kb 285,- GA-686KX Pll 4xPCi/4x1SA Intel 430HX ATX 425,- intel Pentium® I MMX'M 233 MHz 1089.- 
Tyan. : i u GA-686NX 4xPCI/4 x ISA Intel,440FX ATX 329,- intel Pentium® H MMX'M 266 MHz 1369.- 
Tomeat IV Singe 4xPCI/SxISA Intel,430HX Baby-AT 512kb 289,- 486 3x PCI? 3 x1SA Baby-AT 256kb 159,- Intel Pentium® I| MMXTM 300 MHz 1999. 
Tomcat IV Dual AXPCI/SxISA Inte,430HX Baby-AT 512kb 399,- Zubehör Intel Pentium® Pro 200 MHz 989 - 
Turbo AT-2 Singe 4xPCI/4xISA Intel,430TX Baby-AT 512kb 255,- Be le rn EIrSE Bee 3 Intel Pentium® Pro 512KB 200 MHz 2299.- 
>24 / Intel = ausanschluß für oder Chaintec! Be = i = 5 2 

Turbo ATK2 ine srri/erun mann am Stan 235, Dina 28 A Och ASChinechtyen 5, Wärmeleitpnste für CPUs iasari= 3,9078, 
Titan Pro Dual 5xPCI/3x1SA Intel,A40FX ATX 589.- ag nr a N > 

n = h »” Einbaukit für alle Mainboards (Schrauben und Abstandshalter) 5,90 , K ität } EDO ÜParit 
Tahoe 1680 Single Pill 5x PCI/4 x ISA Intel,440FX Baby-AT 509,- Floppy 3,5" / 1,44MB Sony 30. . a EL En 
Tahoe 51684 Single Pl 4x PCI/ A x ISA Intel,440FX ATX 529,- Floppy 3,5” / 1,44MB Mitsumi 39. Sımm 30Pin 4MB 69,- 
Tahoe S1682 Dual Pit 5xPCI/3x1SA Intel,440FX ATX 615,- Floppy 3,5” / 1,44MB Teac 45,. Simm PS/2 AMB,60ns 35,-| 39) 
0. ee Ba 
AB-ITSH AxPCI/AXISA Intel,430HX Baby-AT ZI en A ı Un aD ERarr " 
AB-PX5 DEAN hr ar . 249. Wir sind autorisierter intel Prozessor Integrator Simm PS/2 32MB,60ns 195,-|195,-| 329,- 
Me 0 nn Pentium® Prozessor Simm PS/2 64MB,60ns 639,-1639,-: aA. 
MS-5146 AxPCI/AxISA SIS5571 Baby-AT Sizkb 170,-  inthe Box mit Lüfter und Echtheitszertifikat Dimm 10/12ns 8MB/16MB 99,,/139- 
MS-5147 AxPCHFAxISA SIS5571 AK 512K&b 195,- * tmill Boards - Gigabyte GA-S86DX - ASUS PSST2P4S - Chaintech 686175 Dimm 10/12ns 32MB/64MB 229,-/659,- 
MS5148 ___ ARPCı/ania InelaioTn AK Stab 245, panum 1a Hash Tademkan Mk 2 Taten te Corporation 0 00 OL 









gen vorbehalten - Lie 






















GRAFIKKARTEN “a 


Hersteller/Typ Prozessor RAM 2MB 4MB 8MB 
Hercules Dynamite 1287 ET6000 £DO 145,- 189,- . 
Hercules Terminator 3D S3-Virge DX EDO 175,- 
Hercules Terminator 3D/GL Permedia 2 SG a.A.: 
Hercules Stringray 128. 2MB inkl. 4MB Vodoo ab 395,- 
Hercules Stringray 128 4MB inkl. 4MB Vodoo aA. 


ELSA Winner 1000 TrioV2 S3-TriosaV2>+ D 95,- \ \ IX w . — € . 
ELSA Winner 1000 T2D _S3-Trio64V2/DXD 109,- Z S E \ = Souı RE — 
ELSA Winner 2000. AVI3D S3-Virge v 239,- 259,- BZ se u hr H 2... Su 
ELSA Winner 2000 Office Permedia2 SG aan EIN IS A E : 1 
s 
Ladengeschäft 
Kirschberg 27 








Tr 
} 
} 
I 
} 
} 





ELSA Victory 3 S3.Vrgeg EDO 119,- 135,- 


ELSA Victory Erazor RIVA 128 SG ab309,- | 
ATI XPERT@WORK Rage Pro sG 299,- 

Diam Viper Y330 Nvidia 3 sG aa. € 
Diam Fire GL 1000 $3-Virge sG 379,-N 


Diam Fire GL. 1000 Pro „Permedia 2 SG aA. 
Diam Monster 3D(x) 3DFX-Vodoo EDO ab 299,- i Unsere Produkte und Gm bH 


Miro Crystal VRX VI000L-P EDO 355,- nr Preise sind brandaktuell. 
Guillemot Maxi Gamer 3DFX 3dFX-Vodoo EDO 265,- : Terminschwierigkeiten 
Matrox Millenium 1220 ° MGA2164  w 329,- 509,- 1 unserer Lieferanten oder 
Matrox Millenium II 250 Sp. MGA-2164 w £ a.A. 565,- kurzfristige 
Matrox Mystique 220 bulk MGA-1064 SG 199,- 245,- 





: < \ Preisschwankungen 
Matr tiqgue 220 Spiele MGA-1064 SG aA. aa. H 
a Fe ea STG RIVA SG 299,- i können aber auch wir nicht verhindern. 64347 Griesheim 
„ Speichererweiterung 2/4/6MB für Milleniumdi) ab 129,- Einige Produkte könnten daher nicht sofort 


lieferbar sein. Niedrigere Preise geben wir 
selbstverständlich an Sie weiter. Bitte 
erfragen Sie unsere Tagespreise und 


Speichererweiterung: 2/4/6MB für Mystique(220) ab 69,- (A 


ng AS Darmstädter-Kreuz 
OKARTEN 


Ausfahrt DA-Griesheim 






pauge PCI Primi 169,- # Kragen, 
Perry ee 220 u errungen: Bestellannahme 
Hauppauge PCI Radio TV Karte mit Radio u. VT 269,- } 
HS A Nasen nn 5 no: i Telefon 0 61 55 - 60 06 06 
Makro Bainbas a Studio für Mystique 359,- 4 Telefax 0 61 55 2 60 06 16 





MONITORE Kein Versand - nur in unserem Ladengeschäft ! 3 






















a ni 5 M ® 
ee ep Fax-Polling 0 61 55 - 60 06 15 
EZO 13510098  abemls: 819. 1 Internet http://www.computer-profis.de 
EIZO E56 / 157 43cm/17" 1529,-/1799,- 1 zz —— 
zo im mm 3159,.143495 I Off it 

ic “, I. 
Samsung 5005/500p 38cm/15" 649,-/799,- | nungszei en 1 
Samsung 700b/700p 43cm/17" 1299,-/1315,- # | j 
en Montag - Freitag 10.00 - 20.00 Uhr 
Ivama  eziyezr Sum 2380172430. N ı Samstag 10.00-13.00 Uhr 





2 5 a RER ns nn u sur N s20; 
DRUCKER ‚SCANNER 'TASTATUREN 


EPSON Stylus Color 300 285,- |HP Scanjet SP Flachbett 24Bit,300*300dpi 499,- | East Win95 
EPSON Stylus Color 400 369,- | HP Scanjet 4C Flachbett 30Bit,600*600dpi 1299,- 






















































































EPSON Stylus Color 600 495,- |HP Scanjet 6100 Flachbett 30B,600°1200dpi 1299,-. | .nicony Win9S 
EPSON Stylus Color 800 759,- | Diaaufsatz für HP 4C 1149,- | Chicony KB 7906 
EPSON Stylus Color 1520 DIN A3 1499,- | Mustek Paragon 600llsp Flachbett 24Bit,300*600dpi 265,- | Ergo FumDa MCK-701W \ 
EPSON Stylus Color 3000 DIN A2 3399,- | Mustek Paragon 800llsp Flachbett 30Bit,400*800dpi 349,- | Ergo FumDa EKB-104/ Mjmit Trackpoint 79,-/99,- | 
EPSON Stylus Photo 889,- | Mustek Paragon 1200sp Flachbett 308Bit,600*1200dpi 409,- | Cherry G83-6105 39-1 
Minolta Page Pro 6/6E 699,- | Mustek Paragon 1200sp Pro Flachbett 32Bit,600*2400dpi 949,- ch 681-3000 6. j 
Minolta Page Pro 12 1569,- | Mustek Paragon A3 Flachbett 1659,- ee i 
‚Minolta Page Pro Color 5499,- | Diaaufsatz für Paragon / Einzelblatteinzug für Paragon ab 259,-/429,-. | Cherry G80-5000 199,-| 
HP Deskjet 670 Color 379,- ! Umax Astra 600 Flachbett 24Bit,300*600dpi 345,- | Keytronic DIN oder PS/2 je 99,- 
HP Deskjet 690 Color + 479,- | Umax Astra 1200 Flachbett 24Bit,600*1200dpi 529,- | Microsoft Natural Keyboard original 149,-: 
HP Deskjet 694 Color 529,- | Microtek Scanmaker E6 Flachbett 308it,600°1200dpi 629,- | Infrarot Mini Keyboard 
HP Laserjet 6L 749,- | Microtek Scanmaker E3 Flachbett 24Bit,300*600dpi 379,- = 
HP Laserjet 6P/6MP 1429,-/1789,- | Guillemot Scan A4 Flachbett 30Bit,300*600dpi 289-  PC-MAUSE 
HP Officejet 350 Print/Fax/Copy/Scan 899,- NETZWERK Yakumo 3-Tasten 12,- | Genius Easy PNP 
HP Officejet 500 Color Print/Fax/Copy/Scan 849,- | NE2000 Kompatibel ISA ab 39,-| Netzwerkkabel BNC2m Vak en 
HP Officejet 590 Color Print/rax/Copy/Scan 929,- | NE2000 Kompatibel PCI ab 49,-| Netzwerkkabel BNC5m |. aKumn Frga ,- | Genius My Mouse 
HP Officejet Pro 1150 Color Prin/Copy/Scan 1549,- | NE2000 Komp. Combo ISA ab 69,-| Netzwerkkabel BNC10m Logitech seriell 35,- | Genius Net Mouse 
Canon BJC 80 / Canon BJC 4300 479,-/399,- N op I POMEN = Br Deere en Logitech ps/2 45,- | Genius Easy Scroll 
en BI a Bean BIC 620 299,-] a | 3Com 3C900 Combo/TP PCI ab 199'.| Netzwerkkabel UTPSm 9,90 | Logit. MMan 96 Cordes; 99,-. | Genius D-Moueser 

| Er 100MBit PCI 129,-| BNC Termi "Stück ‚90 i i N i 
Canon BjC 5500 DIN A2 1399,. | 3Cam 30589 Pomcn 299. | Usvzenammehues 3 af, [Io een 12072] One 





Mauspad Div. Farbe 





Druckeranschlußkabel 2m/3m bidirektional 7,90/15,90 | Netzwerkhubs versch. Modelle a.A.! USV 500VA Back-UPS 329,- | 5,- i Genius Trackball Easy 45 





EN iEssIT en omun 





















en agarr EEE EN 
N = . e 
GEHÄUSE Er... GC A > Modelle ohne Abb. Netzteil Baby-AT ATX 

2 x Er 787-A Big Tower ATX 149,- 
! i EIBEE I 787-B Midi Tower ATX > 135,- 
| \ ; 9501A Big Tower ATX 199,- 
9502A Midi Tower ATX . 179,- 
EYE-920 _ File Server 300W / ATX 299,- 339,- 
» ; : EYE-920R File Server 2 x 300W / ATX 779,- 799,- 

Wi 5 k: N TC-01 TB-01 TE-01 EN-6682 Big Tower/Midi Tower Öffnen ohne Schrauben 149,- 

W767-A 767-8 767.0 ’ : N Modell ATX LxBxHmm Preis EN-6573 Mini Tower Öffnen ohne Schrauben 139,- 







Modell 






LxBxHmm Preis TB-0IW Big Tower 445x195x620 229,- x 
Big Tower 415x190x658 198, TC-01W Mn Tower 445x195x492 199. EXT. SCSI GEHÄUSE 
Midi Tower 400x170x370 ‚- TD-01W Mini Tower 445x180x420 185,- 

267 Mini Tower 415x180x337_ _69,- TE-01W Desk Top ao 199. ee 119,- 
CS818 Big Tower 430*190*650 Be 
CS618 Mid Tower 410°173*420 4er TOWER ETF EaTecz 79, 
AS561 Big Tower 423x190x555 

SAL 229, Dagzcee 79 
— FLExI Case cD EZ 


A6601 Midi Tower 423x182x389 
MAP-5041 






































668-A Big Tower _ mit Schiebetür 
.668-B Midi Tower mit Schiebetür 
668-C Mini Tower mit Schiebetür 












MAP-5021 FLEXI CASE 






LxBxHmm Preis 
A5711 Big Tower 423x190x620 219,- 
A6711 Midi Tower 420x185x428 199,- 
CS139A Big Tower 432x200x600 209,- 

-CS133A Midi Tower 380x182x382 199,- 
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MARIN Handelsgesellschaft mbH 
Distribution - Großhandel - Import - Export 


Heselstücken 4 22453 Hamburg 


Hauptifiliale: Beratung - Verkauf-Telefonservice -Technischer Support-Versand 


Enpendorier Weg 105 FÄrELa Ele) 


Zweigstelle:Beratung- Verkauf 


T{n\it 
IT ERTL 


hft mbH Internet: http://www.marin-gmbh.com 


E-mail: info@marin-gmbh.com 


ee ee 


Handelsgesd 


Na 


Multimedia System I 
Gehäuse Big Tower PC-787A 

Mainboard Gigabyte 586HX2 512KB PB Cach, 
Hauptspeicher 16MB EDO RAM 60ns 
Grafikarte Venus S3 Virge 3D 2MB EDO 
Soundkarte TerraTec 16 Base! 3DPnP 
Floppy Teac FD-235HF 3.5" 1.44MB 
Festplatte EIDE Seagate ST31720A 1.7: 
CD-ROM EIDE Lite On ATAPI 24 fach 
Tastatur Yakumo Win 95 

Maus Yakumo 3-Tasten 300 dpi 


AMD K6 MMX 
AMD K6 MMX 
AMD K6 MMX 
Cyrix 6x86MX MMX 166MHz 
Cyrix 6x86MX MMX 200MHz 
Intel Pentium MMX 166MHz 
Intel Pentium MMX 200MHz 
] Intel Pentium MMX 233MHz 


ERSTE 


Multimedia System Il 
Gehäuse Big Tower PC-787A S 
Mainboard Gigabyte 586TX3 512KB PB Cachef 
Hauptspeicher 32MB EDO RAM 60ns = 
Grafikarte Venus S3 Virge 3D 4MB EDO 
Soundkarte Creative SoundBlast. 16 PnP F 
Floppy Teac FD-235HF 3.5" 1.44MB 
Festplatte EIDE Seagate ST32531A 2.5G 
CD-ROM EIDE Lite On ATAPI 24 fach 
Tastatur Yakumo Win 95 

Maus Yakumo 3-Tasten 300 dpi 


166MHz 
200MHz 
233MHz 


CTX 


38cm (15*) 1569SE 
38cm (15*) 15698 


MPRII 849,- 
MPRII 1029,- 


43cm (17“) 1769MS TCO'92 
Multimedia (interne Lautsprecher) 


MPRII 499,- 
TCO’92 549,- 


38cm (15“) 1569MS TCO'92 649,- 
Multimedia (interne Lautsprecher) 


43cm (17“) 17655 
43cm (17“) 17855 


AMD K6 MMX 
AMD K6 MMX 
AMD K6 MMX 
Cyrix 6x86MX MMX 166MHz 
Cyrix 6x86MX MMX 200MHz 
Intel Pentium MMX 166MHz 
Intel Pentium MMX 200MHz 
Intel Pentium MMX 233MHz 


BR NR 
Samsung Monitore 
38cm (15“)-500B TCO’95 


TCO'95 
TCO'95 


166MHz 
200MHz 
233MHz 


CTX 


53cm (21) 2185XE 0.282mmTCO’92 2299, 
53cm (21“) 2185XE 0.26mmTCO’92 2659,- 


CTX 


43cm (17“) 1785XE 
Professional Line 


CTX 


43cm (17“) 1785XA TCO'’92 
Diamondtron Professional Line 


TCO’92 1099,- 1229,- 50cm (20“) 2085XE TCO'92 1749,- 
Professional Line 


lomega ZIP & Streamer 
DAT 1536 4-8GB 
DAT 1599 8-16GB 
Einbaurahmen 1534/36 


Aktiv Lautsprecher 
Anubis Typhoon 25 Watt 25,20| | HP 
Anubis Typhoon 120 Watt 51,60 HP 

IMM MB Fast P 54,10 Anubis Typhoon 260 Watt 75,90 HP 
Hr a = EbO 51,70| } Anubis Typhoon Headphone 10,905 ZIP ATAPI intern 100MB 
SIMM 16MB Fast Page 99,- z— ze — Ten zıp Paralell extern 100MB 
SIMM 16MB EDO — — -  Ditto 2000 intern 2GB 

= Ditto Dash Controller 
SIMM 32MB Fast Page EIDE CD-ROM Laufwerke c 
DR ARD SIMM 32MB EDO : 
- DIMM 32MB SDRAM Lite On LTN-242-A02 24 = = ö RE BEE 
i 64MB SDRAM Mitsumi FX240 24 fach 163, s 

Microsoft Software zz I] Teac CD-524E-002 24fach 190,.| | Tapes & ZIP Disk 
Windows 95 oem un Be Toshiba XM6102B 24 fach 185,-.| | Tape DAT 90m 2GB 
Windows NT 4.0 Workstation oem Pro n (CPU’s) = . Tape Mini DC au 


Word 97 oem AMD K6 MMX _ 166MHz a = ‚ ZIP Disk lomega 
Office 97 Professional oem AMD K6 MMX 200MHz SCSI CD-ROM Laufwerke : En 


Speichermodule (RAM) | 
SIMM 4MB 30 Pin 38,40 

SIMM 4MB Fast Page 39,50 
SIMM 4MB EDO 39,50 7 


CE Norm 
CE Norm 
CE Norm 
CE Norm 
CE Norm 
CE Norm 


Mini Tower PC-787 
Midi Tower PC-787 
Big Tower PC-787 
Desktop IWB-500 
Midi Tower IWG-500 
Big Tower IWQ-500 


Midi Tower A-500ATX CE Norm 
Big Tower G-500ATX CE Norm 


Gehäuse Zubehör 
Lüfter Papst 80x80mm LowNoise 
Netzteil 200 Watt LowNoise 


Netzwerkkarten 


Canon Drucker 
BJC-250 Color Tintenstrahl 


AMD K6 MMX 233MHz 
Cyrix 6x86MX MMX 166MHz 
Cyrix 6x86MX MMX 200MHz 
Intel Pentium MMX 166MHz 
Intel Pentium MMX 200MHz 


Teac CD-516$ 
Toshiba XM3801B 


SCSI CD-Writer 


16 fach 
16 fach 


BJC-4200 Color Tintenstrahl 
BJC-620 Color Tintenstrahl 
BJC-4550 Color As Tintenstrahl 


Epson Drucker 
Stylus Color 400 Tintenstrahl 
Stylus Color 600 Tintenstrahl 


Hewlett Packard Drucker 
DeskJet 670C Tintenstrahl 368,- 
DeskJet 690C PlusTintenstrahl 449,- 
DeskJet 820Cxi Tintenstrahl 446,- 
DeskJet 870Cxi Tintenstrahl 645,- 
OfficeJet 350 
OfficeJet 500 All-in-One 846,- 
OfficeJet Pro 1150C Copy-Scan 1626,- 
LaserJet 6L Laser 775,- 
LaserJet 6P Laser 1437,- 
LaserJet 6MP Laser 1852,- 
LaserJet 5 


Tinten für Drucker 

Canon BJC Serie 200 schwarz 38,90 
Canon BJC Serie 200 farbig 44,90 
Canon BJC Serie 4000 schwarz 12,10 
Canon BJC Serie 4000 farbig 34,40 


Canon BJC Serie 600 schwarz 13,70 


Canon BJC Serie 600 cyan 12,20 


Canon BJC Serie 600 magenta 12,206 


Canon BJC Serie 600 yellow 12,20 
Epson Stylus Serie 600schwarz 46,30 
Epson Stylus Serie 600 farbig 50,80 
HP DJ Serie 500 schwarz 60,50 
HP DJ Serie 500 farbig 64,30 
HP DJ Serie 600 


HP DJ Serie 600 farbig 59,80 


HP DJ Serie 600Fotopatrone 71,90] 
schwarz 62,80f° 
farbig 64,30 


HP DJ Serie 800 
HP DJ Serie 800 


Toner für Drucker 
LJ 4 L/P/MP schwarz 
WS6L schwarz 
LJ 5-6 P/MP schwarz 


LJ 4 Plus/M schwarz 
LJ 4 V/MV schwarz 


Faxgerät 920,-° 


Laser 2048,-|° 


schwarz 59,801 


Intel Pentium MMX 233MHz 
Cooler Lüfter für Pentium 


G, Gigabyte Mainboards 


1 Jahr Herstellergarantie 
GIGABYTE 


Gigabyte Mainboards 
GA-586S2 512KB PB Cache 
GA-586ATV4 512KB PB Cache 
GA-586VX 512KB PB Cache 
GA-586HX2 512KB PB Cache 
GA-586TX3 512KB PB Cache 
GA-586STX ATX 512KB PB Cache 
GA-586ATX2 arx 512KB PB Cache 
GA-586ATX3 arx 512KB PB Cache 
GA-586DX armx 512KB PB Cache 
Tag RAM für Gigabyte 16K*8 


HP 6020i 6/2 fach 

Philips CDD2600 Singe 6/2 fach 

Yamaha CDR-200T Winkit 6/2 fach 
- - Yamaha CDR-400T winkit 6/4 fach 

Distribution für } E — 

CD-ROM Zubehör 

Audiokabel für CD-ROM 

Caddy für CD-ROM 

CD-Labler Kit Neato 

Rohling für CD-Writer No Name 

Rohling für CD-Writer Markenware 


EIDE Festplatten 
Quantum Fireball ST 
Quantum Fireball TM 
Quantum Fireball TM 
Quantum Fireball ST 
Quantum Fireball ST 
Seagate ST31277A 
Seagate ST31720A 
Seagate ST32531A 
Seagate ST33240A 
Seagate ST36450A 
Western AC21200 
Western AC21600 
Western AC22500 
Western AC33100 
Western AC34000 


SCSI Controller 


PCI Adaptec 2940 Single 
PCI Adaptec 2940UW Single 
PCI Adaptec 2940UW Kit 
PCI Dawicontrol DC-2974 Kit 


PCI Grafikkarten 

Venus $3 Trio 64 V2 2MB EDO 
Venus S3 Virge 3D 2MB EDO 
Venus $S3 Virge 3D 4MB EDO 
Diamond Monster3D 34000x. 4MB EDO 
Hercules Terminator 3D-DX 2MB EDO 
Hercules Terminator 3D-DX 4MB EDO 
Matrox Mystique Il 3D 2MB SGRAM 
Matrox Mystique Il 3D_ 4MB sGram 
Matrox Millenium Il 3D 4MB wram 
Matrox RainbowRunner Studio 


SCSI Festplatten 

IBM DCAS34330 wide 4.3GB 
Quantum Fireball TWS 2.1GB 
Quantum Fireball TWS 3.1GB 
Quantum Fireball ST 4.3GB 
Seagate ST52160N ultra 2.1GB 
Seagate ST32171W wide 2.1GB 
Seagate ST34371W wide 4.3GB 
Western E2170 Uttra Wide 2.1GB 
Western E4360 Ultra Wide 4.3GB 


Festplatten Zubehör 
Montagewinkel 3.5" < 5.25" 
HDD-Wechselrahmen EIDE 
HDD-Wechselrahmen Scsı 


PCI TV-Karten 
Hauppauge Win/TVpei 
Hauppauge Win/TVpeci 
Hauppauge Win/TVpei 


Primio 
Videotext 
Radio 


Soundkarten Floppy Laufwerke 

TerraTec 16 Basei 3D PnP Teac FD-235HF 3 1.44MB 
TerraTec 32 Gold PnP 
TerraTec 32 Maestro PnP 
Anubis Typhoon wavesStar 32 3D PnP 
SoundBlaster 16 PnP 
SoundBlaster AWE 64 Value PnP 
SoundBlaster AWE 64 Gold PnP 


Floppy Zubehör 

Rahmen 3.5“ < 5.25" Weiss 
Disketten No Name 1.44MB 
Disketten Markenware 1.44MB 
Diskettenbox 100 x 3.5" 


234,- 
264,- 


39,70 


Mäuse 
Yakumo 
Logi Tech 
Logi Tech 
Microsoft 


3-Tasten Maus 
Pilot Maus 
Pilot PS/2 Maus 
Intelli Maus 


Maus Zubehör 
Adapter PS/2 
Mauspatt Matte 


Genius Digitizer 
NewSketch 1212HR DIN A4 
NewSketch 1812 DIN A3 


Joysticks 

Logi Tech WingMan Light 
Logi Tech WingMan Extreme 
Logi Tech WingMan Warrior 
Microsoft Sidewinderso ProDigital 


Tastaturen 
Yakumo 

Yakumo Ergo 
Cherry G83-6105 
Cherry G81-3000 
Tastatur PS/2 Adapter 


Color Flachbett Scanner 


HP ScanJet 5P 300dpi 
HP ScanJet 6100 _inkl.Dia 
Paragon 600SP II N 600dpi 
Paragon 600SP II 600dpi 
Paragon 800SP II 800dpi 
Paragon 1200SP 1200dpi 


Modeme 


Elsa Microlink 33.6TQV extern 
US Robotics Sportster 33.6 Voice intern 
US Robotics Sportster 33.6 Voice extern 
US Robotics Sportster 56K Flash extern 


ISDN Modeme 
Elsa Microlink TLV Voice extern 
US Robotics SportsterISDNTA extern 


ISDN Karten 
AVM A1 Fritz Card 32 
Teles SO/PnP 

US Robotics Sportster ISDN TA 


intern 
intern 
intern 


ISA 3Com 3C509 
PCI 3Com 3C900 


Combo 
Combo 


PCI 3Com 3C905 AUWRJ-45 


ISA  Compex ENET 


Combo 
Combo 


PCI _Compex ENET 


Netzwerk Zubehör 
BNC Endstück Crimp 
BNC Endwiderstand 50 Ohm 
BNC T-Stück 

BNC Verbindungsstecker 
EAD Dose Aufputz Weiss 
EAD Dose Unterputz Weiss 


Netzwerkkabel 
EAD mit Endstück 
EAD mit Endstück 
EAD mit Endstück 
EAD mit Endstück 
RGS58 mit Endstück 
RGS58 mit Endstück 
RG58 Rolle 


Kabel 


4 fach 
2 fach 
2 fach 
7 fach 
1.80m 


EIDE FDD intern 

EIDE HDD intern 

ScSI HDD intern 

SscSsı HDD intern 

Maus Verlängerung 
Tastatur Verlängerung 1.80m 
VGA Verlängerung 1.80m 
VGA VGA to 5x BNC 1.80m 
Drucker Parallel 1.80m 
Drucker Parallel 3m 
Drucker Parallel 5m 
Netzteil PC to Monitor 1.80m 
Netzteil PC to Dose 1.80m 
Netzteil Y-Kabel 2 x 5.25" 


PREISLISTE 


gültig ab 19.09.97 (KW 39) 


Alle Preise sind vomaktuellen 
US-Dollar Kurs abhängig. 

In Einzelfällen kann dieses zu 
Preisänderungen führen. 


Aktuelle Informationen 
erhalten Sie im Internet: 


http://www.marin-gmbh.com 
E-mail: info@marin-gmbh.com 


Wir liefern ausschließlich nur zu unseren allgemeinen Geschäftsbedingungen, diese sind auf der Rückseite der Rechnung abgedruckt. Mit Entgegennahme der Ware und Rechnung, 


gelten die AGB als zur Kenntnis genommen und bestätigt. Bei Versandbestellungen liefern wir nur per UPS Nachnahme Bar oder Euroscheck (Deckung bis DM 400,- je Scheck). 
Der Mindestbestellwert beträgt DM 200,-. Angebote freibleibend ab Lager Hamburg, zzgl. Versandkosten. Preisänderungen, Liefertermine und Druckfehler behalten wir uns vor. 
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PartitionMagic 


verwenden, 
Daten organisieren und schützen, 
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Der PC-Report 

Ab 22. ee in allen gutsortierten 
Buchhandlungen, Media-Märkten und 
bei Karstadt. 

Nickles, Michael; 1997; ca. 1250 Seiten Hardcover; mit CD-ROM 
ISBN 3-7723-7862-5 

OWEN Pr) 











Fernstudium 
Computer-Techniker 


Ausbildung und Weiterbildung zum Service-Techniker für PCs, 
Drucker und andere Peripherie. Der Beruf mit Zukunft. Kosten- 
günstige und praxisgerechte Ausbildung für jedermann. 
Beginn jederzeit. Keine Vorkenntnisse erforderlich. 

Weitere Studiengänge: Fernsehtechnik, Elektronik. 
Teststudium unverbindlich. Ausführliche Information kostenlos. 
















FERNSCHULE WEBER - Techn. Lehrinstitut seit 1959 - 
26192 Großenkneten - Postfach 2161 - Abt. 112 
Telefon 0 44 87/263 - Telefax 0 44 87/264 







] 
mobilesLaserterminal | 
PC-kompatibel, für Handel | 


und Inyenturen gmijjfj]] 


Etikettendruck mit Barcodes 
| Winbarliner 2.0, mit Edior, Grafik, 
True-Type-Fonts und DLL für alle 
Windowsprogramme wie Datenbank- 
und Textprogrammen DM 198,- 


@YELTIMER 


Zeiterfassungssysteme 






Frau Mustermann 
00001 


| 
| 
| 
| 
| 


INN 


DATALOGIC BL | 


| 
Wir führen auch Scanner 
und Terminals für BDE | 


JEL GmbH 23911 Einhaus Fax: 04541-891185 Ruf -891171. 








Einfach empfehlenswert! 


MSI Mainboards 


MSı5147 MS-5156 TX, Baby AT, 
Juli 1997 









Ultra DMA /33......... 275,00 DM 
MS-5148 TX ATX, , | 
Uitr@DMA/33=........ 295,00DM | 


MS-5147 SIS 5571, 


ATX, ‚ Ultra DMA /33 ... 215,00DM | 


289,00 DM 
289,00 DM 
309,00 DM | 








"AMD CPUs 


AMD K6/200 inkl. Lüfter. 449,00 DM Medalist 2,5 Gbyte 


SEAGATE 





AMD K6/233 inkl. Lüfter. 669,00DM IDE Festplatte ........ 399,00 DM 
MATROX Grafikkarten 

Matrox Millenium II4MB ............ 339,00 DM 

Speicher 





Hitachi DIMM 168pin, 32 MB, 10ns SDRAM . 229,00 DM 


Weitere Angebote und Preise können telefonisch angefragt werden oder auf unserer 
Internetseite www.vd-gmbh.de abgerufen werden. 
Händleranfragen erwünscht! Preisänderungen und Irrtümer vorbehalten! 


VD - Hard- und Software GMBH 


Partnachplatz 7 81373 München 
Tel.: 089/74 370-230 » Fax: 089/74 370-232 








HEWLETT 
PACKARD 


Kr 


vom spezialisierten Fachhändler 


— Kostenloses Leihgerät im Garantiefall 
—  Reparaturservice + Ersatzteile 

—  Nurorig. dt. Ware mit voller Garantie 
—  Treibersupport + Druckerkabel Incl: 
—_Hochschulkonditionen auf Anfra 


Laserdrucker 
LaserJet 6L, 600 dpi, 4 ppm, 1 MB 859.- 
LaserJet 6P, 600 dpi, 8 ppm, 2 MB 1.359.- 
LaserJet 6MP, 600 dpi, 8 ppm, Postscript, 3 MB 1.679.- 
LaserJet 5, 600 dpi, 12 ppm, 4 MB 2.119.- 
LaserJet 5N, 600 dpi, 4 MB, Ethernet 2.639.- 
LaserJet 5M, 600 dpi, 6 MB, Postscr., Ethernet 3.129.- 
LaserJet 4V, A3+A4, 600 dpi, 16ppm, 4MB 3.629.- 
LaserJet 4MV, 600 dpi, DIN A3/4, PS, 12MB  5.269.- 
LaserJet 5si, A3+4, 600 dpi, 24ppm,4MB 5.099. 
LaserJet SsiNx, incl. Jetdirect Ethernet (RJ-45) 5.499.- 
LaserJet 5siMX, 12 MB, Postscript, Ethernet 6.999.- 


LaserJet 5si Mopier 13.499.- 


LaserJet 5 Color, A3(sw)/A4(color),20MB 8.498.- 
LaserJet 5M Color, Postscript+PCL5, 36MB__10.798.- 


Tintenstrahldrucker 
DeskJet 340C / 340CBI 449.-1499.- 
DeskJet 670C, 600 dpi 389.- 
DeskJet 690C Plus, 600 dpi, incl. Foto-Kit 473.- 
DeskJet 820cxi, 600 dpi, Color, bis 6ppm, WIN 579.- 
DeskJet 870cxi, 600 dpi, Color, bis 8ppm 829.- 
DeskJet 1600C, 600 dpi, 4MB, PCL5e, Color 2.269.- 
DeskJet 1600CN, wie DJ1600C, incl. EtherNet 2.539.- 
DeskJet 1600CM, PCLö5e, PS., 6MB, EtherNet. 3.319.- 
OfficeJet 350, Fax/Drucker/Scanner/Kopierer 949.- 
OfficeJet Pro 1150C Farb-Dru./Scan./Kop. 1.589.- 


LNSIBStE Eee 
DesignJet 330, A4-1 / A4-A0 3.499.-14.699.- 
DesignJet 350C, A4-1 / A4-A0 4.199.- /5.549.- 
DesignJet 700, A4-1 / A4-A0 6.699.- /7.999.- 
DesignJet 750C Plus, A4-1 / A4-AD 8.899.- / 10.599.- 
DesignJet 2000CP, A4-A0 16.298.- 
DesignJet 2500CP, A4-AO 18.998.- 


Sul 
ScanJet 5P, Flachbett, Color, 300/1200 dpi 669.- 
ScanJet 4c, Flachbett, Color, 600/2400 dpi 1.339.- 
SJ4c GraphicPro, incl. Adobe Photoshop 4.0 1.639.- 
SJ4c OfficePro, Omnipage Profess. (Vollvers.) 1.639.- 
Dia- / Transparenzadapter für SJ 3c/4c 1.248.- 
50-Blatt-Einzelblatteinzug für SJ 3c/4c 899.- 
ie 
SureStore 6020i /e/ep 849.- / 998.- / 998.- 
CD-Rohling, orig. HP 16.- 
Toner-Cartridges (orig. HP) 
C3906A LJ5L/EL 3 
92274A LJ4L/ML/P/MP 139.- 
C3903A LJ5P /MP/6P /6MP 169.- 
92298A LJ4/4M/4 Plus /4M Plus /5/5N /5M199.- 
C3900A LJ4V /4MV 319.- 
92291A LyJ Ilsi/ 4si/4siMX 249.- 
92275A LJ IP / IP Plus / IIIP 169.- 
92295A LI II/IID/IN/ IND 159.- 
Druckkopfpatronen (orig. HP) 
DJ 5xx / OfficeJet: schwarz / color 57,90 / 59,90 
DJ 6xx: schwarz / color 61,90 / 64,90 
DJ 8xx schwarz / color 63,90 / 68,90 
DJ 1200 / CopyJet: schwarz / color 56,90 / 67,90 
DJ 1600: schwarz / color 63,90 / 67,90 
Papier (orig. HP 
Spezialpapier, A4, 200 Bl., für Tinte/Color 39.- 
Premium Glossy / Premium Folie (50 Blatt) 86.-/ = 
Bright White Papier (500 Blatt) 6.- 
Fotopapier, nur für DJ690/690+/694 (25 Blatt) 3. 
- hör 
Unteres Papiermagazin f. LJ IIP / IIIP 
JetDirect Netzwerkkarte für Ethernet 
Speicher-Aufrüstungen 
speziell auf HP-Drucker abgestimmt 
10 Jahre Garantie mit Sofortumtausch 
LJ 5L/6L 4/8 MB 178 / 268.- 
LJ 4P+N/5-er/6-er/Col./DJ1600/DnJ3xx/7xx/CopyJet 
4/8/16/32 MB 98 / 178/348 / 698.- 
LJ Illsi /4 /4si /DJ1200 /IDnJ 2xx/6xx 
4/8/16/32 MB 148 / 278 / 498 / 898.- 
LJ IIP MP Plus AIIP A AND 
1/2/3/4 MB 189 / 279 / 369 / 459.- 


HP PC / Notebooks auf Anfrage 


BVB Handels GmbH 


Ladengeschäft mit freien Parkplätzen: 
Wasserburger Landstraße 180, 81827 
München 


= Bestellungen 089 /439874-50 
= Kunden-Hotline 089 / 439874-52 
Fax 089 / 439874-47 


System 
Öokmander 3.0 


Bootet über 100 verschiedene 
Betriebssysteme von einer Platte 
Ein unentbehrliches Werkzeug für alle Programmierer, die 
auf mehr als drei Plattformen zugleich entwickeln. Wählen 
Sie einfach aus einem Menü aus und schon geht's los. 


« kein Partitionieren nötig 

« kein residentes Memory nötig 
« mit De-Installierungsmodul 

« Windows 95 Unterstützung 


FAT, FAT32, VFAT, NTFS, HPFS und alle UNIX Systeme 
System Commander 3.0 englisch DM 249,-/sFr 219,- 


ClickBook 2.0 


Doppelseitige Broschüren 
schnell und einfach drucken 
Bietet 20 verschiedene Formatvorlagen für alle Größen und 
speichert Ihre Broschüren für weitere Änderungen. 


ClickBook 2.0 WIN 3.1/WIN95 deutsch DM 99,-/sFr 90,- 


Diskeeper 


Festplatten defragmentieren 
unter WindowsNT 

für Windows NT Server: 
Defragmentation bei Nutzung von Disketten/Festplatte. 
Für alle Dateiarten, auch in Bearbeitung. Individuelle 
Definition von Defragmentationsmustern, bei minimaler 
Belastung der Systemressourcen. Bearbeitet NTFS/FAT 
Partitionen, SCSI und IDE-Platten und alle Arten von RAID 
Konfigurationen. Grafischer Defragmentations-Bildschirm 
mit Statusanzeige zur Systemkontrolle. Defragmentation bei 
angeschlossenen Workstations. 
für Windows NT Workstation: 
Bearbeitet NTFS/FAT Partitionen, auch komprimierte 
Dateien in NTFS Partitionen, mit Kontext-Hilfefunktion. 
Wartung von Mail- und Web-Servern und sensiblen, nicht 
herunterfahrbaren Anwendungen. Arbeitet mit nicht 
genutzten Systemressourcen. (Keine Leistungsverluste) 


Diskeeper WIN NT Server englisch DM 980,-/sFr 882,- 
Diskeeper WINNT Workstation engl. DM 290,-/sFr 261,- 


WINBATCH 97 


kontrolliert Anwendungen unter Windows 
und den Datenfluß dazwischen 

Über 372 mächtige Funktionen mit Operatoren, Konstanten, 
Nachrichten, Dialogen und INI-, DDE-, OLE-, DLL-Aufrufen. 
Batch-Language Datei-Management, Systemeinstellungen 
steuern und kontrollieren, Hotkeys für Datenaustausch 
zwischen Anwendungen, Bildarrangements von offenen 
Fenstern, Ansteuerung von Multimedia-Hardware, Binärer 
Zugang zu fast allen Dateiarten, strukturierte Programmie- 
rung, weitgefächerte Codebeeinflussung, Skripterstellung 
per Mausklick. Enthalten sind: 

« Visual Dialog Editor 

» Tastatur Recorder 

* Netzwerkunterstützung 

« Beispieldateien 
Winbatch97 WINIS/NT DM 195,-/sFr 175,- 
Winbatch97 WIN95/NT + Compiler DM 1295,-/sFr 1165,- 


Englisch, inclusive Deutscher Hilfedatei 
(enthält komplette Dokumentation) 


SienerSoft GmbH 

Black& Decker Straße 28 

D-65510 Idstein 

D-65502 Idstein Postfach 1225 
Z 06126-5950 

Fax 06126-51085 

Internet: www.sienersoft.de 


In der Schweiz: 


SienerSoft AG 
Brüggstraße 35 - CH-2503 Biel 


Z ++32-366 7080 
Fax ++ 32-366 7088 








Arts & Letters Express 6.0 WIN 253U 
Async Pröfessional Delphi 2.0 395U 
BoundsChecker WIN V2.54 875U 
C-DOC 6.2 Prof. DOS/WIN/OS2 565U 
Chartist-2 V2.01 265U 
Close Up 6.5 Host & Remote 345U 
CodeBase 6.2 C++/Delphi/VB je 995U 
CorDoc for Powerbuilder I995U 
Data Table V 3.1 16 bit 367U 
Doc-to-help 1.7 835E 
EViews 2.0 WIN 1638U 
ForeHelp 2.95 799U 
Fractal Design Painter 4.0WIN 487D 
GFA Basic WIN Pro 577D 
HighEdit 4.0 WIN 585D 
IBM VisualAge CH 3.5 WIN 795D 
K-Edit 5.0 358U 
Kai’s Photo Soap WIN/MAC 99D 
Langenscheidt T1 3.0 Pro 587D 
Langenscheidt T13.0Std 295D 
Lotus Smartsuite 4.5 WIN 495D 1165E 
Map & Guide 4.0 D Basis 989D 
MKS Lex & Yacc 3.2 DOS/WIN 695 E 
MKS Toolkit 4.2 DOS/WIN 695 E 
MS Access 2.0 WIN 879D 775E 


MS Office Std 4.2 WIN, Upd 718D 585E 


Multi Edit DOS 7.1 w/Evolve B18U 
Norton Utilities 8.0 299D 269E 
Oracle? Personal Version WIN 795 E 
Origin 4.1 16bit 1127 E 
Origin Pro 4.1 16bit 1667 E 
Orpheus C/C++/Delphi V2.1 je 394U 
Paradox 7.0 WIN/Wgr, UPD 195D 

Pharlap TNT Realtime DOS-Ext 2927U 
Pizazz Plus 5.0 247U 
PowerBuilder Desktop 5.0 589 E 
PowerBuilder Professional 5.0 3295E 
PowerDesigner 6.0 AppMod DT 589 E 
Quark-X-Press WIN 2485D 1995 E 
Quicksite WIN 199U 
Ray Dream Designer 157 E 
Reflection 10d4WIN je 868D 868E 
Reflection Suite f.XWIN 1299D 
Reflection X Suite f. HP WIN 1299 E 
Seagate Backup EXEC WIN 3.1 219E 
Seagate Backup WIN/DOS 219D 
SmarTerm EnterpriseS 5.016bit 848ML 

Tab Pro VBX/OCX 16/32 295U 
Telix WIN 128D 


Turbo C++/Pascal DOS/WIN je 149D 
Visual dBase 5.5 WIN, UPD 325D 418E 


Animator Studio 99D 
ASW-Easy CD-Creator 3.0 deluxe 
AuthorWare 4.0 Interactive St 
Backstage Internet $t2.0 Deskt 
Backstage Internet St2.0 Enterpr 
Corel Click & Create Umst 

Cubase Score WIN/ MAC je 879D 
Director 6.0 WIN 1727D 
Director 6.0 WIN, Upd 799D 
Director MM Studio 6.0 WIN 1999D 
Elastic Reality V1.0 WIN 
Fractal Detailer W95/NT 
Fractal Expression WIN 
KPT Bryce 2.0 W95/NT 
Lotus Screencam 97 W95 
Mediastudio Pro 5.0 


199 E 
3445E 
568E 
1795 E 
548E 


907U 
827U 
829U 
497 E 
99E 


717D 
339D 
99D 
1135D 


818U 
565E 
349 E 

99E 
585 E 


Ray Dream Studio 4xWIN 527D 
Real 3D V2.5 WIN 

Real 3D V3.5 W95/NT Light 
RealAudio Player Plus 

RealAudio Server (5 Streams) 
ReCycle! 1.6 WIN 369D 
Toolbook 4.0 Multimedia 1599D 1645 E 
Toolbook 4.0 Multimedia CBT 2198D 2198 E 


Toolbook Il Publisher 1697 E 
Access-Dokumentor 97 399D 
Adobe Acrobat 3.0 WIN 475ML 
‚Adobe Illustrator 7.0 W95/NT 1085D 
Adobe PhotoShop 4.0 

+Scanmaker E3 1049D 


‚Adobe TypeManager 4NT4.0 156ML 

ARCserve 6.0 NT Workst 219D 219E 
ARCserve 6.0 NT Sgl Server 1075D 1075E 
AutoCAD LT W95 CD 1175D 1215E 


Zeichenerklärung: D-deutsche Ausgabe oder deutsches Handbuch Mi=multilingual E=englisch Europaausgabe, U=englisch USA-Ausgabe 
Wenn Sie etwas in der Anzeige nicht finden, fragen Sie bitte nach. Händleranfragen erwünscht 


Postfach 1434 
65222 Taunusstein 
Klingenthaler Straße 1a 
65232 Taunusstein 


Borland C++ Builder Std 359D 259E 
Borland C++ Builder Pro 1565D 1456 E 
Borland C++ Builder Pro, Upd 939D 835 E 
Borland CH Builder C/S, Upd 3225D 
Borland CH 5.0 Std, UPD 389D 
Borland C++ 5.0 Dev, Upd 479D 


389E 
579E 


1198U 
499D 


BoundsChecker Delphi V5.0 
cJAM 1.2 

CAvVisual Objects 2.0 Std W95 
Carbon Copy 32 490D 
CC:Mail 8.0 Adv. SysPack NT 1245D 
CC:Mail Mobile W95/NT 7.0 325D 
Centura SQLBase Desktop 6.1 


495E 


1195 E 
325E 
999 E 





Cheyenne Backup W95 99D 

Check it Diagnostic Kit V4.0 327U 
CleanSweep 3.0 WIN/W95 95D 134U 
Code Warrior Gold W95/NT 767U 
Colorfast WIN 135U 
ConceptCAD 3197D 

Corel Draw 7.0 CD, Upd 524D 557E 
Corel CAD WIN, Umst 535D 535E 
Corel Lumiere W95/NT 156E 
Corel VisualCADD 695D 695E 
Corel Wordperfect 5 8.0 Umst 348D 

Crystal Reports 5.0 Pro 796D 
dbComplete 1.0 997 E 
Delphi 2.0 Std CD 212D 

Delphi 2.0 Dev. CD, Uprd 389D 

Delphi 2.0 C/SCD, Upd 1445D 

Delphi 3.0 Std CD 348D 258E 
Delphi 3.0 Pro CD 1698D 1698 E 
Delphi 3.0 Pro, Upd 885D 828E 
Derive WIN 325D 325E 
DIG-CAD 3.0 WIN/W95 399D 
Diskeeper V 2.0 for NTWS 159U 
Diskeeper 2.0 for NT Server 635E 
Doc-to-help 2.5 798 E 
Dr Solomon’s Antiviren TIK NT 239D 

Drive Copy HSBEAFSE 
DumpAcl NT Single User 218E 
ELO Elektr. Leitz Ordner Office 185D 

Eudora Pro 3.0 WIN/W95 175U 
eXceed WIN/95/NT 5.x 945 E 
Extra! 6.2 Personal Client 935D 935E 
Extra/X 2.0 W95/NT 698 E 
FlightCheck WIN/W95/NT 777D 

Fractal Design Painter 5.0 787U 
Fractal Poser 2.0 W95 419E 
Fractal Poser 2.0 W95, Upd 219E 
Freehand 5.0 Umst 289D 
Freehand 7.0 1099D 965E 
Freehand 7.0 Upd 445D 499E 
Freehand Grophic Studio 7 1275D 

FTP InterDrive 3.0 NTNFS Cl 435E 
FTP OnNet32 W95/NTA.O 748 E 
HoTMetal Pro 4.0 297U 
IBM CICS NT Single User 1475U 
IBM DB/2 V2.1 NT 756D 

IBM PL/1 Pro 1.2 W95/NT 1225E 
IBM VisualAge for Java Pro 195D 195E 
IBM VT Simply Speaking Gold 249D 
InstalISHIELD 5.0 Int”! je 2599 E 
InstallSHIELD 5.0 1495 E 
InstallSHIELD 5.0 GERMAN 1625D 
InstallSHIELD 5.0 v. 2/3, Upd 717D 
InstallSHIELD Express 2.0 515E 
InstallSHIELD PFTW BE/FE engl. 375E 
InstallSHIELD FTW BE/FE engl. 717E 
InterBase 4.2 NT/W95 1 User 434E 
InterBase 4.2 W95 4 User 958 E 
IntraBuilder Pro W95/NT 979D 949E 
IntraBuilder Pro W95/NT, UPD 745D 
IntraBuilder W95/NT 268D 212E 
ISDN W95 und SCOTTY+Card 256D 

ISDN W95/NT Fax Prof. 335D 

ISDN W95/NT Prof. 515D/E 

ITK Columbus World (ISDN-Karte) 139D 
JetEffects WIN 149E 
KEdit WIN/W95/NT 323U 


Kai’s Power Goo 99D 


Merlin Software Service Gmb 


Versand: Wir liefern per Post- oder UPS- Nachnahme. 
Groß-Unternehmen und Behörden werden auf Rechnung beliefert. 
Versandkostenpauschale pro Auftrag : 

Post DM 10,00 


UPS DM 15,00 


Software für PC und Macintosh 
von über 900 Herstellern 


235D 235E 
1988 E 
367 E 


Kai’s Power Tools 3.0 
Lahey F90 V3.5 
LAN WorkPlace Pro 1 User 


Lotus 1-2-3 97 W95 CD 289D 828E 
Lotus Notes Client 4.51 899D 1010E 
Lotus Notes Starter P 4.13 2998D 2835 E 
Lotus Notes Server SPZ 4.13 2280D 2175E 


Lotus Organizer 97 W95 189D 189E 
Lotus Smartsuite 97 W95 475D 1135E 
Lotus Weblicator W95/NT 135E 
Map & Market 2.1 Basis 1365D 

Marathon V5.0 W95/NT 648U 


MathCAD 6.0 WIN/NT/W95 198D 395 E 


MGX FlowCharter 7.0, Umst 247D 247E 
MGX Graphic Suite 2.0 Umst 359D 359E 
Microfocus V Object COBOL 1099 E 
Microx 32 V3.4 575U 
MKS Lex & Yacc 3.2 W95/NT 695E 
MKS Source Integrity 3 1298D/E 

MKS Source Integrity Pro1.2 2175D/E 


MKS Toolkit 5.2 W95/NT 695 E 
MS Access 97 CD 628D 775E 
MS Access 97, Upd 248D 268E 


MS Autoroute Europe W95 125D 138E 
MS BockOffice Serv. 2.5 NT 5425D 5175E 
MS Excel 97 CD 628D 775E 
MS Exchange 5.0 Server+5Cl 2045D 2285 E 
MS Frontpage 97 32 bit 285D 389E 
MS Home Essentials 97 Upd 239D 


MS Macro Assembler PDS 6.11 

MS Office 97 Small Business 899D 
MS Office 97 Small Busi, Uprd429D 
MS Office Std 97 CD 988D 
MS Office Std 97 CD Upd 485D 
MS Office Pro 97 CD 1179D 
MS Office Pro 97, Upd 625D 
MS Office Dev. Edition 97° 1755D 


335E 


1135 E 
475E 
1445 E 
698 E 
1795E 


MS Office Dev. Ed97, Upd ab 694D 698 E 
MS Project 4.1 W95, Upd 365D 29BE 
MS Proxy Server 10NT 1898D 2199E 
MS Publisher 97 W95/NT 149D 245E 


MS Services 4.0 für Networe 365D 385E 
MS SMS Server 1.2 NT+5Cl 2125D 2045 E 
MS SNA 3.0 Server +5 Cl 3098 E 
MS Solution Dev. Kit NT 230E 
MS SQL 6.5 Serv. NT+5CI 2698D 3195 E 
MS Visual Basic 5.0 Std 219D 219E 
MS Visual Basic 5.0 Pro 1075D 1138 E 
MS Visual Basic 5.0 Pro, Upd 565D 585E 
MS Visual Basic 5.0 Ent, Upd 1565D 1615 E 
MS Visual CH 5.0StdCD 223D 219E 
MS Visual C++ 5.0 Pro 1095D 1135 E 
MS Visual C++ 5.0 Pro, Upd 565D 739E 
MS Visual CH 5.0 Enterprise 2625D 2765 E 
MS Visual C++ 5.0 Ent, Upd 1575D 1650 E 


MS Visual FoxPro 50 Pro 1189D 1135E 
MS Visual InterDev 1.0 1095D 

MS Visual J++ 1.1 Pro 209D 219E 
MS Visual Sourcesofe 5.0 1098D 1135E 


MS Visual Studio Pro 97° 2245D 2295E 
MS Visual Studio Pro97, Upd 1125D 1185 E 
MS Visual Studio Ent97, Upd 2245D 2385 E 
MS WIN NT 4.0 45 Cl 1545D 1925E 


MS WIN NT 4.0 5+5 Cl, Upd 885D 999E 
MS WIN NT 4.0 WS 656D 745E 
MS WIN NT 4.0 WS Res. Kit 152E 
MS Word 97 Upd 205D 269E 
MSDN Prof Edition Level Il 1098 E 
MSDN Universal Ed., Upd 4380 E 
Netlet W95/NT 99E 
Netmailer WIN/W95 149U 


Ba 


$ 





NetObjects Fusion W95/NT 799 E 
Netscape Comm 4.0 Pro 189D 149E 
Netscape Comm 4.0 Std 139D 118E 
NetShield - NT/NLM 10 User 299 E 
NFS Maestro Client Solo 323 E 
NFS Maestro D/WIN/95/NT 598 E 


Norton Antivirus 2 W95/NT je 145D 145E 


Norton Crash Guard 2.0 W95 64D 


Post-Ausiand DM 40,00 


Tel.: 
Fax: 
BBS: 
BTX/T-Online: merlin# 


06128-840111 
06128-86697 
06128-86777 


http://www.merlin-software.de 
E-mail:Merlin.Software@t-online.de 


Norton Utilities 2.0 W95 175D 175E 
Norton Utilities 2.0 NT 229D 209E 
OmniPage Pro 7.0, Upd ab 224D 218E 
Oracle? Personal NT/W95 je 795 E 
Pagis W95/NT CD 369D 

Paint Shop Pro 4.12 W95/NT 156U 
Paradox 7.0 W95, Upd. 195D 

PartitionMagic 3.0 DOS/WIN 124D 154 E 
PC Lint for C/CH 7.0 485U 
PC YACC 6.0 W95/NT 2695U 
PC-Install 5.0 WIN/W95/NT 448U 
PC-Xware Suite V5.0 W95/NT 1078U 
Photolmpact 3.0 W95 243D 258U 


Picture Publisher 7.0 W95/NT235D 249E 
Power ++ Developer V2.0 987E 
Power ++ Enterprise V2.0 3948 E 
Power Translator Pro 6.2 D/E 348D 
Procomm Plus 4.5 W95/NT 
PVCS Configuration Builder 


418U 
644 E 


QEMM97 9.0 W95 149D 189U 
QuickBooks 4 WIN 179D 

QuickView Plus 4.0 WIN 118D 118E 
ReachOut 7.0 D/W/W95/NT 269D 269E 


Recognita Plus 3.2 W95/NT 1075D 1075 E 


Reflection 1 W95/NT 868D B68E 
Reflection 2 W95/NT 665D 665E 
Reflection 4 W95/NT 868D B68E 


Reflection for IBM - W95/NT 665D 
Reflection Suite f. HP W95/NT 
Reflection Suite f.X W95/NT 1299D 
Reflection X Suite HP W95/NT 
Remote Desktop 32 2 User 175D 
RoboHelp 4 für WinWord 7 
RVS-COM Pro W95/NT 558D 
RVS-COM W95 356D 
SAPS 3.2 Small Off 1P/5User 395D/E 

SAPS 3.2 NT 1Port/5Client 777D/E 
Seagate Backup EXECW95 148D 148E 
Seagate Backup EXEC NT 225E 
Seagate B EXEC NT 6.11 SgIS 969D 969 E 
Sigma Plot WIN/W95 929E 
SmarTerm Essential 7.0 32Bit 347ML 


1299 E 
1299 E 
1299 E 
175E 
987 E 


Soft-ICE WIN NT V3.0 1835U 
SPF/PC 4.0 315U 
SPF/Pro 5.0 315U 
Stac Replica 3 Sgl. Server NT 888 E 
StarOffice 4.0 Umst 289D 


Superbase 3 WIN/W95/NT 717D 


Superprint 5.0 WIN32 143 E 
Surfer WIN,W95,NT Y85U 
Sybase SQL Anywhere 5.5 578E 
Sybase SQL Anywhere Pro 5.5 987 E 
Symantec Cafe V1.8 W95/NT 178E 
Symantec C++ 7.5 W95/D/NT 188 E 
System Commander 149U 
TextBridge Pro 96 Umst 248D 
Thumbs Plus 2.1 WIN/W95 79D 
Toolbook 4.0 297D 
TrueSpace3 1565 E 
TrueSpace3 v. 2.x Upd 425E 
TUN Emul 8.5, 1st PC 359ML 

TUN PLUS 8.5, 1st PC 727ML 

Turbo Anti Virus Pro W95 179D 


Turbo Assembler 5.0 210E 
TwinFinder 97 MS Access 97 299D 


Virus$con 5 in 1 m. Supp. 109 E 


Visuol Parse + 2.0 w/Source 


1095U 
Visual Cafe Pro W95/NT 968 E 
Visual Cafe W95/NT 365E 
VS OCX V5.0 225U 
Watcom C/CH V11 685E 
Watcom C/CH V11, Upd 324 E 
Watcom Fortran 77 V11 987 E 
Web Explosion Windows 158 E 
WinFax Pro 8.0 W95/NT 227D 227E 
WinHelp Office 4 1327 E 
WinShield 1.5 W95 135U 
Winzip 6.x WIN/W95/NT 96D 
Wise Installation WIN/W95/NT 477U 
IBM AnyNet/2 1.0 05/2 278E 
IBM DCAF 08/2 195 E 


IBM DDCS 0$/2 Single User 699D 699 E 
IBM Developer’s Kit V3.0 05/2 98E 


IBM NetFinity Manager 3.0 765D 


IBM NetFinity Services 30 99D 

IBM OS/2 Warp 4.0 CD 379D 379E 
IBM OS/2 Warp 4.0 Upd 265D 265E 
IBM OS/2 WARP Server 4.0 1045D 

IBM PSF/2 2.2 0S/2 2615D 

IBM Single Sign-On 0S/2 169 E 
IBM SystemView 2.1 05/2 865D 

IBM TCP/IP O5/2 X-Win Server 295E 
IBM TME10 Netfinity Server 1377D 

Lotus Word Pro+Freelance 96 297D 297E 
MKS Lex & Yacc 3.2 05/2 695E 
MKS Source Integrity 7.2 05/2 1298 E 
PVCS Version Manager OS/2 1375E 
Caldera OpenLinux Base 149E 
Informix SE V7.x Dev. 785E 
Informix SQL V6.x Dev. 845 E 
MKS Source Integrity 7.2 Unix 1298 E 
Netscape Comm 4.0 Std 139D 118E 
Netscape Comm 4.0 Pro 189D 149E 
NetCrypto Unix 10 User 828E 
PVCS Configuration Builder 644 E 
PVCS Version Manager 1375 E 
VirusScon Solaris 294 E 


ARCserve 6.1 NLM 10 User 626D 626E 
ARCserve 6.1 NLM Wgr 25U 1075D 1075E 
DAVID5 2Port 5User 2995D 
GroupWise 4.1 Web Acc 5U 135ML 
IntranetWare 4.11 5 User 1585D 


LANSchool 5.0 WIN/W95 1265 E 
LAN WorkGroup 5.0 10User 3617 E 
Netware Mobile WIN 1 User 197D 197E 
Netware Telephony Services 5U 1885 E 
Novell Support Conn. Sg! User 917E 
Oracle7 WG Server NLM) 2985 E 


Seagate Backup NLM <25U 685D 685E 


Stac Replica 3 Intranetwork »1665D 1665 E 
Stac Replica 3 Sgl.Serer 888D 888E 
BoundsChecker Std Ed V5.0 823 U 
Derive WIN 194D 194E 
Director 6.0 WIN 999D 

MKS Lex & Yacc 3.2 W95/NT 565E 
MKS Toolkit 5.2 W95/NT 565E 
MS Frontpage 97 152D 

MS Office Dev. Edition 7° 925D 989E 
MS Visual C++ 5.0 Enterpr. 389D 1462 E 
MS Visual Studio Enterpr 897D 1864 E 
MS WIN NT4.05+25Cl 825D 

MS WIN NT 4.0 WS 264D 310E 
MSDN Prof Edition Level Il 567 E 
Origin 5.0 W95/NT4.0 999 E 
Toolbook II Publisher 799 E 
Toolbook 4.0 189D 
TrueSpace3 632E 
Visual Cafe Pro W95/NT 357E 


WinFax Pro 8.0 W95/NT 112D 


Borland CH 5.0, CH Builder, IntraBuilder, 
J Builder , Delphi 3.0, Paradox 5/7, 
Visual dBase 5.5 Std Stud je 149D 


IBM OS/2 Warp 4.0 Stud/T 178D 
Maple V Rel 4 D/W/M 119D 
Watcom C/CH V11, Student 129E 
-AutoCAD1?—199D 
-acadGraph, Genius je 299D 


- ACAD-Bau + AVAnce 299D 
AutoCAD LT WIN od. W95 798D 
Borland C++ 5/Delphi 3 je 798D 
Borland CH Builder Dev 1598D 


Dr. Solomon Antivirus D/W 798D 
Intranetware 50.User 799D 


Stac Replica 798D 





BASIS 1 Softwarevertriebs - GmbH 
Ohmstraße 10 » 92318 Neumarkt 
Telefax: 09181 /47 99 63 


Internet: http://www.basis1.com 


| Montag - Freitag von 08.00 bis 20.00 Uhr Telefon 09181 / 47 99 60 





Software 
Bezeich Ss VZITT) 5 £ E 
Mic A m EEE Die BASIS 1 Hits des Monats 
MS-Encarta 98 Enzyklopädie 465 = = Borland JBuilder Standard D 196,- 
MS-Encarta 98 Weltatlas 3.0 125 -- -- Clean Sweep 3.0 D 88,- 
MS-F 2 
a: 5 7 Delphi 3 Standard D  309,- 
MS-Office 97 Small Business Edition 863 384 -- MS-Flugsimulator 98 D 99,- 
MS-Office 97 Standard 958 433 499 : = i 
MS-Office 4.3 Professional 1656 887 655 IBM Voice Type Simply Speaking Gold D 229,- 
MS-Office 97 Professional 1128° 559 574 _ Omnipage 8.0 Umsteiger (woniederocrsorwee), D 288,- 


MS-Office 97 Prof. MLP (nur Lizenz) 
MS-Office 97 Developer 
MS-Publisher 97 

MS-Proxy Server 2.0 


1023 521 528 
1644 ab 625 839 Cr) Spr Voll Up 17 


137 89 99 
2079 15 15 Borland 


OD 90909390989 3.3.30. 9 9:- UI IT III 





MS-SQL Server 6.5 2499 903 1299 Borland C++ 5 Development Suite D 939 449 449 
MS-Visual Basic 5.0 Einsteiger 209 117 107 Borland C++ 5 Handbuchsatz D -- 99 99 
MS-Visual Basic 5.0 Professional 1016 499 187 Borland C++ Builder Professional D 1387 834 834 
MS-Visual Basic 5.0 Enterprise 2483 1414 359 Borland C++ Builder Handbuchsatz D 187 187 187 
MS-Visual Foxpro 5.0 Professional 1092 673 167 __ Borland JBuilder Professional D 1459 629 629 
MS-Visual J++ Pro 1.1 194 76 94 Borland JBuilder Handbuchsatz D 188 188 188 
MS-Visual C++ 5.0 Einsteiger 199 -- 69 _ Delphi2 Developer D 949 359 359 
MS-Visual C++ 5.0 Professional 1017 513 188 Delphi 2 Handbuchsatz D Ber): 98 98 
MS-Visual C++ 5.0 Enterprise 2476 1421 358 Delphi 3 Professional D 1499 819 819 
MS-Visual Studio 97 Professional 2049 1039 459 Delphi 3 Handbuchsatz D 95 95 95 
MS-Visual Studio 97 Enterprise Edition 3079 2059 799 Delphi 3 Referenz Handbuchsatz D 139 139 139 
MS-Windows 95 352 175 189 Delphi 2/3 Database Handbuchsatz D 79 79 79 
MS-Windows NT 4.0 Workstation 608 285 245 Delphi 3 Client/Server D 4299 3499 3499 
MS-Windows NT 4.0 Workstation MLP 539 263 139 -_ 
MS-Win. NT 4.0 Server+5 Client Liz. 102 812 70 BIETER 
MS-Word 6.0 für Windows 3.x 844 333 337 Norton Antivirus 2.0 für Windows 95 D 125 84 49 
MS-Word 97 599 178 317 Norton Antivirus 2.0 für Windows NT D 124 69 48 
Norton Commander für Win95/NT D 159 89 68 
BASIS 1Schulversions-Infoline: 09181/479962 NER NE:PL. Anywhere SS:BGBlB B Zu 1, 109 
Norton Utilities 2.0 für Windows 95 D 158 98 67 
u KL TEE TE al alle Fragen rund um Norton Utilities 2.0 für Windows NT D 213 109 87 
Schulversionen, insbesondere über Bezugsbedingungen und Nachweisform. Be 
. Winfax 8.0 für Windows 95/NT D 185 98 75 
Microsoft SSL-Versionen:* : 
MS-Office 97 Professional für Win. 95/NT D 291. Sonstige 
MS-Visual Basic 5.0 Pro.,C++ 5.0 Pro.,J++ 1.1 Pro. D 213,- en er Windows : Be nn “= 
: s re raw /. 
MS-Windows 95 Update & NT 4.0 Workstation D 158,- Corel Draw 7.0. CLP (nur Lizenz) D 539 369 179 
Borland FuLP's:* Corel Draw 7.0 Benutzerhandbuch 1 D 69 69 69 
Borland C++ 4.52 + 5.0 Standard D 145,- Corel Draw 7.0 Benutzerhandbuch 2 D 68 68 68 
Delphi 1.02 + 3.0 Standard D 105, a re 5 u o ,. 
; orel WordPerfect Suite 
Borland „Builder Standard D Ta, Micrografx Flowcharter 7.0 D 399 229 99 
Visual dBase 5.5 D 145,- _ Micrografx GraphicSuite 2 D 719 359 195 
Borland C++ Builder Standard D 145,- Visio 5.0 Standard D 338 229  Anfr. 
* Nur für Schüler, Studenten und Lehrer. Visio 5.0 Professional D 756 349  Anfr. 


Drucker und Verbrauchsmaterial 


HP Peripheriegeräte (r HEWLETT? HP original Tintenpatronen 






HP DeskJet670C 379 DeskJet 820C-870C s/w HP-51645A 51 
HP DeskJet 690C Plus 469 PAC KAR D wie oben, jedoch mit BIG-CD HP-51645A 57 
HP DeskJet 820Cxi 479 za DeskJet 820C-870C farbig HP-51641A 55 
HP DeskJet890C 829 wie oben, jedoch mit BIG-CD HP-51641A 61 
HP DeskJet 1100C, DIN A3 939 LaserJetlIP, IP Plus, IP HP-92275A 149 DeskJet 600C-694C s/w HP-51629A 50 
HP LaserJet 6L 784 LaserJet4L,ML,4P,4MP HP-92274A 127 wie oben, jedoch mit BIG-CD HP-51629A 56 
HP LaserJet 6P 1.489 LaserJet 4,M,Plus,M Plus,5 HP-92298 A 174 DeskJet 660C-694C farbig HP-51649A 52 
HP OfficeJet 500 849 wie oben, 30% mehr Kapaz. HP-92298X 205 wie oben, jedoch mit BIG-CD HP-51649A 58 
HP OfficeJet 590 919 LaserJet 4V, 4 MV HP-3900A 254 DeskJet 690/694 Fotopatr. HP-C1816A 69 
HP OfficeJet Pro 1150C 1.529 LaserJet 5L, 6L HP-C39066A 114 DeskJet 400-560C s/w HP-51626A 50 
HP ScanJet 5p 519 LaserJet 5P,5MP HP-C3903A 145 DeskJet 400-560C farbig HP-51625A 53 
HP ScanJet 6100C Professional 1.339 LaserJet 5Si,5 SiMx HP-C3909A 329 DeskJet 1200/CopyJet s/w HP-51640A 47 
Unser Service E Zeichenerklärung Liefer- und Zahlungsbedingungen _ ö 
Keine zusätzlichen Nachnahm Spr = Sprache, Voll= Vollprodukt; Up = Update Preise in DM. Die Lieferung erfolgt per Nachnahme, zuzüglich 
Download unsererwöchentlichal Sy = Schul-, Schüler-, Lehrer- bzw. Studentenversion Versandkostenpauschale von DM 15.-. Großfirmen, Schulen und 


[liste ie Internet unter ‚https IM w DD Deutsch, E = Englische Version. Behörden werden auf Rechnung beliefert. 





Notebook Serie 7600 


Grundausstattung : 

TFT-Color, (13,3") oder (14,1") 

512 KB 2nd Cache Pipeline-Burst 

16 MB RAM Speicher (bis 128 MB) 

32 MB RAM Speicher bei 14,1" Display 
4 MB EDO Grafikkarte 64-Bit PCI Bus 
3,5" Floppylaufwerk 

16-fach CD-ROM Laufwerk 


© 


pentium 


Grundausstattung: 

DualScan LCD oder TFT (12,1") 
16 MB RAM Speicher (bis 72 MB) 
VGA 32-bit PCI-Bus-Architektur 
800x600 max. int. Auflösung 

3,5" Floppylaufwerk 

16-fach CD-ROM Laufwerk 
16-Bit Stereo Audio Card 


( Mside) 


pentium 


Grundausstattung: 

DualScan LCD (12,1*) 

TFT (11,3"), (12,1") 

16 MB RAM Speicher (bis 40 MB) 
VGA 32-bit PCI-Bus-Architektur 
800x600 max. int. Auflösung 

3,5" Floppylaufwerk 

10-fach CD-ROM Laufwerk 


pentum 


LI-ION Akku 

16-Bit Sound Karte, 

3 PCMCIA-Slots 3 xTyp Il o. 
1xTyp I + 1xTyp Ill 

Infrarot Schnittstelle 

Win'95 Tastatur 
TouchPad, Tasche, 

Netzteil 


Serie 7600 


Basic Systeme 


Big-Tower Gehäuse 
Motherbaord Soyo SY-5-TF5 
16 MB RAM Hauptspeicher 
3,5" Floppylaufwerk 
KeytronicTastatur Win’95 


13,3° 14,1" 


pentium®166mit MX" Technologie6299,- 6399,- 
pentium®200nt MMX"* Technologie6599,- 6799,- 
pentium®233mt MMX” Technologie6899,- 6999,- 





pentium® 166 with MMXT“ Technologiemum 999,- 








3 PCMCIA-SIots, 
Win'95 Tastatur 


a 16-Bit Stereo Audio Card & 
Serie 620A D/T TFT 2 PCMCIA-SIots Typ II und Ill 
pentium® 166 wit MMX” Technologie 3449,- 4699,- 
pentium® 200 win MMX" Technologie 3699,- 4899,- 
pentium® 233 win MMX"* Technologie 3999,- 5099,- 





I ETIINS“ 
P5-166umx 3299,- 4099,- 
IPS-200mmx 3699,-  4499,- 


4699,- 
4999,- 


Business Systeme 


Grundausstattung: 
Big-Tower Gehäuse 
Motherbaord Soyo SY-5-TF5 
512KB PB Cache 

32 MB RAM Hauptspeicher 
3,5" Floppylaufwerk 
Grafikkarte ATI 3D Xpression 
2,1 GB IDE Festplatte 


Grundausstattung: 
Big-Tower Gehäuse 
Motherbaord Soyo SY-5 TF5 
32 MB RAM Hauptspeicher 
3,5" Floppylaufwerk 

2 MB MPEG Grafikkarte 

2,1 GB IDE Festplatte 
16-fach CD-ROM Laufwerk 


Pr>= 6-166 mmıx 2599,- 
ST K6-200 mx 2799,- 
6-233 mmx 2999,- 


SPITZEI 


|K6-166 mx 1599,- 
\K6-200. mx 1849,- 
K6-233 mx 2049,- 


ar 





= 







































































pentium® 200 with MMX” Technologie 1249,- 16-fach CD-ROM Laufwerk $ x 
pentium® 233 with MMX'* Technologie 1549,- Soundblaster 16 Value KERBIERIE asia AN Ss 
ie US Robotics 33.6 Modem intern 08 md y 
n jem intem entium® 166 win Mmx"-Technoiogie2599,- | |pentium® 166 win mmx"Technoiogie 1699,- 
AMD K6-166 MMX 899.- a ms Windowe@5  entium® 200 win mac=Technooge2849,- | |Ppentium® 200 vn mc“Tecmonge 1999, & 
AMD K6-200 MMX A 1099,- KeyTronic Tastatur pentium® 233 wih MMX" Technologie 3169,- pentium® 233 win mmxTechnologie 2319,- """ 
AMD K6-233 MMX 1299,- Topware Dinfo 97 
Motherboards & CPUs Monitore Drucker: 
SY-5 VD5 189,- Erfragen Sie die aktuellen Preise!SY-5 —— We: HEWLETT DESRRIZIREN 
BT5 239,- AMD K6-PR166 MMX 289, | DH 1764ULR I res Ka ro nfos:0261/4047-237! 
7 tor Ti h 
SY-5 VM5 219,- AMD K6-PR200MMX 469,- | 1zapx 1024 TSHz RH-1450M 359,- [Laserset eL 769,- NEU! DeskJet 890 Cxi 819,- 
SY-5 TT5 sovo 269,- AMD K6-PR233 MMX 649,- | TOO Barden DH-1564MLR TCO'95 499,- |LaserJet 6P 1449,- NEU! DeskJet 1100 A3 899,- 
- ,- |pentium®166wnMmx"Techn. Elan, i - ,- oO EEE TEEEEEEER 
SY-5 EA5 159,- [Pentium®166 39, 1 Se RH-1764MLR TCO'92 879,- |\LaserJet 6MP 1839. 
SY-5 TF5 219,- ium®200winmMx"Techn. 569,- LaserJet 4V 3599,- DeskJet 400 C 309,- 
SY-6 FA 329,- pentium®233wunMmx”Techn 869,-| LG Electronics wi System günstiger! : LaserJet 4MV 5249,- DeskJet 400L 272,- 
GA-586ATV G, 189,- pentium Pro 200 MHz 1099,-, Studioworks 56i 15" 519,- Studioworks 5D 15" 569,- |iaserdet5 2029,- DeskJet 340 Color 
GA-586KX sianurre 499,- |pentium® I 233 MHz 1249,-| Studioworks 56t 15" 549,- Studioworks 76i 17" 889,- |LaserJet 5M 3099,- DeskJet 340 Cbi 
GA-586HX 239,- penlumz 11 266 MHz 1549,-| Studioworks 7D 17° 949,- Studioworks 78 17" 1199,- |LaserJet 5N 2629,- DeskJet 820CXi 
ASUS P/I-P55T2P4 289,- |pentium® Il 300 MHz 2199,-) Studioworks 78d 17 1222,- LaserJet 5Si 5099,- DeskJet 870CXi 
MAG LaserJet 5Si Mopier 13599,- DeskJet 670 
2,5" Festplatten Festplatten DJ-530 15" 499,- AX-1595 15" 519,- |Color LaserJet 5 8949,- DeskJet 690C+ 
Hitachi 1,40 GB 359,- Toshiba 1,4 GB 389,. DJ-707 TCO 17° 999,- DX-715T Trinitron17" 1129,- a 55 439,- NEU! Fotodrucker 
Hitachi 2,10 GB 549,- Toshiba2,00 GB 5g9,. DJ-800 19° 1549, DJ-920 21 2a] eallet 4 BEP nt 
Hitachi 3,20 GB 819,- Toshiba 3,0 GB N. "EI BabEEL SP en 
nr |EIZO F56 OfficeJet 350 un 
h p! F35 TCO'95 15" 7739,- Drucken - Faxen DesignJet 3500 A1 
wD 2,10 GB 359,- WD 2,50 GB 399,- 1578 TCO'95 17" 1799, | ee | Kopieren - Scannen ER DesignJet 350C AO 
WwD 3,16 GB 429, WD 4,30 GB 559,- 167STCO95 20" 3399,- |130 Mtz Bandbreite NEUE OfficeJets DesignJet 700 A1 
NEC 2,1 GB 349,- IBM 4,3 GB 849,- £78-T TCO'95 21" 4249,- |50- 180 Hz Vertikal-Sync loffi DesignJet 700 AO 
IBM 3,2 GB 449,- IBM 48GB 539,- ı a ” |80,..85 kHz Horizontal-Syne oO iceJet 500 815,- 5 
F77 TCO'95 21 2999,- 0.25 mm DotPitch OfficeJet 590 ggg .. DesignJet 750C+ A1 
Seagate 6,4 GB 779,- Seagate 2,5 GB 359,- 123 TC0'92 13,8" TFT 5799, "| DesignJet 750C+ AO 
Seagate 3,2 GB 419,- Micropolis2,5 GB 349,- OfficeJet Pro 1150C 1549,- DesignJet 2000CP 
JTS Champion 2 GB 349,- JTSChampion3,0 GB 49, SONY MultiSync 2008X 
aa! Fopaplatlen SCSi NEUE WNOIDESERE GER een MultiScan 100SX 15" 619,- | 17° Montor, Trnitron em Canon Infos:0261/4047-239! 
NEC 2,1 GB 449,- WD2,17 UW GB 899,- MultiScan 100SF 15" 699... | 1024x 788/85 Hz 6) 30 ze 279 
” |50- Hz Vertikal-: j2 i ” 
MO a TER MDEBUMEE MB. Ausmass. Sn ferne ng | Bi am: 
x „ , »" MultiScan 300SF 20° 2599,- Multiscan W900 24" 5298,- Er eng Mm | BuC-70 359.- 
Seagate 2,1 GB 429,- Seagate 4,3 GB 1399,- rg ug® B.0-4200 Ss: 
- ‚Aufpreis - 
HITACHI | 2 & 
Multimedia CMSO0ETTCO 15° 599,- CM6IETTCO 17" 1399, Autor En er ae 
CD-ROM Laufwerke CM620ETTCO 17" 1149,- CM803ETTCO 21" 3799,- : 2 
Hitachi oder NEC _ 16-fach 159,- Plextor 20-fach scsı 339,- CM 630ET TCO 17" 1249.- CM 802ET TCO 21" 3349 - BJ-230 549,- BJC-5500 Aufpreis 1499,- 
Goldstar 1&tach _ 159,- Toshiba istach sosı 279,- CanoScan 300 Aufpreis 499,- CanoScan 600 Aufpreis 1249,- 
Hitachi 241ach  229,- NEC 16tachsosı 249, NEC NEU! E500 15"  699,- CanoScan 2700F Aureis 1499,- 
Goldstar 241ech 179,- Panasonic 2&tachscsi 299,- MultiSync A500 15" 579,- MultiSync M500 15° 759 ), ninass 10 an = 
Pen MultiSyne M700 17"  1339,- MultiSyne A700 17" ggg, Multipass E00 09: 
riter i n x ; „ Multipass C30 1349,- Fax L300 1699,- 
BESTEN 10009 ae ; MultiSync P750 17 1469,- MultiSync E1100 2649, 
: - Philips GDD 2600 intern 599, | 0m400 A4,1"TFT  5299,- MultiSync P1150 3299,- 
HP Surestore 6020i 699,- Yamaha CDR-400 intern 899,- ’ er TE 2 
Teac CDR 50-Si Kit 1049,- Yamaha CDR-400 extern 1019,, Panasonic EPSON EZ OKI iz 
Soundkarten Pro 5G 12% 1049,- Pro 7G 23: Optimale Fotoqualität! Optimaler Werbedruck! ML-590 1119,- 
Soundblaster 16V PNPioem) 95,- Soundkarte 16 Pro 29- BELINEA Die neue Dimension bei der Fotoqualität ML-395 2 499 - 
Soundblaster AWE64 oe 199,- Soundkarte 32 Pro 89,- 10.50.30 15" 439,- 10.50.76 15° 519,- |NEU!Stylus Color 300 279,- | L-300 Flachbett 1499.- 
Grafikkarten FAST und Hercules auf Anfrage! 10.70.15 17 939,- 10.55.86 17" 969,- | Stylus Color 400 369,- ML-3320 899,- 
Trident 9680 2MB, PCI 59,- S3 Trio64V 2 MB MPEG 59,-. 10.55.96 17 1049,- 10.60.90 19° 1549,- Stylus Color 600 512,- ML-3390 659,- 
S3 Virge PnP 2 MB 3D 79,- ET-6000 PCI 2 MB 99,- 10.80.90 et. 2299,- 10.80.10 21 2729,- Stylus Color 800 839,- Okipage dw 435,- 
S3 Virge PNP 4 MB 3D 99,- ET-6000 PCI4MB 149,- FE | Stylus Color 1520 A3 1599,- | Okipage 6e 711, 
Millennium II 4 MB 499,- Mystique 220 2 MB 279,- Digitale Kamera en 3599,- | Okipage 16n 2199,- 
Mystique 220 4 MB Home 349,- Mystique 220 4 MB Business 349,- \us Photo 949. 
3D Xpression Plus, 2MB 119,- 3D Xpression TV, 2MB 149,- Mustek VDC 100 299,- HP PhotoSmart 679,- MUSTEK Scanner 
3D Xpression Plus, 4MB 159,- 3D Xpression TV, 4MB 179,- Epson Photo PC500 759,- Sony DSC-Fi 1399,- Paragon 600 II SP 279,- Paragon 600 IIN 269,- 
Hercules Terminator 30Dx.2m8 _169,- Hercules pynamite 128V10eo. zus 149,- Canon PowerShot 350 1299,- Canon Power Shot 600 _1699,- _ Paragon 800 II SP 399,- Paragon 1200 SP 499,- 





ProSoff Wonderkte 


le] 117272 





Und mehr. 














*1Aufpreise zum Wonderlite-System 


Hier bekommen Sie Infos! 


ProSoft ">22" Computer GmbH 
Bogenstr. 53 - 56073 Koblenz 
Tel.:0261/4047-1 Fax:0261/4047-252 


DOS 11/97 
Dies ist nur ein Auszug aus unserem Programm. 


car 

Ta Et: 
Erfragen Sie 
"Wonderlite 





LS NINLURE 


Zahlen Sie nicht zuviel beim Hard- oder Software- 


Einkauf. Fragen Sie erst uns, 


wir ermitteln den 


günstigsten Tagespreis aus mehr als 22.000 
Produktangeboten. Zum Beispiel: 


CPU Pentium 166 MMX ...... 
CPU Pentium 200 MMX ..... 
CPU AMD KS 133 ..== 
CPU AMD K6 166 ...csrccsconecee 
CPU AMDK6 20 cssrsneennenee 
CPU AMD K6 233 ..ererssseneenee 
14“ Monitor ........ 

TS MODHOF nieesonsssssnsnsnunenes 
N 1 
20°°-MOBMHOR sstslbsssiasessssggeees 
Pent. Mainboard VX Set ...... 
Mainboard’s MMX ..eesssresneene 
Pentium Pro Mainboard ....... 
6-fach CD-Rom ........... 
8-fach CD-Rom .. 

12-fach CD-Rom ........... 
20-fach CD-Rom .zuessensensennenee 
Soundkarte 16 Bit ..ussoecorennee 
Soundkarte 32 Bit. 

Epson Stylus 400 srssssssnssneneene 
Drucker HP 694 C .nerserserennene 
Hercules Grafikkarte 4MB. 
Sound Blaster 64 Bit 
BANONBJIC ZU0 sececsssiessssezeeee 
Grafikkarte S3 Trio 64 ......... 
Matrox Mystique 4 MB........ 
PS/2 Simm 16 MB 
Laserdrucker ab ....... 
Modem 14.400 intern... 
Modem 14.400 extern crnenn 
Olivetti PC Pentium 100 
MkEIZCD-ROM:Senasscnönenensssesene 
Big-Tower-Gehäuse css 
Flachbettscanner .....usrcnsren 
Einzugsscanner ces 
Digitalcamera Kodak .......... 
1,3 GB Festplatte ..eeeesnenenecnnne 
2,1 GB Fireball ST ............... 289,- DM 
4,5 GB Bigfoot Cyclone „  369,- DM 
9,1 GB SCSI Seagate .......... 1.249,- DM 


279,- DM 
479,- DM 
149,- DM 
235,- DM 
399,- DM 
639,- DM 
129,- DM 
299,- DM 
489,- DM 

1.149,- DM 

86,- DM 
139,- DM 
198,- DM 

69,- DM 

89,- DM 

99,- DM 
125,- DM 

19,- DM 

47,- DM 
388,- DM 
434,- DM 

89,- DM 
155,- DM 
228,- DM 

49,- DM 
189,- DM 

93,- DM 
347,- DM 

29,- DM 

49,- DM 


998,- DM 
69,- DM 
225,- DM 
69,- DM 
286,- DM 
219,- DM 











Komplettrechner 
IBM 386/16... : 
| 05317 BEL to] 175) GPRERRREREEEE se 
Compac Deskpro ........u0c0000... 
Hewlett Packard ................... 


Prozessoren: 
486er 


ne, 
0190-88 00 99 


Angebote 


des Monats: 


Nor) NY 
Thinkpad 360 


Ir FE NV G 


Notebook 


ST RA) N 
486 DX 50 
1.150,- DM* 
EZ m NAT RITI 
Matrox Mystique II 
PIE DZURE N 


Täglich 
neue 
iX). 

AUrzaılırz 


TFT EST ES I Ka FAR Te 
tigen 24-Stunden-Service: 
Sie erhalten rund um die 

Uhr die aktuellsten Angebo- 
te per Fax-Abruf oder als 

Text-Datei in unserer 
Mailbox. Zahlen Sie keine 
Mark zuviel! 

Te W ET mn) 1 

nicht einkaufen! 


Markenware 


99,- DM: 
199,- DM: 
430,- DM: 
390,- DM: 
330,- DM» 


ES REEL ECT: Weo lat 


Faxnummer wählen und auf START-oder POLLING drücken 


24-Stunden Mailbox: 0190-88 00 17 





RABZIT AUFSINTERNETBE TELLU GEN! 



























































MULTIMEDIA 
SHUTTLE Sound System 48+ (SB-komp) 45,- 
SOUNDBLASTER Value 16 PnP 79,- 
SOUNDBLASTER AWE 64 135,- 
SOUNDBLASTER AWE 64 Gold 329,- 
HAUPAUGE Primo WinTV 165,- 
HAUPAUGE Multimedia WinTV 159,- 
FAST Movie Machine Il 309,- 
FAST AV Master PCI 1.139,- 
DIAMOND MONSTER 3D 4MB 309,- 
CD-ROM 
SMART Powerdrive 100fach IDE 145,- 
20MAX LTN 20X IDE 139,- 
24MAX LTN 24X IDE 155,- 
MITSUMI FX 800 8x IDE 95,- 
MITSUMI FX 240 24X IDE 145,- 
TOSHIBA XM6002B 16X IDE 155,- 
TOSHIBA XM6102B 24X IDE 165,- 
GOLDSTAR 8240B 24X IDE 149,- 
TEAC CD-524E 24X IDE 165,- 
TOSHIBA XM5701B 12X SCSI 199,- 
TOSHIBA XM3801B 15X SCSI 239,- 
PIONEER DR-466 12X SCSI 149,- 
PIONEER DR-533 24X SCSI 219,- 
PLEXTOR PX20TSI 20X SCSI 265,- 
CD-WRITER 
PHILIPS CDD-2600 6X,2X SCSI 549,- 
MITSUMI CR2600TE 6X,2X IDE 569,- 
SONY 928 8X,2X IDE 569,- 
HP 6020i 4X,2X SCSI 599,- 
YAMAHA CDR-400T 6X,4X SCSI 799,- 
RICOH wiederbeschreib. 6X,2X SCSI 729,- 
IDE-FESTPLATTEN 
SEAGATE ST31720A 1.7 GB 10ms EIDE 259,1 
SEAGATE ST32132A 2.1 GB 11ims EIDE 309,1 
SEAGATE ST52520A 2.5 GB 10ms EIDE 319,1 
SEAGATE ST33240A 3.2 GB 10ms EIDE 355, 
SEAGATE ST36450A 6.4 GB 10ms EIDE 689. 
WESTERN 21200 1.2 GB 10ms EIDE 299,1 
WESTERN 31600 1.6 GB 9ms EIDE 309, 
WESTERN 32100 2.1GB9ms EIDE 329,1 
WESTERN 32500 2.5 GB 9ms EIDE 379,1 
WESTERN 33100 3.1 GB9ms EIDE 399,1 
WESTERN 34000 4.0 GB 10ms EIDE 529, 
QUANTUM Fireball ST 1.6 GB 9ms EIDE 307, 
QUANTUM Fireball ST2.1 GB 9ms EIDE 359, 
| QUANTUM Fireball TM2.1 GB 10ms EIDE 329,4 
QUANTUM Fireball ST 3.2 GB 9ms EIDE 409,7 
QUANTUM Fireball TM3.8 GB 10ms EIDE 379, 
QUANTUM Fireball ST4.3 GB 9ms EIDE 409, 
QUANTUM Fireball ST 6.4 GB 9ms EIDE 679, 
QUANTUM BIGFOOT 4.3 GB 14ms EIDE 409,1 
QUANTUM BIGFOOT 6.5 GB 14ms EIDE 699,1 
IBM DAQA 33240 3.2 GB 9ms EIDE 369, 
IBM DCAA 33610A 3.6 GB 9ms EIDE 379, 
IBM DCAA 34330 4.3 GB 9ms EIDE 399, 
| IBM DHEA 36480 6.4 GB 9ms EIDE 659.1 
Fujitsu M1623T 1.7 GB 10ms EIDE 299,1 
Fujitsu MP3026 2.6 GB 10ms EIDE 329,1 
MICROPOLIS 4525A 2.5 GB 10ms EIDE 349,1 
SCSI-FESTPLATTEN 
SAMSUNG W32162U 2.1 GB 10ms 385,4 
QUANTUM Fireball ST 2.1 GB 10ms 469, 
QUANTUM Fireball ST 3.2 GB 10ms 579, 
IBM DCAS-32160T  2.1GB 9ms 499, 
IBM DCAS-34330 U 4.3GB 9ms 619, 
IBM DCAS-34330TUW 4.3 GB 9ms 659, 
IBM DCRS-34550 4.5GB 9ms 789, 
| 
MONITORE | 
17° NOVITA 65Khz OSD 749, 
17“ NOVITA 88Khz TCO92 OSD 899, 
17“ BELINEA 107015 869, 
17* BELINEA 105586 899, 
17“ AD! Microscan 5PLR 899, 
17“ ADI Microscan 5P+ 1.039, 


Wir führen auch IIYAMA,SMILE,EIZO,SONY..... 








SPEICHER 


SIMM Modul 1 MB 70ns 

SIMM Modul 4 MB 70ns 

PS/2 8MB60ns Normal / EDO 
PS/2 16 MB 60ns Nomral / EDO 
PS/2 32 MB 60ns Normal / EDO 
PS/2 64 MB 60ns Normal / EDO 
SDRAM 8MB 168 PIN 15ns 
SDRAM 16 MB 168 PIN 15ns 
SDRAM 32 MB 168 PIN 15ns 
SDRAM 64 MB 168 PIN 15ns 


PROZESSOREN 
AMD K5 PR133 

AMD K5 PR166 

AMD K6 166 Mhz 


16,- 


39,- 
45,-/47,- 
87,-/89,- 
189,-/199,- 
599,-/629,- 
109,- 
129,- 
219,- 
639,- 






AMD K6 200 Mhz 
AMD K6 233 Mhz 599,- 
IBM 6x86-166+ 119,- 
IBM 6x86-200+ 129,- 
CYRIX 6x86MX PR166+ 119,- 
CYRIX 6x86MX PR200+ 129,-| 
INTEL MMX Pentium Prozessor 166 Mhz 289,- 
INTEL MMX Pentium Prozessor 200 Mhz 499,-| 
INTEL MMX Pentium Prozessor 233 Mhz 749,- 
INTEL Pentium Prozessor 133 Mhz 195,- 
INTEL Pentium Prozessor 166 Mhz 279,- 
INTEL Pentium Prozessor 200 Mhz 425,- 
INTEL Pentium Prozessor Il 233 Mhz 1039,- 
INTEL Pentium Prozessor Il 266 Mhz 1399,- 
MAINBOARDS 
K&M 486 256KB 3*PCI 4*1SA 129,- 
K&M 532 T-Chip PB 256 Cache 139,-| 
K&M 534 TX PB 256 Cache 179,- 
ASUS P55T2P4 PB 512 KB Cache 269,- 
ASUS XP55T2P4 ATX 512 KB Cache 279,- 
ASUS P55T2P4S 512KBC. 479,- 
ASUS TX 97 512 KB 309,- 
ASUS TX 97E 512 KB 309,- 
ASUS TX 97 512 KB ATX 329,- 
ASUS TXP4 512 KB 289,- 
J ASUS TXP4X 512 KB ATX 319,- 


GIGABYTE 586 ATV4 512 KBPB 
GIGABYTE 586 HX2 512 kB PB 
GIGABYTE 586 TX3 512 KB PB 
GIGABYTE 586 ATX 512 KB PB 
ATC 5000 TX 512 KB Cache 








PCI GRAFIKKARTEN 
MATROX Millenium Il 4MB SGRAM 319,-| 
MATROX Millenium Il 8MB SGRAM 499,-| 
HERCULES Term.3DDX 4MB DRAM 149,-| 
ELSA WINNER 1000 TD2 2MB DRAM 109,- 
DIAMOND Fire GL 4MB DRAM 319,- 
DIAMOND Monster 3D 4MB EDO 299,-| 
DRUCKER 

HP Deskjet 400C 

HP Deskjet 670C 

HP Deskjet 690C+ 

HP Deskjet 870 CXI 

HP Laserjet 6 L 


HP Laserjet 6 P 

HP Laserjet 6 MP (Postscript) 
HP Laserjet 5M 

HP OfficeJet 500 

HP OfficeJet Pro 1150C 
EPSON Stylus PHOTO 
EPSON Stylus Color 300 





EPSON Stylus Color 400 339,- 
EPSON Stylus Color 600 469,- 
EPSON Stylus Color 800 769,- 
EPSON Stylus Color 1520 769,- 
CANON BJC 620 509,- 
I CANON BJC 4200 339,- 





Be TEN 

K8M Zentrale 

MAGSTADT! 
Biumenstraße 21 


Tel:07159/943-111 
Ss 07159/943-222 


HEILBRONN & 
Kilianstraße 10 
Tel:07131/930530 
Fax 07131/993858 


Kam: SHOP! K&M: SHOP 
SINDELFINGEN 5 


Gartenstraße 13 
: Tel:07031/861933 
Fax:07031/811087 


EN 

K&M SHOP 
FREIBURG 

; Carl Kistner Str. 52 


Tel:0761/4762401 
: Fax:0761/4762402 


ee ee 
STUTTGART 
Heilbronnerstr. 163 
Tel: 0711/2573054 
Fax: 0711/2573044 


enden Unternehmen. Die 
HE Ba 








DIREKTANBIETERMARKT 


Barcodes- Direkt vom Hersteller 


Mobiles Barcodeterminal 
mit Zwischenspeicher 
oder mit Funk 


DE“ 
+75 
GEB 


BEE : 


64KB oder 256KB RAM 
Lesestift, Laser oder CCD 
Integrierte Programme 


WW.ORIHINGION 
DATA SOLUTIONS 





13 /le2g= 


Barcode-Etikettierungssoftware 


Barcode-Lesegeräte 
für Windows” auf Deutsch 


(Tastatur- Anschluß) 


Kabellosem RF 


Laser Scanner : 
u, 1 wir 
u af 








Pauoneioy 0*:360° 





Rotztionen 
oxtoffekte: Ai “ DMN 


Genen Aka Shallerbare 


== © III 


(12) 3 4567890 1234567: 


1 23 45678 90123 1 


) Odette Etikette 


mit CCD-, Laser Scanner 
oder Lesestift 


Einfache 
Bestellung 


Katalog? 
Einfach anrufen. 
Zum Nulltarif! 


SERVICES MANAGEMENT® - PolyPM/2® 


Eine plattformübergreifende Software für grafische Fernwartung, 
automatischen Filetransfer, Remote-Programmstart, Inventarisierung, 
Workstation-Uberwachung 


Modem-ISDN-LAN-WAN 
082 - DOS - Windows 
(3.nn, 95, NT) 


Administration 
Software-Update 
Ferndiagnose 
Fernwartung 
Filetransfer 
Schulung 


Support 








REMOTE 
San 


IUTNTTETA TA HE 


GR e74Te] rar RT 
gli =Ec7] 23.-27.09.97 
Systems München 27.-31.10.97 


- Kurpfalzring 114 
D-69123 Heidelberg 
Telefon: 06221/779025 
Fax: 06221/775919 
BBS/V34: 06221/775934 
BBS/ISDN: 06221/707862 





PC Magazin November 1997 321 











DIREKTANBIETERMARKT 


RS-232 Tools ee 


SuperMonitorf SuperCom SuperCom OCX 
ein ADONTEC Comput 
DOS, Windows 3.x,95, NT und osr2 | ÜWindosNT% ae ee 


Die flexible und vielseitige _ Hölderlinstr. 32, 
Lösung für Ihre serielle Daten — COMM-Enhancer D-75433 Maulbronn 
SuperCom ist ein RS232 COM1..COM4O für Windows 3.x 


 orotanalye Toolkit für die Entwicklung 
von seriellen ISDN Toolbox O Tel. 07043/9000-20 
= 9 Fax 07043/9000-21 


Be Kommunikations- He 

Super 
programmen. 3 WIN16, WIN32, 

om (Ef capı 1.1,CAPi20, ISDN 
RS232/422/485, mu = Eurofiletransfer, Fax NT FE, DEMO's im Compuserve, Forum 
ZMODEM, YMODEM, G3, Voice API, = STINE RR TERSPEPRNTe 
XMODEM, ASCII, optional Sound. PEREE im BBS 07043/9000-23 (Anmelden 
3964R und LSV2. Windows NT mit User=-ADONTEC, 
Password-ADONITEC, 


2400-33600 Bits/s) 





woyaäng\ 


|) 


SuperMonitor 


DA 
A 
SYBSNIKDÄT 


Die PC-Funkuhr Die Profi-Funkuhr 


GUDE 

ANALOG - und 
DIGITALSYSTEME 
GmbH 


Eintrachtstraße 113 
50668 Köln 

ZZ 0221/9129097 
Fax: 0221 / 912 90 98 


A re ren DM 149,50 DCF77-Funkuhr « Aktive Ferritstabantenne « Feldstärke- 

für Novell NetWare (ab Version 3.10) DM 299,- ; anzeige « Fuzzy-Logik Auswertung » Beleuchtetes LCD- 

für Apple PCs (ab System 6) DM 299,- Fordern Sie unsere Display « Serielle Schnittstelle « Incl. Software für DOS, 

Ta N TUDG DM 248,- Gesamtübersicht an! Windows, 05/2 (auch für LanServer), Novell Netware (als 
NLM) und UNIX (als C-Quelle) 





Nisual Basis - 
Perfekt 
PrYYrANNNINlErEN 
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Direkt bestellen oder ab 1.10. im Handel! 


PC Magazin 


DO ae 


Die Sprache der unbegrenzten 
Programmier- 
möglichkeiten: 





r\ >27 All) om 20 









BEENDEN 





Mit dem neuen PC Magazin Spezial 
„VISUAL BASIC” lernen Einsteiger in 
kompakten, leicht verständlichen 
Workshops alles über die wichtigsten 
Techniken und das systemnahe 
Programmieren. 

Für Profis wird es hochinteressant, 
wenn es um Datenbanken, die 
Programmierung von OLE-Servern und 
die Erstellung der ActiveX-Komponenten 
geht. Und auf der beiliegenden 
CD-ROM finden Sie alles, was Sie für 
die Arbeit und das Lernen benötigen. 


Hier die Themen im Überblick: 
Tests zahlreicher Komponenten 
und Tools 
Nutzung von API und DLLs 
OCX und VBX 
Bearbeitung von Registry- und 
INI-Dateien 
Arbeiten mit der Jet-Engine 
ActiveX-Komponenten selbst erstellen 
und natürlich: Tips & Tricks für Experten 


Bitte ausgefüllten Coupon an DMV-/Franzis-Verlag, 
CSJ, Postfach 14 02 20, 80452 München schicken, 
unter 089-202 402 15 faxen oder einfach im 
Internet bestellen: wvw.pc-magazin.de/spezial 


Ja, schicken Sie mir das PC Magazin Sonderheft „Visual Basic” inkl. CD-ROM 
für DM 24,80 + DM 3,- Versandkosten! Ich bezahle nach Erhalt der Rechnung. 





Name, Vorname 


Straße, Nr. 





PLZ, Ort 


Datum, Unterschrift CDS7A 


Jetzt im Handel 


für nur DM 4,90 


informativer 


aktueller 
kompetenter 


nutzlicher günstiger 





| 
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effektiver 





Internet 


Wer im Internet nicht länger nur passiv surfen will, 
sondern es aktiv nutzen möchte, der braucht das 
Internet Magazin. Denn nur hier gibt es jeden Monat 
die kompetenten Praxistips für den ambitionierten 
ont atrrg : 

Von der optimalen Konfiguration des Online-Zugangs 
über neueste Homepage-Techniken bis hin zu span- 
nenden Berichten zum aktuellen Online-Geschehen. 
Und natürlich das 32-seitige Heft im Heft mit den 
interessantesten Adressen und Diensten im Netz. 


Nutzen Sie das ganze Potential des Internets. 
Werden Sie internet-aktiv. Jetzt! 


SIND SIE INTERNET-AKTIV? 


Zum Herausnehmen: 


Die besten Adressen 
auf 32 Seiten 





"Internet 


= 
9,7) Htte://www.internet-magazin.de Magazin 


FIT 5 
SIR 


Neuer Burst-Test deckt auf! er 


züähler, Chat und m 
Güstebuch ”; 
Oe DEP EEE er er 
Schneller 

ins Netz 7 Ei RR 
Step-by-step: Ol modenE Bundesliga dr) 


E-Mail deluwe 
Test. Pregramme für Profis 


sswerkaufe 
et 


sie im 2 





In der Schweiz: 


SienerSoft AG 
Brüggstraße 35 


CH-2503 Biel 


++ 32 - 366 70 80 
Be ++ 32-366 70 88 


SienerSoft GmbH 
Black & Decker Straße 28 
D-65510 Idstein 

D-65502 Idstein Postfach 1225 


= 06126-5950 
Er l0R 37] 
Internet: www.sienersoft.de 


Fe 


a DM 15 So erE 
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Adobe Typemanager wın35 o. NT je 149 MS Office Prof. 4.3 CD oder 3'/; 1695 














Arcserv 6.0 NT Workstation 249 9 = MS Office Prof. 4.3 WIN Update = 

ER MON BB u 1 
ice eveloper Update 110 

Autosketch 2.1 WIN 227 MS Office 97 Professional 1189 







Autosketch 2.0 wın Bibliotheken je 189 
Backup EXEC wınınt Enterprise 1840 
Backup EXEC wınnt SingleServer 990 


MS Office 97 Professional Update 595 | 
MS Office 97 Prof. Update + Intellimaus 659 
MS Office 97 Standard 989 
MS Office 97 Standard Update 459 


PC Anywhere Basis 32 V 8.0 Upd. 175 
PC Anywhere DOS oder WIN je = 
Photolmpact 3.01 WIN95 

Photolmpact 3.01 WIN95 Update © 
Reach Out 7.0 Host + Viewer = 








































Borland C++ 5.0 Dev.Update Schule 495 
Borland C++ Builder Standard 349 
Borland C++ Builder Professional 1550 
Borland C++ Builder Prof. Update 895 





Natcom 6 


f# 0 g 













































Micrografk Graphics Suite 2.0 749 ee Reflection2 WIN52 Mui-Pfarform [6- and $ 2-bu Development System 
Update Micrografx Graphics Suite 2.0 375 Borland C++ Builder C/S Update 2995 Clean Sweep 3.0 5 re Ren Prof. unse 30 ie = - 
i . imeline 6. 'indows 95, Windows 3.X, Wi i 
Picture Publisher 7.0 Borland = Balder es 58 Magna RAM 97 4 325, 08/2 2.X, Novel NML, Auto CAD, 
Flowcharter 7.0 (16bit-Version 4.) — Fixelt 99 ADS/ADI. Mit DOS/AGW 32-bit DOS Extender 
Onick Bine und Media Manager 7.0 zu Plus 32 WIN95/NT = z HT = 
esigner 7.0: * Wateom 6/C++ 11. 
Viele Internet-Graphiken, 40 Assistenten und 2 on: 
u gen Macromedia Director 6.00 NEU 950 Pen Watcom C++ 110 Update 206 
Farb- und Heiigkaturegalrung oder helfen Map & Guide 4.0 Prog.+ Karte rn 1090 # : 5 
beim Entfernen unerwünschter Scan-Effekte Map & Guide 4.0 extra 1590 1a Watcom C/C++ 11.0 Papier Doku 269 
Simply3D 2.0: MathCAD 6.0 199 MFC 4.1 Unierstützung mit 
se - pe ir med MathCAD 6.0 PLUS 795 Quelltext und Beispielen : 
; 'exturen, Bei nr ungen .- inimationen MS Access 20 Dev.Toolkit 869 Intel MMX- -Unterstützung 
Micrografx Picture Publisher 7 240 99 MS Access 7.0 Dev Toolkit 1149 &: a Visal Programmer von Blue Sky 
Micrografx Draw 5.0 Professional 149 MS DOS 6.22 115 Berne un \ Freie 
Micrografx Flowcharter 7.0 420 MS Frontpage 97 279 e E quikäit du en, inker, 
j MS Lexirom 2.0 , a, Emo, Web Sell, 
Update Micrografx Flowcharter 7.0 249 ee C++-Unterstützung mit Namespaces, 


Adobe Acrobat 3.0 490 
Adobe PageMaker 6.5 8 
Adobe Pagemill 249 
Adobe Photoshop 4.0 2180 
Vergeudeten 3 
- verwenden. = 
Daten organisieren und schützen. 5 
Partition ' ® 8 
Magic 3.0 2 x z 
129! 8 € 

© 

at p 
agic 3. ih in Bi 
Und sg AUlionMagie 


Umfangreiche Dateidiagnose 

Konvertiert FAT in FAT32 und 

FAT32 in FAT16 Partitionen 

Erstellt, bewegt, vergrößert und löscht 

NTFS und HPFS Partitionen 

Formatiert FAT, FAT32, NTFS u. HPFS Partitionen 
Unterstützt WindowsNT 64KB FAT Cluster 
Uninstaller Mover von Microhelp 

Boot Manager von IBM 


D' SOLOMON’S 


Schutz vor 12500 Viren (Stand 8/97) 
DOS, WIN 3.1, WIN95, WINNT, 05/2, 


SCOUNIX, NetWare, NTServer, Mac/0S | 





Hunt irus 


me > 


ri 


& 
Z 
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3 
[e} 
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>) 


Anti-Virus 7.7 DOS 


Anti-Virus 7.7 WIN + DOS 249 
Anti-Virus 7.7 WIN95 + DOS 249 
Anti-Virus 7.7 WINNT + DOS 249 
Anti-Virus 7.7 5user 540 
MailGuard Anti-Virus für SMTP 989 


Anti-Virus für Lotus Notes 989 








Tewi Toolbox WIN und MAC 


z.B. Architektur, Graphik, Geschichte 


+ Portraits berühmter Persönlichkeiten, 
auch in Karikatur 

Chameleon 6.0 NFS X 790 
Capella Prof. 2.2 WIN 269 
Carbon Copy 32 550 
Cobra Adress Plus 3.2 WIN 540 
Corel Draw 7.0 CD 965 
Corel Draw 7.0 CD Update 479 


Corel Draw 4.0 auf 5.0 Update CD 175 
Corel Wordperfect Suite Umsteiger 199 
Crystal Reports 5.0 Prof. CD 749 
Crystal Reports 5.0 Prof.Update CD 425 


Cubase Audio 3.0 XT 1390 
Filemaker 3.0 499 
FTP OnNet 2.1 650 
FreeHand 7.0 CD 1190 
FreeHand 7.0 Update 595 
FreeHand 5.0 WIN Umsteiger 359 


Sri, LAK 
Ihre neue kopieren. 


99 


Einfacher 
Umstieg auf eine neue Festplatte: 
Kopieri altes Laufwerk autom. auf neue Platte 















| Drive Image 129 
GEAR Multimedia CD Brenner 380 
Hausverwaltung WIN 249 
Hijaak WIN95 119 
Immobilienmakler WIN 139 
Installshield 5.0 WIN 16 Bit 1190 
Installshield 5.0 Prof. wın, 935, nt 1840 
Kai's Power Tools 3.0 279 
Kai's Power Goo % 
Langenscheidts T1 Prof. 398 
LapLink 7.5 WIN95/NT 549 
Lotus Notes 4.5 Desktop Client 269 
Lotus Notes 4.5 Starter Pack 2990 
Lotus 1-2-3 WINNT 295 
Lotus Organizer 97 GroupSch. 199 
Lotus ScreenCam97 2.0 98 





Lotus Smart Suite 97 WIN95/NT 460 
McAfee WebScan nos, wın, wınss 68 
McAfee VirusScan incl. Online Update 68 
McAfeeVirusScan inci. Postversand Upd. 99 












269 
MS Access97, Word97, Excel97 je 629 
MS Access 97 Update 249 


MS Excel 97 Update 229 
MS Word 9 Update 189 
MS Project 4.0 oder 4.1 1249 
MS Visual Studio Professional 2450 
MS Visual Studio Prof. Undate 1149 
MS Visual Studio Enterprise 3350 


MS Visual Studio Enterprise Upd. 2190 
MS Visual Basic 5.0 Einsteiger 215 
MS Visual Basic 5.0 Professional 1090 
MS Visual Basic 5.0 Prof.Update 549 


5.0 Standard 


185 neue Marketing Shapes 
Internet/Intranet-Unterstützung 
HTML, GIF, JPEG, PNG 
Erweiterte Flußdiagramme 
Autolayout 


Visio SAP Business Modeler 2.0 985 


MS Visual Basic 5.0 Enterprise 2690 
MS Visual Basic 5.0 Enterpr.Upd. 1590 
MS Visual C++ 5.0 Einsteiger 230 
MS Visual C++ 5.0 Professional 1127 
MS Visual C++ 5.0 Prof. Update 549 
MS Visual C++ 5.0 Enterprise 2690 
MS Visual C++ 5.0 Enterpr. Upd. 1590 
MS Visual J++ 1.1 198 
MS Visual FoxPRO 5.0 Prof.Update 699 


MS Visual FoxPRO 5.0 Prof. CD 11% 
MS Windows NT 4.0 615 
MS Windows NT 4.0 Update 289 
MS Windows NT Server 4.0 1549 
MS Windows NT Server 4.0 Upd. 849 
MS Windows 95 3'/ 358 
MS Windows 95 Update 175 
Netware 3.12 5user 1855 
IntraNetware 5user 1590 


Netscape Communicator 4.0 Std. 164 
Netscape Communicator 4.0 Prof.198 


Norton Antivirus 2.0 WIN95 135 
Norton Commander WIN95 1% 
Norton Grashguard 2.0 55 
Norton Utilities 2.0 WIN95 199 
Oilchange WIN95 % 
Omnipage Pro 7.0 WIN95 1149 






PC Anywhere Basis 32 V 8.0 349 





369 5.0 Professional 
Update 5.0 Standard 249 Update 5.0 Prof. 


Viele neue Marketing Shapes 
Design, Network, Diagramming 
Unfide Modelling Language 
MS Reprository Unterstützung 
Active X-Control 


u 


Globalink PowerTranslatorPro 6.2 399 


Übersetzt in beide Richtungen 
Berücksichtigt Kontext 

Globalink Web Translator 
Wörterbuch netzwerkfähig 
Arbeitet direkt aus Microsoft Word 


Tel. 0180 - 222 39 45 
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840 5.0 Technical 840 
389 Update 5.0 Technical 389 


360 neue Shapes 
Sicherheitssystem HVAC 
Processplant 

Viele zusätzliche Makros 
Gedrehte Seiten und Hilfen 
Eigene Hintergrundmuster, 
Linienmuster, Linienendungen 


Turbo G oder Pascal, DOS 0.WIN 135 


Vereinsverwaltung 149 
VoiceType Gold 249 
VoiceOffice Simply Speaking 198 
Voice Office Professional 470 
Winfax Pro 8.0 198 
Winfax Pro 8.0 Update 115 
WinOnCD 3.0 285 
Winzip 6.2 WIN/WIN NT 89 
Winzip 6.2 mit Selfextractor Pro 169 
AMI DIAG 5.0 299 
AVM Netware Connect 2-port 780 


Boundschecker 5.0 MS VC Prof. 1550 
GA Visual Objects 2.0 1035 


Chameleon UNIX Link 97 597 
Data Recovery for Netware 990 
Demoshield 5.0 WIN 16+32 Bit 869 
DiskManager 8.0 169 
Doc to help 2.5 WIN95 997 
eXceed/W 5.0 1050 
FTP OnNet 32 650 
FTP TCP 4.1 495 
IInstallshield Express 2.0 645 
Intersolv ODBC-Einzeltreiber 19 
K-Edit 1.5 WIN 39 





RTTI Templates und Exception Handling 


MSDN Professional 1035 
MS Macro Assembler PDS 6.11 369 
NuMega Dev. Studio Bunde 1699 
Origin 4.1 Professional WIN 1380 


Personal REXX 3.5 WIN, "95, NT 480 
PowerDesigner 6.0 AppModeler 552 
PowerDesigner 6.0 Desktop Std. 1955 
PowerDesigner 6.0 Data Architekt 5900 


Powerbuilder 5.0 Desktop 560 
Powerbuilder 5.0 Professional 3100 
SPF/PC DOS + 08/2 2 


SPF/PC 1.0 WIN 
SPF Professional 5.0 WIN95/NT a 





Sybase SQL Anywhere Prof. 920 
Reflection 4 for Windows 890 
Soft ICE WIN95 1435 
Surfer 6.0 16+32 Bit 1250 
System Commander 3.0 249 
Visual Caft6 WINY5, NT 340 
Visual Gaf& Prof. WIN5, NT 1135 
Visual Test 4.0 1450 
Watcom Fortran 11 849 
Watcom Fortran 11 nurDoku 269 
MkS 

er mk® 





MKS Toolkit Pre 650 
macht UNIX Befehle und Werkzeuge auf 
PC-Plattformen verfügbar 
ca. 200 Werkzeuge erleichtern die Umstellung 
von UNIX auf WINNT 
bestehende UNIX-Seipts auf PC übernehmen 


Einlesen und Beschreiben von Bändern im 
UNIX-Format 


Beispiele Korn-Shell: 

awk, vi, sed, tar, cpio, vdiff, make, web, perl 
MKS Source Integrity Prof. 2254 

Change Management 

an Release Management 
PR TYASIVE rt 





NT Server, Netware re Warp Server: 
(Preise jeweils pro Plattform) 

10 User DM 1998,- 50 User DM 6360,- 

: 20 User DM 3750,- 100 User DM 12765,- 






* AWA ’97 








Kreise SEMINARBÖRSE 


max. 20 Z. max. 40 Z. max. 14 Z. max. 12 Z. 
PLZ/ORT ANBIETER/ADRESSE TELEFON THEMA ua PREIS 


38300 Wolfenbüttel COMLAB Computer, Wallstraße 13 Tel.: 0 53 31/92 13-0 WIN/WIN95, WORD, EXCEL, ACCESS, NOVELL, 3xx-4xx laufend 











80339 München b.i.g. Computer-Netzwerke, Ligsalzstr. 36 Tel.: 0 89/5 02 37 12 IntranetWare 4.11 (4.x) Administration/Installation (2,5/2 Tage) 17.-21.11.1997 570,-/Tag 


NetWare 3.12 Supervisor-Training/Instal.-Kurs (2,5/2 Tage) 10.-14.11.1997 570,-/Tag 


Windows NT 4.0 für Profis/im Netzwerk (3.-7.11.1997) monatlich 570,-/Tag 


Windows 95 für Profis/im Novell-Netz (1,5/3 Tage) 27.-31.10.1997 570,-/Tag 


NDS Troubleshooting/Netsync u. DS Migrate (2,5/2 Tage) 24.-28.11.1997 570,-/Tag 














SEE REES POS 
PC Magazin KURSE *+ LEHRGÄNGE +» SEMINARE 


COUPON 
JA, der Eintrag in der 


Seminarbörse interessiert mich. 
Bitte 


Informieren Sie 970.000* Leser über 


Ihr Angebot aus dem Bereich Seminare, 2 
I senden Sie mir Informationsmaterial 


Lehrgänge und Kurse. i en 
gang, I veröffentlichen Sie beiliegenden Text 


Die Seminarbörse ist hier das 








optimale und überraschend preiswerte 


Medium: 





Ihre Eintragung kostet pro Zeile 
(max. 144 Zeichen) 80,— DM (zzgl. MWSt.) 


Rufen Sie einfach an, oder füllen 





(Adresse oder Firmenstempel 
pP 


Bitte absenden an: 
Sie nebenstehenden Coupon aus. DMV Verlagsbüro, 


Telefon: (0 56 51) 9 29 30 Fuldaer Straße 6 
Telefax: (0 56 51) 92 93 99 ee ne ne Er 


EIS SPIELSPASSCI 
Leve 







[CDs ( 






Deal: 
Ti 


Del: 


Wr 





DMV/Franzis-Verlag GmbH «Postfach 111.49 + 85618 Feldkirchen 
ROTE LIE BEER REDE PROF En ET PERL LHRRER r 
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PCMagazın-Tip 








Der Alleskönner 
EXPRO-80 


DM 1599,- 















8- und 16-bit EPROMs, EEPROMs, Flash-ERPROMs, 
serielle EPROMs, PALs, GALs, PROMs, PLDs, MPUs 


= u TTL- und CMOS-ICs, SRAMs und 


programmiert 






testet 









Adapter E en: Programmierung, spezielle Gehäuseformen, 
SIM-Modul Tests, Microprozessoren, Drucker- Schnitt- 


stelle zum Betrieb an Notebooks, u.v.a.m. 









einfach zu bedienen durch menügesteuerte Fenster-Software 

flexibel durch viele Formatkonvertierungen, Programmier- 
algorithmen, 8-, 16- und 32-Bit Split- und Shuffle und 
vieles mehr 







zukunftssicher durch 42-poligen Textool-Sockel 







zuverlässig durch D/A-Wandler gesteuerte Vcc- und Vpp-Spannun- 
gen, 6 fach Multilayer-Platine und Metallgehäuse 
komplett mit Slot-Karte, Anschlußkabel, Software und Handbuch 





>> Ausführliche Informationen und Demodiskette anfordern € 


DOBBERTIN an 


Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 14 17 
Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 62 02/7 55 09 





HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 
für PC XT AT TEL.07761 1808 FAX 07761 57180 Mailb.07761 57180 
PCMCIA-Messkarten (incl. Award-Treibersoftware) = @ DLL verfügb. DM 
>>>>>Treiber für WinNT<<<<< 

MM Multiboard (12B. 4-Kan A/D, 12B. 4-KanD/A+24TTL VO 

W12B. 4-Kan A/D 580,- 12B.4-Kan D/A 460,- 24 TTL VO 360,- 
WIEEE-488 Interfacecard incl. Treibersoftware (Source) TP, TB, TC ..... 750 
BPCMCIA-PC-Slotadapter (Stellt 4 PC Steckplätze extern bereit) ......580 
@256 TTL-VO mit RS232 Bitweise als Input oder Output prog. .. 

@SPS - 32-Kanal Input- oder Outputplatine über D-SUB37 je ... 

@ 16-Fach RS23Y/RS422/RS485 Umschaltbox per Softw. umsch. ......- z 

@ Multiboard 91 12B32k-A/D+12B2K-D/A+8 Opto+6Rel.+120TTL .... 

© 20 MBHz Speicheroszilloskope-Karte+Grafiksoftware im Sourceceode ... 

© IEEE-488incl. Software im Sourcecode Turbo Pascal, Basic, TC 

@ 12-Bit 32-Kanal A/D-Wandler 25us uni / bipolar ..... . de 

@ 16-Bit 16-Kanal A/D-Wandler 10us +-5V (+- 10V optional) 

© 72/192 Bit Input / Output - Platine, 4-8 Bitweise prog. ...- 

© S-Relais je 2x Umschalter max 2A, max 220V 

@8-Fach RS232-Umschaltplatine (per Softw. oder per Tastatur umsch.) . 

@3x 16. oder 3x 32 Bit UP/DOWN counter 1, 2, 3 > ao 


@ Multiboard 94 S-Bit- $Kan. A/D, 8-Bit-4-Kan.[ 
© - Opto Input / Output über 25pol D-SUB 
NEU! Intelligente Messkarten m. RS485 z. Betrieb an der 
RS232 <> RS485 Schnittstellenmodul für nachfolgende Boards + DLL. . 198 
p 12-Bit-16-Kanal A/D-Wandler 25us + 12 TTL V/O (RS485) + DLL .....460 
p 12-Bit-4-Kanal D/A-Wandler 0..5Volt 5us + DLL 460 
p S-Relais je 1xUm 220V, 2A, 60W + 16 TTLVO + DLL. ..320 
p 16-Bit UP/DOWN-Counter 1,2, 4-Fach Flankenzählung - +DLL 35 
» 24 TTL Input / Output 4-8 Bitweise programmierbar + DLL . 
3 x 16 Bit Timer / Counter 6 Betriebsmodi + DLL 
B ist nur ein Auszug aus unserem reichhaltigem Angebot!!! . Info Kostenlos 


LOTHAR BOCKSTALLER Händleranfragen erwünscht 
Hard- und Software GmbH Mühlenstraße 27A 79664 Wehr, Tel. 07761 1808 





Software & Video 
für Schwule 


Wir führen ein umfang- 
reiches Angebot an CD- 
ROM und VHS-Videos. 
Fordern Sie doch einfach 


unseren Prospekt an: 


o kostenlos 
o unverbindlich 
o diskret 


www.mediacube.de/queer 


Axel Kremer Software, 
Hymgasse 13d, 41460 Neuss 
Tel: 02131 - 91 13 17 
Fax: 02131 - 91 13 18 





Unterlagen er mit Ihrem Logo versehen und un- 
begrenzt oft ausdrucken, ohne Mehrpreis: 


Seminarunterlagen auf Diskette (je Progr.): ab DM 298,- 
oder Spezial-Edition (Bundle): 


fe für mehrere Programme auf Disk 
+ Updates für | Jahr: ab DM 890,- 


Fr] Oder Sie wünschen Papierausdrucke. Dann erhalten Sie ferti- 
5 & Seminarunterlagen im praktischen Ringordner. Erfragen 
[=3 Sie unsere günstigen Staffelpreise. (Mindestbestellung 5%) 


PDetuner 


Seminarunterlagen-Verlag 
Seminarunterlagen-Verlag Helmut Dettmer, Neuer Schai 
D-76889 Kapellen, Tel. 0 % 43/93 90 47, Fax 0 63 43/93 hi 
eMail: info@dettmer -verlag.de * www. dettmer- -verlag.de 
Erhältlich für: Win es Yard Pro, Ami Pro, WordPerfect, Excel, 1-2-3, Ma 
dBase, Paradox, Bun Di Freelance, CorelDraw, "MS-Projekt, 
PC-Grandagen, H5-D0S 6.23, Windows 311 Windows 9, Windovi 





MINE OSTEN. 





© Produzieren Sie Adventure-, Action-, Rollenspiele - Ilzenzfrei! 
® Freies 3D-Action-Spiel mit über 150 Texturen wird mitgeliefert 
® Kreleren Sie eigene Objekte, Waffen, Gegner, Gebäude... 

e 3D-Landschaften mit Rampen, Seen, Brücken, Labyrinthen 

® Lichtquellen, transparente und halbdurchsichtige Texturen 

@ Objekte lassen sich vom Spieler per Mausklick manipulieren 

® Panels, Menüs, Displays, Zwischenbilder frei definierbar 

© VGA-Auflösung bis 320x400, 8-Kanal-Stereo-Sound, Midi 

© Import für PCX-, LBM-, WAV-, VOC-, MID-, IBK-Dateien 

@ Deutsches 250-Seiten-Handbuch mit Game-Tutorlal 


3D GameStudio Lite-Version ssseeeee. DM 169,- 


Commercial-Version (SVGA, 2-Spieler--Modus) 349,- 
Fachhändler: Sonderliste anfordem! + Infos & Demos auf http /Imembers.aol.com/oonitec 
Preise in DM inkl. MwSt. ab Dieburg + Versandkosten DM 18,- + Gratis-Info anfordern! 


CONITEC DATENSYSTEME 


GmbH + 64807 Dieburg  Dieselstr. 11c + Tel 06071-9252-0 Fax 9252-33 + conitec@aol.com 


TrueType Barcode 


Komplettpaket mit: EAN, Code 39, UPS, 

Code128, EAN 128, Code 2/5 Interleaved, II] Il 
Leit- u.ldentcode. Frei skalierbar, sin 7 
DDE- und Datenbankfähig, für Windows 8,- 


Schreib- und Druckschriften, Lineaturen, Umriß -und 
Punktschriften zum Nachfahren, Winword-Makros, 
Schwungübungen, Verbindungen 99,- 


. AA 
Schulpiktogramme © E Ay N 99,- 
Anlautbilder, Sinnbilder, Symbole im TrueType Format 


Aufgabenblätter Mathe für WinWord 69,- 
22 Jevisusr Houdschmifteu 99,- 


für alles, wds sich vom Compüter-Einerlei abheben soll 
16 Kalligeaphische Alphabete 79,- 
OA pn Ofen 95,- 
Initialen TrueType A ® 8) 79,- 


Schriften für Osteuropa und Kyrillisch, 
DIN- und ISO Schriften 


Will software GmbH Tel:01805/672333 
Waldstr. 31, 61191 Rodheim Fax:01805/672614 
Internet: www.will-software.com 








BZ-Homöopathie f. Windows ist da ! 


Unser neues Programm zur klassischen Ho- 
möopathie für Windows 3.1/3.11, 95 u. NT 
wurde auf Basis von BZ-Homöopathie-PC 
(DOS), das sich seit 1989 bei vielen Ärzten und 
Heilpraktikern im täglichen Praxiseinsatz be- 
währt hat, entwickelt. 

Zahlreiche Anregungen und Wünsche unserer 
Anwender konnten verwirklicht werden; so ist 
es nun z. B. möglich, die Datenbank des 
„offenen Systems“ fast grenzenlos zu erwei- 
tern. 

Fordern Sie bitte unsere umfangreiche Pro- 
duktbeschreibung an (günstige Einführungs- 
preise ab DM 460,-). 


BERND ZILLE SOFTWARE 
Postfach 560307, D-60407 Frankfurt 
Telefon 06187-22337, Fax 22348 



















4-farbig bedruckt, 
auf Wunsch E-Mail- 
oder www-Adressen- 
aufdruck in S/W für 
DM 6,-, plus Versand. 
T-Shirt-Farbe: 
hellgrau meliert. 
Mehr Infos und 
Bestellung über: Tomofax 0821/3 86 60 


http://www.tomo-shirts.com 
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DIREKTANBIETERMARKT 


PC Magazın-Tip 


mit ArtCopy, 


OmniPage 
Pro8.0 
zur 299 DE 


Steigen ._ um auf OmniPage 8.0 dt. für Win 95/NT. 


Nutzen Sie die umfangreichen neuen Funktionen! Der Um- 
stieg ist möglich von jeder anderen Texterkennung - 


sionen)! Jetzt zum Wahnsinnspreis von nur DM 299,- inkl. 
CD-ROM mit vielen nützlichen Programmen. Windows 3.11 
User erhalten für den gleichen Preis OmniPage Pro 6.0 mit 
ähnlichem Funktionsumfang. a 

bhs binkert gmbh distribution 
hard- und software gmbh ® am riedbach 3 « 79774 albbruck 


tel. 0 77 53 / 92 090 ® fax 0 77 53 / 54 34 
e-mail: vertrieb@bhsbinkert.com, Internet: http:/ /www.bhsbinkert.com 


Digital-Kameras 


überzeugend preiswert! 
32 Seiten 

arb- 

atalog 


gratis anfordern! 


.. 0211/17 88 02 10 
ö he 0211/17 88 0110 
Weltmarken zu Discountpreisen! 
Foto-Video -Telekom 
Abteilung 603 
Postfach 10 24 44 
40015 Düsseldorf 








Junge 
Behinderte: 
Selbständig 


leben! 


DEN ARMEN 
RE 











Distributor für Europa: 





DONGLE 
ERSATZ 


für AutoCAD und 3D-Studio 


Schützt Ihre Investition! 
Einfachste Installation. Kein Softwareeingriff. 





Einfach am Druckerausgang anschließen. Updatefähig. 


Weitere Emulationen in Vorbereitung. 
Erhältlich für AutoCAD R9-R14, 3D-Studio R3 und R4. 
nur DM 199.-/Emulation zuzüglich Versandspesen 
Leitungsverstärker dazu DM 30.- 
Interessante Mengenrabatte! 
verkauf@emulock.com http://www.emulock.com 
SOVOTEC MERCANTIL SL 

Betriebsstätte Konstanz 
Max-Stromeyer-Strasse 120 
D-78467 Konstanz 


EMUSLOCH 


Händleranfragen 
erwünscht! 


Nur Versand. Kein Ladenverka 





















EP: 


Stellen Sie sich vor, 
hier wäre Ihre 
Anzeige. 


Informieren Sie sich ! 
Z 08999 9115-301 


Foto. Bethesda Krankenhaus 


Barcodes und Etiketten: 


Systemkoff 
zum Integrieren 


TS CCD- 

Scanner 
Barcodes 
drucken - 
Barcodes 


it fertigen Module 


MIK®) Schnackenburgallee 114, D-22525 Hamburg 
COMAURR PERPHERE Telefax 040 /540 76 80, _ 


er 


DATA Teiefon 040/540 7255 


ee 





Projekt Nr. 07484 Yogyakarta/Java, Indonesien PARSE 
2 In den armen Gesellschaften der Drit- 


ten Welt bleiben Behinderte meist ohne 
jegliche Förderung. So sind sie lebens- 
lang auf die Unterstützung ihrer Fami- 
lien und Dorfgemeinschaften ange- 
wiesen. Unser Partner YAKKUM 
beschränkt sich deshalb nicht auf me- 
dizinisch-therapeutische Behandlung. 
Oberstes Ziel ist die Eingliederung in 
ein möglichst normales Leben. In 12 
Kursen werden Fertigkeiten vermittelt, 
durch die die Behinderten ihr Auskom- 
men selbst erarbeiten können.So lernen 
sie z.B. Kleidung und Sandalen, Ta- 
schen und Spielzeug herzustellen. Oder 
elektrische Geräte zu reparieren. Nach 
Behandlung und Ausbildung gehen die 
Jugendlichen gut gerüstet in ihre Dörfer 
zurück. Auch dank Ihrer Spende. 
Postfach 101142 


70010 Stuttgart Brot 


Postbank Köln är = 
500500500 für die Welt 
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Biete Software 


Hotelmanager - Das Reserv.-System 
+ INFO-CHECK/Leist/Rechn/Statist 
Demo 30.- Tel. 081 41/34 65 97 G 





reeeekkkKneipe Vers. 3.2 
— Das Programm für jeden Wirt - 
Bon; Barverk.; Rechng.; 2 Lager; 

9 Bedieng.; Journal; Statistik u.v.m. 
DM 345,- bzw. Demovers. DM 29,90 
Lief. per NN - Tel.: 07 21/46 91 17 
Rita Raif 

Schloßgarten 24, 76327 Pfinztal G 


PD-Software-Shareware-MS-DOS 
9000 Programme. Katalogdiskette 
gg. 1 DM in Briefmarken. 5,25-3,5 
M&M COMPUTERSYSTEME 
Fontanestr. & 67061 Ludwigshafen G 


Kassenprogramme für Gastro u. Handel 
Tel.: 061 06/8 7601-0Fx-2 G 


Achtung Software-Entwickler zur Erstellung 
Ihrer Manuals liefern wir Ringbücher, Buch- 
schuber, Verpackungen und Organisations- 
mittel für Diskette und CD-ROM. Info durch 
SMS Siegmund Adolph-Kolping-Str. 45 

Tel. 0 53 35/66 82 Fax 53 39 G 


"#+k#*Bundesjugendspiele-PC**** 
Nur Leistungen eingeben*Sportabzei- 
chen* Benotung*Mannschaftsauswer- 
tung*Schul-, KI-, Diszipl’beste * Urk. 
bedrucken *Daten aus Sch’vw’prg wie 
dBs, SIBANK u.a. *T: 0 48 53/12 51 


Die Sterne stehen günstig? 
SunWorld-der Standard für Astrologie 
am PC - unter Dos oder Windows 
(früher „Astro-Text“). Komfortable 
Bedienung, schönes Layout, anspre- 
chende Deutungen, größte Auswahl an 
Texten. Für Einsteiger, Profis oder 
kommerziellen Einsatz. Für jeden Geld- 
beutel etwas: CosmoWorld GmbH, 
Ettenhoferstr. 2a, 81375 München, 
Tel: 0 89/740 01 46, Fax 740 0245 G 


SPS-Simulation unter Windows. 
Simulieren Sie in AWL, FUP, 

KOP ein SPS-Programm (STEP5) 
auf Ihrem PC. Kostenloses Info- 
material anfordern! 

Internet: http://www.mhj.de 
MHJ-Software, 

Albert-Einstein- Str. 22, 

D-75015 Bretten, Tel. 0 72 52/8 7890 
Fax: 0 72 52/7 87 80 G 


Chin.-Jap.-SW T+F 0 89/3 54 36 10 G 


Verkaufe AutoCAD 13 CD, dt. 
Tel./Fax: 01 77/22.07 925 


ALLEGRO-Bildschirmkassen 
(Gastronomie & Handel) 

tausendfach bewährt 
http://www.allegro.de 

Tel.: 08 31/226 74 Fax 08 31/16560 G 


LOTTO-Software für Profis 
www.meco.de/veith G 


Compugotchi auf CD für den PC 
DM 25: Tel/Fax 0 76 75/2 98 G 


Ostermeier Software Tel. 0 89/62 50 05 71 
Fax 5 72 - http://mow.net sv@mow.net 
Alle Programme Win95/NT 

Reisen EU Hotel-Camping-JH auch 3.1 
DM 49,95 - Hotel EU, Camping EU, JH 
EU je DM 39,95 Netzversion DM 99,- 
Datenverwaltungen uvm. WWWAdress, 
Audio, Dia, Briefmarken, Überraschungs- 
eier, Uhren, Literatur, Münzen, Wein- 
keller, CD-ROM, Kochrezepte, Video, 
Telefonkarten, Haribo, Kronenkorken, 
Bierdeckel, Fabrikverkauf, Haushaltstips, 
Omas Kochbuch uvm. 

Bio Shopping je DM 19,95 NV DM 49,95 
Shareware Download http://mow.net 
Faxpool Fax +0 89/66 90 42 G 


CAD-BIBLIOTHEK für Stahl und 
Apparatebau in DXF, DWG, VLM- 
Format über 3500 Teile 

TEL=FAX 07 21/85 50 49 


Lotus Smartsuite orig. verpackt 
110 DM Tel.0 61 34/5 33.08, abends 


ABC-Adressen 99,- DM 
Prof. Adressenverwaltung (Briefe, 
Etiketten, Listen, Formulare, ...) 
ABC-Etiketten 79,- DM 
Etiketten- u. Barcode-Druck 
ABC-Handball-Liga 79,- DM 
Handball Ligaverwaltung für Ihre 
Mannschaft mit Statistiken 
ABC-Ligachronik 79,- DM 
Fußball-Mannschaftschronik 
(Aufstellung, Einwechslungen, ...) 
mit vielen Statistiken! 
ABC-Ligatabelle 79,- DM 
Fußball-Ligaverwaltung für Ihre 
Mannschaft mit Statistiken 
ABC-Rezepte 69,- DM 
Kochrezepte verwalten u. drucken 
ABC-Termine & Kalender 79,- DM 
Termin- u. Kalender-Programm 
ABC-Tennis-Liga 79,- DM 
Tennis-Ligaverwaltung für Ihre 
Mannschft mit Statistiken 
ABC-Verein 99,- DM 
Verein-Verwaltungsprogramm 
(Briefe, Etiketten, Listen, DTA, 
Formulare, Kontoführung, ...) 

Alle Programme laufen unter Win 3.1 
oder höher u. Win 95 

Preise inkl. MwSt. u. Versand. 

Infos und Bestellung bei 
ABC-Software, F. Schneider 
Hörhalde 4, 79244 Münstertal 
Telefon und Fax: 0 76 36/850 G 


FeWo 95 - Ferienwohnungsverw. 
Softwarebüro Haobargen 
Demo für 20,-DM 04942/990183 G 


Ständig Software aus 2. Hand! 
z.B. Word, Excel, Office 
ACAD, Pagemaker, Photoshop ... 
Dipl. Kfm. Lynen, Tel. 02 41/6 71 47 
http://www.aachen-online.de G 


Neu: Music Companion 7.0 MIDI- 
Begleitautomat http://ourworld. 
„compuserve.com/homepages/wmsdG 


AUFTRAGFIX: Auftragsverwaltg m. 
Angebot, Auftrg, Lfs, Rechng, Gut- 
schr, Akontoz., Kunden, Bestellg, 
Lieferanten, Artikel + Stückl + 
Arbeitsgänge, Std-Erfassg, Kalkul. 
STUNDENFIX-LAGERFIX- 
WERBEFIX 

Ihre Datenverwaltung programmiert 
Dipl-Ing, Tel. 02 03/8 66 68 G 


GeoWorks Ensemble ist NEU 
NewDeal Office 97 Version 2.7 
CD-Test Version mit 70 Shareware 
Programmen Gratis anfordern. 
http://www.geoscreweurope.ch 
Tel/Fax 00 41/6 17 51 84 32 G 


Biete Hardware 


Schneideplotter ab DM 998,-, 
Stiftplotter, Novajet, Plotterzubehör, 
Schneidesoftware, Komplette pro- 
fessionelle Arbeitsplätze, Folien etc. 
Fordern Sie unser Angebot an. 

W+B GMBH, Datentechnik, 

Tel. 0 23 31/9 56 00 oder 

Fax 0 23 31/95 61 40 G 


Original Tinte/Toner f. Canon, 

HP, EPSON u. a. Liste bei 
mikra-printpoint 

Tel./Fax.: 03 76 02/8 69 89 G 


Für Layouter: 1 Europakarte DM 
99,- Info's: 0 61 20/90 70 10 FAX- 
ABRUF: 90 70 15 BBS: 90 70 16 
URL:http://www.pcb-pool.com G 


PLOTTEN * SCHNEIDEN 
FRASEN * GRAVIEREN 


DIN A3 Stiftplotter ab DM 398,- 
DIN A2 Stiftplotter 


DIN A1 Stiftplotter DM1598,- 


DIN A2 Zeichen+Schneideplotter 
DM1598,- 
DIN Ai Zeichen+Schneideplotter 


DM1998,- 
Fräsplotter 600+400*40 mm 

DM3998,- 
Sonderanwendungen? Kein Pro- 
blem! Kostenlose Info anfordern 
bei: Haase Computertechnik 





MEMORY-UPGRADES und 
PC-Cards für PC's von 
ACER-ZENITH 
WW Computer-Memory 
Tel. 0 62 51/789 13-6,-8, Fax -7 
http:/computer-memory.de G 


Gebrauchte PC/Notebook/Einzel- 
teile/Restposten günstig - 
Horstmann, Elsenborner 19, 
30519 Hannover 

T 05 11/83 11-48 Fax -49 


RAM für Notebooks und Laser- 
drucker zu Preisen wie nirgendwo, 
Ruf 0 28 41/5 19 03 oder 

Faxabruf 0 28 11/5 19 04 

SEH Notebook Stützpunkt. 

HW Speicherversand Moers G 


.„.. mehr sollte man nicht bezhlen... 
als bei AfISS Work Group’s — der 
Notebookversand für Notes von 

A wie Acer, über O wie Olivetti, über 
T wie Twinhead oder Toshiba bis 

Z wie Zenith. Dazu jede Menge 
Zubehör, wie Speicher, Handys, 
ISDN, Drucker und Schnäppchen. 
WO? Bei AflSS unter der 

0 70 32/95 31 86 oder im Internet 
unter http://members.aol.com/ 
afisswg/notebook.html G 


Faxeinschaltbox f. PC 65 DM, Fax- 
speicher 199 DM, T/Fax 0 63 44/72 14 


Unsere neue Preisliste für 
Wechselplatten-Laufwerke und 
Zubehör liegt für Sie bereit! 

Tel. 07 11/9 71 8905 

e-Mail: BCT-BONK@T-online.de G 


Speichererweiterungen für 
verschiedene Computer. Drucker, 
Notebooks: IBM, NEC, AST, 
Toshiba, Apple, Compaq, HP, 
Epson, DEC & viele andere. 
ProfiSpeicher Tel. 0 61 72/4 35 70 
Fax Polling 0 61 72/4 35 80 

Fax 0 61 72/4 37 98 
http://www.speicher.org“ G 


Go www.speicher.org 
T: 061 72/4 35 70 
Fax Polling (Abruf) 061 724 3580 G 


http://www.adr.de/produkt/ G 


Ist Ihre Kasse Euro + 2000-fähig? 
PC-Kassen und Zubehör 
PC-Lösungen f. Gastro + Einzelh. 
http://home.t-online.de/home/ 
pc-kassen. Info: O0 79 31/4 40 87 G 


LS120Floppy, extern + 3 Disk, alles 
neu, 520 DM; 0 33 01/63 25 53 Tel/Fax 


Ideal als Weihnachtsgeschenk 
PC + TV in Einem 

von Siemens. Mit 15“ Bildschirm, 
5x86/133MHz, 8MB-RAM, 850MB- 
HDD, CD-ROM, Soundkarte, Win- 
dows 95, TV mit Fernbedienung, 
Videotext und komfortabler Ausstat- 
tung, schwarzes Design. Solange 
Vorrat reicht für DM 1399,00. 
LEXMARK-BÜRO-DRUCKER 
Typ 2070, 600x600dpi, 

7 Seiten/ Min., DM 598,00 
Mengenrabatte ab 3 Stück 
PC-Schnäppchen-Markt 

Tel. 0 94 71/99 11 30 od. 

09 41/89 98 80 od. 

09 61/6 34 08 30 od. 

Fax 0 94 71/99 11 31 G 


Verschiedenes 


Business goes online: 
http://www.freeyellow.com/ 
members/rai-buen/ G 
So wird Geld verdient! Info geg. 
adress. Rückumschlag DM 1,- 
Presscom Agency GmbH, 
Frauenstr. 11h, 80469 München G 








Arbeiten Sie gerne erfolgreich am PC? 
Nutzen Sie ihn zur nebenberuflichen 
Selbständigkeit!!! Info gegen 2 DM 
in BM von J.M. Rothe, Fehmarner 
Straße 3, 13353 Berlin 
TINTE, Spezialpapiere, 
T-Shirt-Folie, T-Shirts, ... 
Tel: 0 66 52/745 91, Fax: 7 26 35 


http: /wwwatz.de BTX: Atzler# G 


"SIMM-MODULu. SMD-BESTÜCKUNG* 
Walter Berg Electronic 
Am Floßkanal 9, 82515 Wolfratshausen 
Tel. 081 71/2 83 37, Fax: 081 71/2 83 38 
*Gesucht 16MB D-RAM's, 
gebr. u. Restposten 

Desw. bieten wir: ENTWICKLUNG, 

LAYOUT, MUSTER UND SERIEN- 
FERTIGUNG, AUCH IM EILSERVICE G 


Höchstrenditen auch für Kleinan- 
leger und Groß- und Kleinkredite 
aus Investmentpool, 10% Eigen- 
kapital erforderlich, alles ohne 
Schufa, KEINE VORKOSTEN 
Tel/Fax. 0 89/1454 12 G 


Das Existenzgründer-Netzwerk: 
Ideen, Infos, Erfahrungsaustausch, 
Geschäftspartner-Börse Ihre 
Chance für Erfolg u. Unabhängig- 
keit! ExNet-Mailbox: (ANSI, 8N1) 
Modem 0 79 40/5 43 04. od. 
ISDN+Modem 0 79 40/5 40 94 


Highscreen Highlights 5.94-6.97 
Nur komplett Tel.: 044 21/8 13 03 


KONTAKTMAILBOX: 089/40 19 21 


Alle PC-Bücher COM.LIT Versandbuch- 
handlung Abt. DMV Postfach 12 55, 

47506 Neukirchen Tel.: 0 28 45/3 35 08 
Fax: 0.28 45/3 76 31 G 


DREAMS?! It’s real I! 
http://www .freeyellow.com/ 
members/hahi-2 G 


Dudelsack neu mit Anleitung 
DM 380,- Tel. 0.21 31/85 89 99 


Highscreen Highlights kplt. 
Nov/Dez 90 - 6/97 VB. 
Tel. 0 26 55/27 90 


Geld verdienen? Go: 
www.sponsor-money.com G 


Suche Hardware 


Suche baldmöglichst (Hand-) 
Scanner mit zugehöriger 
Software/Hardware! Muß unter 
WIN 95 funktionieren. Angebote an 
Jürgen K. Rademacher 

Türkenstr. 69, 80799 München! 


PC-SECOND 

Der Neu & Gebrauchtcomputermarkt 
An- & Verkauf, Neu & Gebraucht 
Tel. 0 94 71/99 11 30 

Fax 0 94 71/99 11 31 G 


Wer verschenkt Notebook, auch 
defekt, an Studenten? Sie können 
das Gerät unfrei an M. Hans, 
Ostlandstr. 20, 31812 Bad Pyrmont, 
senden. Mein Dank im Voraus. 


Geschäftsverbindung 


„Wir machen Jungunternehmer“ 
http://www.wbk.de/juniorteam oder 
Info-Tel. O 95 61/2 69 65 G 


MS-OFFICE: Programmierung und 
Training Tel./Fax: 0 80 31/657 12 G 


Machen Sie Ihren Computer zu 
Gold! Wirbieten Ihnen ein ausgereif- 
tes Unternehmenskonzept mit per- 
sonalisierten Kinderbüchern für den 
Aufbau Ihrer (nebenberuflichen) Selb- 
ständigkeit. PEGASTAR, M. Ament, 
Richard-Strauß-Str. 5, 72336 Balin- 
gen, Tel. 0 74 33/59 01, Fax 7431G 


Wir suchen Wiederverkäufer 60: 
www.sponsor-money.com G 


Delphi-Programmierung preiswert 
Tel/Fax 02 12/80 02 51 G 
Weltweit telefonieren zum Nulltarif. 
Kreditcar für jeden anonym 

Info: Fax: 0 67 47/962 51 G 


Stellenmarkt 


Unser Auftraggeber mit Sitz im 
Großraum Köln ist ein leistungsfähi- 
ges, mittelständisches Systemhaus 
und Partnerunternehmen von Sie- 
mens Nixdorf und Microsoft. 
Anwendungsentwickler (Kennzif- 
fer 742 H): In Visual Basic ent- 
wickeln Sie anspruchsvolle Anwen- 
dungen für Olient-Server-Umge- 
bungen auf den Plattformen UNIX, 
Nowel und Windows NT. 
Projektleiter Anwendungsent- 
wicklung (Kennziffer 746 H): Auf 
der Basis Ihrer mehrjährigen 
Führungs- und Programmiererfah- 
rung leiten und koordinieren Sie die 
Entwicklungsprojekte aus fachli- 
cher, terminlicher und kaufmänni- 
scher Sicht. 

Richten Sie bitte Ihre vollstän- 

dige Bewerbung, deren vertrau- 
liche Behandlunng zugesichert 
wird, an: Dr. Gawlitta & Partner 
GmbH, Prinz-Albert-Straße 53, 
53113 Bonn. 

eMail: Gawlitta@t-online.de G 


Neben- oder Hauptverdienst mit 
PC + Telefon. Info und Material 
geg. 10,- Schein + 3,- Briefmarke. 
H. Schröder, Vereinsstr. 49, 
20357 Hamburg 


Machen Sie sich als Gebietsleitung 
im Bundesverband EDV-Hilfe e.V. 
selbständig. Info: PF 1104 M, 
85610 Kirchseeon G 


Projektvermittlung an 
IT-Freiberufler! 

Sind Sie im Bereich Soft- 
wareentwicklung, Beratung, Schu- 
lung, Projektleitung, Admin., Sup- 
port, Qualitätssicherung, Dokumen- 
tation oder Hardware-Entwicklung 
tätig? Wollen Sie Projektangebote 
von ca. 340 Unternehmen erhalten? 
Dann tragen Sie Ihr Profil in die 
„Internet-Datenbank der IT-Consul- 
tants“ ein. Kostenlos und auf 
Wunsch anonym. GULP Information 
Services - T. 0 81 31/5 05 99-0 
http://www.gulp.de - 

email: info@gulp.de G 


!!!Neue Super-Geschäftsidee97!!! 
Dein PC verstaubt? Starte jetzt 
sofort eine Top-PC-Heimtätigkeit 
mit einem hohen und sicheren Dau- 
erverdienst von 4000 DM im Monat! 
Gratisinfo-A3: Serter-Versand, 

Pf: 100602, 40770 Monheim! 

eMail: muray_serter@t-online.de G 


Access & Excel Programmierung 
Berlin & Umland 
Tel./Fax: 0 30/4 11 54.08 


NOVALIS-Verlag bietet an: 

100 DM/Tag (und mehr) 

für leichte Schreibtätigkeit! 

Auch hauptberufl. möglich! 

Info geg. frank. Rückumschlag: 
NOVALIS-Verlag, z. Hd. R. Tobe, 
Postfach 22 07, 

57382 Schmallenberg 


HIGHSCREEN-PC-USERGROUP 
Computerclubs gibt's viele... 
Wir sind einmalig! Helpline, Club- 
zeitung, Kontakte, Mailbox, Hard- & 
Softwareservice, + + + Info (1,— DM 


Rückporto) von: Kay-Uwe Berghof, 
Roseggerstr. 5, 42289 Wuppertal 


Anzeigenschluß für Ihre Anzeige in der Ausgabe 12/97 ist am 


14. Oktober 1997 


Bitte senden Sie den Anzeigentext an folgende Anschrift: 
DMV Verlag, Kleinanzeigen PC Magazin 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 

oder per FAX: 
0 89/9 91 15-3 77 








Sie suchen, oder wollen verkaufen? 





Hier versammeln sich Anbieter und Käufer im Bereich Hard- und 
Software, Stellenangebote und -gesuche, Geschäftsverbindungen... 


Mein Text: 


In dieser Rubrik: 
Biete an Hardware 
Biete an Software 





















































Stellenmarkt/freie Mitarbeit 
Geschäftsverbindungen 


(werden mit G gekennzeichnet) 


Ich zahle: 





























Suche Hardware 
Suche Software 


DM 6,- je angefangene Zeile 
DM 15,- je angefangene Zeile (zzgl. MwSt.) 


Meine Adresse: 


per Scheck (liegt bei) 
[] per Bankeinzug: 


Name, Vorname 





[_] Verschiedenes 








Kontoinhaber (Name, Vorname) 





Bankinstitut 


Straße 


PLZ, Ort 


Telefon-Nummer 





BLZ 


Konto-Nummer 


Datum / rechtsverbindliche Unter- 
schrift (für Jugendliche unter 18 Jah- 
ren der Erziehungsberechtigte) 


© So einfach geht's: 

Füllen Sie den Coupon aus. In jedes Kästchen 
einen Buchstaben und nach jedem Wort ein 
Kästchen freilassen. Bei Fettdruck oder Groß- 
buchstaben behalten wir uns Abweichungen 
vor. Bitte vergessen Sie nicht die Rubrik 
anzugeben. Bezahlt wird vor Veröffentlichung 
der Anzeige. Legen Sie den Betrag einfach 

als Scheck bei oder lassen Sie ihn von Ihrem 
Konto abbuchen. Dazu tragen Sie bitte Ihre 
Bankverbindung in dem Coupon ein. 


© Den ausgefüllten Coupon senden Sie an: 
DMV Verlag, Kleinanzeigen PC Magazin, 
Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkirchen 

oder nutzen Sie unseren 
24-Stunden-Faxservice: 089 / 99115-377 


© Noch Fragen? 
Rufen Sie mich an: 
Kerstin Hartmann, Tel. 089/99 115-342 


@® PS.: Selbstverständlich veröffentlichen wir keine Anzei- 
gen, in denen für Softwareprodukte geworben wird, die in- 
diziert sind oder gegen Strafvorschriften verstoßen. Bei An- 
zeigen, deren Inhalt uns zweifelhaft erscheint, behalten wir 
uns die Nichtveröffentlichung vor. 
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Acotec GmbH 030/46706-0 030/46706-126 11 
Actebis 02921/99-0 02921/992519 m 
ADAC eV. 089/7676-0 089/76766791 29 
Additive 06172/59050 17721235) 30 
ADONTEC Computer Systems 07043/9000-20 07043/9000-21 32 
GmH 
Allianz 089/3800-0 089/380045 9 
Alternate 06403/90500 06403/905020 309 
AOL Bertelsmann ONLINE 040/36159-0 040/36159-333 25 
AVM Computersysteme 030/39976-0 030/39976-299 37 
BASIS 1 Software GmbH O9181/47996-0 O09181/47996-3 318 
BHS Binkert 07733/92080 07753/1037 269,328 
BMM 089/384074-0 089/384074-16 247 
BOBE Industrie-Elektronik 05232/951090 05232/64494 297 
Bockstaller Hard-und Software 07761/1808 07761/57180 37 
BVB Handels GmbH 089/43987450 089/43987447 316 
CANON Deutschland GmbH 02151/3450 02151/345102 . 145 
Cherry-Microschalter GmbH 09643/18206 09643/18262 n 
Compaq Computer GmbH 01802 = 54 
Computer Profis GmbH 06155/6006-06 06155/6006-16 310 
CONITEC Datensysteme GmbH 06071/9252-0 06071/9252-33 327 
Connect Service Riedibauer 02151/554-51 02151/554-350 295 
Consumer Medien 089/4613-0 ErRTI 287 
COREL Corporation 0130-815074 001-613-761M21 3 
Cybermedia Verlags GmH 0130/82526 u 207,209,20,213 
Data Becker GmbH 0217933102 0217318705 8-9,151,195,233, 
ie 257 
Dettmer Verlag 06343/939047 06343/939047 377 
Deutsche Telekom AG 0228/1810 0228/1818998 81-84 
Deutsche Verlags-Anstalt O7N/2631-0 071/2631-101 2m 
DMV Verlag. 089/202402350 089/20240215 2352733324, 
Dobbertin Elektronik 06202/71417 06202/75509 377 
ELSA GmbH 0241/606-917 0241/606-600 2,57 
Epson Deutschland GmbH 0211/5082700 0211/5047787 15 
Fernschule Weber 04487/263 04487/264 316 
Focus Magazin Verlag GmbH 089/9250-0 089/9250-2401 2 
Franzis Verlag 089/99115-444 089/I915-103 104-144,314 
Fujitsu 089/32 378-0 089/32378-256 87 
Gateway 2000 0130/820834 00353/1/867/0800 37 
Gruner & Jahr AG & Co 040/3703-0 3703-6000 249,253 
Gude Analog- und Digitalsysteme 0221/9129097 0221/9129098 »2 
H+BEDV Datentechnik GmbH 07542/93040 07542/52510 185 
Hanser Verlag  089/99830-0 089981264 283 
Hewlett Packard GmbH —-07031714-0 07031/14-3930 27,147 
_HHO : 08071/9187-0 08071/9187-40 377 
HiFi & Foto Koch 027178800 ee 328 
0M/185-0 O/785-3511 2.1.1583 
MA 28 
089/99143-0 089/99143-930 48 
04502/8631-0 04502/8631-69 320 
06221/779025 06221/775919 320 
089/46005-0 089/46005-19 219 
040/2717-0 040/2717-2502 289 
} ronic. 04541/891171 04541/2913 316 
Just in Time Logistics GmbH 030/31595810 030/3126599 29 
K&M Elektronik GmbH " 07159/943-0 07159/943-245 (246) 320 
Keller&Patner — 0531/284040 0531/284050 301 
KHK Software GmbH&CoKG. 07531980022? 07531/98009 109 
Kremer Axel - O3 317 OMBWIMBIB 37 
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IHESE N: U NTZ Fax-Nr. Sir} 
Kyocera Electronics 02159/9180 02159/918100 Bl 
Lexware GmbH 0761/4704-0 0761/4704-520 112) 
Logitech SA 089/89467303 089/89467200 23 
Lotus 089/78509-0 089/78509-338 101 
Magix Entertainment 089/74358 089/7691041 2 
MARIN HandelsgesellschaftmbH 040/4915611 040/4908767 32 
Markt & Technik 089/46003-0 089/46003-60 133 
Merlin Software Service GmbH 06128/84011 06128/86697 317 
Microtech GmbH 06701/93900 06701/3682 69 
MIKODATA GmbH 040/5407255 040/5407680 328 
Minolta GmbH 01803/227404 01803/237404 125 
Miro Displays GmbH 0531/13-0 0531/2113-99 2 
Mitsubishi Electric B. V. 02102/486-0 02102/486-392 183 
Mitsumi Electronics 02131/9255-0 02131/278669 27 
Münchner Messe 089/5107-0 089/5107312 275 
Neuhaus Dr. 040/55304-0 040/55304-180 27 
Nokia Audio Electronics GmbH 089/15925-0 089/15925-10 199 
Olympus Optical Co. 040/333 {1 
Peacock Computer AG 02957/79-0 02957/79-9068 340 
Philips 040/2852-1831 040/2852-1832 107 
Pioneer Electronics 02154/913-352 02154/93360 215 
PowerQuest Corporation 0180/5221953 08042/5105 313 
ProSoft Wonderlites 0261/4047-216 0261/4047-252 319 
Qualstar 02251/950950 02251/950990 297 
Raab Karcher Elektronik GmbH 02153/733-0 02153/733-330 m 
Reinhardt & Spreter 0821/515959 0821/38660 327 
Reiss GmbH 06151/6684330 06151/668435 30 
SuSE 09177405331 O9N/7417755 31 
SAMSUNG Electronics GmbH 0180/5121213 0180/5121214 93,149 
SEH Computer-Systeme 06184/955-0 06184/955-490 189 
Siemens Nixdorf AG 0821/804-0 0821/804-2808 178 
Siener Soft 06126/5950 06126/51085 303-308,316,325 
Software Express OT/TIN 07/7970 334 
Sony Deutschland GmbH 0221/5966-00 0221/5966-349 59 
SOVOTEC MERCANTIL SL 07533/7379 07531/51278 328 
Spea Software GmbH 08151/266-0 08151/266-332 197 
Spieß 089/544178-0 089/544178-40 7 
SZV Spezial-Zeitschriften _— 267 
Szymaniak Software GmbH 0421/6582-10 0421/6582-222 169 
TELESAG 030/3992-800 030/3992-801 226 
TLC tewi Verlag GmbH 089/14312-0 089/14312-443 95 
TopWare CD-Service AG 0621/4805-0 0621/4805-200 339 
US. Robotics DeutschlandGmbH 089/992200 089/9577220 B1 
Utech Verlag 0561/601578 0561/601579 243 
VD Hard- u. Software GmbH 089/74370-330 089/74370232 316 
Verlagsgruppe Milchstraße 040/4131-0 040/4131-2011 281 
VF Verlagsgesellschaft mbH 06131/992-0 06131/992-100 269 
VIAG Interkom 089/5473-0 089/5473-811 3 
ViewSonic TechnologyGmbH 02154/91880 02154/9188-10 99 
VOB Computersysteme GmbH nme _— 161 
Vobis Microcomputer AG 02405/4440 02405/444505 61-66 
Völkner Electronic = 0531/8762-320 0531/8762-175 165 
WHC Musiksoftware 05608/3923 05608/4651 263 
Will Software GmbH 06007/9151-0 06007/9151-18 377 
WORTHINGTON DATA SOLUTIONS 0130/815084 == 321 
ZFT Zentrum für TeledatenGmbH 06184/51311 | -- 302 
Zille Bernd 06187/22337 06187/22348 327 


Beilagenhinweis: Teilauflagen unserer Ausgabe liegen Beilagen der Firmen 1&1 
Montabauer, Dell und Westfalia Technica bei. Wir bitten um freundliche Beach- 
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PC MAGAZIN EINFACH KOPIEREN UND PER FAX ODER POST EINSENDEN 


PC Magazin bietet Ihnen mit dieser Fax-Seite jeden Monat die 
Möglichkeit, schnell und direkt Kontakt zu den Inserenten in dieser 
Ausgabe aufzunehmen, für deren Produkte Sie sich interessieren. 









Nutzen Sie unser Faxformular, 
um Produktinformationen direkt 
beim Anbieter abzurufen! 







Auf der gegenüberliegenden Seite finden Sie die Faxnummern aller 
Firmen, die in diesem Heft mit Produktanzeigen vertreten sind. 





Schicken Sie mir bitte weiteres Informationsmaterial zu. 


[_] Broschüre _] Datenblatt _] Preisliste [|] Rufen Sie mich bitte an! 





Übrigens, sollte Ihre Anfrage beim Anbieter nicht sofort bearbeitet werden, 
helfen wir Ihnen gerne weiter unter der Fax-Nr.: 089/99115-425. 
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ACT! für Win95+NT 3.0 Dt 297,-|Delphi 2 Standard 2.01 Dt 199,-|MS Frontpage 97 für W895 Dt 279,-|Norton Commander 5.0 Dt Update-De pot 
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AdobeTypeMan.Deluxe 4.0 Dt 147,-| komplett zum Sparpreis*: 4234,-|MS Office Profess. 4.3 Dt 1717,-|Omnipage Prof/W95 7.0 Dt 1014,-|AutoCAD LT/W95 Upd 3.0 Dt 243,- 
ARCserve/NetWare WG 6.1 Dt 993,-|Dr.SolomonsAntiVir 7.x Dt 199,-| komplett zum Sparpreis*: 1184,-| komplett zum Sparpreis*: 546,-|Borl. C++ Dev. Upd 5.0 Dt 461,- 
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Corel WordPerf. SV 7.0 Dt 129,-|MS Exchange Sv+5Cl 5.0 Dt 1937,-|Norton Antivir/W95 2.0 Dt 133,-|WinZip 6.2 Dt &5,-|MS Works/W85 Upd 4.0 Dt 

U) D-Info 97 Tel.ausk Dt 39,-|MS Flugsimulator98 Dt 118,-| Norton Antiv/WinNT 2.0 Dt 146,-|WinZip+SelfExtract 6.2 Dt 144,-| Visio 5.0 Prof. Up 5.0 Dt 

[al 


Unser Tip: Corel Draw Update 7.0 Dt 475,- Dr. Solomons AntiVirus 7.x Dt 199,- MS Win.NT Sv+5:Umsteiger 4.0 Dt 867, 
” Corel WordPerf.S.Umsteiger 8.0 Dt320,- MS Office Pro 97 rade Dt 597,- MS Works/WIN95 4.0 Dt 181, 

Software Express 5 Sparpreis-Aktion: 
B Teı: 07721 /7971 Se lefern wir Ihnen das Vorprodukt 


N nn = plus Update zum aktuellen Vollprodukt. 
78052 Villingen-Schwenningen Fax 07721 / 7970 Fax 


Versandkosten: 10,- Weitere Produkte auf Anfrage. 


BORLAND C++ Microsoft WORD 
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© Internet-Telefonie 

© Perl wird erwachsen 
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Special: Musik und Computer 


Die Welle der Techno- und House- 
Titel wäre ohne PC-gestützte An- 
wendungen kaum denkbar. Die 
technologische Entwicklung der 
letzten Jahre hat aus der ehemals 
hausbackenen Kombination von 
PC und Sound-Equipment mittler- 
weile ein unschlagbares Team ge- 
macht. Wir stellen aktuelle Soft- 
ware-Synthesizer vor und testen 
interessante Sequenzer oder Lern- 
programme für Keyboard und 
Gitarre. Derzeit in den US der ab- 
solute Hit sind CD-ROM-basie- h 

rende Applikationen und Bibliotheken, mit deren Hilfe man, auf den Spuren der 
bekannten Künstler wandelnd, eigene Techno-Stücke erstellen kann. Natürlich 
gehen wir auch auf den richtigen Aufbau eines eigenen Home-Studios ein und 
zeigen, wie man mit den unzähligen WAV-Editoren professionell umgeht. 





Vergleichstest: 
Mainboards 


Kaum hat man sich an eine aktuel- 
le Chipsatz-Bezeichnung gewöhnt, 

Bee schon folgt die nächste. Nachdem 
BAUER SIR LE die ersten Pentium-II-Boards die 


ee 
EA EI ET 


http: //Wku.aachan.de,,, 





PRAXIS 

© JavaScript steuert Beatnik- 
Plugin 

© VCL-Dokumentierer 

‚© Kapital-Lebensversicherung 
mit Excel berechnen 


PC Magazin Jas neue Heft ab 


10.11.97 an Ihrem Kiosk 





Käufer noch mir dem alten FX- 
vera Städtetest 


Unser Online-Städtetest geht in dieser Ausgabe 
nach dem Start im letzten Jahr in die zweite 
Runde. In welcher bundesdeutschen Stadt fin- 
det der Online-Surfer die besten Angebote, das 
beste Informationsumfeld? Haben die Kommu- 
nen das Dienstleistungspotential der Online- 
Technologie inzwischen erkannt, oder wehrt 
sich noch immer der Amtsschimmel gegen allzu 
schnelle Entwicklungen? 


Chipsatz auf die Geduldsprobe 
stellten, bieten aktuelle Produkte 
jetzt den optimierten LX-Chip- 
satz, der AGP, SDRAM oder Ul- 
tra/DMA unterstützt und dem 
neuen Prozessor Beine macht. Wir 
haben u.a. die ersten Serienmodelle 
der LX-Boards unter die Lupe ge- 
nommen. 


a CD-ROM-Laufwerke 


Nach dem Vergleich der offiziellen Speedangaben mit 
| tarächlichen Meßßwerten könnte man den Eindruck be- 
kommen, als sei dem einen oder anderen Marketing- 
ee von CD-ROM-Laufwerken die Fantasie 
en durchgegangen. Unserer Vergleichstest un- 


tersucht Laufwerke im Bereich von 20fach-Speed bis 


| m 24fach-Speed mit ATAPI- und SCSI-Schnittstellen 
— und trennt die Gaukler von den echten Laufwerken. 
.— - 


Die Redaktion behält sich das Recht vor, angekündigte Themen aus Aktualitätsgründen auszutauschen. 


ii} 









Den Wechselmedien dürfte eine gute Zeit be- 
vorstehen. Kostengünstige Produktionsme- 
[a tere la} 
eine für viele Kunden interessante Mischung. 
Unser Vergleichstest zeigt, wann ZIP-, MO- 
oder LS120-Laufwerke die richtige Wahl dar- 
29 OR 


ergeben kombiniert mit neuen Ideen 
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Die wirkliche 


den gearbeitet, in dem man Compu- 

ter verkauft hat. Besser: Ich habe in 
einem Laden gearbeitet, in dem Leute 
Computer kauften. Es gab dort vier An- 
gestellte: alle vier Programmierer und 
Techniker. Kein einziger Verkäufer. 
Aber das ist schon ewig her. Dieser La- 
den war einer der ersten Computerlä- 
den, aber nicht der allererste. Mit diesem 
Titel darf sich „The Computer Store“ im 
Westen von Los Angeles schmücken, 
der im Juli 1975 seine Pforten öffnete. 
Verkäufer gab es dort anfangs ebenfalls 
nicht. 

Der Besitzer, Dick Heiser, mußte 
Software- und Technikexperte in einem 
sein. Die frühen Computer hatten kein 
Betriebssystem; Dick mußte also, um 
das binäre  Bootstrap-Loader-Pro- 
gramm starten zu können, erst ein paar 
Schalter vorne am Computer betätigten, 
bevor er eine rudimentäre Implementa- 
tion der Basic-Programmiersprache la- 
den konnte, die ein College-Aussteiger 
namens Bill Gates geschrieben hatte. Er 
mußte seinen Kunden die Assembler- 
Sprache beibringen und die Maschinen 
höchstpersönlich reparieren, wenn sie 
nicht liefen. Und sie liefen oft nicht. 
Wenn Dick Hilfe brauchte, stellte er ein 
paar der Kids ein, die ohnehin jeden Tag 
stundenlang in seinem Laden mit den 
Computern herumspielten. Keiner 
kannte die Maschinen besser als diese 
Kids. In dieser Anfangsphase waren 
Dick und seine jungen Mitarbeiter mehr 
damit beschäftigt, den Kunden mit Rat 
und Tat zur Seite zu stehen, als tatsäch- 
lich etwas zu verkaufen. Aber das Ge- 
schäft lief gut. 


I: habe früher einmal in einem La- 
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Welt 


Wenn ich heute ein bestimmtes Pro- 
gramm brauche, gehe ich natürlich in 
den In-Laden von Silicon Valley: Fry’s. 
Dieses Geschäft ist wirklich bizarr. 
Es sieht aus wie eine Mischung aus Dis- 
neyland, einem Supermarkt und einem 
Flughafen-Sicherheitskontrollpunkt. 
Und es gibt Unmengen von Verkäufern. 

Es ist schon etwas Besonderes, die 
Gänge in Fry’s entlangzuschlendern: 
Der Architekt hat sich vom Inneren ei- 
nes Maya-Tempels inspirieren lassen. 
Du kannst deinen Durst mit einer Cola 
löschen, während du dir einen tragbaren 
Pentium aussuchst. Oder du kaufst die 
Einzelkomponenten und baust gleich 
deinen eigenen Computer. 

Es gibt mehrere Fry’s im Großraum 
Silicon Valley, aber das allein sagt noch 
nichts über die Bedeutung von Fry’s. Es 
wird behauptet, daß es hier alles gibt, 
was man haben sollte - und zwar noch 
bevor die anderen es auch haben. Und 
was es in Fry’s nicht gibt, hat wahr- 
scheinlich eh keine Chance. In einem 
der Läden hat man oben einen Raum 
eingerichtet, in dem Software-Firmen 
vorsprechen können: Wenn dem Boß 
die Präsentation gefällt, darf dein Pro- 
dukt in die Verkaufsregale. Wenn nicht, 
solltest du dein Konzept vielleicht doch 
noch einmal gründlich überarbeiten. 

Fry’s sollte man einfach gesehen ha- 
ben, und man muß dafür nicht mal mehr 





nach Silicon Valley fahren. Bereits in 
diesem Jahr hat die Kette ihre ersten Ab- 
leger in Oregon, Arizona und Texas 
eröffnet. Und man hofft, ein weltweites 
Franchise-System aufziehen zu können, 
wie McDonald’s. 

Aber Fry’s ist nicht McDonald’s. Die 
Leute, die bei Fry’s arbeiten, haben in 
der Regel keine Ahnung von den Pro- 
dukten, die sie verkaufen. (Da sind sie 
mit Sicherheit die einzigen in Silicon 
Valley.) Das mag auch der Grund für die 
„ungenügende“ Bewertung des Better 
Business Bureau sein, einer Organisati- 
on, die den Kundenservice für amerika- 
nische Firmen prüft und beurteilt. 

In Silicon Valley ist Service nicht so 
wichtig - baut hier doch jeder Klempner 
seine eigene Web-Seite und diskutieren 
die Kellnerinnen über den Kurs von 
Netscape-Aktien. Aber außerhalb dieser 
Region könnte Fry’s Erfolgskurs viel- 
leicht gebremst werden. 

Fry’s ist eben auch nur ein Computer- 
laden, und diese leidvolle Erfahrung 
könnte einigen anderen Firmen in der 
Computerindustrie eine Lehre sein. Zu- 
viel Software wird immer noch für Leu- 
te geschrieben, die ausschließlich für 
ihren Computer leben. Zuviel Hardware 
wird für absolute Technik-Freaks kon- 
struiert. Ab und zu muß man die Indu- 
strie daran erinnern, daß die Welt nicht 
einfach eine Kopie von Silicon Valley ist. 

Jedenfalls nicht ganz. Noch nicht. 


MA) er 


Michael Swaine ist Kolumnist des Dr. Dobb’s Jour- 
nal und schreibt seit 1980 über PC-Technologie. 
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WIE DIE a 5 Die Qualität des PC Magazins kennen Sie schon. Die praxisorientierten Inhalte 
nutzen Sie regelmäßig für Ihre Arbeit am Computer. Da ist es doch konsequent, 
Sie lassen sich PC Magazin ab jetzt vom Briefträger bringen, sparen dabei rund 
8% und profitieren so noch mehr als bisher von Ihrem PC Magazin. Wir erwarten 
Ihre Antwort mit dieser Karte ... 


ich will PC Magazin jeden Monat frei Haus — mit ca. 8% 
Preisvorteil - beziehen! Für nur DM 7,37 statt DM 8,- Einzelver- 
kaufspreis (Jahresabopreis DM 88,50; Studenten-Abo DM 75,-). 
Ich kann jederzeit kündigen. Geld für schon bezahlte, aber noch 
nicht gelieferte Ausgaben erhalte ich selbstverständlich zurück. 


Name, Vorname 
Straße, Nr. 
PLZ, Ort 


Datum, 1. Unterschrift 


Sollte sich meine Adresse ändern, erlaube ich der Deutschen Post AG, meine 
neue Anschrift dem Verlag mitzuteilen. 
Ich wünsche folgende Zahlungsweise (wie angekreuzt): 


[] Beguem und bargeldlos durch Bankeinzug 
(12 Hefte DM 88,50, Studenten-Abo DM 75,-) 


ee ie 


Kontonummer 


@| Durch Überweisung nach Erhalt der Rechnung (12 Hefte DM 88,50, 
Studenten-Abo DM 75,-) 





Datum, 1. Unterschrift 

Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 10 Tagen beim DMV-/Franzis-Verlag, 
PC Magazin, Abo-Service CS], Postfach 14 02 20, 80452 München schriftlich widerrufen. Die 
Widerrufsfrist beginnt 3 Tage nach dem Datum des Poststempels meiner Bestellung. Zur 
Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich bestätige dies durch 
meine 2. Unterschrift. 


Datum, 2. Unterschrift 
Ich erlaube Ihnen, mir interessante Zeitschriftenangebote auch telefonisch zu 
unterbreiten (ggf. streichen). 


Meine Telefonnummer s DDS7A 


ANTWORT 


DMV-/Franzis-Verlag 
PC Magazin 
Abo-Service CSJ 
Postfach 14 02 20 


80452 München 








Bitte freimachen 
oder per Fax: 
089/202 402 15 


"| oder per E-Mail: 


csj@camelot.de 








Profitieren Sie vom 
PC Magazin-Abo, 
denn: 


- Nur im Abo sparen Sie jeden 
Monat rund 8% des 
Einzelverkaufspreises des 
PC Magazin. 


- Sie erhalten PC Magazin 
jeden Monat druckfrisch per Post 
zugestellt - und zwar ohne 
zusätzliche Kosten. 


- Sie binden sich in keiner Weise. 
Denn Sie können das Abonnement 
jederzeit beenden - ohne 
Einhaltung einer Kündigungsfrist. 
Geld für bezahlte, aber noch nicht 
gelieferte Ausgaben erhalten Sie 
selbstverständlich zurück. 


Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung können Sie innerhalb 

von 10 Tagen beim DMV-/Franzis-Verlag, PC Magazin, Abo- 
Service CS), Postfach 14 02 20, 80452 München schriftlich 
widerrufen. Die Frist beginnt 3 Tage nach Datum des Post- 
stempels Ihrer Bestellung. Zur Wahrung der Widerrufsfrist h 
genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 
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Warenzeichen, MMX ist ein Warenzeichen der Intel Corporation. 











ZIRKONIA 


PLAKATE FA KANTE ae RR 
TAKE Multimedia die Spielergebnisse der Berliner Eisbären abruft. 


Aber seitdem er einen Qualitäts-Monitor von PEACOCK 
hat, strahlt in diesem Kinderzimmer nur noch einer. 


PEACOCK 
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